>33 


Breslauer 


Bierteljahriger Abonnementspreig in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl 
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Abonnement für Juni. 

Per Abonnementöpreis für dieſen Monat beträgt in 
Breslau 22 ½ Sgr., auswärts incluſtve des Portozuſchlags 
1 Thlr. 7/ Sgr. 

Da die fönigl. Poſt⸗Expeditionen nur auf vollſtändige 
Quartale Beſtellungen ausführen, ſo erſuchen wir Diejeni⸗ 
gen, welche diefed neue Abonnement benützen wollen, den 
Betrag von 1 Thlr. 7% Sgr. direct und franco 
an uns einzuſenden, wogegen wir die gewünſchten 
Exemplare pünktlichſt der betreffenden Poſtanſtalt zur Ab⸗ 
holung überweiſen werden. b 


” 2 * — 9 
Für die Neife- und Bade⸗Saiſon 
erlauben wir uns, unſere hieſigen Abonnenten darauf anf 
merkſam zu machen, daß fie unſere Zeitung gegen 15 Sgr. 
Poſtporto für ein Quartal oder eine kürzere Friſt in dem⸗ 
ſelben, nach jedem beliebigen Aufenthaltsorte im Bundes⸗ 

Poſt⸗Bezirk zugeſandt erhalten koͤnnen. 
Die unterzeichnete Expedition vermittelt hierauf bezügliche 
Wünſche pünktlichſt. j 
Auswärtige Abonnenten haben ſich für ſolche Fälle 
an dasjenige Könige. Poſt⸗Amt zu wenden, vin welchem 
ſie die Zeitung bisher bezogen, und zahlen nur eine Poſt⸗ 
leberweiſung von 5 Sgr. für in Preußen gelegene Orte. 
Bredlau, den 25. Mai 1868 8. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


ie preußiſche Hegemonie, 

Die Hegemonie Se f eutſchland bildete bis zum Jahre 
1866 den Glaubensartikel aller liberalen Fractionen von dem äußerſten 
Demokraten bis zum gemäßigtſten Altliberalen. Man hielt es für 
natürlich und ſelbſtverſtändlich, daß der Staat, welcher die Mehrheit 
der deutſchen Nation bereits in ſich vereinigte, auch durch die Geſchichte 
berufen ſei, allmälig die Einheit des geſammten Vaterlandes zu ver⸗ 
wirklichen. Am ſchärfſten und klarſten ſprach dieſen Gedanken der 
Nationalverein aus, der, wie die Fortſchrittspartei eine Compromiß⸗ 
partei im Kampfe für die politiſche Freiheit war, den Compromiß im 
Kampfe für die nationale Einheit darſtellte und den Norden und Sü⸗ 
den in feinem Programme vereinigte. Fern hielt ſich allein die confer- 
vative Partei; ihr genügte Preußen als Preußen, und die Einheit 
ODeutſchlands, ob mit der Hegemonie Preußens oder ohne dieſelbe war 
ihr nichts als ein wüſter Traum. Man weiß, welche Schwierigkeiten 


dem Nationalverein ſelbſt unter der ſogengunten „Neuen Aera“ in 


Das zu hindern, 


* 
8 


terkeit nicht mehr \ 
und Kameradſchaft zu verleugnen und den 


Preußen noch gemacht wurden; das liberale Miniſterium wollte es 
mit den preußiſch⸗particulariſtiſchen Elementen, die beſonders am Hofe 
ſtark vertreten waren, nicht verderben, und vermied mit der peinlichſten 


Der blaue Cavalier. 
Nom an von A. E. Brachvogel. 
III. Band, 
Erſtes Capitel. 
, (Fortſetzung) * 

Sie ritten eben in Woodſlock ein, als Sir Vaugham mit Of: 
figieren ihnen entgegen kam. John Bunyan ſprengte ihm entge⸗ 
gen und erſtattete geſenkten Degens Rappork. Sir Harrys Auge 
traf den alten Freund, aber keine Muskel ſeines Antlitzes regte ih. 
Er kam heran und legte grüßend die Hand an den Hut. 

„Man jagt mir, Sire“, wendete er ſich zum Könige. „Ihr beab: 
fihtigt mit Euren Begleitern nach London zu gehen; das iſt nicht 
fatthaft. Ob Ihr in Eurem Falle als Gefangener zu behandeln ſeid, 
oder nicht, habe ich nicht zu entſcheiden. Euch aber ziehen zu laſſen, 
wäre eine Pflichtwidrigkeit, der ich weder die Sache des Volks, noch 
mich ſelbſt ausſetzen mag. Das Parlament und der Obergeneral ind 
meine Herren, ihnen muß ich Euer Erſcheinen melden, von ihnen hängt 
ab, zu beſtimmen, was mit Eurer Perſon geſchehen ſoll!“ 5 
„Wle könnt Ihr wagen“, rief der erſchrockene König, „Unſere Reiſe 
zu hindern? Wir kamen freiwillig, in friedlicher Abſicht und wollten 
Uns unter den Willen und Schutz Unſeres geliebten Volls begeben! 
) bat kein Menſch das Recht!“ 
Sire, ich hoffe Ihr werdet mich nicht zwingen, 
härter zu ſein, als ich wünſche! Was Ihr dem Parlament zu ſagen 
habt, kann ſchriftlich geſchehen und ſoll ſogleich beſorgt werden. So 
lange müßt Ihr Euch jedenfalls als meinen nothgedrungenen Gaſt be⸗ 
lachten, bis der Beſcheid vom Heer wie Parlament zurück iſt. un⸗ 
dert Euch nicht, wenn ich ſo handle. Eure geheimen Papiere, zu Naſeby 


„Keine Widerrede, 


in Eurem Zelt gefunden, haben zu gut bewieſen, daß Ihr ein Mann 


ſeld, gegen den Rückſichten des Mitleids und der Achtung fortan ſchwei⸗ 
gen müſſen!“ f 

„O die Papiere!“ flüſterte der bleiche König. 

„Aber wie einen Monarchen behandeln werdet Ihr ihn, Sir Harry“, 
rief Craven, „und Euch erinnern, daß —!“ b 

„Ich erinnere mich nur meiner Pflicht, ſonſt Nichts! Ihr ſeid 
mein Gefangener, Lord Craven, den ich im ſtrengſten Gewahrſam hal⸗ 
ten werde. Ihr und Ruppert geltet als hauptſächliche Rathgeber bei 
allen blutigen Thaten dieſes irregeleiteten Mannes. Nehmt Abſchied 
von ihm, Ihr werdet ihn nicht wiederſehen. Im Namen des Parla⸗ 
ments, verſichert Euch des Herzogs, Offiziere!“ " 

Vaughams Begleiter bemächtigten ſich Eravens ſogleich, be⸗ 
raubten ihn feiner Piſtolen und trennten ihn vom Könige. 

„Craven, mein Freund,“ rief König Carl mit überſtrömenden 
Augen, „lebe wohl! Bringe Eliſabeth meinen letzten Gruß!“ 

„Sir 1 0 verſetzte der Herzog erbleichend und ſeiner Bit⸗ 

err. 

Schwur der Treue zu bre⸗ 


chen, mir kann 's Recht ſein. Aber foviel Chriſſenthum und Ehre ſolltet 


$ She wohl haben, mich meines armen Herrn Geſchicke theilen zu laſſen!“ 


* 
* 
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„Was ich kann und darf, weiß ich beſſer, Mylord, und was mir 


„Ihr moͤgt für gut halten, alte Freundschaft 


Erpedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint 


Sonntag, den 31. Mai 


Nr. 252 der Breslauer Zeitung wird Dinstag Mittag ausgegeben. 


Sorgfalt den Schein, als harmonire es mit den Tendenzen des Na⸗ 
tionalvereins. 

Die Ereigniſſe des J. 1866 verwirklichten dieſe Tendenzen; Preußen 
erhielt dieſe Hegemonie, und zwar nicht nur im Norden, ſondern auch 
im Süden, denn aus dem Programme des Nationalvereind fehlt nur 
noch die diplomatiſche Oberleitung; die militäriſche und die handels⸗ 
politiſche Hegemonie iſt da. Baiern, Würtemberg, Baden und ſelbſt 
Heſſen unter Herrn v. Dalwigk haben in Paris, Florenz und London, 
vielleicht noch hier und da, ihre eigenen Geſandten, die im Budget mit 
großen Gehalten floriren, aber ſonſt wohl von keiner beſondern Bedeu⸗ 
tung ſind, weshalb auch in einigen ſüddeutſchen Kammern die Verſuche 
gemacht wurden, dieſe diplomatiſchen Poſten zu ſtreichen. Denn kommt 
etwas Ernſthaſtes vor, wird es immer der Geſandte Preußens oder 
vielmehr des norddeutſchen Bundes ſein, der die baierſchen, würtem⸗ 
berg'ſchen u. ſ. w. Intereſſen als deutſche Intereſſen mit vertritt. 

Die Hegemonie iſt alſo da, im Norden allerdings mehr als im 
Süden, aber das Zollparlament und insbeſondere ſein Schluß zeigt, 
daß ſie ſich auch immer mehr nach Süden hin Bahn bricht. 

Eigenthümlich aber — ſeitdem die preußiſche Hegemonie verwirk⸗ 
licht worden, iſt von ihr nicht mehr die Redez mit andern Worten: 
ſeitdem Preußen thatſächlich an die Spitze von Deutſchland getreten, 
ſpricht das officielle Preußen nicht mehr von Preußen; der preußiſche 
Particularismus iſt gerade da, wo er am ſchärfſlen und prägnanteſten 
ſich ausprägte, verſchwunden, und an ſeine Stelle iſt Deutſchland ge⸗ 
treten. In der ganzen Thronrede, mit welcher das Zoll: 
parlament geſchloſſen worden, wird Preußens nicht mit 
Einer Silbe gedacht; nicht einmal das Wort „Preußen“ wird 
erwähnt. Wir hören da blos von „der Liebe zu dem gemeinſamen 
Vaterlande, dem gleichen Erbtheil aller deutſchen Stämme“, von 
dem „brüderlichen Gefühl der Zuſammengehörigkeit in der Ge: 
ſammtheit des deutſchen Volkes“, vom „vaterländiſchen 
Gemeinweſen“ u. ſ. w. Die übertragenen Rechte betrachtet der 
König ausdrücklich „als ein heiliges, ihm von der deutſchen Nation 
und den Fürſten anvertrautes Gut“, und „nicht“ die Macht, welche 
er beſitzt, ſondern die Rechte, die er von ſeinen Bundesgenoſſen und 
den verfaſſungs mäßigen Vertretungen erhalten, werden die 
Richtſchnur ſeiner Politik fein”. Kurz, nirgends findet ſich auch nur 
die geringſte Andeutung, daß Preußen Anſpruch habe auf dieſe Hege⸗ 
monie, welche ihm zu Theil geworden; nirgends Ein Wort, daß gerade 
Preußen Dies oder Jenes gebühre; Nichts, was auch nur im Min⸗ 
deſten auf preußiſche Ueberhebung, hervorragende Stellung u. ſ. w. ge⸗ 
deutet werden konnte. Ueberall iſt es Deutſchland und deutſches In: 
kereſſe, das nicht nur in den Vordergrund tritt, ſondern die ganze 
Situation geradezu beherrſcht. 85 

Wir gedenken noch der Zeit, als der Abgeordnete v. Bismarck 
die Einheit Deutſchlands als phantaſtiſche Träumerei belächelte, ein 
national ⸗deutſches Intereſſe nicht kannte, ſondern einzig und allein in 
der Macht Preußens und in der Glorlſteirung des Preußenthums feine 
hoͤchſte Befriedigung fand — wir haben die Worte oft genug mit an: 
hören müſſen. Heute, man leſe feine Reden, gleichviel ob im Zoll: 
parlamente, im Reichstage, im preußiſchen Abgeordnetenhauſe oder bei 
Verbrüderungsfeſten: Deutſchland und die nationale Einheit iſt immer 


Gebt Eurem Herrn noch ein⸗ 
Ihr Alle 


Vaterlandsverräthern gegenüber obliegt! 
mal die Hand, das iſt Alles, was ich Euch geſtatten kann. 
haftet mir für ihn!“ 

Craven, etwas frei gelaſſen, ſchwang ſich vom Pferde, eilte zum 
Könige und küßte in tlefſter Bewegung ſeine Hand. „Lebe wohl, 
mein Herr und Herrſcher, lebe für ewig wohl! Mögen Tauſende Dir 
fluchen, mag der Haß Deines Volkes Dich verfolgen und aus jedem 
Deiner Irrthümer Dir eine Kette ſchmleden, es kennt noch nicht das 
Schickſal, dem es von heute ab zutreibt! In meinem Herzen aber 
wirſt Du ewig leben und Dein zertretenes Recht! Einſt wird der Tag 
aufgehn, wo ganz England jammernd feine Hände wieder ausſireckt 
und nach Dir ruft, wie ich — Dein erſter, — ach, Dein letzter blauer 
Cavalier! Hoch lebe König Carl!! — Jetzt führt mich ab!“ 

Schweigend nahmen die Offiziere William Craven in die Mitte, 
ein Dragoner führte ſein ledig Pferd nach. Sie verſchwanden in einer 
Seitenſtraße des Städtleins. 55 

Vaugham mit den Gemeinen brachte den König nach dem Jagd⸗ 
ſchloſſe von Woodſtock, demſelben, in dem durch Königin Leonorens 
Eiferſucht einſt die ſchͤͤne Roſamunde, Plantagenets Geliebte, 
enden mußte. — — — 45 

Mitternacht faſt war's. Schlaflos, in halben Fieberfantaſien wälzte 
ſich der Herzog auf ſeinem Lager im engen Erkerzimmer des Stadt⸗ 
hauſes, wo man ihn in Haft geſetzt hatte. Es lag voll Parlaments⸗ 
foldaten, Er hörte die Schritte, der Wachen auf den Gängen, den 
Ruf der Ronde, die ſtündliche Ablöſung. — Gefangenſchaft, dahinter 
der Tod, war ſeines Lebens Abschluß alſo? Das das finſtre Ziel, in 
welches die wechſelvolle Bahn mündete, die er ſeit dem Kuß in der 
Guildhall durchlaufen hatte? — Es giebt ein Uebermaß des Grams, 
wo das Gedächtniß uns verläßt und alle Ideen, Bilder und Erinne⸗ 
rungen wirr in einander verlaufen, wie Farben, die man in ein Ge⸗ 
fäß zuſammengießt. Zwei bittre Gedanken hatte er nur noch. Nicht 
ſich, nicht den König, — nur daß Eliſabeth jetzt gänzlich hilflos fei, 
und Harry Vaugham ſelbſt der Freundſchaft heiligen Schwur ver⸗ 
leugnet habe. Er ſtarrte in die zuckende Flamme der Lampe auf dem 
Tiſche, die mit bald ſchwindenden, bald kommendem Scheine die öden 
Wände geiſterhaft umſpielte. 

Schritte wurden hörbar, man öffnete ſeine Thür. Harry Vaugham 
trat ein und ſchloß wieder ab. ; 

Craven war aufgeſprungen. „Wenn Ihr mich auch in Nichts 
ſonſt ſchont, mit Eurer Gegenwart mich unbeläſtigt zu laſſen, hätte 
Euch doch die Scham und das elende Stück Edelmann, was etwa noch 
in Euch zurückblieb, abhalten ſollen!“ Er kehrte ſich heftig ab. 

Vaugham ging auf N \ 
feine Schaltern legend, ſah er ihn mit wehmüthigem Schmerze an. 

„Und Ihr begreift alſo nicht, verblendeter Freund, daß meine alte 
Liebe und Dankbarkeit, Kr 
mich zu handeln zwangen?!“ 

81 ſoll ich das verſtehn?“ — 


ihn zu, wendete ihn um und die Hände auff 


das dritte Wort. 
ſoͤnlichkeit geradezu verkörpert war, das Preußenthum, die Sonder⸗ 


— —— )€; — — — 
Der preußiſche Particularismus, der in ſeiner Per⸗ 
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anſprüche Preußens u. ſ. w. — Alles das iſt vor dem „gemeinfamen 


deutſchen Vaterlande“, vor der „Zuſammengehörigkeit der deutſchen 
Bruderſtämme“ verſchwunden. 
denn ſeinen Zweck nicht? Will er nicht das übrige Deutſchland damit 
fangen? Immerhin — was kümmert uns der Zweck? Wir halten 
uns an die Sache, und die Sache iſt die, daß, ſeitdem die preußiſche 


Freilich ruft man uns zu: merkt Ihr 


Hegemonie in's Leben getreten, von der preußiſchen Hegemonie nicht 8 


mehr die Rede, daß, ſeitdem Preußen auch in den officiellen Kreiſen 


deutſch geworden, Deutſchland auch ſofort an die Stelle Preußens 
getreten iſt. Wie wahr iſt doch jener Ausſpruch: Wenn alle Deutſche 
Preußen geworden ſind, giebt es keine Preußen mehr, denn ſämmtliche 


Preußen ſind zugleich Deutſche geworden. — Berlin hat in den letzten 
Wochen bereits den Beweis für dieſe Behauptung geliefert. Eben ſo 
wenig giebt es noch eine preußiſche Hegemonie, wenn ſich dieſelbe über 
das ganze Deutſchland erſtreckt. Es exiſtirt dann nur eine deutſche 


Regierung und eine deutſche Volksvertretung, und das ganze Unglück 
beſteht dann nur noch darin, daß Herr v. Dalwigk nicht mehr die 


Competenz des Zollparlaments beſtreiten kann. 


Nur in etlichen abſonderlichen Kreiſen des Südens ſpukt heut zu 


Tage noch die preußiſche Hegemonie oder, wie man es dort nennt, 
die preußiſche „Vergewaltigung.“ Sie haben zur Zeit zwar auch das 
Programm des Nationalvereins von der Oberleitung Preußens unter⸗ 
ſchrieben, aber ſeitdem es zur Verwirklichung gekommen, haben ſie die 
Unterſchriften zurückgezogen, und treffen nunmehr die Vorbereitungen zur 


Gründung des Südbundes, denn, ſagen fie mit der ihnen eigenthüm⸗ 


lichen Logik: „der Eintritt des Südens in den norddeutſchen Bund 
fördert nicht die Einheit der geſammten Nation.“ 
wenn dieſe vierthalb Staaten dem Nordbunde ſich anſchlöſſen, ſo wäre 
eben die Einheit der geſammten Nation verwirklicht, aber die 26 Sub: 
ſeribenten des Südbundes denken eben anders darüber. Laſſen wir ſie 
denken; mit der Zeit werden fie ſchon kommen und zwar freiwillig 
kommen; der natürliche Gang der Ereigniſſe wird dieſes „Kommen“ 
ſchneller herbeiführen, als die 26 Sonderbündler in ihrem einſamen 
Denken heute noch meinen. 


Breslau, 30. Mai. 
Bekanntlich hatten der „Conſtitutionnel“ und einige andere miniſterielle 


Journale in Frankreich die Rede, mit welcher das Zollparlament geſchloſſen 
wurde, abſichtlich ſo aufgefaßt, als ſei dieſelbe nichts weiter als eine Beſtä⸗ 


tigung des Artikel 4 des Prager Friedens, der von einer nationalen Ver⸗ 


bindung des Südens mit dem norddeutſchen Bunde handelt. Den deutſchen 


Leſern iſt es natürlich nicht eingefallen, in der Thronrede Etwas zu finden, ö 


was an dieſen Artikel 4 erinnert, und damit auch die Franzoſen erfahren, 
was fie von ihren officiöfen und officiellen Journaliſten zu halten haben, 
druckt die „Kreuzztg.“ dieſen Artikel 4 des Prager Friedens ab und fügt 
dann hinzu: PR a . 1515 2 10 

Wir drucken dieſen Artikel hier ab, um ihn den fran en Blätt 

in Erinnerung zu 750 Aber den Eat ae en 
die dabei gehaltene Thronrede die blaueſten Phantaſieen zu Tage für f 


dern. 
Von Neuem machen wir ſie darauf aufmerkſam, daß Deutſchland er ö 
als 


in ſeinem Recht bliebe, falls Nord und Süd ſich etwa noch näher, 


Man ſollte meinen, 


7 
„ 


„Wenn ich Euch retten will, wenn Ihr Elisabeth je wieder ſehen SE 


wollt, und dieſe ſelbſt ſicher fein fol, fo mußte ich Euch durch einen = 


Gewaltact vom Schickſal dez unglücklichen Carl trennen, Euch ſchlim⸗ 
mer darſtellen, härter behandeln, als nöthig war!“ . 73 
„Was ſteht dem Könige bevor!“ f f 


„Ich weiß es nicht. Wahrſcheinlich wird man ihn nach London 


bringen, zur Abdankung für ſich und feine Söhne zwingen. Es wer⸗ 


den jetzt Stimmen im Heere und zu London laut, William, die — 
Blut fordern, Blut, um die rafenden Gemüther zu verföhnen! Soll 
ich erleben, daß man Euer ſchuldlos Haupt für das des Königs 


dem Volke zuwirft, weil Ihr dieſem Treuloſeſten zu treu geweſen d 
Genug Leute wird's geben, die Carln damit liſtig zu retten meinen! 
— Unterm Vorwande, daß Ihr vor's Kriegsgericht, gehört, kann ich 
Euch aber hier feſthalten, kann Mittel finden, Euch aus der Leute Ge⸗ 
dächtniß zu bringen. Ich habt viel Freunde und Bewunderer in un⸗ 


ſerem Heere und tapfere Soldaten behandeln den Gegner edler, als 5 


Parteihäupter, die Knechte der großen Maſſe fein müſſen“ 
„Dem Könige an's Leben?! Harry, nimmermehr, das können jle 
nicht! Das wäre ein Mord, den England an ſich ſelbſt beginge!“ 


„Was können ſie denn nicht, nun da fie ihn haben! Eine Hoff⸗ a 


nung nur noch iſt und ich werde fie nach Kräften fördern. Das Par- 
lament iſt bereits eiferſüchtig auf das Heer. Es ſind Anzeichen vor⸗ 
handen, daß dieſe Beiden ſich Englands Herrſchaft nächſtens ſtreitig 
machen werden. Des Königs Perſon zu beſitzen, alſo den — Schein 
des Legalen, wird Beider Wunſch ſein. Sie werden vielleicht deshalb 
mit ihm unterhandeln, und iſt Carl nur einmal im Leben 
ein Mann, einmal nur aufrichtig, — ſo kann ihn das retten. 
Wenn nicht, dann iſt er ſo ſicher verloren, wie Abend dem Morgen 
folgt. Ich werde Carls Erſcheinen ſofort ins Hauptquartier melden, 
Ihr aber müßt ihm ſchriftlich rathen, allen Ränken und aller Heim: 
lichteit zu entſagen. Seit dem Fund ſeiner geheimen Correſpondenzen 
wird er ohnedies ſchwer Glauben finden.“ N 1 


„Vaugham, ich will denken, daß Freundſchaft fo zu handeln Euch 


gebot, und Ihr mich zu retten meint, indem Ihr mich gefangen 1 3 


aber Ihr habt mich dennoch elend gemacht. Ich ließ Eliſabeth u 
die Prinzeſſin in einem Verſteck zu London zurück, der zwar ſicher genug 
iſt vor jeglichem Verrath und jeder Gewalt, nur vor einem Manne 
nicht, der es kennt, in dem ich meinen Freund glaubte, und der mein 
bitterſter Verfolger fein wird! O, laßt mich nach London fliehen, die 
theure Frau retten und —!“ 

„Nimmermehr! Der Erſte, der Euch dort erkennt, wird Euch dem 
Rachen des Towers und dem Beil ausliefern! Nennt Euren Feind, 
und laßt uns andere Mittel gegen ihn finden!“ \ 

„Roslin St. Clair, der Earl von Orkney!“ 
„Bei Gott, nem beſſeren Schuft konntet Ihr das Schickſal Eliſa⸗ 


bethb nie anvertrauen, Ihr müßt irrſinnig geweſen fein, da Ihr's 
Freundſchaftsſchwur nur es war, die alſo f thatet!!““ f . En 


„Nicht ich verrieth es ihm. Er und der alte Herzog Richmond 
führten uns ſelbſt in dies Asyl, da wir von Holland kamen. Roslin 


* 


keit und Selbſtgenügſamkeit ihrer Nachbarn zu ſtören, ſo lange die letzteren 


Verhältniß eines Theils der öſterreichiſchen Offiziere zur Verfaſſung; es 


fällt mir eins ein. 


* 


> 


TEN 


wer 


* 


1608 


dürſtiger Dämon und nun, Verräther an feinem Herrn, wird er Nichts 


Wachtmeiſter Bunyan, und hoch in Gunſt bei Huntington, Fairfax und 


nichts. 


die Florentiner „Riforma“ ein vertrauliches Rundſchreiben des Miniſters 
des Innern, dem zufolge die Unterſtützungen nur für die römiſchen Emi⸗ 
grirten und auch nur innerhalb gewiſſer Grenzen fortdauern werden. Den 
Tiroler, Iſtrianer, Görzer und Dalmatiner Emigrirten werden dieſelben ent⸗ 
zogen. Daſſelbe Blatt bringt auch eine Art Proteſt von Seiten der Emi⸗ 
gralion. Sonſt iſt aus Italien nur noch die Nachricht von Demonſtrationen 
erwähnenswerth, welche an der Univerſität in Neapel ſtattfanden. Die Stu⸗ 
denten maßen nämlich dem Profeſſor de Luca aus irgend einem nicht näher 
angegebenen Grunde die Schuld am Tode ſeines Vorgängers bei und em⸗ 
pfingen ihn, als er feine Vorleſungen beginnen wollte, mit dem Ruſe: 
Nieder mit dem Mörder des Prof. Napoli. Obwohl dieſe Ruſe längere Zeit 
hindurch fortdauerten und ſogar mit Steinen nach dem Profeſſor geworfen 
wurde, ſo harrte dieſer doch auf ſeinem Sitze aus und brachte ſeine Vor⸗ 
leſung zu Ende. In Folge der mit dieſem Vorfalle begonnenen Demonſtra⸗ 
tionen wird nun unterm 26. Mai berichtet, daß die Univerſität für 8 Tage 
geſchloſſen iſt. 

Aus Rom meldet man, daß die Franzoſen nicht in die Stadt zurückge⸗ 
kehrt find, daß aber auch an eine Räumung des Kirchenſtaats durch die: 
ſelben durchaus nicht gedacht wird. Nach einer Correſpondenz der „Unita 
cattolica“ iſt Civitavecchia durch die jüngſt vollendeten Befeſtigungen in den 
Stand geſetzt, auf ein paar Wochen den Angriff eines regulären Armeecorps 
auszuhalten; für Truppen, wie ſie Garibaldi zu führen pflege, ſei der Platz 
uneinnehmbar. Zur Armirung der Baſtionen ſind aus Frankreich Mörſer 
und gezogene Kanonen geſchickt und die Magazine hinreichend mit Munition 
verſehen. Daß man hinter den oben erwähnten Berichten über neue Pläne 
der italieniſchen Actionspartei Niemanden anders als Frankreich ſucht, wel⸗ 
ches für die Truppen in Rom von Zeit zu Zeit einen Entſchuldigungsgrund 
braucht, bedarf kaum der Erwähnung. 

Eberfo begreift es ſich leicht, daß der von der „Kreuzzeitung“ neulich über 
den franzöſiſchen Nationalſtolz gebrachte Artikel in Frankreich ſelbſt eben 
nicht gutes Blut gemacht hat. Offenbar auf höhere Weiſung polemiſiren 
die „Patrie“ und die „France“ gegen denſelben gleichzeitig, indem ſie jedoch 
ausdrücklich hinzufügen, daß die „N. Pr. Ztg.“ kein Organ der preußiſchen 
Regierung ſei. Andererſeits ſind die unabhängigeren franzöſiſchen Blätter 
mit der projectirten Reiſe des Prinzen Napoleon auch nicht zufrieden. Ins⸗ 
beſondere iſt dies der Fall bei dem „Avenir national“. „Denn“, meint er, 
„wenn dieſe Reiſe auch keinen politiſchen Charakter hat, ſo ſcheint ſie ihn zu 
haben, und je mehr der Prinz in Berlin als Prinz und nicht als Diplomat 
aufgenommen worden iſt, um ſo mehr wird man ſich mit dem Empfange 
beſchäftigen, den er in Schönbrunn erhalten wird. Die Salzburger Zuſam⸗ 
menkunft war eine der Urſachen der Beſorgniſſe während des vergangenen 
traurigen Jahres. Die Zuſammenkunft in Schönbrunn iſt, glauben wir, 
nicht der Art, um dieſe Beſorgniſſe zu verſcheuchen.“ 

Was den zwiſchen Mae Mahon und dem Biſchofe von Algerien zu 
Stande gekommenen Compromiß betrifft, ſo glaubt man nicht recht, daß der 
künſtlich geſchloſſene Friede zwiſchen der militäriſchen und der geiſtlichen 
Gewalt, welche ſich in Algerien um die Herrſchaft ſtreiten, lange vorhalten 
werde. Das Unrecht bei dem letzten Zerwürfniſſe war, ſo meint man, auf 
beiden Seiten gleich groß; dieſes Unrecht aber war ungleich mehr ein fach: 
liches als perſönliches, und deshalb der Friede zwiſchen den Perſonen leich— 
ter herzuſtellen, als die Verſoͤhnung der militäriſchen und clericalen Inter⸗ 
eſſen in Algerien, von denen jene bisher Alles, dieſe jedoch bis zum Aus⸗ 
bruche der Hungersnoth ſo viel wie nichts zu bedeuten hatten, wie ſchon 
der Umſtand lehrt, daß die Bekehrung von Mohamedanern bis dahin gleich 
Null war, obgleich Msgr. Lavigerie ein eben ſo eifriger wie kluger Prälat 
iſt. In den arabiſchen Diſtricten, wo bisher der Offizier glei h einem 
Paſcha faſt unbeſchränkt herrſchte, wird man jetzt die Herrſchaft überall, 
wo die Eingeborenen dem Clerus winken, mit den Geiſtlichen zu theilen 
haben. Wo Stahl und Stein auf einander platzen, pflegt es Funken zu 
ſetzen. . 

Große Bedeutung iſt man in gewiſſen Kreiſen Frankreichs jener Bewe⸗ 
gung der Geiſter beizulegen geneigt, gegen welche die Angriffe der hohen 
Geiſtlichkeit, welche in den jüngſten Senatsdebatten ihren Ausdruck gefunden 
haben, in Wahrheit gerichtet ſeien, und es ſind in der That ſehr achtungs⸗ 


vollten. Feſtgeſetzt iſt nur, daß lein Theil 
A daß 105 ne 19 betlahen 
bleibt. Fände eine ſolche früher oder fpäter ſtatt, — das Aus land hät⸗ 
ten wir durchaus nicht um ſeine Erlaubniß zu fragen. Und wir würden 
es auch nicht thun — darüber ſind alle Männer von Ehre einig in 
Deutſchland. g . 
obei wir wiederholt bemerken, daß wir auch dieſe Mahnung nur an 
die Pariſer Zeitungen richten, die immer und immer wieder in belei⸗ 
digendſter Weile proclamiren, daß Preußen und Deutſchland. ihre Wege 
nach Frankreichs Belieben zu gehen hätten. Es fällt uns nicht bei, die 
franzöſiſche Regierung oder das franzöſiſche Volk für ſolche Fanfaro⸗ 
naden verantwortlich zu machen. 
Ueber dieſelbe Angelegenheit erhalten wir folgende Correſpondenz: 

I Berlin, 29. Mai. Die Thronrede, durch welche die erſte Seſſion 
des deutſchen Zollparlamentes geſchloſſen worden, hat ſich des eigenthüm⸗ 
lichen Geſchickes zu erfreuen, daß ihr gleichzeitig dieſſeit und jenſeit des 
Rheines der vielſtimmigſte Beifall zu Theil wird, daß die aufrichtigen 
Freunde und die verkappten Widerſacher der deutſchen Nationalität ſich 
befriedigt erklären. Man kann dieſe Erſcheinung durchaus nicht auf eine 
Unklarheit und Zweideutigkeit in der Faſſung der Thronrede zurückführen. 
Schon die Thatſache allein, daß König Wilhelm in ſeinen Anſprachen an 
das Zollparlament ſich nicht ängſtlich auf dem Gebiet der materiellen In⸗ 
tereſſen abſchließt, ſondern die Frage der nationalen Entwickelung offen 
anfaßt, giebt den jüngſten Thronreden einen politiſchen Charakter von 
hoher Tragweite. An den einzelnen Wendungen dieſer Reden mag die 

Interpretationsluſt des Auslandes ihre Kunſt verſuchen: in Deutſchland 
fühlt jedes patriotiſche Herz, daß es eine ernſte Bedeutung hat, wenn der 
preußiſche Monarch in feiner gegenwärtigen Stellung feierlich die Zu: 

ſammengehörigkeit des deutſchen Volkes proclamirt. Man kann 
es ganz erfreulich finden, daß auch die Organe des Tullerien⸗Cabinetes 
gute Miene zu den Kundgebungen der jüngſten Thronrede machen. In⸗ 
deſſen würde es dem freundſchaftlichen Einvernehmen zwiſchen Deutſchland 
und Frankreich, ſowie dem Frieden Europa's ſicher viel zuträglicher ſein, 
wenn die franzöſiſche Politik einfach das Princip der Nichteinmiſchung und 
das Selbſtbeſtimmungsrecht der deutſchen Nation anerkennen wollte, ſtatt 
künſteiche Deutungen auszuſinnen, wie der „Conſtitutionnel“ fie vorträgt, 
um feine Zuſtimmung zu der Thronrede zu motiviren. Das Pariſer Blatt 
glaubt in den Worten des Königs die Auffaſſung zu finden, daß die 
deulſche Nation auf eine Gemeinſamkeit der legislativen und ad: 
miniſtrativen Einrichtungen verzichten könne, während der Monarch ſich To 
ziemlich nach der entgegengeſetzten Richtung ausgeſprochen hat, indem er 
conſtatirt, daß das Gefühl der nationalen Zuſammengehörigkeit ſich un⸗ 
abhängig von der Form, welche der Augenblick ihm anweiſt, zum vollen 
Ausdruck und zur weiteren Entfaltung zu bringen vermag. Noch viel 
geſchraubter iſt es, wenn der „Conſtitutionnel“ aus der Thronrede ene 
Belräſtigung des Prager Friedens herauslieſt. Das Zollparlament ſteht 
mit dem Prager Frieden in keinem erſichtlichen Zuſammenhange, und die 
Verträge, auf welche König Wilhelm jüngſt Bezug genommen hat, ſind 
offenbar nur die Vereinbarungen, durch welche die wirthſchaftliche und 
militäriſche Solidarität Deutſchlands geſichert worden iſt, alſo gerade die 
jenigen Vereinbarungen, welchen die hinter den Couliſſen der Nicolsburger 
Präliminarien als Vermittlerin ſpielende Macht ſchwerlich ihr Satisfecit 
ertheilt hat. Doch es kann ja den Deutſchen nicht einfallen, die Behaglich⸗ 


ſich auf Zeitungspolemik beſchränken. 

Die Gumbinner Nachrichten über polniſche Inſurrectionsbanden an der 
galiziſchen Grenze beſtätigen ſich nicht; es ſind ruſſiſche Agenten, die zu 
irgend einem Zwecke derartige Gerüchte in die Welt ſchicken; wahrſcheinlich 
braucht man in Rußland ſolche Nachrichten, um irgend welche gegen Polen 
gerichtetete Maßregeln dadurch zu beſchönigen. 

Aus Wien berichtet unſere unten folgende Privatcorreſpondenz über das 


kommen da wunderſame Dinge vor. — 

Welche Befürchtungen in Italien hinſichtlich einer neuen, doch wohl nur 
gegen Rom gerichteten Bewegung wieder rege geworden ſind, darüber be⸗ 
richten wir unter „Florenz“ Näheres. Betreffs der Emigration veröffentlicht 


„O moͤchten doch all' die blutenden Herzen einmal Friede haben, 
einmal Freude!!“ 

„Ein Stück davon liegt in Eurer Hand, das Meiſte — am Könige! 
Des Verhängniſſes Schwert ſchwebt dicht über feinem Haupte, mochte 
er länger doch nicht blind ſein!“ — — — 


war's, der jeden vernünftigen Rath, jede Bitte, ſich mit dem Lande 
zu verſöͤhnen, beim König hintertrieb! Roslin war Rupperts blut⸗ 


ſcheuen, uns Alle zu vernichten! Er iſt im Hauptquartiere, ſagte mir 


Cromwell. Einen nur kenne ich, der ihm die Waage dort hält und (Fortſetzung folgt.) 
ſeinen Ränken begegnen kann, Joſuah Doderidge von den Eiſenſeiten, 
der Schwager meines Bruders Edward. Bunyan erbot fach, Briefe 
an ihn zu beſtellen.“ 

„Die Auskunft iſt bei Gott, die beſte, Freund! Doderidge iſt 
Cromwells Vertrauter, ſagt man. Er hat ſicher die Mittel, Roslin 
zu hindern, daß er eher nach London kommt, als Ihr, Milte, die 
Generale gegen den Burſchen argwöhnifh zu machen! Noch aber 
Ihr kennt den jungen Richmond und Lord Ogle, 
die Oxford gegen uns behaupten. Noch wiſſen fie vom Falle Briſtols 
Seitdem der König ſich ſelber übergeben, iſſ's Wahnſinn, die 
alte ehrwürdige Stadt zu halten. Kommt das Hauptheer erſt an, 
wird fie nur nutzlos eingeäſchert, nutzloſes Blut wird vergoſſen fein. 
Man würde Richmond und Ogle endlich die Kugel vor den Kopf 
geben, weil fie gewagt, ſich noch zu widerſetzen, nachdem der Konig 
ſelber ſeine Sache aufgab.“ 

„Ja nutzlos, Thorheit iſt Orfords Kampf!“ — 

„Wenn Ihr es ihnen offen ſchriebet, Herzog, Ihnen als Freund 
zur Uebergabe riethet, die doch kein Schimpf mehr iſt, wo Alles ſchon 
verloren ging?“ 

„Vaugham, das iſt ein Rath, der klug ſein mag, aber — daß ich 
königlichen Offizieren ſagen ſollte, einen Platz den Rebellen aus⸗ 
zuliefern — ?!“ f 

„Nennt's Rebellion nicht mehr, Herzog! O, laßt doch die thörichte Vor: 
flellung, daß das Recht jemals auf Eurer Seite war, endlich fahren, 
da das Schickſal, da Carls eigene Verblendung ſo gegen ihn entſchied. 
Ihr ſelber glaubt ja nicht dran! Der alte Richmond ſtarb vor Gram 
über des Königs Schmach. Soll mit feinem Sohne dies edle Haus 
ganz verlöͤſchen, fo viel treues Mannsblut durch den falſchen Begriff 
von Soldatenehre vergeudet werden?!“ 8 


Berliner Herzensergießungen. 

Berlin, 28. Mai. 

Das Parlament iſt fort, die Steuern ſind geblieben. Die Herren 
aus Süddeutſchland können über dies herzliche Abſchiednehmen von 
norddeutſcher Seite nicht klagen. Mit gaſtronomiſchen Artigkeiten hat 
man ſie in der Börſe und auf unſerer Mark höchſtem Bergesgipfel, 
in Tivoli überhäuft. Politiſche Poeſie oder poetiſche Politik würzte in 
Reden hin- und herüber das Mahl, mit deutſcher Einigkeitsverſicherung 
ihberbrücte man den Main. Wir fügen den Wunſch hinzu, daß kein 
Wind die Brücke lockern, kein Sturm gar zerſtören möge. Da ich, 
natürlich nur als „inwendiger Raiſonneur“ zu den unbeugſamſten 
„Steuerverweigerern“ gehöre, fo habe ich keins dieſer Zollverbrüderungs⸗ 
mahle mitgemacht, und verweiſe Sie in Bezug auf den dort freigebig 
geſpendeten leiblichen Genuß auf die in die Oeffentlichkeit gedrungenen 
Speiſezettel, hinſichts des geiftigen auf die Zeitungsrapporte, aus denen 
ich mir Waldecks Rede als eine der angenehmſten aufbewahrt habe. Ich 
habe den alten geiſtesſtraffen Herrn ſeit 1848 ſehr lieb, und hege 1868 
nach daſſelbe Gefühl für ihn. Auch an der Flottenbeſichtigung in Kiel 
babe ich nicht Theil genommen, obgleich Holſtein mir früher ein ſehr 
angenehmes Land geweſen iſt, damals als die Leute dort noch das pa⸗ 
triotiſche Hoffnungsgrün im Knopfloch trugen. Verwelkte Sträuße be⸗ 
rühren mich ſchmerzhaft, drum bleib ich zu Haufe, um ſie nicht zu 
ſehen. Selbſt eine Begegnung mit dem ehrwürdigen Scheel-Pleſſen 
hätte mich nicht heiterer ſtimmen können. — Aber „Kronprinzens Feſt 
im Neuen Palais bei Potsdam“ habe ich mir nicht entgehen laſſen, 
wo ich ſchon vor vierzig Jahren ein romantiſches mitgefeiert, das der 
„Weißen Roſe“, eine von Fouqué'ſcher ritterlicher Romantik durchdrun⸗ 
gene Huldigung, die damals von „Fürſten und Herren“ der Tochter 


„Richmond todt? Eliſabeths letzter, nächſter Freund!“ 

„Und Ihr würdet ſie retten können, ihr in des Herzogs Sohne, in 
Ogle vielleicht Beſchützer geben. Ich würde gewiß ſorgen, daß man 
ihnen vergönnte, auf Ehrenwort nach London zu gehn. Cromwell, 
Fairfax, das Porlament ſelber würde Euch aber die That danken, mit 
der Ihr einem zweckloſen Blutbade ein Ziel geſetzt.“ 

„Ich — o Gott, es muß ja ſein, — um Eliſabeths Willen ſein! 
— Ich werde an Beide ſchreiben!“ 

Vaugham drückte ihm bewegt die Hand. „Ihr habt dadurch 
Cuer Schicksal ſelbſt zum Beſſren gewendet, glaubt mir das.“ — 

„Noch eine Frage, Harry. Wo habt Ihr die arme Leah, die ich 
Euch zu Newbury vertraute. Sie war Ogles Braut, ich entriß ſie 
Roslins Händen.“ 8 

„Miß Lognor lebt in meinem Haufe, und wie Ihr denken könnt, 
in tiefſter Trauer. Ihr Vater fiel als Opfer der Maſſacre von Newbury.“ 


unſeres verewigten dritten Friedrich Wilhelm, der Gemahlin des Zaar 
Nicolaus, an ihrem Geburtstag mit chevalereskem Prunk und Pracht 
dargebracht wurde. Jenem an dramatiſchen Effecten reichen Feſte mit 
Turnei und Lanzenrennen, minniger Kniebeugung edler Recken vor den 
Damen ihres Herzens, die ein bunter Blumenkranz die „Kaiſerliche 
Weiße Roſe“ auf hohem Balcone, im Banketſaale und in der könig⸗ 
lichen Tanzhalle, umgeben, ſtand das, was der friſche Königsſohn und 
feine Gattin, die finnige, kunſtliebende britiſche Königstochter am letzten 
Samſtag den aus allen deutſchen Gauen gekommenen Gäſten gaben, 
in anderem, nicht minder poetiſchem Genre gegenfiber. Vielleicht hat 
Shakeſpeare die hohe Wirthin auf die Geſtaltung dieſes „Sommer⸗ 


nachts⸗Traumes“ hingeleitet, dem der erhabene Gemahl das hinzufügte, h 
was ihm als anmuthige Erinnerung bei feiner Rückkehr von den Ufern 
des Arno gefolgt war. | 
nachtstcaum eine prächtigere Naturbühne zu finden geweſen, als die 


Schwerlich wäre irgendwo für dieſen Sommer: 
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werthe Stimmen, welche verſichern, daß der größte Fortſchritt, welchen BR 
reich zu machen ſich anſchickt, unzweifelhaft auf den veligiöfen Gebiete ſtatt⸗ 


finden werde, über deſſen nur zu lange andauernde und zu tief eingedrun? 


gene Vernachläſſigung ſich die edelſten Geister Frankreichs ſchon luͤngſt zu 
ſchämen begannen. Eben deshalb hat denn auch die der bedrohten Lehr⸗ 
freiheit geltende Aufregung in der Pariſer Studentenwelt einen Hintergrund, 
der ihr eine Bedeutung verleiht, von der die gewöhnlichen Tagespolitiker 
natürlich keine Ahnung haben. Ungleich mehr Wichtigkeit legen wenigstens 
die Fachblätter dem Berichte des Kriegsminiſters über das Chaſſepot bei. 
Sie bringen ganze Hymnen über die Leiſtungen des letzteren und wenn man 
ihnen Glauben ſchenken ſoll, fo iſt hier eine Waffe für alle Situationen 9% 
funden; ſie leiſtet 14 Schuß in der Minute, und der Soldat vollbringt das, 
indem er nach Belieben dabei aufrecht ſteht, kniet, ſitzt, liegt — nur ſchlafen 
darf er nicht! — . 

Von den engliſchen Blättern wird beſonders die Freiſprechung John⸗ 
ſons zum Gegenſtande langer Betrachtungen gemacht und zwar wird dieſelbe 
von ihnen faſt durchgehends mit Befriedigung begrüßt. Die „Times“ preiſt 
die Standhaftigkeit und Unabhängigkeit der wenigen republikaniſchen Sena⸗ 
toren, die, unbeirrt in dem Treiben der aufgeregten Parteien, ihrer Weber: 
zeugung gefolgt find und eine Entſcheidung herbeigeführt haben, die dem Ge⸗ 
ſetze Rechnung trägt und den Ruf des Senates ohne Makel läßt. 

Zu den merkwürdigſten und in gewiſiem Sinne erfreulichſten Nachrichten 
gehört endlich das, was „Narodny Liſty“ vom Fürſten Nicolaus von Mon 
tenegro erzählt. Die Mitglieder der dortigen Skuptſchina nämlich waren 
darüber einſtimmig, dem Fürſten eine Civilliſte von 10,000 Dukaten zu do“ 
tiren. Der Fürſt, welcher in der Sitzung gegenwärtig war, erhob ſich von 
ſeinem Throne und ſagte: 


„Brüder, das iſt zu viel für mich, den Herrn von Montenegro. Ich a 


werde an der Hälfte dieſer Summe genug haben. Wenn ſich fände, daß 
ſie nicht genügte, ſo würde ich es meinem Volke in der folgenden Skupt⸗ 
ſchina ſagen. Wenn es ſich im Gegentheil erwieſe, daß ſie, Ber bis auf 
die Hälfte vermindert, noch zu groß wäre, jo würde ich vorſchlagen, ſie 
von neuem zu vermindern. Mit der Hilfe Gottes werden die Grenzen 
Montenegros ſich vielleicht unter meiner Herrſchaft erweitern und dann mer‘ 
den wir Alle eine behaglichere Exiſtenz haben.“ 

In Folge dieſer Rede wurde denn auch die angebotene Summe um 
4000 Ducaten vermindert. Noch machte man ſodann dem Fürften den Bor: 
ſchlag, feinen Kindern eine Dotation auszuſetzen, aber in dieſem Punkte blieb 
er unerbittlich und ſagte: 

„Ich danke Euch von € 
dem von der Skuptſchina für mich votirten Gelde glaube ich mit Gottes 

Hilfe für meine Bedürfniſſe und die Erziehung meiner Kinder ſorgen zu 

können, Was die mit einem ia u Schleier bedeckte Zutunft 

betrifft, jo hoffe ich, daß die Liebe und Anhänglichkeit meines braven 

Volkes meine Kräfte für die Vertheidigung meines theuren Vaterlandes 

verdoppeln werden. Ich bin von der Anhänglichkeit tief gerührt, die Ihr 
meiner Familie bezeugt habt, indem Ihr ver Tochter meines verſtorbenen 
Oheims, des Prinzen Daniel, eine Dotation bewilligt habt.“ 

Man hat in der That der Prinzeſſin Olga eine Dotation von 


80,000 Fl., und bis zu ihrer Vermählung eine jährliche Dotation von 


3000 Fl. votirt. 


Deutſchland. 

*.* Berlin, 29. Mai. [Der ſchwäbiſche und Hambur: 
burger Partieularismus. — Die Annerioniften aus Stult⸗ 
gart und München. — Theilung Badens. — Die Offi⸗ 
eidfen und das Südbunds programm. — Schulze⸗Delitzſch. 
— Oeſterreichiſche Sonzeränität über Serbien. — Aus 
der Finanzwelt.] Zwei parlamentariſche Südbündler aus Schwa⸗ 
ben, die verſpätet aus dem Treffen zurückkamen, welches ſie in Kiel 
und Hamburg den ſchweren Weinen lieferten, wiſſen nicht wenig von 
dem „geſunden Particularismus“ zu erzählen, den ſie namentlich in 
Hamburg gefunden. Dort habe man ihrem Rechenſchaftsberichte die 
richtige Würdigung angedeihen laſſen und ſich von dem Zuſtandekommen 
des Südbandes das eigentliche Gleichgewicht Deutſchlands verſprochen. 
Die freudige Erregung der Hamburger ſoll dadurch beſonders geſteigert 
worden fein, daß ihnen unſere beiden Schwaben die Staals⸗ und 


Gärten von Sansſouci, dieſe bezaubernde Schöpfung des verewigten 
Monarchen, deſſen Genialität Friedrich des Großen Ideen zu der Boll 
endung führte, die als bewundernswerthes: „Bis bieber und nicht wei: 
ter!“ in unnachahmlicher Schönheit vor dem Blicke auffteigt. 

Sie haben ſicher, wenn dieſe regelmäßigen Wochenplaudereien zu 
Ihnen gelangen, Ihren ſchleſiſchen Leſern ſchon des Feſtes glänzende 
Einzelnheiten gebracht, und bleibt mir nur noch als Nachlieferung, die 
Ausſprache des Eindrucks, den die Geſammtheit auf mich geübt. 
war ein märchenhafter, bei dem die Phantaſie jedes Beſchauers ſich in 
jene Träume wiegen durfte, die mit ſeiner ſpeciellen Individualität 
zuſammenfloſſen. Als ich aus den Baumgruppen des Parks trat, lag 
der coloſſale Palaſt, noch von den letzten Abendſonnenſtrahlen beleuch⸗ 
tet, vor dem Blick, der, um zu dem Fürſtenbau von Künſtlerhänden zu 
gelangen, zuerſt über den rieſigen Raſenteppich, den die Natur gewebt, 
ſtreifen mußte. Gemäßigt durch das noch nicht aus feiner Herrſchaft 
durch die Nacht zurückgedrängte Tageslicht, ſchimmerten ſeltſam ſchwache 
Feuerfünkchen aus der grünen Raſendecke herauf, wiegten ſich im Baum⸗ 
laub bleich⸗ſchimmernde Geſtalten, Elfen ohne ſichtbare Umriſſe. War's 
doch, als ob das Feenreich in voller Pracht zu erſcheinen, durch den 
Glanz der reichgeſchmückten Sterblichen noch zurückgeſchreckt wurde, die 
in bunter Gruppenverſchlingung auf dem Perron des Palaſtes durch⸗ 
einanderwogten, ein feſtliches Gewühl, das um ſo intereſſanter erſchien, 
da zu den männlich⸗bedeutſamen Geſtalten auch die weibliche Schönheit 
und Liebenswürdigkeit ſich geſellte. Nicht wie „an der Börfe“ und 
„auf Tivoli“ war die Damenwelt fern geblieben, ſondern von dem 
erlauchten Feſtgeberpaar die ſchönere Hälfte als unumgängliche Zierde 
des Feſtes zahlreich geladen. — Mit dem Niederſinken der Nacht, die 
von weithintönenden Muſikklängen melodiſch willkommen geheißen wurde, 
trat nun der Lichtzauber in feine phantaſtiſchen Rechte. Unzählige 
kleine Flammen fäumten, im Dunkel ſchärfer ſichtbar geworden, den 


weiten Raſenteppich ein, während zwiſchen ihnen die gewundenen Kies⸗ 


wege wie goldglänzende Bänder ſchimmerten. Aus den Bosquets und 
den dunkeln Baumkronen grüßten in unzählig verſchiedenen Formen 
künſtliche lichte Geſtalten. Und als dann eine Reihefolge von mehr 
als hundert, in allen Regenbogenfarben abwechſelnde bengaliſche Flam⸗ 
men, die Nacht zum Tage wandelten, gewannen die Marmorbilder in 
der weiten Runde ſeltſames Leben, und das Kronprinzen⸗Schloß glänzte 
in der Licht- und Prachtfülle eines märchenhaften Aladin⸗Palaſtes. 


Es war ein wunderbares Feſtſchauſpiel, um deſſen Arrangement, nach 


der Idee des fürſtlichen Paares, ſich 
marſchall „Gans Edler zu Puttlitz“ 
müht hatte. „Philoſtrat, Anordner der Vergnügungen am Hofe des 
Theſeus“ hat in Puttlitz in der That feinen Sommernachtstraum⸗ 
Meiſter gefunden, und wenn der alte Goethe noch lebte und dieſes 
Potsdamer Feſt hätte ſchauen können, er, der Weimarſche Feſtordner, 
87755 ſeinem preußiſchen Collegen huldigenden Bruderkuß geſchenkt 
aben. 


ein Dichter, der poetiſche Hof: 
mit dem glänzendſten Erfolg be: 


Lohnt es nach ſolchem geiſtreich „neu bearbeiteten” Sommer: 


nachtstraum auf der kronprinzlichen Naturbühne noch von den 


üblichen Comod ien zu ſprechen? Kaum, wenn uns nicht etwas Exkra⸗ 


e Herzen, montenegriniſche Brüder. Mit 


| 
| 


* 


= 


* 


a: Yon 


| ® 55 . 1.8600 
Cabinetsgeheimniſſe ihrer Partei enthüllten. Demzufolge ſei man in] können, wenn Preußen die Sache im feindſeligen Geiſte hätte ausbeu⸗ 


Stuttgart und München auf dem beſten Wege, der Bismard’fden |ten wollen. — Graf Goltz, der preußiſche Botſchafter in Paris, wird 


Actionspolitik den Rang abzulaufen, weil man jetzt einſehe, daß nurſim Laufe des nächſten Monats einen Urlaub antreten, um ſich einer 


mit Annexionen der Kleinen das Heil des großen Südbundes erreicht Brunnenkur, wahrſcheinlich in Ems, zu unterziehen. 


werden könne. Baden ſei wegen ſeiner „Verpreußung“, meinten un⸗ (Hannover, 28. Mai. [Des Exköͤnigs Geburtstagsfeier 
ſere beiden Schwaben, reif zum Falle. Das ſagen vornämlich dielund ihre Folgen. — Egeſtorff.] Mit Hilfe der Herren Geheim⸗ 
proteſtantiſchen Würtemberger, welche ihre Glaubensgenoſſen in Baden räthe in Berlin und der hieſigen Polizei haben wir wieder einen aller⸗ 
zu annectiren wünſchen; das ſagen vor Allem die Ultramontanen liebſten Welfentag erlebt. Geſtern war nämlich des Exkönigs Geburtstag, 
Baierns, welche das Seelenheil der katholiſchen Badenſer an das ketze⸗ den hier früher nur die officielle Welt feierte. Von der Bürgerſchaft 
riſche Preußen verlustig gehen ſehen, wenn ſie nicht dieſelben durch Ein: | betheiligten ſich nur einige neugierige Weibſen an der viel Schweiß 
verleibung zu retten ſuchen. Den beiden Schwaben wurde hier indeſſen] koſtenden abendlichen Feſtvorſtellung im Theater. Im Uebrigen ging 
von competenter Seite erwidert, daß Baden es vorziehen dürfte, anſtatt] die Bütgerſchaft ihren Geſchäften nach, nur die Hofouvriers trabten 
von den Kleinen gefreſſen zu werden, lieber ſich dem großen norddeut⸗im Schweiße ihres Angeſichts nach Herrenhauſen und ſchrieben ihren 
ſchen Bunde anzuſchließen. Seitens unſerer Officiöſen ſcheint man in-| Namen, fo viel fie der edlen Kunſt des Schreibens kundig, in das aus⸗ 
deſſen das Einverleibungsgeſchäft mit etwas zarteren Händen angreifen | gelegte Gratulationsbuch. Einige Tage ſpäter boten ihnen dann einige 
zu wollen, wohl aus Furcht, der Politik der nationalliberalen Partei] Beſtellungen — weiter hatte es ja keinen Zweck. Seit der Annexion iſt 
keinen Vorſchub zu leiſten. Es wird deshalb der Rechenſchaftsbericht das anders geworden. Jetzt feiert der malcontente Adel, nebſt den 
der ſüddeutſchen Zollparlamentsmitglieder einer minder ſcharfen Kritik] bezahlten und preußenfreſſeriſchen Einwohnern der Stadt und den 
unterworfen, als das ausgeſprochene Südbundsprogramm es erwarten herdenweiſe aus der Nachbarſchaſt von den Herrn Gutsbeſitzern ꝛc. 
ließ. Die Officiöſen zweifeln deshalb, daß man von offieieller Seite] herangetriebenen Bauern den 27. Mai. Es werden Kinderfeſte ar: 
bei der ſüddeutſchen Fraction Propaganda für den Eintritt in den rangirt, Kegel geſchoben, viel Cognac und Weißbrot vertilgt ꝛc. und 
norddeutſchen Bund gemacht habe. Dies wird von nationalliberaler] dazu der edle Buſen mit weiß⸗gelben Bändern und Feſtborten ge⸗ 
Seite durch das platoniſche Verhältniß erklärt, welches die conſervativen]ſchmückt. Ob das Alles aus Freude oder aus Trauer geſchieht, das 
Fractionen des Zollparlamentes mit der ſüddeutſchen Fraction zu unter | wifen die „Streitbaren“ oder die „Welfen“ — wie ſie ſich lieber 
halten beſtrebt waren. Es erklärt ſich deshalb weiter, wenn unſeref nennen hören — nicht, ſelbſt Ehrenreich Eichholz, der Vielge⸗ 
Conſervativen heute mit verſchämten Blicken geſtehen, daß fie lange] wandte ſocial⸗demokratiſche Diener des welſiſchen Geldbeutels hat auf 
genug die Rolle des Bräutigams geſpielt und es nun einmal auch als] desfallſige Anfragen noch keine genügende Antwort finden können. — 
Braut verſuchen wollen. — Schultze⸗Delitzſch beabſichtigt fein Mandat nieder: | Alſo geſtern war wieder Feſttag, der ſich dadurch introdueirte, daß ſich 
zulegen, weil eine Smonatliche parlamentariſche Beſchäftigung während des] Morgens auf den höͤchſten Bäumen des ſtädtiſchen Waldes einige weiß: 
Jahres ihm feine Thätigkeit als Anwalt der Genoſſenſchaften zu ſehr hemmt. gelbe Fahnen fanden, daß einige altersſchwache Weiber gelbweißen 
Seine Freunde hoffen indeſſen, daß er das Mandat als Landtagsabgeordneter] Sand ſtreuten und einige für den Welfenſchwindel beſoldete Bummler 
beibehalten wird. — Eine Anzahl hier lebender Serben, worunter auch ſſchon früh Morgens um 8 Uhr beſoffen in den Straßen der Stadt 
ſolche, welche ſich wegen ihrer militäriſchen Ausbildung hier befanden, lagen. Der Adel hatte im Verein mit den fonftigen Getreuen ein 
find unerwartet nach ihrer Heimath berufen worden. Man bringt dieſe„Sommerfeſt“ in einem öffentlichen Garten zugerichtet und freute fich 
ſchnelle Abreiſe theils mit der Bewegung innerhalb der polniſchen Emi⸗ſehr darauf, Abends mit den ſchönen Jungferchen des bornirten Pfahl⸗ 
gration, theils mit den Plänen in Verbindung, welche in Serbien für |bürgers zu Tanze zu gehen. Tagelang vorher war das in allen 
die Annexion Bosniens und der Herzegowina zur Reife gediehen fein [offentlichen Blättern angekündigt, die Liſten wurden offen in den Häu⸗ 
ſollen. In hieſigen ſonſt unterrichteten Kreiſen iſt man der Meinung, [fern herumgetragen, das Feſtlocal prangte ſeit mehreren Tagen ſchon 
daß es ſich in Serbien nicht um eine Agreſſion gegen Oeſterreich handle, in gelbweißem und grünweißem Feſtſchmuck, die Feſttheilnehmer prangten 
alſo auch nicht um eine Verbindung mit dem Stammesgenoſſen jen⸗ſchon Morgens mit den Feſtkarten in großen gelben Fracks mit einem 
ſeits der Donau und Save. Darüber hätten ſerbiſche Agenten in Peſt] Thier darin, das ein weißes Pferd vorſtellen ſollte, die Tafeln zum 
und Wien beruhigende Aufklärung gegeben. Es ſcheint beinahe, als] Diner waren gedeckt und mehrere Hundert Weiber und Kinder hatten 
wollten die Serben die türkiſche mit der öͤſterreichiſchen Souzeränität|fid links im Feſtgarten eingefunden und ließen ſich Kuchen und 
vertauſchen, wozu wohl die Entwickelung des politiſchen und nationalen] Kaffee gut ſchmecken, — da plotzlich, 5 Uhr Nachmittags, als 
Lebens in Oeſterreich und Ungarn den nächſten Anſtoß gegeben. — | gerade die Zurüſtungen zum Losgehen des Feſtmahles getroffen 


Wenn wir auch heidenmäßig viel Geld beſitzen, fo iſt man doch nicht] waren, erſcheint die heilige Hermandad in Geſtalt eines Polizei: 


in unſeren Finanzkreiſen jo ſanguiniſch, auf jene Speculationen einzu- lieutenants und einer Schaar ſonſtiger Poliziſten und erklärt das Feſt 
gehen, welche daran denken, ein Conſortium von Berliner Bankiers zur | für geſchloſſen, fordert zur Räumung des Locals auf, und ſtellt — wie 
egocirung eines italieniſchen Anleihens zu bilden. Die Gründe liegen gewöhnlich — die nöthigen Gewaltmaßregeln in nächſte Ausſicht. Die 
fo ziemlich auf der flachen Hand. Hingegen iſt man in denſelben Krei⸗] ganze Geſchichte kam ſo außerordentlich unerwartet, zumal jeder in 
fen durch die guten Ausſichten auf die Erhaltung des europäiſchen]dem Glauben fi) befinden mußte, daß die Erlaubniß der zuſtändigen 
Friedens in fo gute Stimmung verſetzt, daß öſterreichiſche Staatöpapiere | Behörde zur Abhaltung des Feſtes gegeben ſei (und nach der Verſiche⸗ 
blos deshalb jo willige Käufer unter unſeren Capitaliſten finden, weil rung der Volkszeitung war fie gegeben), daß natürlich die Aufregung 
die öſterreichiſche Regierung nicht einer 25proc., ſondern einer nur 20-[raſch eine ganz enorme wurde und ſich von dem Feſtlocale aus ſofort 
procentigen Couponſteuer zuſtimmen will. Wie geſagt, unſere Capita-dieſelbe in den Straßen der Stadt fortpflanzte. Das Ende war natürlich 
liſten müſſen heidenmäßig viel Geld haben. ein Mordſcandal in den Straßen, Prügelei vieler Orten, Säbelhiebe, 
Berlin, 29. Mai. [Die tuneſiſche Angelegenheit) hat| Meſſerſtiche, Verhaftungen ze. und vergoſſenes Menſchenblut 

dem Tuilerien⸗Cabinet jüngſt Gelegenheit geboten, ſich zu überzeugen, | befiegelten auch dieſen Welfentag! Die Entrüſtung iſt eine ganz allge⸗ 
daß die Erſtarkung Preußens nicht zum Nachtheil Frankreichs auszu-] meine, und fie wird ſich in die Provinzen fortpflanzen. Die Faiſeurs 
ſchlagen braucht. Man will wiſſen, daß eine Verſtändigung zwiſchen reiben ſich natürlich vergnügt die Hände. Wenn die hohe Polizei für 
Frankreich und Tunis, reſp. den anderen dabei betheiligten europätfchen | fie arbeitet, was könne ihnen beſſeres paſſiren. Ich ſah Abends einen 
Mächten durch die verſöhnliche Haltung Preußens weſentlich erleichtert | Kreis dieſer allbekannten Perſöglichkeiten um Mitternacht bei einem 
worden iſt. Die franzöſiſche Politik befand ſich Tunis gegenüber in] vielbeſuchten Reſtaurant ſitzend, Champagner und Befriedigung ſchwelgend. 
einer völligen Iſolirung und hätte ſchwerlich ohne Schädigung ihrer] Sie ſprachen laut und rückhaltslos ihre Freude über die treftlichen Leiſtungen 
materiellen oder moraliſchen Intereſſen aus der Klemme herauskommen! der Polizei aus. Proteſte, welche von der vergnügten Geſellſchaft ſofort 


undertmal ſeine Tollheiten getrieben unter Zuſtimmung der dortigen 
Theaterfreunde“. 
Als ein „Ereigniß“ regiſtriren wir, daß unſere Wictoriabühne 


ordinäres dazu veranlaßte. Und der Titel, der uns in die Friedrich⸗ 0 
Wilhelmſtädtiſche Sommerhalle lockte, war kein gewöhnlicher. „Fleur“ 


de Noblesse“, das verſprach etwas, ließ uns den Parfüm einer 
duftigen Kunſt⸗Frühlingsgabe in ariſtokratiſch⸗eleganter Hülle erwarten. 
Als ich zum Erſtenmale in Neapel weilte — es iſt ſchon lange her — 
und von der Großartigkeit deſſen, was mir das ſchimmernde Rieſen⸗ 
theater St. Carlo darbot, entzückt war, wandte ich mich auch eines 
Tages zu dem Diminutiv⸗betitelten Carlino, dem „Carlchen“. Har⸗ 


lekin und ſeine Gefährten trieben hier ihr Weſen, purzelten kopfüber, 


kopfunter über das Podium, trillerten Unſinn „nach Noten“, — ich 
glaubte in ein theatraliſches Tollhaus gerathen zu fein. Und „Alle 
wiederholt ſich im Leben“, — in Berlin habe ich nach 36 Jahren 
jenen italieniſchen Unſinn, aus dem Franzöſiſchen ins Deutſche über⸗ 
tragen wiedergefunden in der albernſten aller Hanswurſtiaden, betitelt 
„leur de Noblesse“. Was das Sujet betrifft, fo laufen darin die 
unehelichen Kinder, wie im Findelhauſe umher, eins ſogar in franzoͤ⸗ 
ſiſcher Gendarmuniform. Die „Fleur de Noblesse“ iſt eine Mar⸗ 
quiſentochter — für die Echtheit der Mutter wird eingeſtanden, Vater 
zweifelhaft —, die die Paſſion hat, Alles zu lieben, was zur Tiſchlerei 
gehört. Sie ſingt Couplets und accompagnirt ſich dieſelben mit ſchril⸗ 
lendem Hobelſtrich, eine Inſtrumentation, wie fie wohl noch nicht auf 
der Bühne benutzt und ſich würdig dem Poſtillon⸗Peitſchenknall, den 
Amboßen des Spontiniſchen Aleidors, dem Mörferftampfen in Ricci's 
„La Camara“ anreihen darf. Die zarte fleur promenirt in ihrem 
Park nie anders, als mit einem ebenfalls zur Tiſchlerei nutzbaren 
Balken auf der Schulter, mit dem fie tändelnd dem dummen Amt; 
mann auf den hohlen Schädel zu klopfen beliebt. Sie liebt aber nicht 
nur die Tischlerei, ſondern auch einen Tiſchler, einen der albernſten 
Burſche, der je auf behobelten Bühnenbrettern umhertölpelte. Fleur iſt 

erhaupt ein naives ſorgloſes Marquiſetchen. Bei einem Bogen⸗ 
Scheibenſchießen ſtellt fie ſich hinter die Scheibe und beſchaut ſich durch 
ein Loch im Centrum die hübſchen Schützen, von denen der geſchickteſte 
durch das Centrumloch ihr einen Pfeil ins neugierige Auge ſchießt, 
was unſer Fleurchen aber ſo wenig genirt, daß ſtatt zum Wundarzt 
zu gehen, die Kleinen mit dem Pfeil im Auge ftiſch, frei und fröhlich 
ihre Liedchen weiter jodelt und im tollen Cancan die zierlichen Füßchen, 
ohne eine Spur von Wundfieber zu verrathen, in die Luft ſchleudert. 
Wenn dieſe Rieſenarbeiten Fräulein Lina Mayr ſo leiſtete, daß man 
darüber alle und jede weitere Entrüſtung vergaß, und dem appetitlichen 
weiblichen Rattenfänger von Hameln mit der piquanten Kehl⸗Flöͤte, 
dennoch mitjubelnd durch Dick und Dünn folgte, iſt immerhin ein 
neuer Beweis für die ſeltſame Macht der Liebeswürdigkeit, die dieſe 
originelle Bühnenerſcheinung auf die Berliner ausübt, Herve's Mufit 


uns gegenwärtig wirkliche Kunſtgenüſſe gewährt, mit deren Spen⸗ 
dung ſich ſonſt die Direction nicht befaßte. Drei Mitglieder des han⸗ 
nover'ſchen Hoftheaters gaſtiren nämlich auf dieſen, ſonſt nur von Flug⸗ 
maſchinen und Zauber⸗Clownerien belaſteten Brettern; Herr Porth, 
ein trefflicher jugendlicher Held, Herr Marks, ein ſcharfer Charak⸗ 
teriſtiker, und Auguſte von Bärendorf, die brillante Künſtlerin, 
um deren Erwerbung für Berlin die, durch fie an die Blüthezeit der 


g verſtorbenen Crelinger wohlthuend erinnerten hieſigen Kunſtfreunde 


jahrelang bei dem Regenten unſerer Hofbühne petitioniren, leider ohne 
Beachtung zu finden. Valentine und Lady Milford haben uns die 
von hinreißender Kunſtbegeiſterung erfüllte und von ächtem künſtleriſchen 
Adel umfloffene ſchöne Frau nun wieder aufs Neue werth und zum 
Gegenſtand äſthetiſchen Verlangens gemacht. Doch kalt und erbar⸗ 
mungslos blickt unſer Intendanz⸗Cromwell auf unſern Jammer nieder, 
und ungerührt bleibt fein — manchmal doch fo warmes, glühendes 
Herz für dieſen „Kunſt⸗Nothſtand“ der Königlichen Bühne, unter dem 
die getreuen Inſaſſen des Parquets und der Logen hauptſächlich zu 
leiden haben. — Der in vollſter Lebenstraft blühenden Künſtlerin gegen⸗ 
über, die wir gern die Unſere werden ſehen mochten, gedenken wir 
zweier, die einſt Zierden unferer Hofbühne waren, dann von derſelben 
und nun vor wenigen Tagen von der Lebensbühne ſchieden. Die 
eine iſt oder vielmehr war Frau Hulda von Lavallade, geborene 
Erd, in früheren Jahren in zarten, naiv⸗poetiſchen Rollen, wie 
„Käthchen von Heilbronn“ u. A. eine reizende Erſcheinung, ſpäter eine 
überaus wirkſame Repräſentantin älterer ſcharf⸗chargirter Salondamen und 
ſelbſt in derberer Komik ein ausgezeichnetes Talent. Längere Zeit 
ſchon wie ihr Gatte penjionirt, lebte fie in ſehr glücklich ſituirter Häus⸗ 
lichkeit, bis ein fürchterliches, ſelbſt nicht durch wiederholte Operation 
zu beſeitigendes Leiden ſie ſchmerzvollem Tode anheimgab. Die zweite, 
nicht hier ſondern in Braunſchweig Heimgegangene war Frau Caroline 
Bercht, die noch unter der Küſtner ſchen Intendanz als Fräulein 
Grünbaum eine Zierde der Oper im Soubrettenfach ſowie in zier⸗ 
lichen Schauſpielrollen war, die mehr Anmuth als Kraft erforderten 
Die Reinheit ihrer Sitten machte ſie auch außer der Bühne zum 
Gegenſtand hoher Achtung. Von einem fiebenjährigen Kranken⸗ 
lager erlöfte fie mit barmherziger Hand der Tod. Caroline Grünbaum 
entſtammte einer vielberühmten muſikaliſchen Familie Ihre Mutter, 
jetzt noch als hochbetagte Greiſin in Berlin lebend, nannte man einſt 
„Deutſchlands Nachtigall“, auch wohl die deutſche Catalani.“ Sie 
war eine Tochter des beliebten Wiener Operncomponiſten, — des 
glorreichſten Bänkelſängers“ — Wenzel Müller, verheirathet mit 


zu der Burleske iſt ein nur felten von dem Anlauf zu vernünftiger 4 kaiserlichen öſterreichiſchen Hoforganiſten Grünbaum, auch noch 


Melodik unterbrochener Cancan ohne Ende. Nach fünf mühſam durch⸗ 
lebten Abenden iſt, den Muſen fei Dank, dieſer ungerathene franzöſiſche 
muſſkaliſch⸗dramakiſche Wechſelbalg, dem die Direction die ſchönſte Gar⸗ 
derobe und Decorationsbilder an feiner Wiege niedergelegt hatte, an 
den Krämpfen der Verücktheit verendet, während er in Paris zwei⸗ 


in Berlin unter den Lebenden wandelnd. 

Unſere gute Stadt ſchwebt bereits in der Vorfreude des Pfingft- 
feſtes. Beſchäftigt mit Plänen für daſſelbe, die mehr oder weniger 
ſich alle „nach außen“ richten, ſind es die Barometer, dieſe queckſilbernen 
Hausgenoſſen, die in immer kürzeren Zwiſchenräumen um Rath gefragt 
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ſoll ſich auf directe Befehle berufen haben, die ihm erſt Nachmittags 
ſpät von Berlin zugegangen ſeien. 
nicht conſtatiren, wohl aber, daß über dies Vorgehen der Behörden 


bei dem Oberpräſtdenten und der Polzei⸗Direction eingelegt wurden blieben er⸗ 
folglos. Der Dberpräfivent war in Berlin und der Polizeidirector 3 
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Ob das wahr if, kann ich noch 


nur Eine verurtheilende Stimme herrſcht, die ihren Weg auch bereits 


in unſere preußiſch geſinnte Preſſe gefunden hat. 


Wollten die Be⸗ 


hörden das Feſt nicht dulden — und es wäre das ganz zweckmäßig 


geweſen, da der demonſtrative Charakter deſſelben offen zur Schau ge⸗ 


tragen wurde und ſich in der Ausſchmückung des Feſtlocals ſchon Tage 


lang vorher ausprägte — ſo hätten ſie von vornherein daſſelbe 
unmöglich machen müſſen. Aber erſt alles zugeben, um dann 
plotzlich einen Haufen Weiber und Kinder auf die Straße zu 
treiben das iſt doch zu viel! Von Berlin iſt uns, ſo viel 
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es die innere Verwaltung angeht, bis jetzt nur Schlimmes ge 


kommen. Was in Jahr und Tag gut gemacht iſt, macht ein 
einziger unkluger und ganz unmotivirter, Act wieder ſchlecht. 
Mit Hochverrathsproceſſen, die ein klägliches Ende für die An⸗ 
klage nehmen, mit Hausſuchungen bei verleumdeten pollitiſchen 


Perſönlichkeiten nach einem Gaſſenhauer, den das hieſige officiöfe Blatt: 


„Stieberlied“ nennt, und mit allen dergleichen wird man weder 


hier noch anderswo Stimmung machen. — Alle Gutgefinnten verlie⸗ 


ren den Muth und laſſen es gehen wie es Gott und — den Herren 


in Berlin gefällt. Wenn ein hieſiges Blatt ſchon heute aus bedräng⸗ 
tem Herzen den Stoßſeufzer in die Welt ſchickt, daß „der Bismarck“ 


endlich einmal ein Einſehen haben möge, ſo wiederholt es nur, was 


man geſtern hundertfältig auf den Straßen ausſprechen hören konnte. 


Hier iſt man nämlich geneigt, alle dieſe böſen Mißgriffe auf Rechnung 
des Hrn. Miniſters des Innern und ſeiner ausführenden Organe zu 
ſetzen. Gott beſſere es! Tritt in dieſer Beziehung nicht eine Aende⸗ 
rung ein, und räumen nicht vielleicht andere große Ereigniſſe 
von Grund aus auf, ſo ſtehen wir noch nach fünfzig Jahren 
auf demſelben Fleck, wie heute! Geſtern Morgen verſtarb hier⸗ 
ſelbſt, wie bereits gemeldet, der bedeutendſte Induſtrielle der Provinz, 
Georg Egeſtorff, deſſen Locomotiven bereits auf allen Bahnen Deutſch⸗ 
lands und mehreren des Auslandes fahren. Der ungeflörte Fortbe⸗ 
ſtand der großartigen und zahlreichen Etabliſſements, deſſen Inhaber 
Egeſtorff war, iſt geſichert. Zwei feiner Schwiegerſoͤhne, der Verſtor⸗ 
bene hinterläßt keinen Sohn, ftellen ſich an die Spitze der Geſchäfte. 
Kaſſel, 27. Mai. [Gegen Plaut.] Wie wir der „Frankf. 
Ztg.“ entnehmen, veröffentlicht die „Heſſ. Volksztg.“ eine von 60 bis 
70 Freunden Trabert's unterzeichnete „Erklärung“, worin die Redaction 
jener Zeitung darauf aufmerkſam gemacht wird, „einen Mann nicht 
als den Repräſentanten der in der „Heſſiſchen Volkszeitung“ vertrete⸗ 
nen pelitiihen Richtung zu autoriſiren, welchem hierzu alle und jede 
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Berechtigung abgeht.“ Es heißt dann weiter: Die unterzeichneten 


Freunde Trabert's richten an dieſen die beſtimmte Forderung einer 
Allianz zu entſagen, welche ſeinem politiſchen Programm nicht ent⸗ 
ſpricht. Der Mann, den wir meinen, iſt Herr Plaut, welcher vor 
wenigen Tagen ſeine Freiheit, die wir ihm gönnen, wieder erhalten 
hat. Genieße er die ihm entriſſene Freiheit, verſchone er uns abe 
mit feinem „Volksthum.“ g 
Detmold, 26. Mai. [Herr v. Oheimb] hat in der vorigen 
Woche unſer Ländchen verlaſſen. Als derſelbe vor 12 Jahren hier 
einzog, um die Erbſchaft Fiſchers anzutreten, hat er wohl nicht ge⸗ 


dacht, daß er feine Stellung wieder verlaſſen könnte. Bei feinen ger 
treuen Pietiſten wird derſelbe in gutem Andenken bleiben. . 
Müncher, 27. Mai. [Die Verfaſſungsfeier.] Die von dem Ver⸗ 


E gehegten Erwartungen wurden noch übertroffen: im Velauf des 
es war in den Hauptſtraßen nicht ein Haus mehr, daß ſich nicht aufs 
Prächtigſte herausgeputzt hätte. Die Bevölkerung machte re und bis 
zum Abend war halb München auf der Straße. Im „Bairiſchen Hof“ 
wohnten dem Feſtdiner Fürſt Hohenlohe, mehrere. Miniſter und hohe Beamte, 
Eu ene Bürger, Abgeordnete ꝛc. bei. Die Stimmung wurde gegen 
de hin eine ſehr gehobene; eine Reihe von Toaſten auf den König das 


werden, je näher das „liebliche Feſt“ an uns heranrückt. Bis jetzt 


ſteigert der Rathgeber mit eigener Steigerung unſere Zufriedenheit, hat 


ſich ſo hoch über jede Regenbedenklichkeit erhoben, daß er bereits auf 
„Schön Wetter“ zurück ſieht. In Folge deſſen trompeten ſchon ſeit 
zwei Tagen von den Littfaßſäulen die Annoncen die üblichen „Früh⸗ 
Concerte“ für die beiden Feiertage aus, jene hinterliſtige Erfindungen, 
durch die Verlockung zum ungewöhnlichen Früh⸗Aufſtehen die für 
Morgen⸗Romantik nach Noten Schwärmenden für die ganze übrige 
Tageszeit zu müden Grämlichen zu macheu. Die Pferde in den Lohn⸗ 
fuhrmanns⸗Ställen ſeufzen bereits anticipando über die ihnen im 
Dienſt der Ausflug⸗ſehnſüchtigen Menſchheit bevorſtehende Qual der 
ſonnenheißen Feſttage und haben, da man, angerathen durch den Thier⸗ 
ſchutzverein, fie nicht mit der Lectüre des Annoncentheils der Zeitungen 
peinigt, auch nicht einmal den Troſt, in der unabſehbaren Ankündi⸗ 
gungsreihe der Dampfwagen⸗Extrazüge auf eine mögliche Verminderung 
der von ihnen zu leiſtenden Dienſte blicken zu dürfen. 5 
Was mich betrifft, ſo beabſichtige ich, durch dreierlei Zuvorkommen⸗ 
heiten gegen mich ſelbſt, mir das Feſt zu verſüßen. Zuerſt indem ich 
mir die Erlaubniß geben werde, in kein Theater zu gehen. Dann mir 


zwei Jugenderinnerungen, die ſich wie Epheu an den alten Pfingſts 


freuden⸗Baum klammern, aufzufriſchen, nämlich dem Munde einen 
wirthſchaftlich im eigenen Haushalt 
ſüddeutſchen „Gugelhopf'), einſt die beſcheidene gaſtronomiſche Freude 
des Knaben, auch altersbeſcheiden anzubieten. Drittens und letztlich 
dürfen aber, mir ſchon beim Frühaufftehen durch Auge und Naſe die 
Kindheit heraufzaubernd, in meinen Zimmern nicht ein kleines Birken⸗ 
wäldchen in allen Ecken, am Fußboden nicht ſorgſam gelegte Ara⸗ 
besken von gehacktem grünen Kalmus fehlen. Es liegt für mich 
ein ſeltſam erfriſchender Duftzauber in dieſer ſonſt unbedeutenden Waſſer⸗ 
pflanze, ohne die in meiner Jugendheimath am fernen Seeſtrande weder 
in den Häufern der Reichen noch Armen Pfingſten gefeiert wird. So, 
indem ich noch jetzt „der Naſe nach“ gehe, gelange ich auf phantas⸗ 
magoriſchem Wege dahin, von wo jeder Menſch ſeine mehr oder minder 
mühſame Lebensreiſe angetreten, — in's glückſelige Land der Kindheit. 
Herr Phantaſus muß freilich dabei mein Begleiter ſein und mit ſeinem 
Zauberſtabe mir die Steine der Wirklichkeit aus dem Wege räumen, 
damit ich aus dem poetischen Jugendtraume nicht alt und proſaiſch 
aufwache als umgekehrter Jean Paul 'ſcher Neujahrsnacht⸗Träumer. — 
Vor der Hand will ich Pfingſttag⸗Träumer bleiben. ; 
\ R. Gardefeu. 


GSonntagswanderungen. 


gebackenen Napfkuchen (alias 


Als Jemand von den nie zufriedenen Sterblichen ſich neulich fiber 


das zu lang andauernde ſchoͤne Wetter beklagte und die Befürchtung 
ausſprach, daß die ſpäteren Monate uns für die Liebenswürdigkeit 
des Mai noch beſtrafen würden, meinte ein älterer Wetterprophet: 
„Glauben Sie das nicht, es giebt Jahre, die ſich durch wunderbare 
Sommer auszeichnen, nach zwanzigjährigem Harren ift endlich wieder 
einmal ein ſolcher erſchienen.“ Es iſt ſchon lange her, das freut uns 
um ſo mehr. Wenn der Himmel mit ſeinem Blau und die Sonne 


„sonftitutionelfe” Baiern, ein „nach Außen mächtiges und geachtetes, im 
Innern freies Deutſchland“, auf das liberale Ministerium ꝛc. wurden aus⸗ 
gebracht. Während hier vorzugsweiſe die Liberalen und Miniſteriellen ver⸗ 
ſammelt waren, 1 die Sac und Particulariſten im Sacle 
des Franziskanerkellers eine ähnliche Be der auch mehrere Zollparla⸗ 
ments⸗Abgeordnete, Reichsräthe ꝛc., meiſt aber Bürger und Arbeiter beiwohn⸗ 
ten. Es ſiel hier manch ſtarkes Wort und als Freiherr Carl v. Aretin 
in einem Trinkſpruch auf die ſüddeutſchen „Lakaien und: politischen Renega⸗ 
ten“ ſprach und Oberſtallmeiſter Frhr. b. Lerchenfeld ein Hoch aus⸗ 
brachte auf die Eintracht zwiſchen Adel und Bürgerthum und Arbeitern, 
erreichte die ſchon vorher ſehr animirte Stimmung der mehr als tauſend 
Anweſenden den Gipfelpunkt. Es ſollen noch an dem Abende über 300 


Beeitrittserklärungen zu dem particulariſtiſch⸗patriotiſchen Vereine, der ſeit 


den Wahlen hier beſteht, erfolgt ſein. Am Fackelzug betheiligten ſich außer 
den Studentenverbindungen fait alle größeren Vereine und Körperſchaften 
der Hauptſtadt; es mögen 3 — 4000 Fackeln getragen worden fein. 


} (N. Pr. Ztg.) 
O eſterrei ch. 

„ Wien, 29. Mai. [Das Militair und die Verfaſſung.] 
Die heiklen Beziehungen und halben Conflicte, in welche unſer Militair 
zu der neuen Aera geräth, werden leider immer zahlreicher. Wir 

ſehen hier von jenen Fällen ab, wo hochgeſtellte Generale es verſuchten, 
den dualiſtiſchen Verhältniſſen gegenüber Politik auf eigene Fauſt zu 
treiben. Solche Symptome, wie der Tagesbefehl des Fürſten Liechten⸗ 

ſtein in Ofen, über die Bedeutungsloſigkeit des ungariſchen Kriegsmini⸗ 
ſteriums; wie die Boutade des Grafen Neipperg in Preßburg gegen 
die Honvedvereine; wie der Ausfall des Generals Grivicic gegen die 


Angriffe auf die Einheit in der Armee in der Delegation, machten 


zwar viel Aufſehen, aber ein ernſter Wink des Kaiſers genügte zu ihrer 
Beſeitigung. Unſcheinbarer, aber viel bösartiger und gefährlicher für 
die Zukunft erſcheinen mir jene Epiſoden, wo entweder alte militairiſche 
Inſtitutionen in offenen Confliet mit den neuen Staatsgrundgeſetzen ges 
rathen, oder gar das Officiereorps in eine feindſelige Stellung zu dieſer 
letzteren förmlich gedrängt wird. Ein Ereigniß erſterer Kategorie war 
die Affaire Bartels. Ein penſionirter Oberſt in Linz wird militair⸗ 
gerichtlich vernommen über eine Broſchüre, deren Autor er ſein ſoll und 
welche Majeſtätsbeleidigungen enthält. Der Mann verweigert jede Aus: 
kunft und wendet ſich an den Reichsrath, weil Preßdelicte vor die Jury 
gehören; darauf nimmt das Militairgericht ihn in Haft, angeblich, weil 
das die ſoldatiſche Strafe für den Proteſt gegen die Competenz des 
Kriegsgerichtes iſt — in Wahrheit, weil er nach militairiſchen Begriffen 
der Standesehre derogirt hat, indem er den Schutz der „Civiliſten“ 
anrief. Vergeblich appellirt er zum zweiten Male an das Abgeordne⸗ 
tenhaus: die Militairbehörde entreißt dieſem den Interpellationsknochen, 
indem ſie Bartels laufen läßt, weil ſeine Autorſchaft nicht nachzuweiſen 
ſei — aber erſt nach Anerkennung der kriegsgerichtlichen Competenz. 
Im Princip hat alſo die ſoldatiſche Auffaſſung nicht um Eines Haares 
Breite nachgegeben. Weit einſchneidender iſt der Fall, welcher der In⸗ 
terpellation Schindler zu Grunde liegt. Hier handelt es ſich um eine 
militairiſche Preſſion auf einen Journaliſten: und wenn die Sache bis⸗ 
her noch ſo glimpflich behandelt worden iſt, ſo iſt das nur dem Um⸗ 
ſtande zuzuſchreiben, daß der Eigenthümer der „Sonntagszeitung“ eben 
ein Mann iſt, bei dem jede Redaction mit aller Entſchiedenheit ſich 
gegen den Verdacht verwahrt, als ob ſie ſich mit ſeiner Perſon iden⸗ 
tifieiren wollte, indem fie für die Sache des Journalismus plaidirt. 
Herr Scherf hatte alſo in ſeinem Blatte den FMe. v. Philippovie 
wegen ſeines Verhaltens bei Königgrätz heftig angegriffen: ſcheint es 
aber leider nicht verſtanden zu haben, als dieſer die beiden General: 
majore v. Ringelsheim und v. Apel um Genugthuung zu ihm ſchickte, 
dieſelbe entweder mit dem Muthe eines Cavaliers zuzuſagen, oder mit 
dem moraliſchen Muthe eines Philoſophen entſchieden zu verweigern. 
Die Folge davon war ein Rückgreifen auf den Verfaſſer, womit die 
Zeugen des Generals einverſtanden waren, ſo lange ſie annahmen, es 
ſei ein höherer Officier der Autor — während fie das Verfahren ab: 
lehnten, ſobald ſie erfuhren, es handle ſich nur um einen quittirten 
Oberlieutenant. Natürlich hatte dabei ein Wort das andere gegeben, ſo daß 
nunmehr die beiden Generalmajore Satisfaction von Herrn Scherf ver: 


mit ihrem Gold nicht geizt, ſtrahlt auch die Erde in voller Farben⸗ 
pracht, ſeit vielen Jahren iſt keine ſo überaus üppige Baumblüthe ge⸗ 
ſehen worden; die couleur de Bismarck der Baumſtämme und Aecker 
verſchwindet unter ſattem und vollem Grün, und ſelbſt die Mode 
ſcheint von der grellen Farbenſucht angeſteckt zu ſein. Himmel⸗ 
blaue Röcke und orangegelbe Hofen belehren uns, daß der Geſchmack 

über allen Streit erhaben ift, ziegelrothe Handſchuhe, hellgrüne Cra⸗ 
vatten vollenden das Bild mit dem Motto: Wenn die Mode ſchweigt, 
werden Farben ſchreien. Die Damen ſcheinen mit Frau von Pourta⸗ 
les in den Ruf einzuſtimmen: „Es lebe das kurze Kleid!“ Sie hat 
allerdings den kleinſten Fuß, den man ſich denken kann — und ſo 
verzeiht der Pariſer ihr gern den Mangel an Großmuth denjenigen 
ihres Geſchlechts gegenüber, welche die Natur in dieſer Beziehung — 
wie ſoll man ſagen: großmüthiger oder malitiöfer? — ausgeſtattet hat, 
d. h., welche, wie Heinrich Heine ſagt: auf großem Fuße leben. 

Auf unſeren Promenaden behauptet der lichte Woll- und Seiden⸗ 
ſtoff nicht mehr allein die Herrſchaft, die veritabelſten leichteſten Coſtüme 
in Piqué bon teint werden bereits viel getragen; das Reſums aller 
Neuheiten belehrt uns, daß das deutſche Ich der Damenwelt altfran 
zöſiſche Roben und ſpaniſchen Kopfpup liebt. Wie ein Correſpondent 
über Berliner Moden mittheilt, ſtellen ſich die runden Hüte noch in 
allen Formen vor, welche das letzte Jahrzehnt brachte, ohne von der 
Modecenſur ein Verbot fürchten zu müſſen. Neue überraſchende 
Schöpfungen aus dem Gebiete der Blumenfabrikation treten in den 
Vordergrund, neben Lieblingsblumen aller Arten ſcheinen ſich einige 
bisher mißachtete Kinder Floras hervorthun zu wollen, z. B. Butter⸗ 
blumen in ihrem kräftig gelben Farbenton und Diſteln mit drohenden 
Stacheln, von Früchten, grüne Haſelnüſſe in natürlicher Größe. — 
Die Roben werden fußfrei getragen, der vordere Rand läßt die elegante 
Chauſſure bis zum Spann ſichtbar und der hintere Saum bleibt eben: 
falls noch einige Centimetres vom Boden entfernt. Ohne Ausputz 
erſcheinen die unteren Ränder etwas dürftig, man garnirt fie vorzugs⸗ 
weife mit Friſuren und gezogenen Puffen, wie folche vor einem Vier⸗ 
teljahrhundert und früher en vogue waren. Bei der nicht genug zu 
preiſenden Toleranz der Mode iſt auch bezüglich der Friſuren keine be⸗ 
ſtimmte Form zu beobachten x 

Die abſolute Königin der Mode kennt Toleranz, welche leider oft 
am richtigen Orte fehlt. Wir wollen dies nicht bei den Splitterrichtern 
politiſcher Parteien nachweiſen, die Zeit der beginnenden Verbrüderung 
zwiſchen Süd und Nord des deutſchen Vaterlandes iſt zu groß für 
kleinliche Streitigkeiten und könnte, wenn die Geſchichte der Hampelmann 
unſerer politiſchen Exaltados wäre, wegſchreitend über neue Parteien 
leicht noch größer werden. Denn gewiſſe Leute haben ſtets die ſicherſten 
Nachrichten, daß der Krieg nur noch eine Frage der nächſten Tage ſei, 
irgend ein Beamter des königl. Hofes iſt mit ihnen verwandt und hat 
geſchrieben, daß die Lieferanten bereits die Größe des Erbſenvorrathes 
in Preußen feſiſtellen, daß die Eiſenbahndirectionen bereits befragt wor⸗ 
den find, wie viel Trains fie stellen können und daß Excellenz X. für 
Fräulein Tochter keine Beſtellungen in Paris aufgegeben habe, weil — 
„na Sie verſtehen mir, aber — Schweigen!“ 

Einer harmloſeren Intoleranz als in politieis begegnen wir in 
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langen ließen, und zwar diesmal durch zwei Hauptleute, die — als fie 
ausweichende Antworten erhielten — Miene machten, ſich als militai⸗ 
riſche Executtonsmannſchaft in der Wohnung des Redacteurs zu etabliren, 
ſo daß dieſer den Schutz des commandirenden Platzgenerals Hartung 
anrufen mußte. Aber auch weiterhin wurden nun ſeine Perſon und 
Wohnung unter die Ueberwachung von Feldwebeln und Unterofficieren 
geſtellt, bis Schindler im Abgeordnetenhauſe den Grafen Taaffe als 
Polizeiminiſter durch eine Interpellation an feine Pflicht, für die Sicher: 
heit des Hausrechtes und der Perſon zu ſorgen, erinnerte. Jetzt endlich 
forderte Philippovie den Verfaſſer des Artikels als Ehrenmann auf, 
ſich zu nennen. Derſelbe enthüllt ſich nun heute als ehemaliger Ober⸗ 
lieutenant Stipek; erklärt jedoch zugleich, daß er ſich oft genug geſchla⸗ 
gen habe, um dem General, der es erſt als ſeiner unwürdig gefunden, 
von einem „Oberlieutenant“ Satisfaction zu verlangen, jede Genug⸗ 
thuung abzuſchlagen. Se. Excellenz möge klagen und dann gewärtig 
ſein, daß Stipek vor Gericht den Beweis der Wahrheit antrete. Sie 
können denken, welche Stimmung ſolche Rencontres geben! 


Italien. 

Florenz, 24. Mai. [General Cialdini,] welcher noch immer 
ſeinem ausnahmsweiſen Commando von Piſa vorſteht, wird im Thale 
von Chiana bei Fojano, unweit von Aſinalunga, woſelbſt Garibaldi 
im verfloſſenen Jahre verhaftet worden iſt, ein Lager zuſammenziehen, 
das nicht zahlreich ſein, aber allmälig von einem großen Theile der 
Armee bezogen werden ſoll. : 

[Die römifhen Emigranten] werden, vom 1 Juni ange: 
fangen, genötbigt fein, ſich jenfeit der Appeninen zu begeben und fomit 
eine Art von In ternirung über ſich ergehen laſſen müſſen. Auch wird 
ihnen der tägliche Sold von 1 Fr. entzogen und ſie werden ſelber für 
ihren Unterhalt zu ſorgen haben. Der in Florenz anſäſſige Central⸗ 
Ausſchuß der Emigration richtet deshalb ſehr lebhafte Klagen an die 
Regierung. 8 

[Ueber die Beſorgniſſe vor einer neuen Bewegung! 
ſchreibt man der „K. 3.“ von hier: Man iſt nicht ohne Sorge, es 
möchte dieſen Sommer wieder zu einer Bewegung kommen; wenigſtens 
ſieht man die feit Kurzem ſtattgefundenen Verſammlungen der Actions⸗ 
partei nicht ohne Unruhe und es wird bemerkt, daß Nicotera fort⸗ 
während auf Reiſen iſt, Garibaldi hat vor, im Juli zum Gebrauche 
der Bäder ſich nach den Quellen von Monſummano bei Piltoja zu 
begeben. Die Regierung, welche der General natürlich nicht um Er⸗ 
laubniß gebeten, wird es nicht wagen, ſich der Reiſe zu widerſetzen. 
Die Patei Mazzini's und die Republikaner ſind Gegenſtand ſtrenger 
Maßregeln. So wurde die „Riforma“, das Blatt Crispi's, mit Be⸗ 
ſchlag belegt, weil fie einen Brief von Albert Maſſi veröffentlicht, worin 
er entſchieden republikaniſche Tendenzen ausſpricht. Auch die „Unſta 
Italiana“ von Mailand und „Popolo d'Italia“ find ebenfalls verfolgt. 

[Die Kammer] hat für 100 Millionen neue Steuern angenom⸗ 
men und das Budget von 1869 ſindet ſich durch eine Erſparniß von 
20 Millionen erleichtert, die ſich die beiden Miniſterien der Marine 
und des Krieges gefallen laſſen müſſen. Nun bleiben noch einige 
Geſetzvorſchläge übrig, durch deren Annahme das große Werk vervoll: 
ſtändigt ſein wird. Die Kammer iſt müde und die Deputirten fangen 
an, ſich zu entfernen. 

[Die politiſchen Proceffe] ziehen ſich ſehr in die Lange und 
man hört nicht mehr von den Aufrührern von Bologna u. ſ. w. reden, 
Dieſe Proceſſe kommen hier ſechs Jahr ſpäter zum Austrage; ſo wartet 
die Angelegenheit des Barons Coſenza vom April 1864 noch auf ihre 
Erledigung. Es find achtziz Perſonen im Gefängniſſe. 


Frankreich. f 
* Paris, 28. Mai. [Zur tuneſiſchen Frage.] Vor drei 
Tagen iſt eine Note des Grafen Menabrea hier eingetroffen, welche die 
baldige und befriedigende Löfung der tuneſiſchen Angelegenheit voraus: 
ſetzen läßt. Italien hatte bekanntlich durch ſeinen Conſular-Agenten in 
Tunis und durch ſeinen Geſchäftsträger in London erfahren, daß das 


einem Kampfe bis aufs Meſſer mehrerer Bürger gegen einzelne harm⸗ 
loſe Lokalreferenten der Zeitungen. Armer penny-a-liner! Wehe Dir, 
wenn eine Waſſerleiche wieder lebendig wird, wenn Du einen ſchwer⸗ 
verwundeten Gaul als geſtorben meldeſt, wenn Du ein Dienſtmädchen 
aus falſchen Beweggründen ſich vergiften läßt — der vom Berichti⸗ 
gungsfieber Ergriffene iſt nie mit einer einfachen Berichtigung zufrieden, 
der Groll entladet ſich in einem Hagel von Schmähungen, der Reporter 
gilt als böswilliger Verleumder, man ſchlägt aber feine erbitterten Aus⸗ 
fälle zurück und tritt mit ſeiner Perſon für den verwundeten Droſchken⸗ 
gaul ein, während das feige Gebahren des Gegners verächtlich beur⸗ 
theilt wird; denn warum? — Der Reporter hat nicht einmal den 
Mutb, feinen Namen zu nennen, ſondern verkriecht ſich hinter einen 
anonymen Titel. In manchen Fällen aber mag dies ſehr gerathen 
ſein, denn von groben Berichtigungen bis zu einer noch eindringlicheren 
Belehrung durch dienſtbare Geiſter der Beleidigten iſt nach alter Er⸗ 
fahrung oft nur ein Schritt; auch die minores gentium der Preſſe 
haben ein Martyrium. 7 

Eine leidende Klaſſe der Menſchheit, die Schuldgefangenen, harrte 
ſtündlich der Erlöſung. Wie uns aus guter Quelle mitgetheilt wird, 
haben ſie den Entſchluß gefaßt, den denkwürdigen Tag der Entlaſſung 
feſtlich zu begehen und unter Vorantritt eines Muſikchors einen Commers 
in einem vielbekannten Keller abzuhalten und dem Reichstage ein 
Schmollis zuzutrinken, daß er über Sonnenfinſterniß und Nordpol⸗ 
Expeditionen, Verträgen mit China und den hawaiiſchen Inſeln nicht 
Derer 1. denen ein Vertrag mit ihrem Gläubiger nicht ge⸗ 
lungen iſt. 

Was lange währt, wird gut! Endlich iſt dem Director des Theaters 
einmal vom Publikum ſtürmiſche Anerkennung zu Theil geworden; 
vielleicht geht bei dem berühmten Schiffsuntergange in der Afrikanerin 
auch noch der Reſt mangelhafter Beſetzung zu Grunde. Auf eine 
Sommerbühne werden wir wohl verzichten muͤſſen; in manchen Kreiſen, 
die gewöhnt waren, des Lebens Unverſtand wehmüthig oder freudvoll 
mit Thaliens ſommerlichen Jüngern und Prieſterinnen zu genießen, 
herrſcht darüber nicht geringe Betrübniß. = 

Als erfreuliches Ereigniß begrüßen wir auch den Beſchluß der Väter 
der Stadt, daß der Stadtgraben mit zierlichen Drahtgeländern der 
wohlrennommirten Fabrik von Algöver umgeben wird. Für Viele 
iſt der Reinfall in den Stadtgraben verhängnißvoll geweſen und ſchon 
früher hatten wir unparlamentariſch den jetzt endlich gewährten Schutz 
in der Hoffnung vom Magiſtrat gefordert, daß die Commune Indem⸗ 
nität ertheilt haben würde. 5 

Gut Ding will Weile haben, manchmal aber auch wie es ſcheint 
— Iſchlecht Ding“ oder wenigſtens ein ſchlechter Einfall. Von Stunde 
zu Stunde harrt der neugierige Breslauer des Einſturzes des zweiten 
Thurmes der Michaeliskirche, und wenn man alle Witze über dieſes 
Thema notiren wollte, würde man zu dem Ausrufe kommen — Juchhe! 
Kalau iſt nicht weit von hier. „Geſtern Abend ſah man von der 
Ziegelbaſtion den anderen Thurm nicht mehr.“ — Ah! alſo endlich ift 
er eingefallen? — „Nein, das nicht; es war zu finſter.“ — „Welches 
iſt das hoͤchſte Haus in Breslau?“ Das Zollhaus an der Oderbrücke, 
denn es ſteht auf dem Michaelisthurm lan der Landzunge wird 


beendet, wenigſtens äußerlich und officiel. 


=: 3 ' 


engliſche Cabinet feinen von vorn herein beobachteten Standpunkt nicht 
aufgeben werde, und ſich Frankreich gegenüber ſehr feſt benommen. 
Das italieniſche Cabinet wollte ſich die Gelegenheit nicht nehmen laſſen, 
eine der in Itallen ganz allgemein vorherrſchenden antifranzöſiſchen 
Strömung entſprechende Haltung anzunehmen. Frankreich ſandte mittler⸗ 
weile ſein Ultimatum nach Tunis (v. Mouſtier handelte nicht ganz im 
Einvernehmen mit dem Kaiſer! und das Ultimatum wurde nicht be⸗ 
rückſichtigt, da damals England und Italien noch auf der von dieſen 
beiden Mächten erhobenen Einſprache beſtanden. Der Kaiſer wollte 
demnach, daß man auf dem Wege von Unterhandlungen mit den be⸗ 
theiligten europäiſchen Mächten zu einer Verſtändigung auch mit dem 
Bey komme. Man iſt Frankreich diesmal behilflich geweſen, indem 
Graf Bismarck hier erklären ließ, er habe, von der Verſicherung 
Frankreichs, daß dieſes auch die Intereſſen der anderen europäiſchen 
Gläubiger wahren wolle, Act nehmend, nichts gegen die von der franz 
zöſiſchen Regierung verlangte Unterzeichnung des Decreteö. Lord 
Stanley, der es bisher vermieden hatte, ſich deutlich aus zuſprechen, 
gab nun eine ähnliche Erklärung ab. Graf Menabrea ſandte ſo⸗ 
dann, wie oben bemerkt, ſeinerſeits eine Note hieher, worin er ſich DA 
hin ausſprach, daß Italien ſich blos aus dem Grunde gegen das vom 
Bey verlangte Deeret gewahrt habe, weil es England in dieſer Ange: 
legenheit nicht verlaſſen wollte, nehme aber nach der erfolgten Willens⸗ 
erklärung von Lord Stanley keinen Anſtand, ebenfalls die Verſicherung 
Frankreichs anzunehmen und den hierauf beruhenden Vorſchlägen bei: 
zutreten. Man ſieht ſomit der Unterzeichnung des Deeretes entgegen 
und die europäiſchen Mächte werden die Angelegenheit unter ſich durch 
Ernennung einer europäiſchen Commiſſion erledigen, welche aus Mit: 
gliedern der vier betheiligten Mächte beſtehen und mit der im Intereſſe 
der europäiſchen Gläubiger vorzunehmenden Ueberwachung der Finanzen 
der Regentſchaft von Tunis beauftragt werden ſoll. 

[Die Beſetzung Roms durch franzöſiſche Truppen! ſcheint 
in der That auf unbeſtimmte Zeit fortdauern zu ſollen. Wie man 
dem „Siecle“ ſchreibt, hat der franzoͤſiſche Militärunterintendant in 
Civita⸗Vecchia die Lieferungen aller Art für das dortige Lazareth auf 
einen Zeitraum von ſieben Monaten, nämlich vom 1. Juni bis zum 
31. December 1868, ausſchreiben laſſen. Auch hat der Generalintendant 
Teſta, welcher nach dem Abgang der franzöſiſchen Brigade Dumont 
nach Frankreich zurückkehren ſollte, Civita⸗Vecchia noch nicht verlaſſen. 

[Der Streit zwiſchen dem General- Gouverneur Mar 
ſchall Mae-Mahon und dem Erzbiſchof von Algerien] il 
Die ſtreitenden Theile haben 
ſich ſchließlich mit möglichſter Schonung behandelt und die Controverſe 
um kein Haar breit ſchärfer genommen, als ſie nothwendig genommen 
werden mußte. Dies war um ſo leichter, als der Marſchall und der 
Erzbiſchof perſönlich die beſten Freunde find und dieſer auf beſonderen 
Vetrieb von jenem zu ſeinem hohen Poſten gelangt iſt. Die verſchie⸗ 
denen amtlichen Anſichten und Intereſſen mochten augenblicklich beide 
Männer gegen einander aufbringen. Der Kaiſer iſt jedoch ein zu ge: 
wandter Friedensſtifter, als daß es ihm nicht hätte gelingen ſollen, ſich 
mit Mfgr. Lavigerie, der wiederholt in den Tuilerien erſchien, zu ver 
ſtändigen. Mae Mahon's Anſicht, die vom Kriegminiſter Marſchall 
Niel vollkommen getheilt und auch öffentlich vertreten wurde, ging 
dahin, daß die katholiſche Geiſtlichkeit nur ausnahmsweiſe und in einem 
Ausnahmefalle in die arabiſchen Angelegenheiten hineingezogen worden 
ſei, doch daß ein bleibendes Eingreifen und Einwirken geſetzwidrig und 
von den ſchlimmſten Folgen für das Land fein würde. Der Marſchall 


wollte dabei vor Allem jeden Einbruch in das Gebiet der in Algerien 


dictatoriſch waltenden Militärverwaltung abwehren. Von dieſer Auf: 


faſſung hat der Kaiſer ſchließlich ein Bedeutendes nachgelaſſen, und der 


Compromiß iſt, wie die geftern im „Moniteur“ erſchienenen Aktenſtücke 
über den Streit lehren, auf folgender Baſis zu Stande gekommen: 
Der Erzbiſchof erklärt, daß er den in feine Aſyle aufgenommenen Ara 
bern durchaus freie Hand laſſen werde, ob ſie ſich taufen laſſen wollen 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 1 


Dp p ——— 
nämlich der Schutt von dem eingefallenen Thurme abgeladen) u. ſ. w. 
— Es fehlt nur noch, daß ein Paſtor, für welchen das I pur 8 
muove. des Galilei noch nicht geſprochen iſt, noch behauptet, der Thurm 
ſei überhaupt noch nicht eingefallen, oder wäre wenigſtens nicht einge: 
fallen, wenn die Kirchen zahlreicher beſucht würden. Die, fündige 
Welt! Selbſt den Directricen der Küchen wird nicht ganz getraut, 
wenn fie für Sonntag Nachmittag das Recht des Kirchganges beharr⸗ 
lich in Anſpruch nehmen. Der große ſociale Umſchwung zu Gunſten 
einer beſſeren Stellung des Dienſtperſonals vollzieht ſich auch hier 
immermehr, der Lohn gilt zu niedrig bei zu anſtändiger Behandlung; 
eine Dame erzählte, daß fie von ihrer eignen Köchin, welche ſich 
übrigens Nachmittags auf ihr Zimmer zurückziehe, aus der Küche ge⸗ 
wieſen worden ſei. Man glaube übrigens nicht, daß die Zuflände in 


dem annectirten Theil der Stadt patriarchaliſch fein; auch hier kann 


ein Beiſpiel fünfmaligen Wechſels in einem Vierteljahre angeführt 
werden. Da war die erſte Sünderin entlaſſen worden, weil ſie oft 
längeren Urlaub nach der Stadt beanſpruchte oder ſich nahm, um 
ihren früheren Principal in Geſchäftsangelegenheiten zu ſprechen; eine 
zweite wußte über den Verbleib eines ſilbernen Loffes und anderer 
Kleinigkeiten keinerlei Auskunſt zu geben; eine dritte hatte die Küche 
zum Empfangsſalon vieler Freunde und Verwandten von väterlicher 
Seite eingerichtet; die vierte hatte eine eigene Theorie der Marktpreiſe 
aufgeſtellt; die fünfte endlich war der Veränderung halber ohne Grund 
verſchwunden. Die ſteigende Vergnügungsſucht ſoll an Allem ſchuld 
ſein, die gute alte Zeit verſchwindet. 

Den Vergnügungsluſtigen werden von Tag zu Tag neue Tempel 
geweiht; in erſter Linie bemerken wir das Beſtreben, durch größere 
Gartenetabliſſements den Cultus des Gambrinus zu Gunſten der 
Brauereibeſitzer zu fördern. Das hat uns den Volksgarten, den Eichen⸗ 
park, den Zeltgarten, die Gorkauer und Simmenauer Gärten geſchaffen, 
ſelbſt den ſeinem eigentlichen Zweck entzogenen ſchönen Friebegarten bei 
Kleinburg; auch des Wintergartens, welcher heute eröffnet wird, hat 
fi) eine vortheilhaft bekannte Brauerei bemächtigt. b 

Sonſt giebt es noch Neuigkeiten genug: Stangen reift mit Ver⸗ 
gnügen mit zahlreichen Touriſten nach Wien; die Pferderennen begin⸗ 
nen; die Pfeiler der neuen Oderbrücke ſollen in acht Wochen anfangen 
ſichtbar zu werden; der Maikäfer verläßt uns, 
heringe machen ihre Antrittsviſite. Vor Allem aber erinnert uns der 
grüne Kalmus und das herrliche Laub als freundlicher Feſiſchmuck an 


Pfingſten, 
an das Feſt der Jünger, als ſie der Geiſt erhellte und fie in allen 
Zungen reden ließ — f 


Der Geiſt iſt ewig, ſein heiliges Wehen 
Geht fort a fort durch alle Welt 5 
Und ewig wird das Wunder aeldehen, 
Daß er als Feuer vom Himmel fällt. 
kommt, er kommt uns zu vertreten — 

Er if es, der die Zungen beſchwingt f 
Er lehrt uns die Sprache der Sprachen rede 

Die vom Herzen kommend zum ae bringt, $ 


Mit vier Beilagen. 
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N 


aber Krebſe und Matjed: 


(Fortſetzung.) 


oder nicht; dagegen erklärt die Regierung, ſie wolle auf Grund der 


Gewiſſensfreiheit dem Erzbiſchofe geſtatten, ſeine Araber⸗Aſyle auszu⸗ 
breiten und zu verbeſſern; es ſolle ihm geſtattet ſein, ſolche Aſyle zu 
gründen, wofern und an welchen Punkten Araber es wünſchen würden, 
doch müſſe zu ſolchen Etabliſſements die vorherige Erlaubniß der Re⸗ 


gierung eingeholt und die Beobachtung der für ſolche Häuſer in Frank⸗ 


reich beſtehenden geſetzlichen Anordnungen zugeſagt werden. 

[Vom Hofe] Der Kaiſer wird die Marine-Ausftellung in Havre, 
wie es heißt am 12. Juni, beſuchen. — Dem „Journal de Paris“ 
zufolge iſt in politiſchen Kreiſen die Rede von einer Reife, welche eheſtens 
der kaiſerliche Prinz zu feiner Ausbildung in die Schweiz und 
einen Theil Deutſchlands machen wird. Sein Lehrer, General Froſſard, 
und mehrere ausgezeichnete Profeſſoren würden ihn begleiten. — Prinz 
Napoleon tritt alſo wirklich Montag ſeine lang angekündigte Incognito⸗ 


Reife an, auf welcher er niemals fürſtliche Gaſtfreundſchaft in Anſpruch] P 


zu nehmen und alſo nur in Hotels zu herbergen gedenkt. Er begiebt 
fi) zunächſt von Paris direct nach Baden-Baden, um dort der Königin 
von Preußen einen Beſuch abzuſtatten. Von dort wird die Reiſe über 
Stuttgart und München nach Wien fortgeſetzt, wo er mit der öſter⸗ 
reichiſchen Kaiſerfamilie zuſammenzutreffen gedenkt. Peſt fell in Folge 
deſſen nur flüchtig berührt, in Bukareſt aber ein längerer Aufenthalt 
genommen werden, und hier, glaubt man dann, werde es dem Prinzen 
gelingen, das Miniſterium Bratiano endgiltig aus dem Sattel zu 
heben. Von Bukareſt wird der Prinz Napoleon alsdann über Konſtan⸗ 
tinopel und Athen die Rückreiſe nach Frankreich antreten. — Herr und 
Frau Rouher ſind auf dem Balle der Kaiſerin erſchienen, um ſo in 
Umlauf geſetzte peſſimiſtiſche Gerüchte über das Befinden des Staats⸗ 
Miniſters zu widerlegen. 

[Die ann im Quartier Latin] dauert fort und iſt eigent⸗ 
lich im Zunehmen begreifen, da die Polizeiꝙ⸗Agenten geſtern einen Studenten 
fo zugerichtet haben, daß er nach dem Spital gebracht werden mußte; | 
Leben iſt jedoch nicht in Gefahr. Dieſes ereignete ſich nach der geſtrigen 
Vorleſung des Dr. Vulpian, der auch vom Cardinal de Bonnechoſe ange⸗ 
griffen worden war. Die Studenten hatten ſich nämlich in Unzahl in den 
Saal begeben, wo die Vorleſung ſtattfinden ſollte, und jeder neue Ankömm⸗ 
ling wurde mit Hurrahs empfangen. Als Vulpign 21 ſchwieg Alles 
und der Profeſſor dankte den Studenten für die ihm gegebenen Beweiſe der 
5 indem er zugleich conftatirte, daß der wiſſenſchaftliche Unterricht 
ni 


ſein 


ts gemein habe mit den religidfen und politiſchen Fragen. Die Rede des 
Profeſſors wurde auch ohne Aufhören von der Beifallszuſtimmung der Stu⸗ 
denten unterbrochen. Nach der Vorleſung verſammelten ſich die Studenten 
auf dem Platze, der ſich vor der mediciniſchen Schule befindet. Sie waren 
iemlich erregt, und man beſchloß, dem Dr. Machelard, der den Profeſſor 
ee auf fo unverſchämte Weiſe verleumdet hatte, ein Charivari darzubrin⸗ 
gen. Dieſes geſchah auch. Plötzlich ertönte aber der Ruf: Nach dem Se⸗ 
nat! und bald ſetzte ſich der ganze Studentenhaufen nach dem Palais du 
Luxembourg in Bewegung. Bis dahin hatte ſich kein Polizei⸗Agent gezeigt. 
Aber in dae bieden de die pe 5 dem n 5 580 
ien eine Abtheilung Polizeidiener, welche Miene machte, den Luxembourg 
en Die Studenten, welche nichts Ernſthaftes im Schilde führ⸗ 
ten, brachen in ein unbändiges Gelächter aus und traten den Rückzug an. 
Damit ſchien aber den Polizeidienern nicht gedient zu ſein, denn ſie ſtürzten 
den Studenten nach und drangen in ihre Reihen ein, worauf eine Art don 
Keilerei entſtand. Einer der Agenten zog ſeinen Degen und ein anderer 
faßte den Studenten, von welchem oben die Rede iſt, an den Haaren und 
warf ihn zu Boden. Seine Kameraden wollten ihn befreien, und es wäre 
watch zu einem blutigen Kampfe gekommen, wenn nicht glücklicher 
Weiſe ein Officier de paix herbei geeilt und der Kampfeswuth der beiden 
Parteien durch verſöhnliche Worte ein Ende gemacht hätte. Die Aufregung, 
welche in Folge dieſer Exeigniſſe herrſcht, iſt groß. Doch kam es bis jetzt 
nicht zu weiteren unruhigen Auftritten. Der heutigen Vorleſung Sees 
wohnte wieder eine große Anzahl Studenten an. Als er im Saal erſchien, 
brach ein Beifallsrufen aus, das über 10 Minuten dauerte. See ae 
endlich, zu Worte zu kommen. „Meine Herren“, meinte er, „es iſt 2 Uhr 
10 Minuten. Die Vorleſung iſt alſo im Rückſtande. Man ſagt, 975 wir 
voin Staate bezahlte Leute ſeien und wir das Geld mh tigen 
für den Fortſchrttt der Wiſſenſchaft anwenden müſſen.“ Die Vorleſung be⸗ 
un alsdann. — Geſtern N ſich eine große Anzahl Studenten zu Ste. 
euve, um deen ein Hoch darzubringen. g 9 
Zur Preſſe.] Nächſtens werden dem „Avenir National“ zufolge etwa 
zwanzig neue Blätter in den verſchiedenen Departements erſcheinen, die 


Am See⸗Aquarium des zoologiſchen Gartens. 

Die Neubevölkerung unſeres Aquariums hat lange auf ſich warten laſſen; 
in dieſen Tagen iſt glücklich der erſte 5 NR eingetroffen. Die üppig 
wuchernde Algenflora, welche unſern improviſirten Meeresgrund zu einem 
unterſeeiſchen Arwald umgewandelt und die Reſte der vorjährigen Thierwelt 
nebſt ihren zahlreichen Sprößlingen, echten Breslauer Kindern, zu umſtricken 
und zu erſticken drohten, iſt newaltfam mit Feuer und Bürſte vertilgt wor⸗ 
den. Statt der Algen ſproſſen Roſen und Anemonen, Nelken und Paſſi⸗ 
floren aus dem Geſtein heraus und diefe — Blumen? — Thiere? — keins 
von Beiden, vielleicht beides zugleich — Blumenthiere, eben noch rings ge⸗ 
ſchloſſene Knospen, breiten ihren Kelch aus und inmitten der Mund, um⸗ 
geben ſtaubfädengleich von einem Strahlenkranz beweglicher Fangarme. 
Felſen und Riffe, Schneckengehäuſe und Muſchelſchalen dienen als willkom⸗ 
mene Niederlaſſung für ganze Colonien jener Zwittergeſchöpfe. Und, ſchon 
wir recht, der aus einer in Scherben gegangenen Portweinflaſche, ſchon 
wer weiß wie vielen Generationen der Polypenwelt ein Stammſitz, auch er wurde 
von der engliſchen Küſte aus des Meeres Tiefen für uns heraufgefiſcht. Ob 
wohl der zechende Seemann, der die leere Schale, weit weit da draußen auf 
dem ſchäumenden Ocean von ſich ſchleudernd, ſicher und tief zu begraben 
wähnte, eine Anhnung gehabt, daß dereinſt, was ihm ſo werth⸗ und nutzlos 
dünkte, für uns „Landratten“ feſſelnder noch ſein könnte, als der ganze In⸗ 
halt feines unverſehrten Gefäßes. Eine unferer Actinien hat auf dem Frag⸗ 
ment eines Schädels ie genommen, des Menſchen vielleicht, der, ſchiff⸗ 
brüchig, im letzten Augenblicke der eee aus jener Flaſche noch ein⸗ 
mal Muth zu ſchlürſen hoffte, Der Phantafie eröffnet ſich ein 4 
Spielraum. Vielleicht auch hat jene Flaſche in ihrem wohlverſch oflenen 
Innern den Hilferuf eines auf dem Ocean umbertreibenden Wracks, vielleicht 
duch den Scheidegruß eines zwiſchen ſchwimmenden Eisbergen zertrümmerten 
Nordpolfahrers geborgen. Ein, einfam und ungeſtört phantaſiren wir in 
dem dunklen Cabinet, in der Taucherglocke gleichſam, auf des 
unterſtem Grunde. Die ganze Oberwelt iſt uns abgeſchloſſen in Duſter ge⸗ 
hüllt, erſtorben und nur da unten gewahrt unſer gefeſſelter Blich noch Leben 
und doch welch ein Leben! Hat wohl das Larbenzeug eine Ahnung von 
jener Lichtwelt da oben, und was kümmert fi die Polypenſeele um den 
elenden Glasſcherben, den ſie taſtenden Fußes umklammert? Aber mitten 
wiſchen dem Zauber dieſer Wunder der Meerestiefen, ſolchen Halbweſen der 
Schöpfung gegenüber bemächtigt ſich unſter ein erhebendes Gefühl und doch 
jene leidigen Trümmer einer hoch oben „im roſigen Lichte“ ſich ds haben 
Herrlichleit dämpfen unſere feierliche Selbſtſchau. 5 als irgendwo fühlen 
wir in ſelbem Augenblicke die ne Ohnmacht menſchlichen Ringens jener 
berüchtigten nordweſtlichen Durchfahrt zu, einem del nach, das der Lata 
morgana gleich, ſelbſt, wenn erreicht, als ein weſenloſes Nichts ſich erweiſt. 
Wem follte ungeſchminkte Wahrheit nicht mehr gelten als ſelbſtgefällige Be⸗ 
ſchönigung men tiber Irrthümer? Und doch demüthigt uns der Gedanke, 
der Nordpolfahrten unbarmherzig vielleicht dereinſt den krankhaften Geiſtes⸗ 
richtungen anreihen zu müſſen, welche epidemiſch ganze Nationen mit 
unwiderſtehlicher Gewalt heimſuchen, eine wunderbare Fülle menſchlicher 
Kraft, ganz anderer Aufgaben würdig, zu erihöpfen. Und ſollten wir wirt. 
lich annoch in dem Zauberkreiſe der epidemiſchen Nordpolſucht gebannt, 
gleichſam von Halbgöttern träumen, denen eigentlich als Sklaven nur eines 
en eng n der Zeit die Märtyrerkrone auf das Haupt fiel? 


Meeres 


Der Menſch irrt, ſo lange er ſtrebt, doch immer ſtrebt er weiter, immer 
öber und irrt er auch noch überall ift aus dem Irrthum ſelbſt ein Segen, 
Fe oftmals 97 genug, uns erwachſen. So ſind denn auch jene troſt⸗ 
fen Fahrten gleich gu, wie die berüchtigten Kreuzzüge für die Entwicke⸗ 
lung der Menſſßbeit nicht ohne Heil geblieben. ; $ 
o aber gerathen wir hin? Brechen wir auf und ab bis auf Wieder⸗ 
ſehen! Vielleicht finden wir dann, in anderer Stimmung, auf dem Meeres: 
grunde auch Humor? - Schlegel. 
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ſämmtlich eine unabhängige oder oppoſitionelle Haltung einnehmen werden. 
Er nennt namentlich den „Indépendant“ in Rheims, einen „Progrés“ in 
Caen, einen andern „Progres“ in Rouen, einen „Courrier de Saumur“, 
einen „Indépendant de l' Ain“, einen „Liberal Bayonnais“ ꝛc. 

[Frommer Cirkel.] Das „Siecle“ macht auf die neue frömmelnde 
Mode, welche ſich in der vornehmen Welt von Paris verbreitet, aufmerkſam 
und ſagt: Se. Hochwürden der Pater Bauer predigt nicht nur in der Ma⸗ 
deleine, er geht auch in die Stadt. Letzthin hatte die Baronin Meyendorff 
in ihrem Hotel Rue Barbey⸗de⸗Jouy eine zahlreiche Geſellſchaft eingeladen. 
Das Anziehungsmittel war nicht wie bei gewöhnlichen Geſellſchaften irgend 
ein 5 Pianiſt oder eine Diva von der italieniſchen Oper, ſondern 
ein Prediger, und dieſer Prediger war der Pater Bauer, welcher vollen Bei⸗ 
fall fand. Die Mode der Predigten in den Privatzirkeln wird ſich gewiß 
verbreiten und man wird Einladungen herumſenden mit dem Zuſatze: es iſt 
ein Prediger da.“ 


Großbritannien. 

E. C. London, 27. Mai. [Im Unterhaufe] wurde geitern, wie bereits 
telegraphiſch gemeldet, gegen die Regierung eine Neuerung in Betre eines 
Punktes bei der Controle der Budgetverwaltung beſchloſſen, in 
welchem ausnahmsweiſe einmal England hinter mehr als einem conſtitutionellen 
Staate auf dem Continente zurückgeſtanden hat. Es handelte ſich um die 
e e für den diplomatiſchen Dienſt, von denen ein Theil zwar ſchon in 
einzelnen Poſten vom Unterhauſe bewilligt wird, ein anderer Theil aber, 
180,000 Pfd. Sterl., ohne parlamentariſche Ueberwachung auf die conſolidirten 
Fonds angewieſen iſt. Labouchere ſtellte den Anka daß dem Parlamente 
der ganze Etat alljährlich zur Beſchlußnahme unterbreitet werde. Redner 
führt die Mißſtände aus, welche aus dem gegenwärtigen Syſtem nothwendig 
erwachſen müſſen: wie die permanenten Beamten in der inneren Verwaltung 
des auswärtigen Amtes factiſch die Herrſchaſt führten, Beſoldungen regu⸗ 
lirten und tüchtige und kräftige Diplomaten auf die Penſionsliſte ſetzten. Er 
knüpfte daran Bemerkungen über ſonſtige Uebelſtände, erklärt die Geſandt⸗ 
ſchaften an den kleinen Höfen, namentlich in Würtemberg, in der Schweiz 
und im Haag, für vollkommen ind foi da ſie neben der gelegentlichen 
Bewirthung bon Kammerherrn und ſonſtigen Repräſentationspflichten faſt 
unbeſchäftigt ſeien und ſchließt mit einem heftigen Ausfalle en die Ge⸗ 
bühren, welche von den einzelnen Mitgliedern des diplomatiſchen Corps an 
Beamte des auswärtigen Amtes für Uebermittelung ihrer Gehälter und 
andere, eigentlich amtliche Dienſtleiſtungen zu zahlen ind. Lord Stanley 
verhehlt nicht, daß er letzteres Syſtem immer für einen Mißbrauch angeſehen, 
glaubt aber, daß bei Aufhebung derſelben die betroffenen Beamten für den 
wegfallenden Theil ihres Einkommens zu entſchädigen ſeien. Die ſofortige 
Unterdrückung der oben erwähnten Geſandiſchaften hält der Miniſter nicht 
ür rathſam und ſpricht ſich gegen den Antrag insgeſammt deßhalb aus, 
weil ja doch keine Erhöhung in den Ausgaben gemacht werden könne, ohne 
daß das Parlament ſein entſcheidendes Wort mitgeredet. Noch mehre 
Redner ließen ſich in der Angelegenheit vernehmen und bei der Abſtim⸗ 
mung wurde der Antrag Labouchere's mit 76 gegen 74 Stimmen 
angenommen, 8 

15 erby⸗Rennen.] Die are Auswanderung aus der Stadt nach 
Cpſom, wo heute das große Derbyrennen ftattfindet, hat am frühen 
Morgen begonnen und hielt bis 2 5 ittag an. In Folge des herrlichen 
Wetters iſt die Menſchenmaſſe auf dem Rennplatze heute ein piel größere, 
als im vorigen Jahre. Die hier anweſenden Prinzen des königlichen Hauſes 
ſammt dem hier auf Beſuch befindlichen Kronprinzen von Dänemark und 
dem erſt heut Morgen aus Balmoral hier eingetroffenen Prinzen von Wales 
begaben ſich im Laufe des Vormittages zu Wagen nach dem Rennplatze. — 
Sieger war „Blue Gown“ des Sir J. Hawley, zu zweit am Ziele „King 
Alfred“ des Barons Rothſchild, darnach „Speculum“ des Herzogs von New⸗ 
caſtle. Es rannten 18 Pferde. 


— 


Nuß land. 
© Warſchau, 28. Mai. [Die Trauerkleidung der Damen. 
— Confiscation. — Hinterlader. — Die neuliche Scene 


im Theater.] Man läßt uns keinen Augenblick vergeſſen, daß das 
Land der Willkühr anheimgegeben iſt. Wiederum hat die Polizei an⸗ 
gefangen, Damen in den Straßen wegen ſchwarzer Kleidung zu atta⸗ 
kiren; diejenigen von ihnen, welche keine polizeiliche Erlaubniß zum 
Tragen von Trauer bei ſich haben, werden in die Polizeibüreaus ab⸗ 
geführt, wo ſie entweder ihr Recht zur Trauerkleidung nachweiſen oder 
Strafe zahlen müſſen. — Eine im Jahre 1861 mit Cenſurerlaubniß 
hier erſchienene populäre Geſchichte Polens von Auszye iſt mit einem⸗ 
male der Ungnade der jetzigen Cenſurbehörde verfallen, und zwar, weil 
ihr nur der populäre Stil des Buches ſowie deſſen Billigkeit mißfällt; 
es wurden alle im Buchhandel noch vorgefundenen Exemplare confid 
eirt. Man denke ſich ja nicht, daß das Buch im Entſernteſten irgend 


Newyork, 5. Mai. [Der Ladies Club], der ſich urſprünglich den 
romantiſch klingenden Namen „Soroſis“ Be hielt Mittwoch Abend feine 
erſte regelmäßige Verſammlung ab. Etwa 30 „Blauſtrümpfe“, oder ſolche, 

a eingefunden. Es befanden ſich da: 
13. E. Dates Smith, Mrs. J. C. Croly 
5 Fields von Boſton, Madame Le Vert, 
Miß Kate Field, Miß Lucy Gibbons, Miß Phöbe Cary, Madame Demoreſt, 
Madame Meringue, Mrs. Charles Wübour und andere Damen von litera⸗ 
riſchen Neigungen. Getreu dem alten Sprichworte: „Es geht kein Tanz 
vor Eſſen“, machte man ſich als Beginn der Verhandlungen an einen aus: 
gedehnten „Lunch“, welcher übrigens vollſtändig den Namen Diner oder 
Souper verdiente. Da die Damen nicht wünſchten, daß irgend Jemand 
wahrnähme, wie viel ſie im Bereiche des „Lunchs“ zu leiſten vermögen, 
wurden die Kellner erſucht, das ganze Eſſen aufzutragen und ſich ſodann zu 
entfernen. Hinter verſchloſſenen Thüren machte man ſich ſodann an die 
Arbeit und verweilte zwei Stunden bei derſelben. Nachdem der „Lunch“ 
ein ſeliges Ende genommen — wurde zu den Verhandlungen überge⸗ 
gangen. In Bezug auf den Namen „Soroſis“ machte ſich große Oppoſition 
eltend. an fand denſelben zu hochtrabend und zu „fancy“ und durch 
bſtimmung wurde beſchloſſen, dem Club den Titel „The Women's League“ 
. Dieſes geſchah übrigens erſt nach einer langen und heftigen 
Debatte. Da die Damen beinahe ohne Ausnahme vollendete „Rednerinnen“ 
ſind, braucht man ſich nicht darüber zu wundern, daß die Debatte eine lange 
war. Parlamentariſche Regeln wurden mit gebührender Verachtung geftra 
und es kam zuweilen vor, daß ſämmtliche der Anweſenden zu gleicher Zeit 
das Wort hatten. Es wurde beſchloſſen, ſich vorläufig in politiſcher Be⸗ 
1 . anz neutral zu halten und die a age links liegen zu 
anderen großen Städten ſollen ähnliche Clu 
den und ſodann ein ee eintreten. Beſchloſſen wurde noch, 
alle vierzehn Sa Verſammlungen abzuhalten und ſich bei der Gelegenheit 
mit Lunch und Logik zu beſchäftigen. Der zuerſt gewählte Name „Soroſis“ 
bedeutet eine Frucht mit vielen Blüthen. Man hatte we lich die Ana⸗ 
nas (Pineapple) im Auge und es war beabſichtigt, goldene Abzeichen dieſer 
rucht als Abzeichen der Clubmitglieder zu adoptiren. Hiervon hat „The 
omen's League“ nunmehr abgeſehen. 


Rew-York, 12. Mai. [Die Eiſenbahnen der Vereinigten Staa: 
ven. De Beginn des Jahres 1868 waren in den Vereinigten 38,822 Mei« 
en 


die es noch werden wollen, hatten 
runter: Mrs. Robert Dale Owen, 


(„Jennie June“), Mrs. James T. 


aſſen. In 8 organifirt wer: 


fo. St. oder durchſchnittlich 10,692 
Gheabehner ſind Sm a 
n 


t haben und 
Aennfoloanien 4252 


Ohio 3398 Meilen, 
1463 Meilen, Wis⸗ 


Statiſtik der Geburten in Wien.] ahre 1867 find in Wien 
11,850 eheliche Kinder (6155 Knaben und vos laden 0150 152 un⸗ 
eheliche (6300 Knaben und 5852 Mädchen) geboren worden. Die Zab 
der unehelichen Geburten war daher (mit Vader des Findelhauſes, welches 
alljährlich ein Contingent von circa 9000 Geburten liefert) um ſtärker, 
als die der ehelichen. Todtgeboren wurden 474 eheliche Kinder (283 Knaben, 
191 Madchen) und 500 uneheliche (282 Knaben, 


18 Mädchen), daher im 
Ganzen 974 Kinder (565 Knaben, 409 Mädchen). ) 


er EITHER Kg mere 
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Sountag, den 31. Mai 1868. 


etwas Illoyales enthält; es würde in dieſem Falle ſ. Z. das Impri⸗ 
matur nicht erhalten haben. Seine Sünde iſt durchaus nichts weiter, 
als nur daß es polniſche Geſchichte in populärer, den ungebildeten 
Mann und das Kind anziehender Weiſe erzählt. — Aus der „Kiewer 
Zeitung“ erfahren wir, daß dort ein Unternehmer angekommen iſt, 
welchem das Kriegsminiſterium die Umarbeitung der dort befindlichen 
alten Gewehre in Hinterlader übergeben hat. Der Mann erhält 5 
reſp. 6 Rubel pro Stück und muß bis zum nächſten Frühjahre die 
Umarbeitung ſämmtlicher Gewehre vollendet haben. — Wir glauben 
über den Vorgang im Theater bereits berichtet zu haben, daß 3 Damen 
aus der höchſten Ariſtokratie polizeilich von dort ausgewieſen wurden, 
weil fie es unterliegen, beim Spielen der ruſſiſchen Hymne aufzuſtehen. 


Die „Kreuzztg.“ und noch ein anderes deutſches Blatt wollen die Sache 


als eine Demonſtration von Seiten der Damen darſtellen. Dieſer Dar⸗ 
ſtellung gegenüber haben wir nur zu erinnern, daß die betreffenden 
Damen ſo wie ihre Ehemänner zu den ausgeſprochenſten Parteigängern 
der ruſſiſchen Regierung hier gehören, und daß bei ihnen eher von 
einer Demonſtration für, als gegen die Regierung die Rede ſein kann. 
Daß ſie diesmal nicht aufgeſtanden, iſt unzweifelhaft nur irgend einem 
Zufalle zuzuſchreiben, und ſie dafür öffentlich zu beleidigen, war eben 
nur eine in übler Laune übereilt ausgeführte Handlung. 


Provinzial - Zeitung. 


Breslau, 30. Mai. 

A [Geb. Rath Prof. Dr. Abegg +.] Julius Friedrich 
Heinrich Abegg wurde 1796 in Erlangen geboren, wo fein Vater, 
Dr. Joh. Wilh. Abegg, Prediger der deutſch⸗reformirten Gemeinde 
war. Der Vater ſiedelte 1803 nach Königsberg über, wo er im 


38. Lebensjahre als Conſiſtorialrath, Superintendent und 


Hofprediger 1806 ſtarb. Der junge Abegg, deſſen Erziehung die treff⸗ 
liche Mutter leitete, beſuchte die Ecole frangaise zu Königs⸗ 
berg, ſpäter das deutſch⸗polniſche Gymnaſium daſelbſt, zuletzt 
die Gymnaſien zu Erlangen und Nürnberg, welches letztere unter 
Hegels Leitung eines beſonderen Rufes genoß. Siebzehn Jahr alt, 
bezog er die Univerſttät Erlangen, wo er allgemeine wiſſenſchaftliche 
Vorträge hörte, eher zu dem Studium der Rechte überging; 1816 
ging er nach Heidelberg, 1817 nach Landshut in Baiern; hier erwarb 
er das Jahr darauf die juriſtiſche Doctorwürde. Seine Neigung, 


[Tagesbericht.] q 


' 


ſich dem akademiſchen Lehrfache zu widmen, unterdrückte er kurze Zeit, 


um unter Puchta und Feuerbach am Königl. Bair. Landesgericht 
zu Erlangen eine practiſche Schule durchzumachen. 1819 begab er 
ſich nach Berlin und hörte Hegel, Gdfhen, Baſſe, Binner 
und v. Savigny. Als er 1820 ſich in Baiern habilitiren wollte, 
empfahl ihn die Berliner Facultät dem preußiſchen Miniſterium, welches 
ihn aufforderte, nach Königsberg zu gehen und ihm Beförderung 


* 
* 
9 


in Ausſicht ſtellte: ſchon 1821 wurde er zum außerordentlichen Pro: . 


ſeſſor ernaunt. Sein Wirkungskreis, der Erfolg ſeiner Beſtrebungen 


und ſeine literariſchen Leiſtungen brachten ihm 1822 einen Ruf als 
ordentlicher Profeſſor nach Dorpat ein, welchen er jedoch ablehnte; 1824 


wurde er zum ordentlichen Profeſſor der juriſt. Facultät zu Königsberg er: 


nannt, bereits im Herbſt 1825 aber von dem Miniſterium ihm der 
Antrag zu einer Verfegung an die Umiverfität Breslau gemacht, 
welchem er 1826 Folge leiſtete. Seit dieſer Zeit widmete er im um⸗ 
fangreichſten Maße der hieſigen Univerſität ſeine Kräfte. 1833 beehrte 
ihn die philoſ. Facultät der Univerſttät Erlangen mit dem Doctor⸗ 
Diplome; auch wurde er von der baier. Regierung 1834 dorthin 
berufen. Indeſſen ſo viel Anziehendes auch der Ruf in ſeine Vater⸗ 
ſtadt für ihn hatte, fo zog er doch auch diesmal die Wirkſamteit in 
Preußen vor. Dieſe, in den akademiſchen Vorträgen auf mehrere 
Zweige ausgedehnt, wie er denn, beſonders in Koͤnigsberg, auch die 
Fächer des romiſchen Rechts und der Geſchichte deſſelben mit über: 
nommen hatte, beſchränkte er bisher in ſchriftſtelleriſchen Arbeiten vor⸗ 


[Ein Woblthatigkeits⸗Concert.] Wiener Blätter meld . 
20. Mai: Anfangs dieſer Woche erhielten mehrere wo [habende Herren 12 
gutem Namen folgende, faſt gleichlautende Briefe, welche wir hier wörtlich 


abdrucken: 
Euer Hochwohlgeboren! 


Ich veranſtalte im Salon Böſendorfer ein Wohlthätigkeits⸗Concert für 5 


eine ſehr nothdürftige Familie, der es ſehr gut ankommt, von hilfreichen 
Menſchen eine Heine e zukommt; ſo bin ich ſo frei, Sie ine 
mir die Sitze nicht zurüdzufenden und dem Ueberbringer des Briefes den 
Betrag auszufolgen, da die Leute ſchon Past Tage keinen warmen Läffel 
Suppe zu ſich genommen haben, ſo verbleibe ich in der Hoffnung, das 
Euer Wohlgeboren dieſes Unternehmen Unterſtützen werden. Ben ich 
mich hochachtungsvoll g Ima p. Murska, 
ae 6 à 8 fl. k. k. Hofopernſängerin. 
em Briefe waren eine Anzahl Cercle⸗Sitz⸗Billette und das Concert⸗ 
Programm badet t. Der 18. Nat kommt, Cquipagen fahren um 4 ühr 
Nachmittags vor, Fußgänger erſcheinen, ſie wollen das Concert beſuchen, zu 


3 
welchem Herr Sonnenthal, Fräulein Röckel und Herr Erl ihre Mi 
zugeſagt haben ſollen. Der Portier des Böſendorfer'ſchen Sue we 
mit verwundertem Geſicht und beiläufig: „Bei uns findet kein Concert 


ſagt fü 
ftatt, der Saal wurde nicht — emiethet.“ Die Geprell N 
türlich ohne Einnahme eines Runfigenuffes abziehen. eee a 


155 leich ein Sänger und ein Held.] An einem ber 


London. 
Theater des Caſt⸗End wird jetzt vielfach die Oper „Rigoletto“ e . 
rend der Vorſtellung am letzten Sonn ver dich gole egeben. Wah 
Stimme der Prima⸗Donna nicht ſehr befriedigt 
einen bödhfl Teäftigen Uff, — Das Publikum ſchien nicht ganz feiner Mei, 
Pe 1 a ai uf: er mit ihm!“ ls de d 
antwo nem no enderen Pfiff, als der erſte war. 
Policemann machte den Verſuch, i eren Pfiff, als der erſte war. Ein 


Schwei 
aber nicht gelang, zum Schweigen zu bringen, ba 


dies 
o ſchickte er ſich an, den Störenfried aus dem T 5 

u entfernen. Wiese aber wich nicht von der Stell er war 3 als der 
olicemann und führte außerdem eine ſehr ſolide Fauſt. Rigoletto ſchien 

inzwiſchen ſich oben auf der Bühne 85 langweilen, er bat das Publikum um 

Ruhe, ſtieg von der Bühne durch's Orcheſter hinab, ergriff den widerſ 

gen Pfeifer beim Kragen, zog ihn mit nerviger Fauſt zum 

gab ihm draußen eine ie Obrfeige, Jute ort 

und fuhr dann ohne Weiteres in dem Duetto fort, welches durch den Pfiff 

33 rochen des Vorteil ya 1 der Siu auch nicht zu dem 
rogramme der Vorſtellung gehörte, ſo wur nger des 

ſo — 95 mit Beifall berichtet. e an e 


Saal N 
wieder auf „ Maas: 


* 


dem großen W er Napoleon's, Frhrn. v. Stein, auf einem . 
vorſprung in der ſeiner Stammburg bei Naſſau Albi werden — 
ben bereits begonnen. Die Ausführung des Standdildes aus karrariſchem 
rmor iſt dem Bildhauer Pfuhl in Berlin übertragen worden und wegen 
Beiaffung des 65 Fuß hohen, in gothiſchem Styl Aae prachtvollen 
dleberban steht man mit einem nn en ſtrebſamen Künftler Namens May 
in Villmar in Nen d A 8 15 „Rh. K.“ in 
u Gelegen e 
{ 2 des Beuräths u 8 Bild fuhl und das nach dem 


is durch May ange 
bau einzuſehen, und er lobt ſehr die in Yin 


Arbeiten. err iſt, wie wir hinzufügen d 
(aus Löwenberg) und ein x hinzufügen konnen, ein geborner 


7 


penſti⸗ 


ien ein Zuhörer von der | 
5 ſein und er 125 deshalb 
€ 


— 


die Bühne 5 


75 2 Minkwitz, 9% Uhr. St. Chriſtophori: 
St. 


ho Kae, dar hölzerne 


zugsweiſe auf das Gebiet der Criminal⸗Rechtswiſſenſchaft, weiches er 
nach allen Seiten, der philoſophiſch⸗geſchichtlichen und dogmatiſch⸗prakti⸗ 


ſchen zu behandeln beſtrebt war, indem er ſich nicht von der Noth⸗ 


wendigkeit zu überzeugen vermochte, dieſe als unvereinbare Gegenſätze 
zu behandeln und darnach eine Trennung in feindliche Schulen zu bil⸗ 
den, vielmehr in der Vereinigung aller Seiten dieſer Wiſſenſchaft die 
Wahrheit zu finden glaubte. Neben der Herausgabe zahlreicher, zum 
Theil umfangreicher und wichtiger Werke, war er ſehr thätig in juri⸗ 
ſtiſchen Fachblättern, in welchen er ſtets feinen Namen zu unterzeichnen 
pflegte. Abegg verſtand es, durch geiſtvolle Vorträge ſeine Zuhörer 
auf die Dauer zu feſſeln und ſeine ausdauernde Thätigkeit für 
das Journal für Criminaliſtik, deſſen Hauptbegründer und 


Hauptmitarbeiter er war, wird immerdar unvergeſſen bleiben. Abeggſ S 


fehlte auch nie den öffentlichen Intereſſen, wie ſeine Mitgliedſchaft am 
Vereine für die Beſſerung Strafgefangener und am Thierſchutz⸗Verein 
zur Genüge beweiſt. Als Vorſtand des Presbyteriums der Hofkirche 
und als Curator des reformirten Gymnaſiums hat er durch Pflicht⸗ 


treue und Leutſeligkeit des Charakters ſeinen Nachfolgern ein Muſter⸗ M 


bild gegeben. Er wünſchte feine juriſtiſche Thätigkeit mit einem Werke 
abzuſchließen, das den Rechtsbegriff bei den verſchiedenſten Völkern 
klar darlegen ſollte, wobei er namentlich der Ausſprüche berühmter 
Dichter gedenken wollte, wie u. A. des Aeſchylus und des Dante, 
über welchen letzteren er eine Frucht ſeiner Studien im erſten Bande 


er des Jahrbuchs der deutſchen Dante⸗Geſellſchaft jüngſt veröffentlicht hat. 


Abegg war in geſellſchaftlicher Beziehung eine der liebenswürdigſten 
Erſcheinungen — sine ira et studio, — er dürfte keinen Wider⸗ 
ſacher gehabt haben, und jene Höflichkeit des Herzens, um mit Goethe 
zu reden, welche der Liebe verwandt iſt, wird ihm ewig zum Nach⸗ 
ruhme gereichen; — denn wer den Beſten ſeiner Zeit genug gethan, 
der hat gelebt für alle Zeiten. on fei - die Erde! — 8 
Kirchliche Nachrichten. Feſttag. Amtspredigten. ! 
Gilde Pole Girth, 9 Uhr. St. Maria Nong Conſiſtorial⸗Rath 
einrich, 9 Uhr. St. ar Diakonus Treblin, 9 Uhr. Hoflirche: 
Fa Faber, 9 Uhr. „000 Jungfrauen: Paſtor Letzner, 9 Uhr. St. 
Barbara (für die Militär⸗Gem.): Conſiſtorial⸗Rath Reitzenſtein, 10% Uhr. 
St. Barbara (für die Civil⸗ Gemeinde): Eccl. Kutta, 8 Uhr. Krankenhoſpital: 
1 Paſtor Stäubler, 8 Uhr. 


rinitatis: Prediger Dapid, 8½ Uhr. Armenhaus: Prediger Lange, 
9 Uhr. Bethanien: er Ulbrich, 10 Uhr. Akademiſcher Gottesdienſt: 


5 Cand. 
Hofkirche: Ein Candidat, 2 Uhr. 11,000 eee 


Kutta, 1 U a 
St. Trinitatis: Prediger Meyer, 1 Uhr. 


der König am 14. Juni auf Schloß Fürſtenſtein eintreffen, um 
daſelbſt kurze Zeit zu verweilen.“ h $ 
8-8. [Da3 mineralogiſche Muſeum der königl. Univerſität.] 
Der iel Gewerbes Betein begann am 28. d. M. die Reihe ſeiner Excur⸗ 
ſionen, welche derſelbe im Sommerhalbjahr an Stelle ſeiner allgemeinen 
erſammlungen unternimmt, mit einem Beſuche des neuen mineralogiſchen 
Muſeums. ie Mitglieder des Vereins hatten ſich in großer Zahl einge⸗ 
nden und ſich in dem zum Muſeum gehörigen Auditorium verſammelt. 
Der Director des Muſeums, Hr. Profeſſor Dr. Roemer, hatte die Führung 


diurch die verſchiedenen Säle in zuvorkommendſter und freundlichſter Weiſe 


ſelbſt übernommen und wußte durch ſeine allgemein verſtändlichen, von 


kreichſtem En zeugenden Erläuterungen den Theilnehmern den etwa 


romenade zwiſchen dem 19 en 


eignet ſei, der allgemeinen öffentlichen Belehrung zu dienen. Der 
liche Curator der Univerſität, der Herr Ober⸗Präſident Freiherr 
e | hat dieſe Anſicht gebilligt und bei 


Su e innere Einrichtun 


äude. 
ordnung der C U 
durch die uneigennü 


ige und unermudliche Thätigkeit des königl. Ober⸗Berg⸗ 
aths a. D., Herrn 


rof. Dr. M. Websky, unterſtügt worden iſt und au 
der s! des Muſeums 81 Oberlehrer Dr. H. Fiedler ſich in einem 
über ſeine amtlichen Verpfli tungen hinauögebenben mfange thätig bewieſen 
bat. Nun ift aber auch das erfreuliche Ergebniß erreicht, daß unter den 
mineralogiſchen Muſeen Deutſchlands zwar wohl einige, wie diejenigen in 
Berlin, in Wien und München, welche als Landes⸗Muſeen über ausgedehnte 
Mittel für den Ankauf verfügen, dem unſerigen an Um and der Sammlungen 
weit voranſtehen, keins aber dem unſerigen an Zweckmäßigkeit der Auſſtellung 
und in der gleichmäßigen Durchführung eines einheitlichen Planes der An⸗ 
ordnung gleichkommt. Die Räumlichkeiten des Muſeums deren innere Ein⸗ 
richtung durchaus neu und ebenſo e als geſchmackvoll iſt, umfaſſen 
6 Säle und 5 kleinere Zimmer. Von den 6 Sälen werden einer als Audi: 
torium, einer als Vorbereitungsraum, die 4 anderen für die Aufſtellung der 
Sammlungen benützt. Die fünf kleineren Räume dien 0 
der Lehrſammlungen und als Arbeitszimmer für Studirende. Für die Auf⸗ 
bewahrung von Doubletten und Vorräthen beſitzt das Muſeum außerdem 
men anſehnlichen } 
Souterrain zwei große Packräume. Die ee des Muſeums ſind 
in drei Arten von Schränken aus polirtem Eichenholz aufbewahrt, nämlich: 
* 5 verſchloſſene Schränke, welche nur Schub: 
lasaufſätze tragen. Sie ſind in den Arheits⸗ 
d und enthalten namentlich die Lehrſammlungen. b. Senk⸗ 
rechte Glas ſchränke, deren unterer durch Thüren verſchloſſener Theil Schub: 
laden enthält. e. Niedrige, einen Ka Glasaufſatz tragende Schränle 


laden enthalten amd feine 
zimmern. 7 705 


l 
oder Glastiſche, deren unterer ebenfalls Schubladen enthält und durch 
Thüren verſ loſſen iſt. — Sämmtliche Sammlungen des Muſeums 
zerfallen in drei Gruppen, namlich Lehrſammlungen, Hauptiamm: 
\ ae und ichn waren es ale Die etzteren, Ki die allgemeine Öffentliche 
Benutzung beſtimmt, waren es allein, auf deren Beſichtigung ſich der unter: 
nommene Rundgang erftredte. Es find vier ſolche Schauſammlungen aufge⸗ 


dienen zur Aufbewahrung] sy 


Raum auf dem Speicher des Gebäudes und in dem] D 


+ A 
1612 
ſtellt, nämlich: 1) en e Schauſammlung, d. i. eine 
Sammlung von Geſteinen oder Gebirgsarten; 2) eine paläontologiſche 
Schauſammlung, d. i. eine Sammlung von Verſteinerungen oder foſſilen 
organiſchen Körpern; 3) eine mineralogiſche Schauſammlung, d. i. 
Sammlung der einfachen Mineral⸗Körper; 4) eine Schleſiſche Schau⸗ 
erg d. i. eine Sammlung von Schleſiſchen Mineralien, Gebirgs⸗ 
arten und Verſteinerungen. Für jede dieſer Sammlungen iſt ein Saal vor⸗ 
handen und es ſind dieſelben beſtimmt, eine allgemeine Ueberſicht über die 
Körper des Mineralreichs, ſo weit dieſelben ohne nähere Prüfung ihrer 
Eigenſchaften und ohne mittelbare Berührung durch bloße Anſchauung ge⸗ 
wonnen werden kann, zu gewähren. Für dieſen Zweck ſind die verſchiedenen 
Arten der Mineralien, Gebirgsarten, Verſteinerungen in möglichſt inſtructiven 
und A Exemplaren unter Glas fo aufgeſtellt, daß die mit dem 
Auge aufzufaſſenden bezeichnenden Merkmale derſelben deutlich hervortreten. 
Der petrographiſche Saal enthält in einem Glastiſche, welcher die Mitte des 
aales einnimmt, außerdem noch eine Anzahl von Relief⸗Modellen zur Er⸗ 
läuterung geologiſcher und beſonders vulkaniſcher Erſcheinungen. Darunter 
befinden ſich namentlich ein Modell des Aetna und ein ſolches des Veſub, 
und im ſchleſiſchen Saale fan wir außer den in den Glasſchränken ent⸗ 
haltenen Suiten noch einzelne größere Gegenſtände frei aufgeſtellt. So na⸗ 
mentlich eine Gruppe von regelmäßig prismatiſchen Baſalt⸗Säulen von 
oisdorf bei Jauer, eine Gruppe von großen zum Theil über 2“ langen 
e aus dem Granit des Hirſchberger Thales, eine 314’ lange 
und. breite Druſe mit Quarzkryſtallen von Järiſchau bei Striegau ꝛc. — 
Wir müſſen es uns verſagen, noch weiter auf die zahlreichen, hervorragenden 
Einzelheiten einzugehen, auf welche Hr. Profeſſor Ur. Roemer die Anweſen⸗ 
den in feſſelnder Weiſe hinwies, ſondern begnügen uns, darauf aufmerkſam 
zu machen, daß die Eröffnung des Muſeums für die allgemeine Benutzung 
in der nächſten Zeit erfolgen ſoll. Möge daſſelbe in ſeiner neuen und er⸗ 
weiterten Geſtalt eine dauernde Quelle der Anregung und Belehrung auf 
dem Gebiete des mineralogiſchen und geologiſchen Wiſſens für die Studiren⸗ 
den der königl. Univerſität, wie für die Bewohner Breslaus und Schleſiens 
werden. Herr Oberberghauptmann a. D., Dr. v. Carnall, ſprach am 
Schluſſe des Rundganges im Namen der Theilnehmer Hrn. Profeſſor Dr. 

Roemer den Dank für die genußreiche Unterhaltung aus. 

3 [Für die Beſucher der 0 bei Reichenbach (Stein⸗ 
ſeiſfersdorf) hat unſer ſchleſiſcher Landſchafter Carl Scholz (Lehrer in Bres⸗ 
lau) nun auch geſorgt, wie er bekanntlich ſchon viele gern gekaufte Blättchen 
als Andenken an ſchleſiſche Partien aufgenommen und in felbſteigener Stein: 
zeichnung hat lithographirt erſcheinen laſſen, als ein rechter Nachfolger ſeines 
Namensvetters, der bekanntlich mit Endler zuſammen im erſten Viertel un: 
ſeres Jahrhunderts in gleicher Weiſe arbeitete. Herr Carl Scholz muß 
ſchon eine recht artige Mappe ſchleſiſcher Anſichten beiſammenhaben, und es 
iſt ſchade, daß fie fo zerſtreut rud nicht auch als Sammlung zu haben find, 
Das uns vorliegende Bild, in Groß⸗Quart⸗Format bei Lilienfeld ſehr 
ſauber gedruckt (Tondruch, weiſt nicht allein den Berg, die „Ulbrichsböhe“ 
ſelbſt, ſondern es iſt der Standpunkt ſo genommen, daß man den Blick auf 
das Zobtengebirge zur Rechten frei hat. Im Vordergrunde ſiebt man 
das Gaſthaus von der Rüdjeite und vor demſelben ein reiches Aehrenfeld, 
auf welchem Schnitter ihrer friedlichen Beſchäftigung obliegen. Jeder andere 
Punkt zur Aufnahme hätte eine gleiche Totalanſicht nicht gewährt. Die Luſt⸗ 
reiſenden, welche das ſchöne Plätzchen „Ulbrichshöhe“ kennen lernten, werden 
mit due en n ſich es wieder vergegenwärtigt ſehen. Das Blatt iſt ſowohl 
hier in den Kunſthandlungen bei Marſch und bei Granier, als auch dor. 
im Gaſthauſe 10 haben; der Preis iſt ſehr billig. 

—n. [Volksküchen.] In Berlin ſchreitet die weitere Errichtung von 
Volksküchen in überraſchender Weiſe fort und wird bereits am 10. Juni die 
neunte eröffnet. Selbſt jetzt im Sommer werden täglich 7000 Menſchen 
in den acht Küchen geſpeiſt, die zum Theil in den den Küchen angrenzenden 
Lokalitäten ſelbſt eſſen, und zwar Männer und Frauen in getrennten Räum⸗ 
lichkeiten, zum Theil ihren Bedarf nach Haufe holen. Trotz der jetzt jo 
theuren Lebensmittel und der ſchwierigen Beſchaffung derſelben, gewähren 
die acht Küchen noch einen wöchentlichen Ueberſchuß von 180—200 Thlr. 
In Charlottenburg wird demnächſt gleichfalls eine Volksküche eröffnet, 
und es wäre wohl an der Zeit, daß ſich auch in Breslau endlich Alle 
uſammenfänden, welche das gemeinnützige Unternehmen einer Volksküche zu 
fördern Willens und im Stande find. ( 

+ [Herr Peyraud,] der unvergleichliche Künftler im Billardſpiel, 
macht jetzt gegenwärtig eine Rundreiſe in Oberſchleſien, um ſich an ber: 
ſchiedenen Orten zu produciren. So ſpielte er am Donnerſtage in Glei⸗ 
witz, am Freitage in Kattowitz, den darauf folgenden Tag in Beuthen 
und während der Feiertage wird er in Neiſſe und Brieg auftreten. 
Künftigen Mittwoch gedenkt derfelbe wieder in Breslau einzutreffen, wo er 
während des bevorſtehenden Wollmarktes einen Cyclus von Vorſtellungen 
in den ſchönen und eleganten Räumen der „Preußenhalle“ auf der 
Breitenſtraße geben wird. Herr Billardbauer A. Wahsner hat bereits zu 
dieſem Behufe daſelbſt ein neues Billard eigenſter Conſtruction „ein ſoge⸗ 
nanntes Triambole⸗Billard mit fünf Löchern“ aufgeſtellt. Wir machen 
hiermit auswärtige und einheimiſche Freunde des Billardſpiels auf dieſe 
Vorſtellungen aufmerkſam. 

＋ lExtrazügler.] Geſtern Nachmittag 4 Uhr langte der Stan per en 
ber auß an welchem ſich ca. 325 Fahrgäſte betheiligt hatten, aus Berlin 
hier auf dem Neederſchleſſſc⸗Maärkiſchen Bahnhofe an. Die mit blauen Bruſt⸗ 
schleifen decorirten Theilnehmer beſichtigten in einzelnen Gruppen im Laufe 
des geſtrigen Nachmittag die hieſige Stadt, während ſie ſämmtlich am Abend 
im Liebich'ſchen Garten⸗Etabliſſement anweſend waren. Heute Früh um 
+ Uhr fuhren die Mitglieder des Stangen'ſchen Extrazuges vom Central⸗ 
bahnhofe mit der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn weiter nach Wien ab. Eine 
halbe Stunde ſpäter wurde der vom hieſigen Kaufmann Herrn Pohl arran 
girte Extrazug, an welchem ebenfalls mehrere Hunderte von Fahrgäſten, 
zumeiſt qus der Provinz theilnahmen, nach Wien befördert. 
[Polizeiliches] Zwei Schweſtern, welche bei verſchiedenen Fami 
lien Kleider unter allerlei Vorwänden entliehen hatten, ſind jetzt ermittelt 
und verhaftet. Den Betrogenen konnten nur die Pfandſcheine über ihre 
bereits verſetzten Kleider zugeſtellt werden. — Der Polizei⸗Sergeant Lauſch 
bemerkte 1 — früh in dem Hausflur Breiteſtraße Nr. 8 einen Sack mit 
Getreide hinter der Hausthür aufgeſtellt, der, wie es ihm ſchien, unter ver⸗ 
dächtigen Umſtänden an dieſen Platz gekommen war. Er verſteckte ſich des 
halb, und ſchon nach einer kleinen Weile kamen drei Arbeiter, welche den 
Sack wegſchaffen wollten. Bei ihrer ſofortigen Feſtnehmung geſtanden fie 
ein, daß ſie das Getreide einem Kaufmann aus ſeiuem auf der Carlsſtraße 


belegenen Speicher geſtohlen hatten, wo kürzlich von denſelben Perſonen exit} & 


ein Sack mit 
reich aus Glatz wurden geſtern in dem Hofe „der Fechtſchule“ von ſeinem 
beladenen Frachtwagen 37 Pfund Butter entwendet. Dem Polizei⸗-Sergean⸗ 
ten Haniſch gelang es, noch geſtern Abend den Dieb in der Perſon eines 
ſchon vielfach beſtraften Subjectes zu ermitteln und ihn zu überführen. Bei 
deſſen Verhaftung fanden ſich in ſeinen Kleidungsſtücken 7 Thlr. und einige 
Groſchen vor, die er geſtändlich aus dem Erlös der Butter erhalten hatte, 
während von ihm bereits 2 Thaler ſchon verpraßt waren. — Welche Mühe 
bisweilen von Gaunern angewendet wird, um Geringes widerrechtlich zu 
erwerben, beweiſt der Vorfall, daß ſich Arbeiter Säcke von Händlern geben 
laſſen, um ihnen vom Markte Lebensmittel billig herbeizuſchaffen. In der 
Regel werden dann die Säcke unterſchlagen. Geſtern gelang es, einen ſol⸗ 
chen Säckeentnehmer, einen ſchon vielfach beſtraften Gauner von der Rofen- 
gaſſe, auf friiher That zu erwiſchen und zu verhaften. 

+ [dum Domdiebſtahl.] Sicherem Vernehmen nach courſiren einige 
der mehrfach aufgebotenen Hfndertihaleriheine, welche durch den Diebſtahl 
an der Domkaſſe abhanden kamen, im hieſigen Publikum, und werden 
ſchließlich von den redlichen Boſitzern aus Furcht vor etwaigem Verluſt zu⸗ 
rückgehalten. Es kann den jetzigen Inhabern, welche dieſe Kaſſenſcheine im 
ehrlichen Geſchäftsverkezr erworben haben, nur dringend angerathen werden, 
fie ſofort dem Polizei⸗Präſidium einzureichen, welches ohne allen Zweifel 
gern bereit iſt, dafür die volle Valuta zu zahlen. 

+ .[Unglüdsfall,] Heute Vormittag wurde an der Ecke der Garten⸗ 
und Sonnenſtraße ein 5 jähriges Mädchen, welches in Begleitung feiner 
Mutter, einer Arbeitersfrau aus Koberwitz, nach der Stadt gekommen war, 
und während eines Beſuches beim Onkel die Wohnung des Letzteren ver⸗ 
laſſen hatte, von einem mit Ziegeln beladenen Hürdlerwagen überfahren. 

as Kind erlitt hierbei ſolche Verletzungen, daß es auf der Stelle ſeinen 
Tod fand. Nach Verſicherungen von Augenzeugen trifft den Fährer des 
9 482 daher fahrenden Fuhwerks keine Schuld. 

Joſeph Kinne,] der wegen der . ee u Edwertsheide oft 
Genannte, hat, wie das „Schl. Kirchenbl.“ meldet, im Franziskaner⸗Kloſter 
zu Warendorf ſreundliche Aufnahme gefunden, um dort über ſeinen Bern 
zum Ordensſtande ſich ſelbſt zu prüfen und von den Kloſter⸗Oberen geprüft 
zu werden. Der Localtermin zur Beweisaufnahme ift von Herrn Canonicus 
Gleich im Auftrage des Herrn Fürſtbiſchofs Heinrich auf den 27. und 28, 
d. M. in Grottkau und Friedewalde anberaumt worden. 


Görlitz, 28. Mai. Beſuche.—Dominien.—Ausſtellungsgebäude. 
—Selbſtmörbe.] Nachdem in voriger Woche der Generalmajor v. Hoffmann 
hier das 38. Füſ.⸗Regiment infpicret hatte, traf am Dienſtag der neue Regie⸗ 


Raps entwendet worden war. — Dem Fubrmann Heiden ⸗ T 


„Unruhige 


rungspräſtdent von 5 „Freiherr v. Zedli f K 
ra ſtaatlicher Verwaltung ſtehenden Einrichtungen, als die ftäbti 


Kor: 


Am geſtrigen Abende hatte der Magiſtrat ihm a Ehren eine kleine benen 


Räumen verbeten hatte. — Ueber den Pachtertrag der ſtädtiſchen orwerke 
und Parzellen iſt jetzt zum erſtenmale den Stadtverordneten eine überſichtliche 
Zuſammenſtellung zugegangen. Es ergiebt ſich daraus, daß der genannte 
Flächeninhalt der Pachtobjecte 4745 Morg. 28 % Qu.⸗R. beträgt, der jährliche 
Pachtzins 11,182 Thlr. 13 Sgr., im Durchſchnitt pro Morgen 2 Thlr. 10 Sgr. 
8 Pf., und zwar rangiren die Vorwerkspachtungen in der Herrſchaft Penzig 
und den Rittergütern Hennersdorf mit Sohra, Langenau mit Schützenhayn 
und Lauterbach nach dem Pachtertrage pro Morgen wie folgt: 1. Oberſohra 
(483 M. 26 Qu.⸗R. für 1598 Thlr.) 3 Thlr. 9 Sgr. 3 Pf., A Hennersdorf 
(1661 M. 137 Qu.⸗R. für 4544 Thlr. 25 Sgr.) 2 Thlr. 22 Sgr., 3. Rauſcha 
(101 M. 46 Qu.⸗R. für 261 Thlr. 27 Sgr.) 2 Thlr. 17 Ahr. 7 Pf., 4. Sten⸗ 
ker (102 M. 97 Qu.⸗R. für 253 Thlr. 25 Sgr. 8 Pf.) 2 Thlr. 14 Sgr. 3 . 
5. Lauterbach (679 M. 44 Qu.⸗R. für 1653 Thlr. 27 Sgr. 9 Pf.) 2 Thlr. 
13 Sgr. 1 Pf., 6. Langenau (165 M. 63 Qu.⸗R. für 345%, Thlr.) 2 Thlr. 
2 Sgr. 5 Pf., 7. Penzig (395 M. 130 Qu.⸗R. für 818 Thlr. 7 Sgr. 8 Pf.) 
2 Thlr. 2 Sgr., 8. Penzighammer (205 M. 46 Qu.⸗R. für 283 Thlr. 29 fe 
9 Pf.) 1 Thlr. 11 Sgr. 6 Pf., 9. Niederbielau (191 M. 143% Qu. ⸗R. für 
211 Thlr. 18 Sgr. 7 Pf.) 1 Thlr. 3 Sgr. 1 Pf., 10. Kohlfurt (143 Morg- 
51 Qu.⸗R. für 128 Thlr. 277 Sgr.) 26 Sgr. 11 Pf. Der Pachtertrag von 
den Parzellen beläuft ſich für den Morgen auf 1 Thlr. 4 Sgr. 1 Pf. bis 
5 Thlr. 16 Sgr. 10 Pf. im Durchſchnitt. — Der Gartenbauverein iſt 
den ſtädtiſchen Behörden darum vorſtellig geworden, daß ihm geſtattet werde, 
ſein vor 6 Jahren auf dem Neumarkte errichtetes Gebäude zu Ausſtellungen 
auch über den Ablauf der 6 Jahre hinaus ſtehen zu laſſen. Das zum Zwecke 
der pomologiſchen Ausſtellung errichtete Gebäude iſt ſo unſchön, daß die Be⸗ 
ſucher des Neumarkts ſtets erſtaunt ſind, wie die Ka hen Behörden bie 
Einrichtung einer ſolchen 5 auf dem ſchönen Platze haben zugeben 
können. Dagegen führt der Gartenbauverein freilich nicht ohne Grund an, 
daß ein Gebäude derart für Görlitz ein Bedürfniß ſei, was ſich unter Anderm 
daraus ergiebt, daß daſſelbe ſeit Neujahr beinahe unausgeſetzt zu Schauſtel⸗ 
lungen vermiethet geweſen iſt. Es haben nämlich nach einander die Japa⸗ 
neſen, die Gymnaſtiker Windera, das Affentheater von L. Brökmann und 
der Zauberer H. Monhaupt dort Vorſtellungen gegeben. Außerdem befindet 
ſich in dem Gebäude die bi e Reitbahn. Rach alle dem würde es ſich für 
einen Speculanten wohl verlohnen, das Gebäude anzukaufen und auf einem 
eigenen Grundſtücke zu errichten. — In den letzten Tagen haben ſich die 
Selbſtmorde wieder gemehrt, eine Erſcheinung, welche weſentlich mit der unge⸗ 
wöhnlichen Wärme in Beziehung ſteht. 


„U. Hainau, 29. Mai. [Tageschronik.] Am Dinstage Nachmittag 
fand die Frau des Porcellanwaarenhändlers Schreiber hier dadurch ihren 
plötzlichen Tod, daß ein ſchwerbeladener Wagen, als er durch ſie und eine 
andere Frauensperſon von der Hausthüre nach der Vorrathsremiſe auf ab⸗ 
ſchüſſigem, engem Wege gefahren wurde, entgleiſte und die in den beſten 
Jahren befindliche, lebensfriſche Frau dergeſtalt mit Genick und — 
gegen einen aufrechtſtehenden Stein drückte, daß ſofort der Tod erfolgte. 
Der Fe in Waldenburg und Altwaſſer in Geſchäften abweſende Ehemann 
erhielt telegraphiſch Nachricht von dieſem ſehr beklagenswerthen Unglücke. — 
Geſtern Nachmittag brach zu Gohlsvorf, eine Meile von hier, auf dem dem 
Nittergutsbeſitzer Teichmann zu Baudmannsdorf gehörenden Dominium 
Teuer aus, wodurch zwei Scheunen mit bedeutenden Getreidevorräthen, ein 
Schafſtall mit 84 Lämmern, zwei Schweine und Kettenhunde, bedeutende 
Holz⸗ und Steinkohlenvorräthe und ein großer Theil Ackergeräthe trotz um⸗ 
faſſender Hilfe von den Flammen verzehrt wurden. — Vorgeſtern endli 
entluden ſich einige Gewitter über unſere Umgegend. Der Stand der Gar⸗ 
ten⸗ und Feldfrüchte iſt ein vielverſprechender. 


E. irchigerg 28. Mar. [Geiftlihes Concert. — Witterung 
u. ſ. w.] Geſtern Nachmittag 5 Uhr fand in der Gnadenkirche zur „För⸗ 
derung wohlthätiger Zwecke“ von den Lehrern des ganzen Kreiſes (2), des 
Geſangvereins für gemiſchten Chor und einzelnen hieſigen Muſikkräften ein 
„geiſtliches Concert“ ſtatt. Man entfloh einer wahrhaft tropiſchen Hitze 
(Mittags 1 Uhr 26 Grad R. im Schatten) und wurde in dem ſchönen, ge⸗ 
räumigen Gotteshauſe von einer erguickenden Kühle, aber a eeren Bän⸗ 
ken begrüßt, wozu der liebe Himmel das Seinige beigetragen haben mochte, 
da gewiß Viele ſich von einem drohenden Gewitter, das jedoch nicht zum 
Ausbruch kam, vom Beſuche des Concerts abhalten ließen. Daſſelbe wurde 
mit einem Präludium zu dem Chord; „Wie ſchön leuchtet der Morgenſtern 
in würdiger Weiſe eröffnet, worauf eine Motette von Seifert für gemischten 
Chor a capella mit großer Sauberkeit zur Ausführung kam, der eine Arie 
aus „Elias“ von Mendelsſohn, von Hrn. Lehrer Jeliſch jun, mit hübſcher 
Baritonſtimme vorgetragen, folgte. Während ein Soloquartett mit 
von Bormann, Dirigent des Concerts, uns ebenſo befriedigte, wie der Vor⸗ 
trag des Pſalm von Hahn für Männerchor, machten doch vorher in dem 
von Hrn. Cantor Bormann auch für den Männerchor componirten „Pfalm 
ein paar gar zu naturaliſtiſche Stimmen einen bedenklichen Eindruck der 
glücklicher Weiſe durch das von Hrn. Organiſten Riedel componirte Andante 
con variazioni für Violine und Orgel, vorgetragen von a kbeſitzer 


N u. Fabrikbeſize 
Erfurt und Hrn. Riedel, und durch die geiſtige und techniſche Sicherheit bei⸗ 
der leicht vertuſcht wurde. — So drohend auch geſtern Abend der blitzende 
und donnernde Himmel ausſah und ſo gewiß auch von Häuslers Veranda 
aus für die Nacht ein heiliges Donnerwetter prophezeit würde, war es doch 
nichts damit. Im Gegentheil! der Himmel iſt aufgeklärt und auf dem Hoch⸗ 
gebirge lagerte ic heute jener ſogenannte „Höhenrauch“, der ſchon zur 15 
der Celten der ſicherſte Prophet für anhaltend ſchönes Wetter geweſen ſein 
ſoll und jetzt noch iſt. Hoffen wir im Intereſſe Aller, daß er diesmal zu 
den falſchen Propheten gehören möge. Meinen letzten Bericht muß ich noch 
dahin berichtigen, daß der bei dem Häringſchen Neubau verunglückte Arbeiter 
Scholz aus Ludwigsdorf irrthümlich für todt ausgeſagt wurde, jedoch noch lebt. 


* Nimptſch, 29. Mai. Zur Tageschronik.] Seit mehreren Tagen 
hatten wir hier häufige und ſtarke Gewitter, die ohne weiteren Schaden zu 
bringen, glücklich vorübergingen. Der mäßig niederſtrömende Regen hai eine 
Fruchtbarkeit entwickelt, wie ſie das Auge nicht bald geſchaut. In Folge 
deſſen ſinken auch die Getreidepreiſe, obwohl dieſe für den Armen und den 
Mittelſtand immer noch hoch genug ſind. Bei dem hier e 
Remontemarkt waren 59 Pferde aufgeſtellt. Angekauft wurden 6 Stück im 
hanzen für 910 Thlr., Durchſchnittspreis 151% Thlr. — In dem Dorfe 
öpliwoda brannten, in Folge Blitzſchlages, mehrere Scheuern ab, kurz zu⸗ 
vor in Gierlachsdorf eine Stellenbeſitzung. — Geſtern wurde in Gleiwitz 
der Bettler Ungelenk erhängt und todt aufgefunden. 


8. Strehlen, 29. Mal. [Eiſenbahn. — Gasanſtalt zc.] Aus gut 
unterrichteter Quelle wird verſichert, daß die Eiſenbahn, welche uns mit 
Breslau verbinden ſoll, bis zum Jahre 1871 fertig ſein wird. Unterdeſſen 
wird die Errichtung einer Anſtalt für Bereitung von Gas aus Petroleum⸗ 
rückſtänden vielfach öffentlich beſprochen und von dem erwählten ſtädtiſchen 
Comite berathen. Es frägt ſich dabei, ob die Einrichtung und der Betrieb 
einem Privatmann u ein ſolcher Entrepreneur hat der Civil:Ingenieur 
Herr von Zychlinski ſich bereits perſönlich hier vorgeſtellt) überlaſſen oder 
von der Commune in die Hand genommen werden ſoll — oder ob mit der 
ganzen Angelegenheit noch gewartet werden ſoll, bis die Eiſenbahn fertig 
it, um dann die Anſtalt für das bereits bewährte Kohlengas einrichten zu 
können. Jede dieſer Meinungen hat viel für ſich und es iſt noch nicht zu 


ermeſſen, welche den Sieg erringen wird. — Der Vorſtand des Vereins für 


Beſſerung von jugendlichen Strafgefangenen hatte neulich eine 
General⸗Verſammlung veranſtaltet, welche leider wenig beſucht war. Herr 
Kreisgerichts⸗Director Hantuſch hat ſich um die Organiſirung des Vereins 
ſehr verdient gemacht und fährt unermüdet fort, den Intereſſen veſſelden 
ſeine Fürſorge zu widmen. — Der in dieſen 74 70 hier abgehaltene Jahr⸗ 
markt war trotz des An noften Wetters wenig beſucht und gab wiederum 
einen Belag, wie überflüſſig dieſe veraltete 99 7 5 iſt un 15 es er 
zeitgemäß wäre, fie aufzubeben, — Die Reindel'ſche Schauſpieler⸗ esche 


hat uns bereits vorige Woche verlaſſen, ohne gerade viel Schätze dier er⸗ 
worben zu haben; jedenfalls ift ihr aber durch einen bei jeßiger Jahreszeit 
immerhin anſehnlichen Beſuch die Anerkennung ihrer talentvollen Elemen 


ihres Fleißes und ihrer Mühe geworden, Requifiten, die auch auf den ge 
bildeten Theil des hieſigen Publikums mehr 1 Aust de ausg bt 
haben würden, wenn dem guten Geſchmacke bei Auswahl der Stücke mehr 
Rechnung getragen worden wäre. Poſſen, wie „die Maurer von Berlin, 
Zeiten“, „Wenn Leute Geld haben“ u. dgl. mit ihren unzeitg 3 
mäßen Couplet3 follten von dem Repertoir nun endlich verſchwinden. Be: 
ganze Genre hat ſich überlebt und 5 auf den Bühnen kleiner Stare p bs 
mals goutirt worden. — Durch die Beförderung des Herrn v. Spies A 
witz zum 1 des Ohlauer Kreiſes iſt deſſen Mandat als Re 
Abgeordneter erloſchen, — es wird deshalb eine Neuwahl für den 
bezirt Strehlen⸗NRimptſch⸗Ohlau nöthig. — So eben gelangt die 
bierber, daß der Superintendent Herr Geittner in Lorenzb \ 
eſtorben jet, Die Superintendentur⸗Geſchäfte hatte der 


1 


dem Wollmarkt die Preiſe allmälig 6—8 Thlr., 


m einigen’ geit wegen Kränklichtelt dem Paſtor Richter in Prieborn über⸗ 
1 en. ‘ 8 : 


Trebnitz, 29. Mai. [Zur ie Der Monat Mai er⸗ 
hält ſich, wie ſeit pielen Jahren nicht der Fall geweſen, durchgehends ſchön 
und warm und läßt die Propbezeihungen des Knauerſchen 100 jährigen Ka⸗ 
lenders nicht in Erfüllung gehen. Seit langer Zeit warten wir vergeblich 
auf Regen, der vor einigen Tagen nur in ſehr unbedeutender Art, für ſehr 
kurze Zeit die Pen eln benetzte, und den Staub der Straßen einigerma⸗ 
ßen milderte. Demohngeachtet läßt der Stand der Saaten nichts zu wün⸗ 
ſchen übrig und auch den wachſenden Kirſchen ſoll die Trockenheit, nach 
dem Ausſpruche Sachkundiger, noch keinen Schaden gebracht baben. Kom⸗ 
men nicht ungünſtige Naturereigniſſe, ſo haben wir nicht nur eine ſehr reich⸗ 
liche Kirſchen⸗, ſondern auch eine vorzügliche Obſternte zu hoffen. Das Ge- 
witter am 22, d. M. hat in hieſiger Gegend an zwei Stellen und zwar zu 
Raſcher und Zirnkwitz in Bäume eingeſchlagen ohne jedoch ſonſt Schaden 
anzurichten. Am 24, Mai wurde zu Pawellau auf einem Waldſtücke an 
einem Baume der Leichnam eines bis jetzt unbekannt gebliebenen Mannes 
von 5 bis 6 Zollen über das Maß, aufgefunden. Die Geſichtszüge ließen 
ſich in Folge der Verweſung nicht mehr unterſcheiden. In Pannwitz ertrank 
am 29. d. M. beim Baden der 10 Jahre alte Sohn eines dortigen Stellen⸗ 
beſitzers. Die Geſtellung der militärpflichtigen Mannſchaften fand in der 
Zeit vom 18. bis 25. Mai hierſelbſt ſtatt, wegen des Rathhausbaues nicht 
wie ſonſt immer, dort, ſondern in dem Gaſthofe zum Kronprinzen. Ein 
Cantoniſt aus dem Dorfe Klein Commrowe hatte ſich den Tag vor der Ge⸗ 
ſtellung ſelbſt den Tod gegeben, und zwar, wie erzählt wurde, aus Furcht 
por dieſem Termine. Die vier hieſigen Bewohner, welchen bei der letzten 
Ziehung der Berliner Lotterie als 8 eines Viertel⸗Looſes, Antheile 
von ca. 16,000 Thlr., Thlr. und beziehungsweiſe 4000 Thlr. zugefallen 
war, haben ihr Geld erhoben. 


D. Nams lau, 28. Mai. [Guſtav⸗Adolph⸗Verein.] Geſtern beging 
der hieſige Zweig⸗Verein der Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung in unſerem Nachbar⸗ 
ſtädtchen Reichthal in dem dortigen Betſale fein Jahresſeſt. Eröffnet 
wurde die Feier durch einen polniſchen Gottesdienſt, bei welchem Herr Paſtor 
Zawada die Predigt hielt. Ihr folgte unmittelbar die deutſche Feſtfeier, für 
welche der Vorſitzende des Vereins, Hr. Paſtor Schwartz die Predigt über⸗ 
nommen hatte. In der darauf folgenden General⸗Verſammlung erftattete 
der Vereins⸗Rendant, Herr Prediger Dobſchall den Bericht über die Ein⸗ 

nahme des abgelaufenen Jahres.“ Von der ca. 178 Thlr. betragenden Ein: 
nahme erhielt ſtatutengemäß der Haupt⸗Verein zu Breslau 115 Thlr., wäh⸗ 
rend der Reſt auf Unterſtützungen der evangeliſchen Gemeinden zu Jordans⸗ 
mühe (Anm. nicht „mühl“), Reichthal und Droſchkau, ſowie auf das in 
Breslau zu beſchließende Liebeswerk verwendet wurde. Zur Haupt⸗Ver⸗ 
ſammlung nach Breslau wurden deputirt Paſtor Schwartz und Prediger 
Dobſchall, fo wie event. als Stellvertreter Paſtor Zawada und Kauf: 
mann Pauliſch aus Reichthal. 


=ch= Oppeln, 30. Mai. [Zur Tages⸗Chronik.] Am 27. d. M. 
in den Nachmittagsſtunden ertrank beim Baden in der Oder bei Wilhelms⸗ 
thal der etwa 12jährige Sohn des Foͤrſter Eichel aus Kupferberg, hieſigen 
Kreiſes. Die Leiche iſt geſtern Nachmittag bei dem Dorfe Zelasno aufge⸗ 
funden worden. — Die Zahl der Waldbrände mehrt ſich bei der gegenwär⸗ 

tigen Hitze; ſo ſind am 19. und 20. d. M. in der Forſtbezirken Chronstau 
und Tarnau, Oberförſterei Grudſchütz, derartige Brände ausgebrochen, 
von denen der erſtere 2 Morgen, der andere 7 Morgen Fläche einnahm. 
Gläcklicherweiſe iſt in beiden Fällen dem eigentlichen Holzbeſtande ein be: 
ſonderer Schaden nicht zugefügt worden. — Das am 28. d. M. im Garten 

zur Villa nova ſtattgehabte Concert des Muſik⸗Direktor Bilſe, über deſſen 
vortreffliche Ausführung mit Rückſicht auf die bekannte Meiſterſchaft des 
Dirigenten und feiner Kapelle ſich ein Urtheil erübrigt, war von etwa 
12000 Perſonen beſucht, eine Zahl, die wir hier ſeither bei dergleichen Con⸗ 
certen noch nicht zuſammen geſehen haben. 

27 Leobſchütz, 29. Mai. [Ein 50jähriges Amts⸗Jubiläum.] Dem 
Beamten der hieſigen Synagogen⸗Gemeinde Herr Gabriel Wiener, einem 
braven Manne, der ſich in hohem Grade der Achtung der ganzen Stadt 
erfreut, war es vergönnt, in dieſen Tagen ſein 50jähriges Amts⸗Jubiläum 
zu erleben. Eine Deputation, beſtehend aus dem Vorſtand und Repräſen⸗ 
tanten⸗Collegium, überreichte dem Jubilar einen Glückwunſch und Aner⸗ 
„ ee auf einem Blatte in hebräifcher Sprache, verfaßt vom 


erſten Vorſteher Hrn. B. Holländer, auf einem zweiten in freier Ueber, 
gane > Deutfhe, In wenig Monaten feiert der Jubilar das goldene 
ochzeitsfeſt. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


in Ein Rückblick auf das 7 ſeit dem 
Frühjahrsmarkt 1867. 
(Nach amtlichen Quellen bearbeitet.) 

Der bo jäbrige Breslauer Wollmarkt e ein Jollen ab gutes Geſchäft. 
Das zum Verkauf geſtellte Quantum ſchleſiſcher Wollen war etwas größer 
als im vergangenen Jahre, wogegen weniger polniſche Wollen zu finden 
waren. Die Zahl der anweſenden Käufer war kleiner als ſonſt; namentlich 
waren mehrere engliſche, franzöſiſche und ſchwediſche Käufer, ſowie viele un⸗ 
ferer inländiſchen Fabrikanten, welche zum Markt zu kommen pflegen, aus⸗ 
geblieben. Von den Hauptkäufern, den Rheinländern, den hieſigen und eini⸗ 
en belgiſchen Wollhändlern wurden der Ctr. für Mittelwollen 10—15 Thlr. 
für 25 und hochfeine 15—20 Thlr. höhere Preiſe als im Frühjahrswoll⸗ 
markt des Jahres 1866 angelegt und das Acne Quantum ziemlich 
ſchlank aus dem Markte genommen. Nur ſolche Wollen, deren Beſißer ſich 

nicht in die Marktpreiſe ſchicken wollten, ſowie andere, welche als fehlerhaft 
zu bezeichnen waren, ſind zurückgeblieben. 55 4 

Dieſe günſtige Stimmung verbreitete ſich über alle übrigen deutſchen 
Wollmärkte und befeſtigte das Vertrauen für den Wollhandel. 

Leider ſollte dieſe günſtige Stimmung bald einer andern Platz machen, 
da die nächſtfolgenden Meſſen ſehr ungünſtige Neſultate lieferten und das 
Geſchäft ſtill zu werden begann. Es trat unmittelbar nach den Wollmärkten 
eine Ermattung ein und nur ſelten zeigten ſich Momente, die für eine Beſ⸗ 
ſerung Hoffnung gaben. Leider waren dieſe Momente nur vorübergehend 
und machten noch einer größeren . als vorher Platz. Der Ber: 
lauf ging fortwährend ſchleppend, unſere inländiſchen Tuchfabrikanten hatten 

j 25 ar Zeit der Schur reichlich mit Wolle verſehen und hatten daher wenig 
edarf. ’ 

Ferner veranlaßten die hohen Wollpreiſe, daß ſich die Kammgarnſpinne⸗ 
reien E durch franzöſiſche Produkte, theilweile am Londoner Markt 
durch Colonialwollen deckten und daher wenig als Käufer am Markte zeig⸗ 
ten. Ebenſo wurde für engliſche Rechnung viel weniger, als in den vorher⸗ 
Kebenden den in und zwar nur die beſten und feinſten Qualitäten, gekauft. 
Die belgiſchen und rheiniſchen Fabrikanten beſchränkten ihre Einkäufe ſo viel 
als möglich, da der Abſatz ihrer 3 
ſchlecht ging. Franzoſen, Schweden und Holländer, welche ſonſt ziemlich be⸗ 
deutende Quantitäten deutſcher Wolle bezogen, haben im 2 e Jahre 
ti gar nichts gekauft. Die geringeren Buafitäten unſerer Wollen, vor 

llem aber das mit jedem Jahre zunehmende Quan tum von Colonialwollen, 
die auf den Londoner, Antwerpener, Rotterdamer u. a. Auktionen zum Ver⸗ 
auf kommen, vereinigen bei dem zu hohen Preisſtand der entſprechenden 
lität unſerer Wollen von Jahr zu Jahr unſern Export. Hierdurch leidet 
edoch auch noch der inländiſche Abſatz, da in unſeren Fabrilſtädten maſſen⸗ 
aft gewaſchene Buenos Apres, Cap und andere Colonialwollen zum Ange: 
dt kommen und wegen ihrer billigen Preiſe zur Verwendung gelangen. 
eichgarnſpinner verarbeiteten im v. J. faſt ausſchließlich und Tuchfabri⸗ 
kanten zum großen Theil dergleichen Wollen. Hierdurch iſt auch der allwärts 

groß orrath von Wolle am Schluß des Jahres zu erklären. * 
Ende des Jahres 1866 betrug am hieſigen Platze der Wee 

ca. 


i 25,000 Etr. 
00d. i. ca. 5000 Ctr, mehr als ult. 1865). 

Hierzu kamen Aufuhten 

8, von ſchleſiſchen, preuß. und poſener Wollen 

(0. i Etr. weniger als 1866 

b. an ruſſiſchen, poln. und ungariſchen Wollen 

0 (d. i. ca. 18000 Ctr. weniger als 1866) 

jo daß im Ganzen zum Markt geftellt wurden ca. 116,000 Ctr. 
etwa 16,000 Etr. weniger als 1866) 

ee ca. 87,000 Ctt. 


\ 


ollmanufakturen nach Amerika ebenfalls 


— 


62,000. Ctr. 
29,000 Ctr. 


cd. 


cd. 


Quantum wurden verkauft 
l. ca. 2000 Etr. weniger als 1866) 


o daß alſo ca. 29,000 Ctr. 
etwa 4000 Ctr. mehr als ult. 1866) am Schluſſe des Jahres 1867 als Be: 
nd auf hieſigem Platze verblieben. n 
Aus dieſer Zuſammenſtellung iſt erſichtlich, wie ſehr unſer Hinterland 
Polen uns von Jahr zu Jahr mehr verloren 5 Hierbei ſind ſeit 
glos 10 Thlr. per Ctr. 
Hheruntergegangen, jo daß das Jahr 1867 ſich für den Wollhandel noch zu 
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einem recht 1 3 — geſtaltet hat. — In den — Monaten des 
ahres 1868 blieb flaue Stimmung im Wollhandel vorherrſchend und der 
Preisſtand ganz ſo niedrig wie bisher, da ſich Conſumenten nur auf die 
Deckung des dringendsten Bedarfes beſchränken. Inhaber zeigten hingegen 
ſich weiter verkaufsluſtig, zumal die N Läger 19 85 die Wieder⸗ 
eröffnung der Grenzen 105 Beendigung der Viehſeuche ſich durch Zufuhr 
polniſcher, ruſſiſcher und ungariſcher Wollen andauernd verſtärkten. Im 
März ile ſich jedoch hier mehr Regſamkeit, und waren mehrere rheiniſche 
und märkiſche Fabrikanten, ſowie die e e und hieſige Com⸗ 
miſſionäre für franzöſiſche und rheiniſche ? 
Preiſe hierdurch jedoch eine Aenderung erfuhren, da die abgeſetzten Quan⸗ 
titäten durch neue Zufuhren ergänzt wurden. 

Nur für feine und hochfeine Wollen, in welchen die Auswahl beſchränkter 
wurde, zeigte ſich beſſere Stimmung, wodurch mehrere Ab.chlüſſe auf die 
diesjährige Schur, bei denen der Preisabſchlag gegen das vorige Jahr nicht 
bedeutend war, veranlaßt wurden, 

Im April zeigtg ſich im Allgemeinen ein feſterer Ton, zumal der Ge: 
ſchaftsverkehr der Leipziger Meſſe — auch für den Wollhandel zu 
beſſeren Hoffnungen berechtigte, am Schluſſe des Monats waren Inhaber 


jedoch wiederum — Verkauf geneigter, da glatte Tuche in Leipzig nicht den] Oberſch 


Erwartungen entſprechenden Abſatz e hatten. 
Die hieſigen Beſtände betrugen Ende April ca. 15,000 Ctr. Während 
des Maſchinenmarktes ſind hier mancherlei Abſchlüſſe auf die nächſte Schur 
gemacht worden. N \ a 
Die inzwiſchen eröffnete Londoner Auktion in Colonialwollen erfreute 
ſich der Anweſenheit zahlreicher fremder Käufer und ſtellten ſich daſelbſt 
Ju anfänglich vollſtändig gleich den Schlußnotirungen der vorjährigen 
uni⸗Auktion. Demzufolge wurden auch die Umſätze belangreicher und ei 
gerten ſich Preiſe um I—1’% d. bei ſchlankem Abſatz. 

Inzwiſchen haben in unſerer Provinz die kleineren Märkte ſtattgefunden. 
h nf dem Ratiborer Markte waren ca. 350 Ctr. zugeführt, deren Wäſche 
im Allgemeinen 5 gut war, jedoch zeigte ſich nur wenige beſonders 
dates Das Geſchäft ging ſchleppend und waren die Käufer, meiſt Bres⸗ 
auer Händler, die größtentheils die vorjährigen Preiſe, bei mangelhafter 
Wäſche erheblich niedriger, anlegten. l 

In Brieg war das Gejchäft höchſt belangslos, da die zumeiſt ſchlecht 
gewaſchenen Wollen ſeitens der Käufer unbeachtet blieben. . 

Der Strehlener Markt zeigte 7 beſchränkten Verkehr und blieb der 
größte Theil der zugeführten Wollen unverkauft, da deren Abſatz nur zu 
3 10 Thlr. niedrigeren Preiſe als im Vorjahr zu ermöglichen war. 

Am Glogauer Markte war die Zufuhr ſtärker wie im Vorjahre, auch da 
blieb das Geſchäft ſchleppend und wurde ungefähr 7 des zugeführten Quan⸗ 
tums zu 4 — 6 Thlr. niedriger, als den vorjährigen Preiſen umgeſetzt. 

Die Wäſche der zugeführten Wollen zeigte ſich auf den genannten Märk⸗ 
ten zumeiſt mangelhaft. Inzwiſchen ſind auch für die hieſigen air die Zu: 
fuhren beträchtlicher geworden, die Witterung war in unſerer Gegend der 
Wäſche günſtiger und befriedigt dieſelbe mehr. 

So weit ſich ſchon jetzt das Schickſal des diesjährigen Breslauer Woll⸗ 
marktes beurtheilen läßt, jo, werden für denſelben die vörjährigen Preiſe mehr 
oder minder maaßgebend ſein, doch dürften hochfeine Wollen vorzugsweiſe 
Beachtung finden. > 


Ss Berlin, 29. Mai. Die Klagen über den ſchlechten Gang der Ge: 
ſchäſte dauern fort. Nirgends läßt ſich eine Neigung zu Ankäufen in den 
heimiſchen Werthen wahrnehmen, denn dieſe werden vernachläßigt und wenn 
von Ankäufen und lebhaften Umſätzen die Rede ift, jo füllen die Namen der 
ruſſiſchen Prioritäten die Lifte der hervorzuhebenden Papiere aus. Dieſe de 
winnen um fo mehr Terrain, als ſich der Kreis der ſonſt noch beliebten De 
viſen — 19 Von dem Schickſal der Eiſenbahnactien ſchweigen wir, um 
nicht oft Geſagtes von Neuem zu wiederholen, aber auch von den öſterreichi⸗ 
ſchen 1 5 iſt kein erfreulicheres Reſultat 
Wien die hinausgeſchobene Entſcheidung der 
Wee der Hauſſe unterdrückt hat. 
Man begnügt ſich dort mit der Ausſicht auf die Annahme der weniger 
harten Bedingungen, welche die Vorſchläge der Ausſchußminorität den Staats: 
glaͤubigern auferlegen wollen, und iſt zufrieden, daß denſelben nicht 25, 
jonbern nur 20 Procent ihrer Rente entzogen werden ſollen. 
Daß übrigens die ſteigende Tendenz in Wien auch durch die den confeſ⸗ 
ſionellen Geſetzen ertheilte Sanction begünſtigt wurde, beweiſen die B 


u conſtatiren, ungeachtet in 
faamztellen Fragen nicht alle 


ewe⸗ 


en Mattigkeit. Faſt alle couranten Deviſen, mit 


Den ſtärkſten Rückgang erfuhren andererſeits Breslau⸗ 
Teiburger. chne mehr als 1½ Procent des Verluſtes . zu n 
Die intendirten Erweiterungen des Unternehmens nach Altdamm und durch 
den Anſchluß nach der ſchleſiſchen Gebirgsbahn umfaſſen ca. 35 Meilen und 
die dafür aufzubringenden Mittel laſſen ſchon jetzt die Schwierigkeiten erken⸗ 
nen, welche aus einer weiteren Vermehrung des Stammactien⸗Capitals er⸗ 
wachſen würden. Die zahlreichen gr in den genannten Actien laſſen 
annehmen, daß man in den Kreiſen der Actionäre die eventuelle Uebernahme 
neuer Actien al pari als ein Riſico betrachtet, dem man zeitig aus dem Wege 
zu gehen trachtet. Lebhafter, wenn auch zu ermäßigtem Courſe, verkehrten 
Rechte⸗Oderufer⸗Stamm⸗ und Stamm⸗Prioritäts⸗Actien. Die prompte Fertig: 
ſtellung der Linie Breslau⸗Kolonowska hat manche Vorurtheile beſeitigt, 
welche die gute Meinung für die Bahn bisher nicht ganz haben zum Aus⸗ 
drucke gelangen laſſen. ? 

„In Bank: und Creditactien blieben die Umſätze beſchränkt, dagegen er⸗ 
reichten ſie in ruſſiſchen Prioritäten wieder eine ungemeine Ausdehnung. 
Der Andrang zu den Zeichnungen der emittirten Jelez⸗Orel⸗Obligationen hat 
das Intereſſe der Speculation wachgerufen, deren Intervention die ſchnelle 
Coursentwickelung dieſes Papiers zuzuſchreiben i 


iſt. 
Für alle Speculationswerthe kam heute eine ſehr günftige Stimmung zum 
Durchbruch, ohne daß für dieſelbe beſondere Grande kennen when. 
Animirt zeigten ſich namentlich Lombarden, 5 und Amerikaner, wo⸗ 
10 en Franzoſen, deren Dividende von 8, Procent nicht befriedigte, matter 
oſſen. 


Eine aus competenter Quelle entſpringende Correſpondenz der „B. B. -Z.“ 


liefert den Nachweis, daß die Mehreinnahmen der Coſel⸗Oderb bief 
Bahn während der abgelaufenen 12 Monate nur zum ln aus eden k 5 


die Bahn gegangenen Getreidetransporten entſtammen. Das in den 
angeführten Japten abſpiegelnde Bild der Verkehrselemente De 
genug, um die Aufnahme einiger Ziffern zu rechtfertigen. Den Perſonen⸗ 
verkehr, der gegen die entſprechenden Beitabichnitte der Raben Jahre keinen 


bedeutenden Schwankungen unterlag, bei Seite laſſend, entnehmen wir der 
Aufſtellung die Analyſe des ſich aus folgenden Factoren n 
Güterverkehrs. Danach hatte derjelbe folgende Geſtaltung: 
Mai — April 1268 67 1 6 Kay 1866,63 1865/64 
tr. . 5 3 
N Kohlenverkeh t 5,680,148 4,557,088 50975 491 5465802 
2 . m 3 — 62 2814229 R f 
erlehr incl. Kohlen 5,021,1 ‚814,229 4066,33 2,97 
3) Durchgangsberlehr. 3744627 559311 "680,434 47323 
Geſammt⸗ Güterverkehr 14,451,945, eine Ziffer, welche den itt 
der drei letzten Jahre 1 lus von 90057 E FA ent 


Zunahme hat nach Ausweis der Kohlenverkehr erfahren, 
wenig gewonnen hat. Das Hauptgewicht möchten wir auf die Entwickelung 
5 Nen pr. directen Bee, 5 de 8 1255 5 
n entſpringt oder dort mündet, mehr die Bedingungen in 
trägt, 25 der gewöhnlich von vorübergehenden ge 12 
durchgehende Verkehr in ſich trägt. Daß der letzte übrigens nicht ausſchließ⸗ 
lich den Getreidetransporten ſeine Entſtehung verdankt, iſt aus einer Zer⸗ 
gliederung des ad 3 angeführten Verkehrs erſichtlich, der zufolge von den 
über die Bahn im Durchgangsverlehr geführten 3,744,637 dr. 
2,559,368 Ctr. Getreide 
499,355 „ andere Güter nach Selene 
685, a " 7 aus Oe ich 


* 


echnung am Markt, ohne daß] der 


Die Coursbewegung war folgende: Br | 
1. 8 
1304, 1305 315 1303 130 130 
ergiſch⸗Märkiſche - - 7 12 131 7 
Fe . 1157 15° 114 1127 118% 1145 
eg⸗Neiſſa 944 94% 94% 94 94%, 94% 
Köln⸗Mindenn 132% 132% 132% 13257 132 132 
Coſel⸗ Oderberg 88 881 88% 88 8 88 
Mederſchl. Zweigbahn 77% 77 77 77 77 77 
„Lit. A. und C. 185 185% 185% 185 % 185% 185% 
„ Lit. B. 164% 164% 165% 165 165 165 
Oypeln⸗Tarnowiz 76% 76% 76% 76% 76 76 
Rechte b. fer t. A.. 76% TECH 76, 76% 76 76% 
dito Stamm⸗Prior.. 90% 90% 907, 90% 90 90% 
Aheiniſche 118 118 118% 118% 118% 118 
Fonte en 1487 148% 148 147% 147 
ombarden 101 % 101 100 100% 101% 
Oeſterr. Credit 817 82 82% 82 82 
tert. 1860er Looſe. 69% 69% 70 70% 70 
Italiener 49 50 49% .49% 50% 
Schleſ. Bankverein . 114 114 114% 114% 114% 114% 
„Breslau, 30. Mai. eee In unſerem vori⸗ 
gen Berichte haben wir n o lange anhaltende 


ewieſen, wie die ſchon ſt anh 
Stagnation auf ganz nöttrliden a en der gegenwärtigen Situation ber 
Borſe beruhe und daß nach keiner Richtung hin wegen zweier gegen einander 
wirkender Gegenſätze eine baldige Veränverung zu erwarten it. Diefe Auf⸗ 
faſſung kennzeichnete ſich in dem Verkehr während der ganzen Woche, obſchon 
die Tendenz wiederum eine feſte war. Da aber die auswärtigen Notirungen 
böber Haren und hier Lombarden und Franzoſen nicht gehandelt werden, jo 
etablirte i 

wieder den Cours von 36% erreichten, und nebenher in tlienern und 
Amerikanern mit Coursaufbeſſerungen, den auswärtigen Notirungen ent⸗ 
ſprechend. Eiſenbahnactien blieben wieder gänzlich vernachläſſigt, Freiburger 
ſchwankten in der Notiz, ohne daß ein Umſatz darin ſtattfand, und Ober⸗ 
ſchleſiſche erhielten ſich unverändert. Oeſterr. Effecten behaupteten ſich feſt 
auf die Ausſicht hin, daß der Reichstag ſchließlich doch die 20proc. Coupons» 
ſteuer beſchließen wird. Fonds ziemlich feſt und manche Gattungen ſogar 


Breslau, 30. Mai. [Wochenbericht der landwirthſchaftlichen 
Sämereien⸗, Producten⸗ und Düngmittel⸗ Handlung von 
Benno Milch, Junkernſtraße Nr. 5.] Anfang der Woche wurden die 
Fluren hieſiger Gegend durch einzelne Gewitterregen erfriſcht, die dem Be⸗ 
dürfniß nach Regen jedoch nicht genügten. Bis jetzt hat ſich die Trockenheit 
nur für die Futterkräuter entſchieden en ewe ezeigt, man fürchtet jedoch, 
daß bei deren Dauer die Roggenpflanzen wach blühen und ſomit wenig 
Körner anſetzen werden; hingegen hört man den Stand der Weizenfelder und 
der Sommerfrüchte mehr loben. N 

Der Waſſerſtand der Oder ift andauernd im Fallen, der hieſige Unter⸗ 
pegel zeigt zuletzt 1° 9“ Waſſerhöhe, bei demſelben hat ſich der Schifffahrts⸗ 
vexkehr beſchränkt und waren die Frachten etwas höher, bezahlt wurde für 
für Na en We 9 0 4 e be, nach Berlin 

r Me 4 Sgr. pr. Ctnr. nach Hamburg für Zin r. pr. Ctnr. 

An den auswärtigen Märkten traten überall die uwe EM 
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vollen Wetters zu Tage, denn es veranlaßte allenthalben eine gleichmäßige 
Zurüdhaltung der Kaufluſt, während Inhaber von Waare um — 
Preis davon loszumachen ſuchten. England meldete deshalb erneuten Rüds 
gang, Frankreich entſchiedene Flaue, Paris Panik für Mehl 


ängige Courſe. 

Berliner Markt zeigte ſich unter Einfluß des Wetters 127 

3 ; 
etreidehandel am 


zeither noch am meiſten im Breite ebalten, war in 
ttungen vernachläſſigt, obwohl das 


d die geringeſte Nochfra 
ede dec e i Ve 


e Woche bei Weiz 
Qualität ſelbſt bis 10 Sgr. feſtzuhalten. Am heutigen ; 
chränktem Umſatz pr. 84 N is 
97 Sgr., feinſte Sorten u x Per 
n 


nachzugeben hatten. 
e notiren 
der 58—63— 


erten ö 
laufenden Monat um 1 Thlr. ſſerten ſich Preife 
2000 Pfd. An der heutigen N 
r. 81 n. Ju l 50 1. Mal- Jun 
r., 21% . „ ni⸗ — A 5 
51% Zhlr. bez, Je ung. 50,451 Tölt bei. Sept.-Det. 49-50 
— Wicht bed as — . — ermäßigten Prei ep 

er unverſteuert J beach 
gen⸗ * 
eh der Um⸗ 9 
Pfund loco 465055 Sgr., 


lr. 
auge zw wurde 
i ar Thlr. 8 


Platze verharrte auch in d. W. in träger, RR 
erihtel 


b 


ie Speculation eine kleine Bewegung in Minerva⸗Actien, welche 


höber. In Wechſeln fand einiger Umſaß ſtatt bei wenig veränderten en. 
Die ſpeckalen Were ene 1 — — 
EFD 
Preuß. 4proc. Anleihe. | 88% | 88% 88 88 88% 887% 
— 4, proc. Ala 95% 95% | 95% | 95% | 95% 9375 1 
Preuß. 5proc, Anleihe [108% 103% 103% 103% 103% 103% 
Preuß. Staatsſchuldſcheine | 84% | 84% 84 | 84% | 84% 84x 
Preuß. Prämien⸗Anleihe 117 117 117 117 117 117 
Schl. 3% proc. Pfobr. Lil. A. 83% | 83% 83% | 83% | 88% | 83% 
Schlef. A „Lit. A. 91%, 91% 91, 91% 51% i 
Schleſ. Rentendriefe 91% 1% ii i 1% 
Schl. Bankvereins⸗Antheile [114% 114 114% 14½ 1114% 114 f 
Coſel⸗ Oderberger 87 77 1.88% 1.88% | 88% | 88% | 88 
Freiburger Stammactien 116% 116 114% 112 113 114 7 
Oberſchl St. Lin. A. u. C. 144% |185% 185% 185% 185% l 
Oppeln⸗Tarnowitzeeeer 76% | 76% | 76% 176% | 76% | 76 
eg OU SO AU 76% | 76% | 76%] 76% 1.76% | 76% 
eiſſe⸗Briegen — — ft: — — Be 4 
Warſchau⸗Wiener 59% 59% 60 59 u 159% 60 
Minerva⸗Bergwerks⸗Actien | 35% 35% | 36 36% | 36% | 87 
Ruſſiſches Papiergeld 83% 834 83% 83% 83% 83 
Oeſterr. Banknoten 7% 87% 187% 87% 87 87 . 
Deſterr. Creditactien - - 81% | 81% 814 | 82% | 82% | 82 iR 
Delterr. 1860er Loofe-:. - - "169% | 69% 1 70% 1.70% | 70 
Oeſterr. 1864er Looſe — 49% 149% 50% 50% | 50% \ 
Oeſterr. National-Anleihe.. | 53% 153% | 53% | 53% | 54 541% 5 
ar Anleihe — 4 100% 1100% [ — 101 f 
Amerikaniſche 1882er Anl. | 77 7%) 77%177% 7778 
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4 notiren. r ro Kl. 
— e weht 2 


notiren. Leindotter 150—170 Sgr., feinſte Sorten über 1 be 


eine nachträgli 


7 


a 
ball, Auguſt⸗September — 


und 
Auguſt⸗September 


e pen in jüngſter Zeit entwickelt hatte. Seitdem durch Wen ie 
der k. 


ken. Bei dem Mange 


res 1867 


nur 660 Verſichert 
Durchschnitt, wodurch eine Summe von 148,366 Thlr. gegen den Voran⸗ 


ſchäͤfte in der Seauifttion neuer 


‚ 
' 


nachläſſigt. Wir notiren Kocherbſen per 90 Pfd. 64 bis 67 S 
eee bis 62 Sgr. Wicken N 90 Pfd. 1 r. Linſen, kleine, 
70—80 Fg. ir böhmiſche 3 bis 3% Thlr. eiße Bohnen pr. 
90 Pfd. 75—85 Sgr. ebohnen pr. 90 Pfd. 80—90 8 nominell. 
Lupinen pr. 90 Pfd. e 30—44 Sgr., blaue 8 ae 
£ . bezahlt. Sirfe, roher, 75—82 Sgr. pr. 84 Pfd., 
r. pr. 176 Pfund unverſteuert. Kukuruz wenig am 

Sgr. pr. Ctnr. 


eefamen wurde nicht umgeſetzt, Preiſe find daher nur nominell zu 
eeſamen 10—13 Thlr., weiße Saat 11—18 Thlr. 
0 19 05 3 18 bis 24 Thlr. pr. Cine. — Tymothee 6— 
r. pr. Centner. 
Delfaaten waren faſt ohne allen Umſatz, Peeiſe ſind nur a zu 
ahlt. — 
anfſamen 55 60 Pfund brutto 62—64 Sgr. — Senf 5—6% Thlr. pr. 
tner. — Schlaglein zeigte ſich gut preishaltend, wir notiren pr. 150 Pfd. 
576 —6 1 —6½ Thlr., feinſte über Notiz bezahlt. — Naps kuchen wurden 
wen Be 25 notiren 50—55 Sgr. pr. Ctur. — Leinkuchen 90 bis 
„ pr. Centner. e f 
Rudi 5 in ſeiner luſtloſen genen weitere 7 gemacht und 
wurde täglich billiger offerirt, geſtern ſchien jedoch die Stimmung etwas 
eſter. An der heutigen Borſe Termine höher, es wurde notirt pr. 100 Pfd. 
9%, Thlr. Br., pr. d. Monat ——— 75 > Regul.⸗Preis 9, Thlr., 
en 9% Thlr. bez., Juni⸗Juli 9% Thlr. Br., Septbr.⸗Octbr. 9% bis 
4 Thlr. bez., Oct.⸗Nov. 9% a r. bez., Nov.⸗Dec. 9% Thlr. Br. ; 
Spiritus folgte auch in dieſer Woche den Bewegungen der Noggenpeeile, 
und waren Breite bis Donnerstag andauernd weichend, deren Rückgang be⸗ 
trug gegen Schluß der Woche 5% Thlr. pr. 100 Quart. Die S ain fri⸗ 
cher Waare dauern fort, der Abzug hielt mit denſelben kaum ritt und 
o bleiben die hieſigen Läger andauernd belangreich. Geſtern wurde die 
timmung etwas feſter, Preiſe waren circa % Tblr. höher. An der heuti⸗ 
en Börſe Termine höher, es galten pr. 100 Quart à 80% Tralles loco 16% 
lr. Br., 16¼ Gld., pr. d. Monat 16% Thlr. Br., Regul.⸗Preis 16'9,, Thlr., 
Juni und Juni⸗Juli 16% Thlr.- Br., En . 17 Thlr. Gld., Aug. 
Sept. 17 17 Thlr. bez. u. Gld., Sept'Oct. 16% Thlr. Gld. 
Kartoffeln 22—30 Sgr. pr. Sad à 150 Pfd. — Eier 18—20 Sgr. pr. 
Schock. — Butter 19—24 Sgr. 175 Quart. — Heu 24-34 Sgr. pr. Ctr. 
— Stroh 6½—7 Thlr. pr. & à 1200 Pfd. 


Breslau, 30. Mai. n 


67⁴ 


Roggen (pr. 2000 yo) ſteigend, get. tr., pr. Mai 52 Thlr. Br., 

Mai⸗Juni 52 Thlr. Br., 51 81 wi ., Juni⸗Juli 50—51—51% Thlr. 

ane e enden bejabt Juli⸗Auguſt 50451 Thlr. 
„Se 


ptember⸗ er 49—50 Thlr. bezahlt u. Br. 
Weizen (pr. 2000 „ pr. Thlr. Br. 
Ger e (pr. 2000 J get. — Ctr., pr. Mai 52 Thlr. Br. 


Hafer (pr. 2 
Aa boi m. 100 a höher, get. — Gtr., loco 9% Thlr. Br. pr. Mai 
Mai⸗Juni 9% Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 9% Thlr. Br., Juli⸗Auguſt —, 
—, September⸗October 9½ —% Thlr. bezahlt, October⸗ 
November 9% Thlr. bezahlt, November⸗December 9% Thlr. Br. 
Spiritus hoher, get. — Quart, loco 16% Thlr. Br., 16% Thlr. Gld., 
5 Mai, Mai⸗Juni und Juni⸗Juli 16% Thlr. Br., ch et 17 Thlr. 
5 a Tre 174 — 4 Thlr. bezahlt und „September⸗Octo⸗ 
1 . N 


Augu! 
a Thlr., 


16% % 
Reguli Sprei Mai 1868: Roggen 52 Weizen 
egulirungspreiſe pro Mai lr. ade 980 Thlr., 
Die Börfen-Eommiffion. 


80 Thlr., Gerſte 52 Thlr., Hafer 46 Thlr., Raps — 
Spiritus 16% Thlr. 
Zink feſt. 

Breslau, 30. Mai. [Zur Fleiſchfrage,] Der Tranſitohandel von 
Schlachtvieh durch Breslau dürfte nach ſtattgehabter 3 aller wegen 
der vorjährigen Rinderpeſt beſtehenden Be ee e er ein um ſo 
lebendigerer werden, als nunmehr auch ſeitens der königl. Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn Unterhandlungen wegen eines in der Nähe des Dürrgo HA 
Schlachtviehmarktes anzulegenden Abladeplatzes mit der Marktgeſell⸗ 
ſchaft im Gange ſind. — Auch ſteht in Ausſicht, daß für alles durchpaſſi⸗ 
rende Vieh alsdann, wie es auf den belgiſchen und anderen Eiſenbahnen der 
Fall iſt, eine Raſtſtation für Breslau ohne Frachtzuſchlag gewährt wird, 
. ing an den Hauptmarkttagen hier aufgetrieben, reſp. gehan⸗ 

andelt werden kann. 1 wg b 
i ing die mähriſche, polniſche und öſterreichiſch⸗ſchleſiſche Waare 
. Art Tt 1 1 woſelbſt ſich ein lebhaftes 


ppelner Regierung die Erleichterungen für den Durchgang des Viehs 

an der Grenze eingetreten ſind, die Grenzſteuer für Hornvieh ebenfalls eine 

Ermäßigung gefunden hat, wird nunmehr gute Maſtwaare zu uns über: 

eführt werden und beni auch ein Herabgehen der Fleiſchpreiſe eintre⸗ 

an Schlachtvieh, und demzufolge hohen Preiſen, 

je zu leiden und ift die Markt-Direction den Wün⸗ 

mit großer Bereitwilligkeit entgegengekommen, um 

vereint mit dieſen um Abhilfe dd zu werden. Das Reſultat dieſer 
Uebereinſtimmung kann hiernach nur als ein gutes bezeichnet werden. 


Breslau, 30. Mai. . Die zeitherige Stille im Zuder- 
eſchäft wurbe dieſe Woche um fo 8 61155 unterbrochen, als ohnehin in der 
. die Platzumſätze gewöhnlich Abbruch erleiden. Das Gejhäft 

war ſonach dieſe Woche ſehr ruhig bei unveränderten Preiſen und bleibt nur 

hervorzuheben, daß zwar braune Farine bevorzugt gefragt waren, aber wegen 

1 fehlender Vorräthe in dieſer Zuckergattung haben auch hierin 
ine nennenswerthen Umſätze ſtatt scher 5 ' ? : 

[Butter.] Die Bei a in friiher Butter nahmen in mäßiger Weiſe 


en unſere Fleiſcher 
chen der Fleiſchermittte 


u, demzufolge ſind Preiſe zurückgegangen. Amerikaniſch Schmalz war bei 
kuböbten — ark begehrt. Es iſt zu notiren: Schleſiſche Butter zum 
Verſandt 28 Thlr. pr. Ctr. nach Qualität, Amerikan. 1 Schmalz 
verſteuert 24%, Thlr. pr. Ctr., daſſelbe tranſito 22 Thlr. pr. Ctr. (Br. Hobl.) 


Breslau, 30. Mai. [Metalle.] Das Roheiſengeſchäft entwickelte 
10 vergangener Woche an hieſigem Platze ziemlich le dar Es fanden 
— mehrfache Verkäufe größerer Poſten engliſchen Roheiſens ſtatt. 


Preiſe waren jedoch verhältnißmäßig gedrückt und bedeutend billiger als 


B. in Berlin. Es wurde gehandelt . Roheiſen Nr. 1 auf Lie⸗ 
erung 44—45 Sgr. pr. Ctr., vom Lager 45% —46 Sgr. Sollten die Fluß⸗ 

achten nicht ſehr in die Höhe gehen, fo ſteht bei dem regen Bedarfe der 
rovinz in dicſem Artikel zu erwarten, daß Preiſe ih für die nächſte Zeit 
ehaupten werden. 


[In einem eee e vom 7. Februar d. J. iſt fol⸗ 
gender Rechtsgrundſatz angenommen: Der Ausfteller eines auf eigene Ordre 
ezogenen, mit Blancogiro verſehenen Wechſels verwirkt die Stempelſtrafe, 
ſob 5 er denſelben ungeſtempelt weiter giebt. Dieſe Strafe wird auch durch 
in ſeinem Auftrage bewirkte Vorlegung des Wechſels zur 
Stempelung nicht beſeitigt. 


Gotha, 27. Mai. [Lebens ⸗Verſicherungs bank.] Nachdem 
der Rechnungs⸗Abſchluß der hieſigen Lebens⸗Verſicherungsbank für 
das da r 1867 beendigt ift, wird binnen Kurzem der unter der Preſſe be 

dliche Jahresbericht der Anſtalt ausgegeben werden. Es kann aus dieſem 
erichte vorläufig mitgetheilt werden, daß trotz der Ungunſt der für das 
Lebens⸗Ve ee nicht eben förderlichen Zeitumſtände, — allge⸗ 
meine 2 ar 2 8 Mißernte, — die Reſultate des Jah⸗ 
ehr befriedigend find. 
27 — an ie Verſicherungen war fo erheblich, daß, abgeſehen 
ünftigen Jahre 1865, keines der übrigen 38 Jahre ſeit 
Want einen ſtärkeren Zugang lieferte. Es liefen 3165 
Anträge mit 5,986,200 Thlr. Verſicherungsſumme ein, von denen 2690 An⸗ 
träge mit 5,052,700 Thlr. angenommen wurden. Da hierunter 318 Nach⸗ 
Verſicherungen begriffen ſind, ſo traten 2377 neue — — bei. 

Der Abgang war ein ſehr mäßiger. Durch den Tod verlor die Bank 

Dieſe Zahl blieb unter dem erwartungsmäßigen 


Der 8 
von dem überaus 
dem Beſtehen der 


erte, 
Im Ganzen kamen 1,131,100 Thlr. für Sterbefälle 
uszahlun 


en Todesfälle abgeſchiedenen Banktheilhabern gingen noch 


flag, erſpart wurde. 
Außer 
248 mt 479,100 Thalern bei Lebzeiten ab, jedoch kommen von dieſen nur 


183 Perſonen mit 342,600 Thalern auf wirklich beſtandene und fortzu⸗ 
ſetzen geweſene, aus Una oder Noth 1 Verſicherungen, das 
ra 


iſt noch nicht dreifünftel Procent der 1867 in geweſenen Verſicherun⸗ 

* Dieſes Verhältniß iſt ein äußerſt geringes und legt mehr als alles 

ndere ein Zeugniß ab für die Solidität, mit welcher die Bank ihre Ge: 
uwach —— elde ſich auf 1466 Per 

an erungen beläu au onen 

mit 3,417,400 Thalern und der enden erhob ſich dadurch für 

den Jahresſchluß auf 31,029 Verfonen mit 50,431,800 Thlr. Verſicherungs⸗ 


mme. b 
Sue Einnahme für 1867 ſtieg auf 2,608,095 Thaler, und war um 
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139,968 Thaler größer als die des Vorjahres; die Prämien > Einnahme 


9240 5 Thaler, die Einnahme an Zinſen von Ausleihungen 
5 r. 
Da die Ausgabe für Sterbefall⸗Zahlungen, Dividenden u. ſ. w. ſich 


auf 1,936,050 Thlr. beſchränkte, ſo wuchſen dem Bankfonds 672,045 Thlr. 
zu und erhoben denſelben auf 14,647,256 Thlr. Es ſind darunter nicht 
weniger als 10,677,017 Thlr. Prämien⸗Reſerve und 945,116 Thlr. Prämien⸗ 
Ueberträge enthalten. g 

Das Jahr 1867 lieferte einen reinen Ueberſchuß von 701,794 Thlr., 
wie er nach abſoluter Summe früher noch in keinem Jahre erreicht worden 
iſt. Der aus ſämmtlichen vorhandenen Ueberſchüſſen gebildete Sicherheits⸗ 
fonds wurde dadurch auf 2,726,187 Thlr. gehoben, welche in dieſem und 
den nächſten 4 Jahren als Dividenden an die Verſicherten zur Auszah⸗ 
lung kommen, ſo daß denſelben 1868 36 Procent und 1869 39 Procent der 
1863 reſp. 1864 bezahlten Prämien gewährt werden. 
„Das günftige Ergebniß in der fortſchreitenden Erweiterung der Anſtalt 
iſt um ſo erfreulicher, als daſſelbe auf der ſoliden Baſis des Geſchäftsver⸗ 
kehrs, welche die Bank ſtets inne gehalten hat, und ohne die neueren Reiz⸗ 
mittel übertriebener Abſchluß⸗Proviſtonen und großer Honorare an Agenten 
und deren Hilfsperſonal erreicht worden iſt. Der ganze Verwaltungs⸗ 
Aufwand, einſchließlich aller Agentur⸗Proviſionen beſchränkt ſich auf 4,8 
Procent der Jahres⸗Einnahme (= 2,22 pro Mille der Verſicherungsſumme), 
wobei wohl zu berückſichtigen iſt, daß die Verſicherten keinerlei Nebenkoſten, 
weder für Ausfertigung der Verſicherungsſcheine und Prämien⸗Quittungen, 
noch für Porto, noch für die Bemühungen der Agenten, ſondern lediglich die 
tarifmäßige Prämie zu zahlen haben. 

Faſt der geſammte Bankfonds iſt in Ausleihungen auf Hypotheken 
landwirthſchaftlicher Beſitzungen von mindeſtens doppeltem Werthe angelegt. 
Der große Nutzen, welchen die Bank durch dieſe Verwendung ihrer Capitalien 
für den Grundbeſitz und den Ackerbau ſtiftet, wird ſtets mehr und mehr 
anerkannt und Geſuche um Darlehen aus ihren Fonds liefen auch 1867 in 
ſehr großer Zahl ein. Trotz der argen Bedrängniß, in welche manche der 
Capitalſchuldner durch die ungünftigen Zeitumftände verſetzt wurden, find im 
Allgemeinen die Verbindlichkeiten der Darlehnsempfänger gegen die Bank 
ſehr pünktlich erfüllt worden, ſo daß, abgeſehen von einigen wenigen durch 
Concurs und Subhaſtation hervorgerufenen Fällen, keine Zurückziehung aus⸗ 
geliehener Capitalien oder Creditbeſchränkung nothwendig wurde, ſondern 
vielmehr in vielen Fällen durch Erweiterung der Capitalbelegung den Schuld⸗ 
nern die Ueberſtehung der jetzigen Kriſis ſehr erleichtert wurde. 


Schützen- und Turn ⸗Zeitung. 

Liegnitz, 28. Mai. [III. Provinzial⸗Schützenfeſt.] Wie das 
Stadtblatt meldet, hat die Glogauer Schützengilde dem Wunſche der hieſigen 
Gilde gemäß ſich damit einverſtanden erklärt, daß das dritte Provinzial⸗ 
Schützenfeſt hier abgehalten und mit dem 300 jährigen Jubiläum der hieſi⸗ 
gen Gilde verbunden werden fol, Das Seit wird höchſt wahrſcheinlich in 
der ſogenannten ei de das iſt am 7., 8. und 9. Juli ſtattfinden 
und konnten ſomit die Mitglieder der Gewerbevereine Schleſiens, die zu dem 
am 6, und 7. Juli hier stattfindenden 6. ſchleſiſchen Gewerbetage eintreffen 
werden, jenem Feſte noch beiwohnen.“) Es bleibt nur zu bedauern, daß 
das Schützenfeſt nicht mit der Enthüllungsfeier des Friedrichs⸗Denkmals, 
wie anfänglich aint war, verbunden werden kann, da dieſelbe durch die 
mit erheblichen S e Derütabene eee des Sockels zu 
dieſem Denkmal, zu welchem ein großer Block aus ſchleſiſchem Marmor ge⸗ 
nommen werden ſoll, verzögert wird. 

) Dieſe Zeit ſcheint wegen der vielen Königsſchießfeſtlichkeiten, 
die gerade im Monat Juli ſtattfinden, eben jo auch wegen des deutſchen 
Bundesſchießen in Wien, welches ebenfalls Ende Juli gefeiert wird, 
nicht geeignet zu ſein. Der Monat Auguſt würde den geeigneteren 
Zeitpunkt darbieten. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Subbaftafionen im Juni. 
Breslau, Grundstück Ne. 10 ber Söſchtraße, ab 16,801 Thlr., 9 
reslau, Grun r. er aße, abg. r., 9. Juni 

Ae E e Bor ask ä x ; ae 

— Grun . 6 der Sonnenſtraße, 17,758 0 i 114 U., 
Stadt⸗Ger. 1. Abth. Breslau. be, abe AR . 

— Grundſtück Nr. 11 c der Gräbſchnerſtraße, abg. 13,945 Thlr., 10. Juni 
11% U., Stadt⸗Ger. 1, Abth. Breslau. 

Pöpelwitz, Grundſtück Nr. 64, abg. 12,365 Thlr., 9. Juni 11 U., Kr.⸗ 
Ger. 1, Abth. Breslau. 


Gunſchwitz, Rittergut, abg. 104,559 Thlr., 15 Juni 11 U., Kr.⸗ Ger. 
2. Abth. Ohlau. 
Klosdorf, Bauergut Nr. 14, abg. 12,903 Thlr., 9. Juni 11 U., Kr.⸗Ger.⸗ 


omm. Wanſen. 
Breslau, Grundſtück Nr. 6 der Offenen⸗Gaſſe, abg. 10,138 Thlr., 12. Juni 
14 Uhr, Stadtger. 1. Abtb. Breslau. - 
— — Grundſtück Nr. 13 b der Paradiesgaſſe, abg. 14,964 Thlr., 17. Juni 
11% Uhr, Stadtger. 1. Abth. Breslau. 
— >. Örundftüd Nr. 7 der Kl.⸗Scheitnigerſtraße, abg. 9926 Thlr., 17. Juni, 
11% Uhr, Stadtger. 1. Abth. Breslau. 
Grundſtück Nr. 66 der Ohlauerſtraße, abg. 7172 Thlr., 19. Juni 
11% Uhr, Stadtger. 1. Abth. Breslau. 
tundftüd Nr. 12 der Breitenſtraße, abg. 8285 Thlr. 19. Juni 
11% Uhr, Stadtger. 1. Abth. Breslau. 
— — Örunditüd der Gräbſchnerſtraße, abg. 13,554 Thlr., 15. Juni 11% U., 
Stadtger. 1. Abth. Breslau. ö 
Nippern, Grunditüd Nr. 135, abg. 1571 Thlr., 19. Juni 11 Uhr, Kr.⸗ 
Ger. 1. Abth. Neumarkt. i 
Girlachsdorf, Grundſtück Nr. 10, abg. 3000 Thlr., 16. Juni 11½ Uhr, 
Kr.⸗Ger. 1, Abth. Reichenbach. 1 
Schönbrunn, Freiſtelle Nr. 36, abg. 3130 Thlr., 17. Juui 11 Uhr, Kr.⸗ 
Ger. 1. Abth. Strehlen. 4 
off ip, Häusle telle Nr. 65, abg. 1350 Thlr., 15. Juni 11 Uhr, Kr.⸗Ger. 
r k egau. 
Mittel⸗Tannhauſen, Grundſtück Nr. 39, abg. 11,798 Thlr., 18. Juni 
10 Uhr, Kr.⸗Ger. 1. Abth. Waldenburg, 
Donn an Kae Nr. 66, abg. 1300 Thlr., 18. Juni 11 U., Kr.⸗Ger. 
l „Waldenburg. : 
Altwaſſer, Grundſtück Nr. 123, abg. 1356 Thlr., 25. Juni 11% U., Ar. 
Ger. 1. Abth. 1 
Neudorf, Müblengrundſtück Nr. 11 und Acker Nr. 54 gu Kreiſchau), abg. 
— 9 — Thlr. reſp. 1150 Thlr., 22. Juni 11 U., Kr.⸗Ger.⸗Deputation 
einau. 
Landau, Waſſermühle Nr. 1, und Ackerſtücke Nr. 41 und 42, abg. 20,760 
Thaler, 18. Juni 11½ U., Kr.⸗Ger.⸗Comm. Cant. 
Breslau, Kretſcham Nr. 84 zu Lehmgruben, abg. 8740 Thlr., 30. Juni 
11% U., Kr.⸗Ger. 1. Abth. Breslau. 
Ober⸗Cambſe, Grundftüde Nr. 20 und 32, abg. 1070 Thlr., 12. Juni 
11 U., Kr.⸗Ger. 1. Abth. Neumarkt. j 
Peiskersdorf, Grundſtück Nr. 54, abg. 1912 Thlr., 30. Juni 11% U., 
Kr.⸗Ger. 1. Abth. Reichenbach. kA ; 
Reg.⸗Beirk Liegniz. 
Nieder⸗Wernersdorf, Freihaus Nr. 2, abg. 26,979 Thlr., 8. Juni 
11 Uhr, Kr.⸗Ger.⸗Dep. Bolkenhain. 5 
Obe perſeasnaldar, Mühlengrundſtück Nr. 81 und 154, abg. 2703 
Thlr., 15. Juni 11½ Uhr, Kr.⸗Ger. 1. Abth. Freiſtadt. 
Putſchlau, Dreſchgärtnerſtelle Nr. 1, und Erlenbruch Nr. 31 in Drogel⸗ 
G15 abg. 1245 und 165 Thlr., 13. Juni 11 U., Kr.⸗Ger. 1. Abth 
gau. 
Rote 295, abg. 1700 Thlr., 4. Juni 11½ U., Kr.⸗Ger. 
r 


. . itz. 
Görlitz Grundstück Nr. 1435, abg. 1925 Thlr., 4. Juni 10 U., Kr.⸗Ger. 
1. Abth. Obrlig. 4 1 


— Haus Nr. 229 der Langenſtraße, abg. 1850 Thlr., 13. Juni 11 U., 
Kr.⸗Ger. 1. Abth. Görlitz 

Biehlen, Vorwerk Nr. 1, abg. 75,589 Thlr., 5. Juni 11 U., Kr.⸗Ger. 
1. Abth. Spremberg. } 

Rietſchütz, Dreſchgärtnerſtelle Nr. 28, abg. 1247 Thlr., 8. Juni 11 U., 
Kr.⸗Ger. I. 2 Glogau. 
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| . e . 8. 11 „Kr Ger. 
ec ag Nr. 9, abg. 3900 Thlr., 8. Juni 11 U., Kr. 


Ober⸗ Schönbrunn, Bauergut Nr. 39, abg. 15,030 Thlr., 12. Juni 11 U., 
Kr.⸗Ger. Lauban. - 
Liegn Grunditüd Nr. 383, abg. 3855 Thlr., 9. Juni 12 Uhr, Kr.⸗Ger. 
1. Abth. Liegnitz. 
Kniegnitz, Gärtneritelle Nr. 23, abg. 1220 Thlr., 17. Juni 11 U., Kr.⸗ 
er. 1. Abtb. Lüben. 


Rothenburg. Grundſtück Nr. 183, abg. 5034 Thlr., 15. Juni 11 U., 


Kr.⸗Ger. 1. Abth. ge 
Schmiedeberg, Ader- und Wieſenparzelle Nr. 616, abg. 2499 Thlr. 
8. Juni 11 U., Kr.⸗Ger.⸗Comm. Schmiedeberg. 
N 5 n Nr. 33, abg. 4044 Thlr., 10. Juni 11 U., Kr.⸗Ger. 
a . Sprottau. 
Nieder⸗Kunzendorf, Waſſermühle Nr. 34, abg. 3855 Thlr., Parzelle 75 
abg. 825 Thlr., 24. Juni 11 Uh., Kr.⸗Ger.⸗Deput, Bolkenhain. 
Kof 1 en Nr. 21, abg. 2210 Thlr., 25. Juni 11 U., Kr.⸗Ger. 
\ au 


Seifersholz, Gärtner⸗Nahrung Nr. 6, abg. 1345 Thlr., 18. Juni 11 U., 
Kr. ⸗Ger. . Abth. Grünberg. 9 
Birkenlache, Häuslernahrung Nr. 10, abg. 1093 Thlr., 26, Juni 11 U, 
Kr.⸗Ger.⸗Comm. Halbau. 8 
Hermsdorf, Grundſtück Nr. 206, abg. 2330 Thlr., 16. Juni 11 U., Kr.“ 
Ger.⸗Comm. Hermsdorf. 
Waldau, Bauergut Nr. 19, abg. 21,689 Thlr., Wieſe Nr. 96, abg. 715 
hlr. Wieſe Nr. 85 zu Jacobsdorf, abg. 660 Thlr., 12. Juni 11 U., 
Kr.⸗Ger. 1. Abth. Liegnitz. 
Polkwitz, Brauerei Nr. 192, abg. 6968 Thlr., Aderftüd Nr. 57, abg. 551 
Thlr., 17. Juni 11 U., Kr.⸗Ger.⸗Comm. Polkwitz. 
Nieder⸗Neundorf, Rittergut, abg. 51,815 Thlr., 22. Juni 11 U., Kr.⸗Ger. 
1. Abth. Rothenburg. 
Buchwald, Grundſtück Nr. 15, abg. 3600 Thlr., 19. Juni 11 U., Kr.⸗Ger.⸗ 
Comm. Schmiedeberg. 
Meſchkau, rg ee Nr. 4, abg. 1940 Thlr., 26. Juni 11., Hr. 
Ger. 2. Abth. 


a logau. 
Schlottnig, Grundſtück Nr. 8, abg. 6600 Thlr., 23. Juni 11 U., Kr.⸗Ger. 
1. Abth. Liegnitz. 


; Reg.⸗Bezirk Oppeln. 
Bobrownik, Miteigenthum an der Beſitzung Nr. 12, abg. 2810 Thlr., 
25. Juni 11 U., Kr.⸗Ger.⸗Comm. Tarnowitz. 5 
i Bauergut Nr. 27, abg. 10,140 Thlr., 10. Juni 11 U., Kt. 
Ger. 1. Abth. Neiſſe. 
Sc ee Haus Nr. 1, abg. 1381 Thlr., 23. Juni 11 U., Kr.⸗Ger. 1. Abth. 
alkenberg. 
Baingow⸗Siemianowitz, Beſitzung Nr. 4 und 119, abg. 1019 und 
2050 Thlr., 15. Juni 11½ U., Kr.⸗Ger. Abth. Beuthen. 
Groß⸗Dubensko, Beſitzung Nr. 9 und 14, abg. 4068 und 1096 Thlr., 


12. Juni 11 U., Kr.⸗Ger. 1, Abth. Rybni 
1168 Thlr., 29. Juni 11 U., Kr.⸗Ger. 


Creuzburg, Haus Nr. 181, abg. 
0 12 a Aera 3 gr 
agrotzan, erbauſtelle Nr. 3, abg. 9414 Thlr., 25. i 11 u. 5 
Ger. 1. Abth. Plesß. : 8 5 


Vorträge und Vereine. 


Breslau, 30. Mai. [Königs⸗ und verfaſſungstreuer Ver⸗ 
ein.] Geſtern Abend fand im Hotel de Sileſie e 50 Perſonen 
beſuchte Verſammlung des königs⸗ und verfaſſungstreuen Vereins unter Lei⸗ 
tung des Herrn Juſtizralh Hübner ſtatt. Der Vorſitzende trug zunäch 
einen ſchriftlichen Jahresbericht des vergangenen Vereinsjahres vor. Die 
Thätigkeit des Vereins ſei dahin gerichtet, nachdem der Aufbau des nord⸗ 
deutſchen Bundes vollendet ſei, die große deutſche Hausmacht mit der ſtarken 
und bewußten Leitung der Regierung zu unterſtützen. So bewußt und kräf⸗ 
tig auch die Haltung der Regierung geweſen, die Oppoſition der Parteien, 
welche ſeit Jahren Oppoſition machen, habe nicht aufgehört. Deutſchland 
wäre jedes rechtlichen Bandes beraubt worden, wenn das monſtröſe „Nein“ 
der Bundesverfaſſung gegenüber gefiegt hätte. Redner giebt nun einen Rück⸗ 
blick der Vereinsthätigkeit in Bezug auf die Wahlen; er conſtatirt, daß der 
Verein bis an jene Grenze der Berfühnli 
aus ohne = are Q echter 4 
nen. anzen ſei die Stellung der großen conſervativen Partei i 
nicht erſchüttert worden, ein Theil dieſes großen Ganzen fel e blate der 
Breslauer Verein. Die Angriffe gewiſſer Blätter, welche ſelbſt geſetzliche 
Strafen nicht beſſern, übergehe er. Nützliche Elemente ſeien dem Vereine 
durch den katholiſchen Volksverein ene worden; ſo wenig aber die Ge⸗ 
meinſamkeit religidſer Ueberzeugung Gemeinſamkeit in der Richtung der Po⸗ 
litik bedinge, fo ſicher würden ernſtere politiſche Fragen die Bastei Poch wie⸗ 
der vereint antreffen. Die ſich einſt h mächtig dünkende Fortſchrittspartei 
ſei jetzt ſchwach ein umfaſſender nicht ohne Bitterkeit geführter Krieg habe 
zur Zerſetzung der Partei geführt. Ein Theil der Be ſtehe noch auf dem 
alten Boden und habe leider noch in Berlin und Breslau zahlreiche Anhän⸗ 
ger. Den Liberalen fehle der Muth, mit der Demokratie zu brechen, das 
Geſtändniß abzulegen, daß nur ein ſtarkes Königthum richtig ſei; ſie bewegen 
fi in der neuen Selbſttäuſchung, daß mit der bloßen Acception von That⸗ 
ſachen, welche man doch nicht ändern kann, ein beſonderer politiſcher Stand⸗ 
punkt zu erhalten ſei. Die Haltung dieſer Trümmer, ob national-liberal 
oder national⸗demokratiſch, erinnere aber immer noch an die alte Sehnſucht 
nach parlamentarisher Herrſchaft. Am hieſigen Orte dürfte wohl keine der 
neuen Parteien Einfluß haben, es ſei denn, daß fie die nicht leicht zu gewinnen⸗ 
den, weil mißtrauiſch gewordenen Arbeiterkreiſe zu gewinnen im Stande fei. 
— Der geſellige Verkehr iſt durch Zuſammenkünfte und eine Luſtfahrt nach 
1 efördert worden. — Der Verein hat 8 Vorſtandsſitzungen und 4 
Verſammlungen abgehalten; das Vereinsjahr ſchloß mit 1 liedern, 
davon ſchieden aus durch Tod und Wohnungswechſel 57, aus anderen Grün’ 
den 104, ein anderen Vereinen gegenüber nur geringer Verluſt, bedungen 
durch materielle Verhältniſſe, volitiſchen Indifferentismus, Uebertritt zum 
katholiſchen Volksverein oder Abhandengekommenſein des conſervativen Be⸗ 
wußtſeins. Das Deficit der Kaſſe betrug 642 Thlr. Eingenommen wurden 
935 Thlr.; die Ausgaben betrugen 671 Thlr., 100 Thlr. wurden von der 
Schuld getilgt, jo daß ein Beſtand von ca. 164 Thlrn. verbleibt. Im neuen 
Vereinsjahr find abermals 325 Thlr. von der Schuld bezahlt worden, welche 
auf 657 Thlr. zu beziffern war, ſo daß der Verein nur noch 232 Thlr. t 
zählt, Der Vorſitzende ſchließt den Bericht mit dem Wunſche, daß der Ver⸗ 
ein, getragen von Verſöhnlichkeit, aber fern von Vertrauensſeligkeit mit der⸗ 
ſelben Ueberzeugungstreue ausharren möge, Macht und Recht würden endlich 

Erheben von den en dem 
chloſſen, den 


erſammlung 


keit gegangen ſei, über welche hin⸗ 
n niche hätte geſchritten werden kön⸗ 


8 — was i 
was hat insbeſondere ir 


Für das Religiöfe herrſche keine eücde ante 


\ ch 
etwas an ihre Stelle zu ſetzen. Auch die Pietätsverhältniſſe gegen Eltern 
und Vorgeſetzte habe die Demokratie nicht gefördert, im Ge euthell, Wider⸗ 
enommen. Der Segen dieſer artei müßte 


t werden. Zunäch 


e religiöfe Vereine eingegangen ſind, welche in 
Noth gefehll haben. € N j 

ſtände für die Armen nicht beſſer geworden ſeien; jonbern 20 Jahre vor 
1848 waren ſie beſſer. Auch der Arbeiter ſtand ſich beſſer, die 7 find 
jetzt höher, aber der Geldwerth ift geſunken. Vor 1848 wohnte der Arbeſte 
beſſer, er war beſſer bekleidet und lebte beſſer. Leider haben wir kein © 
ſetz, wodurch, beſonders bei Mangel, der übertriebenen Spekulation dar eich 
werk gelegt wird, welche die Armuth ausfaugt und durch welche Einzelne 

auf Koſten Aller bereichern. Der Arbeiter kann ſich berathen und verſam⸗ 
meln, aber er hat nichts gewonnen. Die W und die Wucherge den 
find aufgehoben, aber weder dem Tagearbeiter, noch dem Hardi elt 
dem Bürger, noch dem Beamten iſt geholfen. Den Lehrern, we 


2. 


wollen, einen ſolchen Antrag ſtellen können. — Herr Tiſchlermeiſter Renner 


nicht gerecht, wenn man dem Arbeiter Abzüge erlaſſen wolle und dem Beam⸗ 


; 1 unter das Genoſſenſchafts⸗Geſetz vom 27. 


v 77 


e ee 
Zweite Beilage zu Nr. 251 der Breslauer Zeitung. — 


u den Vereinsorganen gehörig zu betrachten ſei. Ein Antrag zu $ 4, den 
orſtand auf 5 Perſonen zu erweitern wurde abgelehnt, bahegem zu § 8 ein 
Zuſatz Rogge's angenommen, ſo daß der Anfangsſatz 0 ben nunmehr 
lautet: „Die vom Vorſtande zur Ausführung ſeiner Beſchlüſſe bevollmäch⸗ 
tigte Kaſſenverwaltung beſteht ic. In § 10, welcher feſtſetzt, daß Zeichnun⸗ 
gen, welche rechtliche Verpflichtung für den Verein haben ſollen, von min⸗ 
deſtens 2 Vorſtandsmitgliedern geſchehen ſein müſſen, wurden für 2 drei 
Vorſtands⸗Mitglieder geſetzt. Eine längere Discuſſion führte dann ſchließlich 
noch der § 23, welcher von der vorläufigen Suspenſion der Vorſtands⸗ 
Mitglieder handelt, hervor, doch wurde derſelbe ſchließlich mit nur 2 
unbedeutenden Modificationen in der vorgelegten Faſſung angenommen. An 
den Debatten betheiligten ſich beſonders die Herren Zimmermeiſter Rogge, 
\ 0 5 Kaufmann Schleſinger, Kaufmann Krebs, Juſtizratb Bouneß, Rechts⸗ 
habe gegen die Regierung zu ſchaffen. Bei den indirecten Steuern geht der anwalt Brier, Buchhalter Luſchner, Kaufmann May u. A. und die 
Conſum fort, ſteigender Conſum bezeichnet ſteigenden Wohlſtand; gelänge die] Vorſtandsmitglieder Kaufmann Laßwitz, Kaufmann R. Sturm und Dr. 
erwandlung aller indirecten Steuern in directe, ſo könnte die Demokratie] Thiel. 
zum Hemmniß werden. Es iſt dann nur noch ein kleiner Schritt bis zur r 
alljährlichen Feſtſetzung der Steuern nach dem Bedürfniß. Man bewilligt 
3. B. nur ½ der Steuern. Das wäre furchtbar. Der Regierung wäre es 
unmöglich geweſen, den Aufſchwung des Stagtes zu erreichen, man würde 
weder im däniſchen Kriege, noch gegen die Verſchwörung Oeſterreichs mit 
den deutſchen Fürſten reüffirt haben, Preußen wäre zertrümmert worden. — 
Herr Stadigerichtsrath Fürſt bedauert zunächſt, daß es bei den letzten Wah⸗ 
len an Parteidisciplin gefehlt habe und ermahnt zum Fleiß. Die Zeit ſei 
beſſer, weil ſo viel Parteien ſind. Man zähle jetzt die conſervative, die ka⸗ 
tholiſche, die national⸗ liberale, die national⸗demokratiſche, die Fortſchritts⸗ 
und die Arbeiter⸗Partei; jede gehe ihren Weg, keine könne ganz auf die 
Arbeiter rechnen. Auch Burlesken und humoriſtiſche Artikel würden den 
Verein von ſeinem Wege nicht abbringen, man habe daran ſein Vergnügen 
und ſchon viel gelacht, wir würden uns freuen, wenn auch die beutige Ver⸗ 
ſammlung wieder Anlaß zu einer Burleske gäbe. — Im Parlament habe 
Schulze⸗Delitzſch, der, wie nicht zu leugnen ſei, in der focialen Frage eine 
bedeutende Stellung einnehme und wohl auch durch ſeine Vorſchuß⸗Vereine 
viel Nützliches geleiſtet habe, den Antrag geſtellt, es ſolle künſtig nicht mehr 
ſtatthaft ſein, daß Arbeiterlöhne mit Beſchlag belegt und Abzüge an ihnen 
gemacht würden. Waldeck habe die beſtehende Einrichtung juriſtiſchen Un⸗ 
ſinn genannt, im Gegentheil meine er (der Redner) das neue Geſetz ſei 
Unſinn. Man mache den Arbeiter creditlos, der Kleinhändler mache einen 
geringeren Umſatz, folglich auch der Großhändler und Fabrikant. Es ſei 
unbegreiflich, wie Leute, welche auf der Höhe der Nationalökonomie ſtehen 


den Staat, dann auf die Commune gewieſen worden ſind, iſt der Gehalt ge⸗ 
beſſert worden, aber nicht in richtigem Verpältniß. Im Ganzen ſei von 
allen Verheißungen der Demokraten nichts eingetroffen und er begreife nicht, 
wie ſich die betreffenden Kreiſe noch ködern laſſen. Man hat nun 
die Brenn⸗Materialien⸗Steuer aufgehoben, aber dieſe find dadurch ‚nicht 
illiger geworden, man hat die Salzſteuer aufgehoben (2, wer hat billiger 
Salz wie früher? Nun wird vielleicht noch Mahl- und Schlachtſteuer weg⸗ 
allen, aber der arme Mann wird weder Brot noch Fleiſch billiger haben. Man 
merft nur etwas, wenn man ſich einen ganzen Ochſen oder 6—7 Tonnen Salz 
kaufen kann. Dabei ſteigen aber fortwährend die directen Steuern. Die conſer⸗ 
vative Partei bat nie Verſprechungen ins blaue hinein gemacht. — Hr. Juſtiz⸗ 
rath Hübner meint, das Streben, die indirecten Steuern in directe zu ver⸗ 
wandeln, habe ſeinen Hauptgrund darin, ſich eine parlamentariſche Hand⸗ 


& Schweidnitz, 26. Mgi. [Im Bürger⸗Verein! wurde geſtern der 
Bericht über die Stadtverordneten⸗Verſammlung vom 20. Mai vorgetragen, 
aus welchem hervorzuheben iſt, daß außer den Stadträthen E. P. W. M 
auch Juſtizrath C. als Vertreter des O.⸗B. G. zugegen war. Der 
Vorſitzende verlas ein Antwortſchreiben der Schuldeputation, Feeder 
deſſen nach den diesmaligen En die Schulſtunden an der hieſigen 
evangeliſchen Elementar⸗Schule in die Zeit Vorm. 8—12 und Nachm. 2—4 Uhr 
verlegt worden find; in dem 2. Antdortſchreiben des Polizeianwalts wird 
dem ale von Maulkörben für Hunde durch Polizei⸗Verordnung nicht 
ſtattgegeben, vielmehr wird künftig — wie bisher — durch beſondere Ver⸗ 
ordnung, den Beſitzern bösartiger Hunde, die Anlegung von Maulkörben 
bei Strafe zur Pflicht gemacht werden. — Ein Vereins⸗ litglied regte den 
Uebelſtand an, daß im Hoſpital keine Krankenſtube eingerichtet iſt, vielmehr 
die Geſunden und Kranken in demſelben Zimmer wohnen und ſchwer Er⸗ 
krankte endlich dem Armenhauſe überwieſen werden. — Ferner wurde der 
biefige Steuerhebungs⸗Modus beleuchtet. Die Steuererpflichtigen müſſen die 
Geldgefälle — perſönlich oder durch Dritte im Kämmereilocale abliefern. 
Die obrigkeitlichen Bekannntmachungen ergeben, daß ſich 1863 die Zahl der 
Reſtanten auf 600—750 — im Jahre 1865 auf 1275 und 1868 auf 1552 
belaufen hat. Dieſer Erhebungs⸗Modus wurde bei einer Bevölkerung von 
ca. 15,000 Seelen nicht mehr für zeitgemäß erachtet; es wurde behauptet, 
daß unnöthige Arbeitskräfte der Rechnungs⸗ und Kaſſenbeamten fo wie der 
Executoren verbraucht würden und daß gerade in dieſem Modus der Haupt⸗ 
grund der immer mehr anwachſenden Zahl der Reſtanten zu finden ſei: 
Der Antrag ging dahin: beſondere Steuererheber einzuſetzen. Die Debatte 
über die Krankenſtube und den Steuererhebungs⸗Modus findet in der nächſten 
Verſammlung ſtatt. N 


meint, wenn auch Waldeck ein politiſcher Gegner ſei, ſo hahe der Mann 
doch ſehr Recht. Die Lobnarreſtbeſchläge ſind unangenehm, weil der Arbeit⸗ 
geber einſtehen müſſe, ſie haben oft die Folge, daß ein tüchtiger Arbeiter 
einfach wegläuft. Die Leute werden nicht mehr ſo leichtſinnig borgen und 
geborgt erhalten, jetzt rechnet der Creditgeber nicht auf den Geſellen, ſon⸗ 
dern auf den Meiſter, er borgt einem tüchtigen Geſellen viel, weil er darauf 
rechnet, daß der Meiſter lieber bezahlt, als ihn entläßt. Die Folgen des 
wohlthuenden Geſetzes würden die N eines beſſeren Creditſyſtems 
fein. — Herr Fürſt wünſcht die ſächſiſche Geſetzgebung eingeführt, welche 
Abzug geſtattet. Herr Renner meint, die echten Verhältniſſe lägen 
in der Zeit. Der Staat habe in den Kriegsjahren unnachſichtlich die Steuern 
eingetrieben, man habe oft das Letzte genommen, ohne Billigkeit walten zu 
kaſſen. — Herr Hühner mahnt zur Vorſicht bei Regelung jener Frage, 
welche ihm heute zu einſeitig aufgefaßt erſchienen ſei; insbeſondere ſei man 


Brieflaſten der Redaction. 
Herrn L. B. in Beuthen OS. Der Artikel kann nur gegen 
Erſtattung der Inſertionsgebühren aufgenommen werden. 


Perſonalien. 5 

Adjv. Paul Wagner in Deutſch⸗Raſſelwitz als ſolcher nach Leuber, Kr. 
Neuſtadt. Aviv. Alb. Pohl in Ernsdorf als propiſ. Lehrer nach Nieder: 
Mittel⸗Peilau, Kr. Reichenbach. Adjv. Fr. Laugwitz in Waldenburg als 
1. Adjv. nach Ernsdorf, Kr. Reichenbach. Adjv. Joſ. Hanſel in Koppitz als 
Be nad 8 Adjv. Conſt. Grundei in Kamitz als ſolcher nach 
Biſchofswalde, Kr. Neiffe. Der ſeith. proviſ. Adſv. Alb. Hoffmann in Wür⸗ 
ben, Kr. Grottkau, als Aviv. daſelbſt. Der ſeith. proviſ. Adiv. Heinrich 
m: in Hohengiersdorf, Kr. Grottkau, als Adjv. daſelbſt. Adjv. Fr. 
Gebel in Preiswitz als IV. Adiv. nach Zabrze, Kr. Beuthen. Adjv. Theoph. 
Roſſochowitz in Zabrze als ſolcher nach Preiswitz, Kr. Gleiwitz. 
— ... 


Telegraphiſche Depeſchen 
aus dem Wolff'ſchen Telegraphen⸗Bureau. 

Berlin, 30. Mai. Der „Staatsanzeiger“ pulicirt das Geſetz der 
Aufhebung der Schuldhaft und kündigt deſſen Publication im morgigen 
Bundesgeſetzblatt an; beigefügt iſt die Verfügung des Juſtizminiſters, 
betreffend die ſofortige Freilaffung der Gefangenen. Heute fand die 
Ratiſication des deutſch⸗öͤſterreichiſchen Handelsvertrages ſtatt. Der 
„Staatsanz.“ dementirt die Zurückziehung der neuen Gewerbeordnung. 

Berlin, 30. Mai. In der geſtrigen Bundesraths⸗Sitzung war 
„Bismarck anweſend. Das Schuldhaftsgeſetz wurde in der Faſſung des 
zehen] Reichstages angenommen. Die Reſolution wegen Nichtbeſchlagnahme 
der Arbeitslöhne wurde einem Ausſchuſſe überwieſen. Die Bevollmäch⸗ 
tigten, ſoweit ſie inſtruirt waren, erklärten ſich bereit, die Expeditions⸗ 
koſten für die Sonnenfinſterniß (16,000 Thaler) matrikelmäßig ein⸗ 
zuſchießen. f 5 

Dresden, 30. Mai. Die Thronrede reſumirt anerkennend die 
Arbeiten des Landtages, welcher den äußeren und inneren Verhältniſſen 
Sachſens ſchnell eine legale, der neuen Ordnung der Dinge zweckmäßig 
angepaßte Grundlage gegeben und zur Erlangung einer geachteten Stel⸗ 
lung im Nordbunde weſentlich beigetragen habe. 

Der König hebt die günſtige Finanzlage hervor, die Einführung 
des Geſchworenen⸗Inſtituts, die Abſchaffung der Todesſtrafe, welches ein 
wichtiger und ſegensreicher Schritt ſei, der vielleicht dereinſt in weiteren 
Kreiſen Nachahmung findet. Der König ſchließt: Sie können mit 
dem Bewußtſein ſcheiden, eine große Aufgabe mit Aufopferung und 
Gewiſſenhaftigkeit gelöſt zu haben. 


ten nicht. — Herr Renner findet einen Unterſchied in dem feſten Poſten 
und feſten Einkommen der Beamten und den feſt normirten geſtatteten Ab: 
1 und dem nach Ort und Zeit unſicheren Einkommen des Arbeiters bei 
nicht normirten Abzügen, welche ihn völlig ruiniren können. Schließlich er: 
folgte die Mittheilung, daß das Reſultat der Wahl des neuen Vorſtandes 
erſt in einigen Tagen feſtgeſtellt werden wird. 


ſammlung bis jetzt ver de haben. Demnächſt erfolgte die Erſtattung des 


87418 Thlr.). 
5 
ammen 


ar. 
den 117,233 Thlr. 26 Sgr. 3 Pf. zurückgezahlt und es blieben Ende Mär; 
50 Au 5 700 Pe ei (Vorjahr 224,043 Thlr.). Bel 


uartals eutſtand eine jo ſtarke 9 daß obige . ganz zu⸗ 

Thlr. als Anleihe au 
mußten. An Verwaltungskoſten wurden verausgabt 984 Thlr. 29 Sgr. 7 Pf., 
davon ab durch Eingänge für Bücher und Formulare 60 Thlr. 6 Sgr. 6 Pf. 


aa ig „aouzie und Börſen⸗Nachrichten. 


Thlr. 9 Sgr. 4 Pf., neue Ein een 8 gemagt für. 72,192 Thlr. 
K. r. 

a 8 fin- Minden 182, Lombarden 101 . 
Dainz-Lubwigähafen 129%. Sricvrid-Wilbelmd-Porvhahn 97%. Pberſchle. 

74 B. Rechte⸗ 


J. Minerva 
147. Sproc. 
30 proc. Staats⸗ 
Anl. 54%. Silber⸗Anl. 5914. 1860 
| Italien. Anleihe 51%. Amerik. Anleihe 
„1868er Anleihe 110%. Ruſſ. Banknoten 831, 
£ . 2 Monate 150%. London 3 Mon. 6, 23%. Wien 


dern & 15 Spe Cintrittögeib = 80 Thlr. und von 207 Mitgliedern 2 5 Sgr., 
5 Rbeinifhe 118%. Ferse 


10374. 


— 


des revidirten S Nach 30. Mai. [S chluß⸗C I n 558, 
erathung des rebidirten Statuts, übergegangen. — Nach⸗ en i. uß⸗Conu roc. Metalliques 56, 60. 
dem der Wee In einer früheren S eee beſchloſſen hatte, National⸗Anl. 62, 80. In e 8l, 3 Looſe 85, 30, Credit 
fü März 1867 zu ftellen, jind die] Acti „ Weſtbahn 
Statuten deſſelben durch den Vorſtand und den Ausſchuß einer eingehenden 
Reviſion unterzogen und in einer langen Reihe von Sitzungen den Anfor⸗[ London 116, 80 
derungen des Geſetzes entſprechend feſtgeſtellt worden. Dieſes revidirte, 
88 Paragraphen umfaſſende Statut lag nunmehr gedruckt vor und ſollte in 2 
der heutigen Sitzung endgiltig feſtgeſtellt werden, damit die Eintragung bis] London 110 . Goldagio 39%. 
um 1. Juli erfolgen könne. un 

Berlin, 30, Mai, Rogge : verflauend. Mai 99965 Mai⸗Juni 52, 
Juli⸗Auguſt 49%, Sept.⸗O 5. t. Mai 91, Sept.⸗ 
Detbr, 9%, — Spiritus: ermatlend. Mai 17%, Mai⸗Juni 17%, Juli⸗ 
Auguſt 17%, Sept.⸗Oct. 17%. : \ 

Paris, 20. Mai, Abends 6 Uhr 20 Min. Rübdl unverändert. Mehl 
pr. Mai 81, 00, pr. Juli⸗Auguſt 77, 00 Hauſſe. Spiritus pr. Mai 92, 50, 
dis 93 Hauſſe, Geſchäft ſehr aufgeregt, viel Fluctuationen. 

Stettin, 30. Mai. Telegr. 


Meal e 1 ea 
1⸗Juni . 
— Nubbl Hi, vis Mal 9%. Sepk⸗Oct. 9%. — Spiritus höher, 


a 
der Vorſtand und pie von ihm bevollmächtigte Kaſſenverwaltung“ der ge⸗ IA 
altung pro Mai⸗Juni . Juni⸗Juli 17%, Juli⸗Aug. 18%. 


ſperrt gedruckte Zuſatz abgelehnt wurde, weil die 


\ 


Sonutag, den 31. Mai 1868. 
Inſerate. 


Bekanntmachung. 4153151 
. Breslau den 26. Mai 1808 

Der diesjährige hieſige Frühjahrs⸗Wollmarkt wird in den Tagen vom 
8. bis 11. Juni abgehalten werden. i 

Das öffentliche Auslegen von Wolle zum Verkauf, insbeſondere alſo auch 
das Aufſchneiden der Wollzuchen und das Aushängen der Adreſſen der Ver⸗ 
käufer darf ſowohl in den Zelten und den errichteten Hallen, als auch in den 
Hausfluren und Höfen der im Bereiche des Marktes befindlichen Häuſer nicht 
früher als am 8. Juni erfolgen. . 

Dagegen iſt das Aufſtellen und Belegen der Zelte und der auf dem 
Markte errichteten Hallen ſchon vom 7. Juni ab geſtattet, während die Ein⸗ 
legung der Wolle in die Häuſer von keiner Zeitbeſchränkung abhängig iſt. 

Das Feilbalten der Wolle in den Höfen und Hausfluren anderer nichr 
im Bereiche des Marktes befindlichen Grundſtücke unterliegt lediglich den 
ſtrengeren, allgemeinen, gewerbepolizeilichen Vorſchriften. 

Im Uebrigen bleiben die Beſtimmungen der Wollmarktsordnung für 
Breslau vom 18. Juni 1851 in Kraft, von welcher gedruckte Exemplare in 


der Buchhandlung bei Morgenſtern, Ohlauerſtraße Nr. 15, zu haben find. 


Königl. Polizei⸗Präſidium. J. A.: Kleineiſen. 


4 ͤĩ erh eh ae a ee Sa Be 
Bekanntmachung die es: neuer Noten der Preußiſchen Bank zu 
500 Thaler betreffend. 

In Stelle der jetzt umlaufenden Noten der Preußiſchen Bank zu 500 Thlr. 
ſollen andere von demſelben Betrage ausgegeben werden, deren Beſchreibung 
wir nachſtehend zur öffentlichen Kenntniß bringen. 

Berlin, den 26. Mai 1868. N 
Königlich Preußiſches Haupt⸗Bank⸗Directorium. 
von Dechend. hnemann. Böſe. Rotth. Gallenkamp. 

Herrmann. von Köne 


n. 
Beſchreibung der neuen 1 8 Preußiſcher Banknoten zu 500 Thlr. 
vom 9. December 1867. 

Die Schauſeite der neuen Banknoten à 500 Thlr. weicht von den alten 
Banknoten à 500 Thlr. vom 31. Juli 1846 nur im Datum und in den 
Unterſchriften der Mitglieder des Haupt⸗Bank⸗Directoriums ab. 

Dagegen iſt die Kehrſeite neu und enthält: N 

1) einen fein guillochirten Netzgrund in meergrüner Farbe, 
2) an den beiden Seitenrändern die Werthsbeichnung 
{ 500 Thaler 500 
in dunkelvioletter Farbe, ar 2 5 
den Controle⸗Stempel der Königlichen Immediat⸗Commiſſion zur Con⸗ 
trolirung der Banknoten mit den Unterſchriften 
Coſtenoble. Ed. Conrad. hnicke. RT 
das Wort „ausgefertigt“ in dunkelvioletter Farbe und den mit Dinte 
geſchriebenen Namen des ausfertigenden Beamten. [5340] 


Bekanntmachung. 
Bei der Breslau⸗Brieger Fürſtenthums⸗Landſchaft wird der dies⸗ 
jährige Johannis ⸗Fürſtenthumstag am 15. Juni d. J. eröffnet 


3 


— 


4 


— 


werden. Zur e der Pfandbriefszinſen ſind die Tage vom 


17. bis incl. 24. Juni, zu deren Auszahlung an die Präſentanten 
der Zinscoupons die Tage vom 25. bis incl. 30. Juni, mit Ausſchluß 
der Sonntage, beſtimmt. N 

Die Zinscoupons find für die verſchiedenen Arten der Pfandbriefe 
je auf beſonderen Blättern zu verzeichnen. 

Breslau, am 5. Mai 1868. [678] 

Breslau⸗Brieger Fürſtenthums⸗Landſchafts⸗Directorium 
Graf v. Sauerma. 


Das Jahresfeſt des Evangel. Vereinshauſes 


ſoll, ſo Gott will, Dienſtag, den 2. Juni, als am dritten Pfingſtfeiertage, 
um 5 Uhr in der Kirche zu St. Bernhardin gefeiert werden. Die Predigt 
hält Paſtor Olshauſen aus Mertſchütz, den Bericht Paſtor v. Cölln. Abends 
findet im Saale und im Garten des Hauſes eine freie Vereinigung ſtatt, zu 
der auch Damen Zutritt haben und in welcher freie Anſprachen gehalten 
werden ſollen. Var; 2 

Alle Wohlthäter und Freunde des Hauſes ſind herzlich eingeladen, dieſer 
Feier beizuwohnen und mit uns den Segen des Herrn zu preiſen, der ſo 
große Dinge an uns 97 hat. » 2 5 

Breslau, den 27. Mai 1868. 

Der Vorſtand des r arm Bereinshauſes 
v. Cölln. 


Der Bazar 


zum Beſten der Armen des Jie wich Vereinshauſes, wer wir 
* 
un 


[5361] 


zur Linderung der drückendſten Noth durch Arbeitsgewährung unterſtützen, 
ſoll auf mehrfachen Wunſch erſt am 9. Juni d. J. eröffnet werden. dem 
ich allen Wohlthätern, welche zur Förderung unſerer guten Sache bis jetzt 
ſchon ſo viele und ſchöne Gaben geſandt, meinen innigſten Dank ausſpreche, 
verbinde ich damit die Bitte, dieſen Auſſchub dem Unternehmen zu gute kom⸗ 
men zu laſſen, welches der lebendigſten Unterſtützung aller Armenfreunde 
werth iſt. Ich erlaube mir noch einmal daran zu erinnern, daß wir alle 

Gaben irgendwie verwerthen können. Den Herren Kaufleuten und Fabri⸗ 

ge wird ergebenft anheimgeſtellt, Firma und Verkaufspreis auf der Gabe 

u notiren. 

g Breslau, den 25. Mai 1868. est 
Heiligegeiſtſtraße Nr. 18. v. Coelln. 
Allgemeine Frauen⸗Induſtrie⸗Ausſtellung 

in Berlin. 

Auf Veranlaſſung der Commiſſion zur Veranſtaltung einer allge 
meinen Frauen Induſtrie⸗Ausſtellung in Berlin 10 das unterzeichnete 
Zweig⸗Comite bereit, alle die hierorks für die Ausſtellung vorbereiteten 
Gegenſtände zur Prüfung und Vermittelung nach Berlin bis zum 15. Juli 
d. 5 anzunehmen. 4 g [5350] 

ür die ge Panne gewünſcht: praktiſch brauchbare Gegenſtände, 

Ge gang die bon 5 —. und Erfindung zeugen und ſolche, welche 

nicht los dem Gebiete der weiblichen Handarbeiten im engeren Sinne, 

ſondern der Induſtrie im Allgemeinen angehören. Alle dieſe Gegenſtände 
müſſen vollkommen tadelfrei gearbeitet ſein, auf der Höhe der beſten Leiſtung 
in dem betreffenden Fache ſtehen, und iſt darauf zu achten, daß die Aus⸗ 
ftellung nicht mit nuslojen Spielereien und Künſteleien eſchict werde. 

„Die darauf bezüglichen Anmeldungs formulare liegen zur näheren 
Einſicht und Empfangnahme bei den Unterzeichneten aus. 


Das Breslauer a für die allgem, 
ale usſtellung in Berlin. 


Frau Minna Pinoff, Kohlenſtr. 7. Frau Polizeikäthin Wenzig, Matthias 
ſtraße 65. Frau Rechnungsräthin Grande Matthiasſtr. 81. 
Frau Kaufmann Reinke, Oderſtr. 1. 

Seine königliche Hoheit der Prinz Friedrich Carl von Preußen hat den 
auch in weitern Kreiſen belamuten, Gel Sattiermeiiter Fr. Stein i 
Berlin, Mittelſtraße 20, in Anerkennung feiner vorzüglichen Leiſtungen in 
Sattel: und Geſchirr⸗Arbeiten zu Höchſtſeinem Hof⸗Sattler ernannt. 275 


Zu polniſchen Pfandbriefen 


werden im Juni d. J. die neuen Couponsbogen ausgegeben. Wir über: 
nehmen die Beſorgung derſelben oder tauſchen die Pfandbriefe gegen ſolche 


mit, neuen Cowons un. Cobr. Guttentag. 


E:!!! p 8 
r die Tochter des Veteran Becker in Mankerwitz gingen bei uns ein: 
if 0 Rother 10 Sgr., 17 Z. 2 Thlr. 15 Sgr., Ungen. 2% Sgr., 
Thlr., Polen Neiſſe 1 Thi 

nannt 5 Ser O. L. in Löwenber 


r., Ungen. 5 10885 Unge⸗ 
Dinter in ittendorf 5 Thlr., R. 


in Schl. 2 Thlr., F. S. pr 5 
. D. 10 Sgr., zuſ. 12 Thlr. 27% Sgr. 


rpedition der Breslauer Zeitung. 
Zuſtratt ſ. d. Candwirthſch. Anzeiger IX. Jahrg. Ar. 24 


angenommen in der Expedition 


(Beiblatt zur Schleſ. Landwirthſchaftlichen Zeitung) werden bis Oinstag 
der Breslauer Zeitung, Herrenitr, 20, 


metz in 


* Waldenburg, 29. Mai. [Gebirgs⸗Eiſenbahn.] Der feit dem 
28. d. Mis. in Kraft getretene neue Eiſenbahn⸗Fahrplan der ſchleſiſchen Ge: 
birgsbahn hat inſofern den Verkehr erleichtert, als dadurch endlich die Ver⸗ 
bindung mit der Freiburger Bahn hergeſtellt iſt. Leider ſind damit aber 
auch Uebelſtände verbunden, die nicht nur für den hieſigen Ort, ſondern für 
das reiſende Publikum überhaupt unangenehm und höchſt läſtig ſind; denn 
Waldenburg eine Stadt mit 10,000 Einwohnern, „ver Centralpunkt aller 
Touriſten und Geſchäftsreiſenden, mit ſeiner Großinduſtrie und einem jo 
regen Verkehr, wie kaum eine zweite Stadt der Provinz iſt, iſt von der Ver⸗ 
waltung der königl. Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn bis 


jetzt gänzlich unbeachtet gelaſſen worden. Station Waldenburg eriftirt nicht,] ku 


der Reiſende, welcher nach der Stadt will, iſt gezwungen, entweder in Dit⸗ 
tersbach oder Altwaſſer abzuſteigen und im glücklichſten Falle mit dem Reiſe⸗ 
koffer auf dem Rücken X Meile nach der Stadt zu wandern. 


Nicht unerwähnt dürfen wir hierbei laſſen, daß ſchon im vorigen Jahre 
die ſtädtiſchen Behörden bei der Commiſſion für den Ban der ſchleſiſchen 
Gebirgsbahn wegen Etablirung einer Perſonen⸗Expedition auf Bahnhof Wal⸗ 
denburg vorſtellig wurden und darauf auch eine zuſagende Antwort erhiel⸗ 
1 Die hohe Handelskammer iſt wahrſcheinlich noch damit beſchäftigt in 

r 
der Sache etwas „zu thun“ oder — auch nicht! 

Unglaublich aber wahr ift es, daß in Waldenburg zwar ein Bahnhof der 
ſchleſiſchen a ee vorhanden iſt, derſelbe wird jedoch nur zum Ran⸗ 
giren der Züge benutzt, ſämmtliche Perſonenzüge ſauſen aber ohne anzuhal⸗ 
ten darüber hinweg, auf⸗ und abſteigen darf Niemand. Trotzdem die Bahn 
in der Nähe der nun Straße die Stadt nur wenige Minuten entfernt 
berührt, iſt der a 
ſcheint hier wirklich als ob die Eiſenbahn⸗Anlage weniger des Publikums 
halber, ſondern damit dieſelbe die Stadt umkreiſt, geſchaffen worden iſt. 


Für den Güterverkehr iſt es ebenſo nachtheilig, da die meiſten Kaufleute D 


es vorziehen, ihre Stückgüter mit der Freiburger Bahn von Berlin ꝛc. tom: 
men zu laſſen, weil das Anrollen von Dittersbach koſtſpielig und beſchwert 
iſt, der Freiburger Bahnhof aber in der Nähe der Stadt gelegen iſt. 
Wenn man bedenkt, daß auf der Tour nach Berlin faſt an jedem nur 
irgend bedeutenden Dorfe ein Haltepunkt iſt, f 
gkeiflich, weshalb jerade Waldenburg, das durch unentgeltliche Hergabe von 
Terrain auch erhebliche Opfer für die Bahn gebracht — gänzlich dergeſſen 
worden iſt und dem reiſenden und geſchäftstreibenden Publikum dadurch 
Verkehrsbinderniſſe bereitet worden find. 

Hoffentlich werden dieſe unerträglichen Unbequemlichkeiten baldigſt durch 
zweckmäßigere Einrichtungen beſeitigt werden. 5317 


Valesca Buhl. 


ung zu ziehen, ob es nach reiflichem Ermeſſen geeignet ſein dürfte, in B 


ahnhof doch % Meile weiter hinausgelegt worden. Es] “ 


9 erſcheint es wirklich unbe⸗ 


Todes⸗Anzeige. 


1416 
Die Quelle in Königsdorff⸗Jaſtrzemb und die 
nen präparirte, concentrirte Soole. 


kung genannter Quelle gegen veraltete Nheumatismen aller A 
gen, Syphilis, Sero 

er und Eierſtöcke, 
ur 
ir⸗ 


Wheeler & Wilson, 


amerikaniſche Nähmaſchinen 
mit den neueſten Verbeſſerungen und Vorrichtungen 


ſind nur allein zu haben 
bei O. Neumann in Breslau, 


Carlsſtraße 3, nahe der Schweidnitzerſtraße. 


Vorſchuß⸗Verein. 


[5381] 


162800 


Hiebich's Garten 


2 Fuß leidende bin ich, außer Sonntags, täglich Vorm. b. 10—12 und 
Für Nachm. v. 3—5 U. zu „ eis 25 Keßler, Oblau⸗Ufer 8. 
Biebrich, 23. Mai 1868. Bei der geſtern ſtattgefundenen Verſteigeru 
der aus el Jae 1865 und 1862 2 eine der ehemals eon 
Naſſauiſchen Domaine, die noch Eigenthum des Herzogs von Naſſau mern 
war eine nie geſehene rn Aus allen Ländern, fogar aus Amerika. 
waren Raufluftige eingetroffen. Die Perlen der Weine waren die 1862er 
Cabinetweine, die ſeit einem Jahrhundert nicht edler und feiner gewachſen 
ſind, und wurden natürlich gen enorme Preiſe erzielt. Es waren im Ganzen 
blos noch acht Halbſtücke 62er, und wurde das beſte Markobrunner Cabinet 
von Herren Gebrüder Drexel in Frankfurt um Fl. 3125, und das zweite 
befte von Herren Loewenthal Söhne in Frankfurt a. M. um Fl. 252° 
erkauft. Die zwei beften Halbſtück Steinberger Cabinet find von Herrn Guts⸗ 
befiger Marix in Eltville um Fl. 5725 und Fl. 2815 acquirirt. 6136 


Eingeſandt. Ew. Wohlgeboren erſuche ich ergebenſt, mir eine Flaſche 
von Ihrem Augenwaſſer mit umgehender Poſt zu überſenden. Se. Maje⸗ 
ſtät der — 2 das Augenwaſſer “) und thut daffelbe immer 
1 e 1 wie früher. ! [6135] 

it Hochachtung ꝛc. ergebenſter \ h 

Ber 5 Tiedke, able Sr. Majeſtät des Königs. 
. un 2 ea 1854, 

errn x. Stroinski. 

) Die Beſorgung übernehmen in Breslau: die Handlungen S. G. Schwartz, 
Ohlauerſtr. 21, E. Groß, Neumarkt 42; in Brieg: Oeſterreich, in 
Bunzlau: Wendenburg, in Glatz: Drosdatius, in Glogau: die Reis ⸗ 
nere ſche Buchhandlung, in Görlig: J. Neubauer in Frankenſtein: Schöps, 
in Liegnitz: G. Kahl, in Neiſſe: Coiffeur Mentzel, in Reichenbach: 


5181] 


elfarben fertig zum Anſtrich, Maler: und Mauerfarben, Firniß und 
alle Arten Lacke, ſowie auch Pinſel zum Anſtreichen empfiehlt 
die Lackfirnißfabrik und Farbenhandlung von 


Robert Scholz, eber ben attättögen. 


EN C. Schindler, in Waldenburg: A. Ehlert. 


Fußboden⸗Glanzlack 


in ſeder Nüance und anerkannt vorzüglicher Qualität, 


Schwarzen Lederlack, 


Städtische Reſſource. 


Ingenieur Dr. phil. Velkel. Heute Morgen 3% Uhr ſtarb an acute 0 
Verlobte. Gehirnafjection ne 75 3. theurer Adrian Sonnabend, 6 Juni, Abends 7 Uhr, Gartenſtraße Nr. 10). 15374] Am Puff „Früh 5% Uhr, 
Breslau, den 31. Mai 1868. [6174] im Alter von 6 Jahren 10 Monaten. in Springer's Local (Gartenſtraße): Heute Sonntag am erſten und im Schie werder, 
Vermählt: Dieſe traurige Anzeige ftatt beſonderer Mel⸗ Außerordentliche morgen Montag am 2, Pfingſtfeiertage Früh⸗Concert 
Oskar Barth, ae en 2 Nia e > preunden, Großes Concert Das am Pßngſtdinstage fälige Concert 
Et ige Di 9 Kauf Lange, Apotheker. General Versammlung; e boıt de el une been dee, kalt aus. 5349] der Worftand. _ 
x : 1 9 ibiana Lange, geb. Hähndel. „O, Fortſetzung der am 28. Mai ver⸗ Inf.⸗Regiments Nr. 51, unter Leitung de 5 5 
Dresden, den 24. Mai 1868. [2098] Familien-Pabrichten. . __.|tgnten Beratfung über den Gntmurf bes tebi Kapelmeiſtets errn N. Börner. Volksgarten. 


Statt besonderer Meldung. 
Heute Morgen gegen 8 Uhr beschenkte 
mich mein geliebtes Weib Anna, geb. 
Plaskuda, mit einem kräftigen Knaben. 
Breslau, den 30. Mai 1868. [6236] 
Carl Fuchs, Staats-Anwalt. 


3 anzeige. 
Die heute Morgen 4 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Helene, geb. 
Cohn, von einem muntern Mädchen, bechre 
ich mich Freunden und Bekannten agent 
anzuzeigen, [6218] 

Königsberg i. Pr. den 29. Mai 1868. 
Dr. S. Bamberger, Rabbiner. 


üb 3% Uhr wurde meine liebe 


Frau von einem Mäd⸗ 
= glücklich entbunden. [6154] 

Frankenſtein, den 29. Mai 1868. 
Wilhelm Nöſtel. 


Unsere Universität hat einen neuen schmerz- 
lichen Verlust erlitten. In der gestrigen Nacht 
hat ein ganz unerwartet eintretender Schlag 
dem Leben des Geh. Justizraths Professor Dr. 

Julius Friedrich Heinrich Abegg 

ein Ende gemacht, Er hat seit dem Jahre 
1826, also fast ein halbes Jahrhundert, mit 
seltener Treue an unserer Universität gelehrt 
und für alle ihre Interessen mit Eifer und 
Hingebung unermüdlich gewirkt. Mit seinen 
zahlreichen Schülern und Freunden wird 
auch die Universität eine dankbare Erinnerung 
an ihn stets bewahren. 533 

Breslau, den 30. Mai 1868. 

Reetor und Senat der Königl. Universität, 
Dr. Roepell. 


Hannover. 
mit Lieut. im Inf.⸗Regt. Nr. 
Erfurt. 


Mädchen. 
iu Petersdorf ein Knabe. 


Heute 


uſtine, geb. Böhmer, Todesfälle: 


Der Geh. Kate ral d. D. 
Potsdam. Der W 
ſtädt in Cüſtrin. 


v. Randow in Gießen. 
e in Köln. 
rath Kohlmeyer in Berlin. 


Don Diego, Hr. Jager. 
ter, Fräulein Norden. 


Don Alvar, 
tor, Hr. Prawit. 


Die juristische Facultät unserer Hochschule 


räul. Preuß ic. 
ist von einem schmerzlichen Verlust betroffen 8 Den 


Montag, den 1. Juni. „Der 


Verlobt: Fräul, v. Rohrbach in Berlin 
mit Lieut. im Art.⸗Regt. Nr. 10 b. Beyer in 
Fräulein d. Minckwitz in Erfurt 


Geburten: Dem Hauptmann im 
Regt. Nr. 50 v. Wülknitz in Poſen ein Mäd⸗ 
chen. Dem Kreisrichter Beling in Glogau ein 
Dem Hauptmann a. D. 
Dem Major im 
Huſaren⸗Regt. Nr. 4 v. d. Goltz in Ohlau ein 
Knabe. Dem Corvetten⸗Capitän Groſſow in 
Berlin ein Mädchen. Dem Diakonus Theune 
in Suhl ein Mädchen. Dem Rittmeiſter a. D. 
v. Blankenſee in Damnitz ein Mädchen. 
rau v. Hoinowska in Rybna. 


Der königl. Obe 
Graf v. Weſtarp in . 

er 
Der Geh. Rechnungs⸗ 


Stadttheater. 

Sonntag, den 31. Mai. „Die Afrikanerin.“ 
Große Oper in 5 Akten von E. 
deutſch von Ferdinand Gumbert. 
von G. Meyerbeer. (Don Pedro, Hr. Gura. 

nes, deſſen Toch⸗ 

asco de Gama, 

Hr. Deutſch, vom Stadttheater in Danzig. 

Hr. Kruis. Der Groß⸗Inquiſi⸗ 

f Nelusko, Hr. Simons, 

vom Stadttheater in Köln. Selica, Fräul. 

Scheuerlein, vom Stadttheater in Köln. 

Der Oberprieſter, Hr. Dalle: Aſte. 


. Hal ent.“ 


Sollte an dieſem Abende die Beſchluß⸗ 
nahme nicht zu Ende geführt werden können, 
31 v. Zech in ſo findet die Fortſetzung in demſelben Locale 
Fe erg den 8. Juni, Abends 7 Uhr, 


ſtatt. ö 
. Der gedruckte Statuten⸗Entwurf iſt in unſe⸗ 


Gro 


Der Ausſchuß. 


Chriſtkatholiſche (freie) Gemeinde. 
Morgen den 2 Pfingſttag, früh 9½ Uhr 
in der Humanität, Erbauung, Vortrag von 
25 * 2 Hofferichter: „Ueber den 
Schellhaſe in] beiligen Geiſt unſerer Zeit.“ Jeder hat 
a. D. Milfer⸗ | Zutritt. | [5359] 

Vorſtand: 


Der 
Luſchner. Krauſe. Pavel. Galleiske. 
Hübſch. 


sr 


rforſter 
ge Dialer 
eg.⸗Aſſeſſor 
„Mein Comptoir und Wohnung 19 6 


Kleine⸗Jeldga e Nr. 9 u. 10. 
Emanuel Hallmann, 


Zimmermeiſter. 


F T—T—T—T—T—T—T—T—T——— 
„American-Club“, Breslau. 
Business meeting, not Tuesday the 2nd 

but Thursday the 4ch of June 1868, at“ 

precisely 80 d. J. M. [6193] 
Very important business to be acted 

upon. Max Deutschmann, 

Secretary. 


Seribe, 
Mufit 


Anna, 


Groß 


Entree für Herten 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 
Anfang des oncertö 3% Uhr. 
Bei ungünſtiger Witterung im Saale. 


Dinstag, den 2. 


Anfang des Concerts 7 Uhr. 


W 
11 7 on F. 
Anfang 4 U r. 6 


Morgen Montag: Großes Concert von 
derſelben Kapelle. [4657] 
Anfang 6% Uhr. 


Entree a Perſon 1 Sgr. 


Zeltgarten. 


Heute Sonntag und morgen Montag 
den 1. und 2. Pfingſtfeiertag 


1 
es Militär⸗Concert 


Die drei Pfingſtfeiertage: 


Großes Concert 


von der Kapelle des königl. 3. Garde ⸗Gre⸗ 
nadier⸗Regts. (Kön Elifabet). 


— — 


In der Arena: 


uni, als am dritten 
ngitfeierfage: 


es Coneert 


zem Kassen orale Gurterſchmiedeſraße 36) von derſelben Kapelle ; 
i h > Gefangs: Vorträge. der erſten Wiener Couplet⸗ 
v. Roth je ene an der Con Entree & Perſon 1 Sgr. Sänger-Gejellichaft 


Leiter und Lebourd. 


Anfang 3% Uhr: Entree à Perſon 1 Sgr. 
Aufang 8 f oer zahlen die Hälfte: [6167] 


Heute Sonntag den 1., Montag den 2. und 
g Dinstag den 3. Feiertag: 
[6143] 
In 


9 


eute 

Concert 
Enger 

Entree Perſon 1 Sgr. 


Großes 


ne 


ausgeführt von der Kuſchel'ſchen Kapelle. 
Anfang 3% Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


Dr. E. Schiller, 


prakt. Arzt, Wundarzt, Ge⸗ 
burts elfer, 887 61 
Nikolaiſtraße 9. 
012, Ram. b. 24. 


Sprechſt. Vorm. v. 10—1 


Entree à Perſon 1 Sgr. 


Anfang 5 Uhr. 


ernennen 
? eihbibliothek 
5 für deutsche, rangöfilde und engliſche 


5 
5 
® 
® 


2 1 55 e . — ze * in 5 Sn 15 17 Art. Letzte Woche! c ber von Aae de ne St 7 5 1281] 
seh, Justizrath Proſessor Dr, in seinem instag, den 2. Juni. igoletto.“ e } ausgeführt vom Muſikchor De nigl. e⸗ 

73, Jahre, ; bis Wiesenschaft  yerliers in ihm in 3 Aten, nach dem talfentfehen des 9. ö Menne irſch fiche Fan ee Ne. 6, unter E Mor enstern, 
einen unermüdlichen rg 1 Br M. Piade von J. C. Grünbaum. Muſik 5 berühmtes anatomiſches Direction des * meiſters Herrn 8 eslau, O 15 2 
mit ihrer Entwickelung durch N e von G. Verdi. (Rigoletto, Hr. Simons, und ethnologiſches C. glich. [5575 © 2 tal f auerſtraße 15, 
Schriften unauflöslich verknüpft ist, die ju-] vom Stadttheater in Köln.) Mus eu m. Anfang 5 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 8 .0g een, erfigienen. © 


ristische Facultät einen hervorragenden Lehrer, 
der 42 Jahre hindurch seinem Amt mit der 
grössten Pflichttreue und Gewissenhaſtigkeit 
vorgestanden hat und zu den bedeutendsten 
wissenschaftlichen Grössen zählt, welche je 
unserer Facultät angehörten. Seine Collegen 
aber verlieren in ihm einen liebevollen, 
treuen, stets mild denkenden Freund, dessen 
Andenken ihnen heilig bleiben wird. 
Breslau, den 30. Mai 1868 
Die juristische Faeultät der Universität zu 
\ Breslau, [5351] 


——— — —vÜ ! :ᷓ——' qę ' 

Durch den gestern erfolgten Tod des Ge- 
hejmen Justizraths Professor Dr, Abegg hat 
das unterzeichnete Directorjum einen hochst 


Preiſen zu haben bei 
Wielm-Strahe Nr. 76. 


Donnerſtag, 


we, * 
Turn⸗ Verein. 
Schwimm Karten zur Kallenbach'ſchen 
Schwimmanſtalt und Billets zur Schmidt'ſchen 
Badeanſtalt find für 1 70 zu ermäßigten 
laſche, Sn 


Kindergärten⸗Verein. 

en 4. Juni wird der Tte 
Kindergarten, Matthiasſtr. 81 (Casperke's 
Local), eröffnet. Von da ab können an jedem 
Vormittage Anmeldungung daſelbſt erfolgen. 


Für Herren geöffnet täglich 
außer Dinstags und Frei⸗ 
tags von 10 Uhr Morgens 
bis 7 Uhr Abends. 
Für Damen jeden Dinstag 
und Freitag von 2 Uhr 
Nachm. bis 7 Uhr Abends. 
„Entree 5 Sgr. 
Militärs vom Feldwebel 


5 


Zeltgarten. 
Dinstag den 3. Feiertag: Großes Concert 


der Springer'ſchen Kapelle. 
Anfang 6 Uhr. 


J. Wiesner's 
Concert-Garten. 


von der Kapelle des königl. Leib⸗Küraſſier⸗ 


Gebr. Pohl, Optiker, 


S 


Entree 1 Sgr. 


rauerei und 


(80e 


0 


abwärts 2 Sgr. Nikolaiſtraße Nr. 27 (im goldenen Helm), == rr 
ber 1. 2 J. Mhngpfeiruge Breslau, e 88. 
Großes Militär⸗Concert Einladun | 


+ 
Es werden hiermit un Herr en Flei 


schmerzlichen Verlust erlitten, Seit 38 Jahren rühere Meldungen werden von Frau Turn⸗ Regiments Nr. 1 t sriänl; ; eiſter und j 0 

%%%// Koblenft, 7 enigenengenoumen, — eee e enen kn Men) . 
Geschäften N uf ; i 107 2 nfan ittags. ittwoch, den 3. i i 

8 Hingabe ener e [5257] er un A Außer den an eat Fahrten Entree A rar; 1 einer Besprechung Mer Jungs dag 

zur Förderung unserer Zwee N 2 1 Mittelſchule erden am 2. und 3. ugſtfeiertage] Bei ungünftiger Witterung findet das Con: genheiten in f N 

e . ß finbet bag Done | aenhei RE late 


Breslau, den 30. Mai 1868 a 
pirectorlum des Schlesischen Provinzial 
Vereins zur Besserung der Strafgefangenen. 


„Todes⸗Anzeige. [6166] 

Am 24. d. M. entſchlief ſanft nach jahre: 
langen Leiden unſere inniggeliebte, unvergeß⸗ 
liche Gattin, Mutter, Schwieger⸗ und Groß⸗ 


D 
Techniſches Thema. 


nen Montag, den 1 


onnerstag, Herr Ingenieur Nippert: 
8 Jug 15346] 


- Turnverein Vorwärts. 


Die Schießübungen im Schießwerder begin⸗ 
Me Juni, von da ab regel⸗ 
mäßig jeden Sonntag, von 6 Uhr Morgens 


Stunden befördert. 


von 2 Uhr an alle N 
235 N. Siegert & Comp. 


* 


wozu 
16221] 


3. Wiesner's Brauerei. 
Soeben empfing ich eine Sendung 
echten Erfurter Rieſenſpargel, 


ich an den Feiertagen ergebenſt einlade. 
W. Leibf: 


Zum neuen Lehr⸗Curſus im 


Schnell⸗Schönſchreiben 


werden Theilnehmer fit und täglich ange 
nommen. eſchäftsleute auch Früh von 
6 oder 7 Uhr 95 oder Abends von A 


ed, Reſtaurateur. vr 


— — 


3 nd n en bis 8 Uhr Abends. [5256] Z — wu r a 
im 53. Lebensjahre, was wir allen Berwand - asian W E 2 1 a 
ne P 
Theilnahme e anzeigen. * ten bis 15. Juni c. wird auf dem wanderer pr. Dampf⸗ und Segelſchiff zu billigſt 5 rüne rücke Nr. 1, erſte Etag 
Breslau, Gellenau, Berlin, on rene bis nden Mötelſchulen Jed. geſtelten Pafſagepreiſen. _ „bold Der Piingfifeiertage wegen] Derr A. Gray Jr., Pferdezechner u. Male, 
den 30. Mai 1868. neuen Turnplatz an den Mittelſ 5088 Der königl. preuß. conceſſionirte Agent finden die nächſten Geſellſchafts⸗ wird erſucht, wegen 1867, mir ſofort ſeinen 
F >42 f Zone Mittwse u Donnertag, A| teten Kai anni. 030 
Nach des Herrn Willen wurde geſtern - = m —ü— der 3. und 4. Juni d. J. Ertel, Lithogr.⸗Beſitzer in Breslau 
Abend 6% Uhr, 8 Tage mac, ibrem Jahres: | Abenden »Nemoria nir m a Zur T fin Roſent unferem Herber el Felde. Haage aner 
200 duft aus Hate ee 9210105 750 ee ar das Gröden aul betten | ORT anzmuſil in — oſenthal Wilh. Straße Nr. 13 zum deut⸗ E. Haase's Br auer e 
el Straußener, den 29. Mai 1868, 61685 Dr. K. Fickert, ben 2. u. = ee — inladet: ( ſchen Kaiſer ſtatt. 6112 (Katharinen Ede). tag: 
TTT ee eee bie Direction. Lena ot zer. 4 
athinka Stkora, geb. d. Roell. Wundarzt Sebmann, Al „ Onnibusfahrt von 2 Uhr ab. 1 Bockb A 


* 
* 


büßerftraße 59, 


FF g 
N [5313] 


1617 
Ratibor, den 25. Mai 1868, In meinem Verlage erſcheint in einigen 


N Tagen und wird in allen Buchhandlungen 
Die in ı efanı 696 un ee 1867 publi und guten Leihbibliotheken vorräthig Ile 
855 5 rer Bekann ung vom 25. P ö s 
rn U eirten Desinfections⸗Gebühren Den nur noch bei Transporten Zum Beſten der nothleidenden 


Oſtpreußen. 


Hiſtoriſche Novellen 


aus der neueſten Zeit: 
I, Melanin. — II. Politit und Liebe, oder jo 
war es vor wranzig Jahren, 
0 


D. Kempner, 


djterreichijchen und ruſſiſchen Viehs erhoben. 
Königliche Direction der Wilhelmsbahn. 


Warſ erger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


vB 


chau⸗Bromb 


Die Herren Actionäre werden hiermit conform 89. 31, 34, 35, 36 und 39 der 

Statuten zur zehnten, ordentlichen N 

General: Verſammlung, 
welche am 15/27. Juni d. J., Nachmittags 4 Uhr, 
im Sitzungsſaale auf dem Bahnhofe in Warſchau ſtattfindet, eingeladen. 

Diejenigen Actionäre, welche an der General-Berfammlung Theil nehmen, 
oder ſich bei derſelben vertreten laſſen wollen, müſſen im Beſitze von mindeſtens 
wants Stück Actien I. Serie à 100 As. oder 4 Stück Actien a 500 Ns. 
ein und haben dieſe bis zum 7/19, Juni d. J., Nachmittags 2 Uhr, unter 
Beifügung zweier gleichlautender Nummernverzeichniſſe bei einer der nachgenannten 
Kaſſen der Geſellſchaft zu deponiren: [5132] 

in Warſchau bei der Hauptkaſſe der Geſellſchaft, 

Breslau beim Schleſiſchen Bank⸗Verein, 

Berlin bei Herren Feig et Pinkus, . 

Amſterdam bei Herren Lippmann Roſenthal & Co., 
: 1 a. M. bei Herren J. J. Weiller & Söhne, 
rakau bei Herrn Anton Hölzel, 
Brüſſel bei Herrn Brugmann ot Söhne. 

Eines der Nummernverzeichniſſe erhält der Deponent mit dem Quittungsvermerk 
der betreffenden Kaſſe zurück. Gegen Rückgabe deſſelben werden nach der General⸗ 
Verſammlung dem Präſentanten die deponirten Actien wieder ausgehändigt. 


Bruno Heidenfeld, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 11. 


Bekanntmachung. 


[727] 
Arztes hierſelbſt wird als ein unabweisbares 


F Bedürfniß dri d 2 
Warſchau, den 9/21. Mai 1868. Kauſpig den 28. Pia 1088, 
Der Verwaltungs⸗Nath. Der e 

ener. 


Die Geſchäftsfreunde, die dem verſtorbenen 
Bäckermeiſter Heren E. Pürſchel für ent⸗ 
nommenes Mehl ſchulden, werden hiermit auf⸗ 
gefordert, binnen 8 Tagen an den Kaufmann 
Hrn. Schaetzke, Kloſterſtr. 66 zu zahlen, oder 
mit dieſem die Zahlungsmodalitäten zu ver⸗ 
abreden. Gleiäneitig werben Creditores guf⸗ 
gefordert, binnen gleicher Friſt ihre etwaigen 
Forderungen ſchriſtlich und glaubhaft nach⸗ 
weiſen zu wollen. 6171] 

Breslau, den 30. Mai 1868, 
Die C. Pürſchel'ſchen Erben. 


Dankſagung. 


Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Die Herren Actionäre werden hiermit, confarm 8$ 31, 34, 35, 36 und 39 der 
Statuten, zur zehnten ordentlichen 
eneralverſammluug, 
| welche am ur 
| 15/27. Inni er., früh 11 Uhr, 

im Sitzungsſaale auf dem Bahnhofe in Warſchau ſtattfindet, eingeladen. 

Diejenigen Actionäre, welche an der Generalverſammlung Theil nehmen oder 
ſich bei derſelben vertreten laſſen wollen, müſſen im Beſitze von mindeſtens vierzig 
Stück Stammactien oder Genußſcheinen fein, und haben dieſe bis zum 19ten 
Inni cr., Nachmittags 3 Uhr, unter Beifügung zweier gleichlautender Nummer⸗ 
verzeichniſſe bei einer der nachgenannten Kaſſen der Geſellſchaft zu deponiren: 

* in Warſchau bei der Hauptkaſſe der Geſellſchaft, 
Breslau beim Schleſiſchen Bankverein. 
„ Amfterdam bei Herren Lippmann Noſenthal & Comp., 
Berlin bei Herrn Feig & Pinkus, 
„Frankfurt a. M. bei Herr J. J. Weiller & Söhne. 
Krackau bei Herrn Anton Hölzel, f i 
Brüſſel bei Herrn Brugmann & Söhne. 
Eines der Nummernverzeichniffe erhält der Deponent mit dem Quittun gvermerk 
der betreffenden Kaſſe zurück. Gegen Rückgabe deſſelben werden nach der General⸗ 
verſammlung der Präſentanten die deponirten Actien wieder ausgehändigt. 
Auf Grund der Beſtimmungen des § 32 der Geſellſchaftsſtatuten wird den 
Herren Actionären zur Kenntniß gebracht, daß in Bezug auf die Beſtimmungen des 
- 43 ad d. der Geſellſchaftsſtatute ein von mehreren Actionären geſtellter Antrag 
auf Ablöſung der Gründerrenten und Beſchaffung des dazu nöthigen Ablöſungs⸗ 
Capitals beim Verwaltungsrath eingebracht iſt und daß dieſer Antrag behufs Be⸗ 
ſchlußnahme auf die Tagesordnung für die Generalverſamlung gebracht worden iſt. 
1 Warſchau, den 9./21. Mai 1868. [5131] 


Der Verwaltungsrath. 


u:Terespoler Eiſenbahn. 


Pier Verwaltungs⸗Rath der Warſchn a⸗Terespoler Eiſenbahn 
hat in feiner Sitzung vom 10/22. Mai d. J. den Beſchluß 


bei bene oe meiner Tochter und die her⸗ 
beigeführte glückliche Heilung, meinen tiefge⸗ 
fühlteſten Dank öffentlich e 
Striegau i. Schl., im Mai 1868. 

[2090] Julius Herda. 


ür meine Kranken, welche ohne Schnitt 
nu Auswücjen befreit ſein wollen, bin 
ich jeden Montag und Dinstag, fo wie 
diesmal auch am zweiten und dritten Pfingſt⸗ 
feiertage zu Breslau in Gebauer's Hotel 


zu ſprechen. Andres, 


[6103] Wundarzt aus Görlitz. 


Dr. Alzinger aus Budſtädt v det ſei 
bei N s 115 Eich? dich ant 
ßem Erfolge bewährte Eſſenz per Adr. 
r. A. poste rest. franco Sprottau Ach ). [1764] 


Broſchüren über das Dr. Legab'ſche 
Frauenelixir ſind gratis zu haben in der 
Apotheke zu Bojandwo. [1693] 


Heiraths⸗Geſuch. 


Ein Kaufmann, 35 Jahr alt, Wittwer, 
evangeliſch, Beſitzer eines ſehr guten Fabrik⸗ 
geſchäftes, wuünſcht ſich mit einem Mädchen 
oder einer Wittwe im Alter von 24 bis 32 
Jahren zu verheirathen. Einiges Vermögen, 
welches jedoch ſicher geſtellt wird, iſt Bedin⸗ 
„Junge Damen mit beſcheidenen An⸗ 
prüchen und häuslichem Sinn belieben ihre 


Warſcha 


BT gefaßt, in Gemäßheit des § 34 der Statuten, eine General⸗ 
- 0 Verſammlung der Herren Actionäre auf den 18/30. Juni d. J. 
um 1 uhr Nachmittags anzuberaumen. 
; ieſe General⸗Verſammlung wird in Warſchau, im Local der Kaufmänniſchen 
Reſſource, Senatorenſtraße 471 d. ftattfinden. 
Auf derſelben ſoll außer den in den Statuten vorhergeſehenen Gegenſtänden, 
noch folgender Antrag zur Abſtimmung kommen. 
„Die Ausloſung der zu amortifirenden Actien und Obligationen, ſoll 
nicht im October, ſondern im September eines jeden Jahres ſtattfinden.“ 

Die Herren Actionäre, welche an dieſer General⸗Verſammlung theilzunehmen 
wünſchen, haben zu dieſem Behufe mindeſtens 20 Actien der Warſchau⸗Terespoler 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft bis zum 3/15. Juni d. J., 3 Uhr Nachmittags, an folgenden 
Stellen zu deponiren: ö a 
In Warſchau, in der Geſellſchafts⸗Haupt⸗Kaſſe Dlugaſtr. 342, 
in Mit eh, in der St. Petersburger Privat⸗Handels⸗Bank. 

Gleichzeitig haben die Herren Actionaire ein Verzeichniß der von ihnen zu de⸗ 
ponirenden Actien in zwei gleichlautenden Exemplaren einzureichen. Eins derſelben 
wird ihnen nach erfolgter Beſcheinigung zurückgeſtellt, um ihnen als Legitimation bei 
der Zurückerſtattung der Actien zu dienen. — Außerdem gewähren die Quittungen 
über in der Geſellſchafts⸗Haupt⸗Kaſſe in Warſchau in Depot befindliche Actien, ſowie 
die Beſcheinigungen der Bank von Polen über bei ihr vor dem 4./16 Juni d. J. 
deponirte Actien, beide über mindeſtens 20 Stück, ein Recht auf Betheiligung an 
der General⸗Verſammlung. 

Zur Beſtellung eines Stellvertreters genügt eine Privat⸗Vollmacht, es kann je⸗ 
doch nur ein, an der General⸗Verſammlung felbft theilnehmender Actionair mit der 
Vertretung für Andere betraut werden. 

Die Eintrittskarten zur General⸗Verſammlung werden den Herren Actionairen 
an der Geſellſchafts⸗Haupt⸗Kaſſe in Warſchau gegen Vorzeigung der Beſcheinigung 
des erfolgten Depots der Actien ausgeliefert und zwar binnen der letzten 5 Tage vor 
der General⸗Verſammlung. 

Die von den Herren Actionairen deponirten Actien werden ihnen eine Woche 
nach ſtattgebabter General⸗Verſammlung an denſelben Stellen, wo fie deponirt waren, 
zurückerſtattet werden. 8 15314] 

Warſchau, den 11/23. Mai 1868. 


ESchleſiſche 3 proe. Pfandbrief: 


auf das recent zur abslowit, Kreis Toſt, tauſcht gegen gleichhaltige Pfandbriefe be zu 


zahlt 2 Procen i 
| S. Pringsheim in Breslau, 
Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 23. N 


. Planoforte-Fabrik Jullus Mager, x 
F 45, Taschen-Strasse 15, . 
Breslau. [5362] 
Lager aller Gattungen Flügel- Instrumente und 
Pianinos neuester Construction . 
zu billigsten Fabrikpreisen, unter 3jähr, Garantie, 


100 Görlitz poste restante einzuſenden. Ano⸗ 
nyme Briefe können nicht berückſichtigt wer⸗ 
den. — Discretion Chrenfade. 2092 
in ſolider, gut ſituirter Kaufmann, 30 Jahr 
alt, am Orte, ſucht aus Mangel an Damen: 
betanntihait auf dieſem Wege eine Lebens⸗ 
gefährtin mit gen Gemüth, häuslichem Sinn 
und einigem Vermögen. Damen, im Alter 
bis zu 30 Jahren, welche ernſtlich darauf 
reflektiren, wollen gütigſt ihre Adreſſe und 
perſönlichen Verhältniſſe unter Chiffre E. M. 56 
in der Gre d. Bresl. Ztg. mittheilen. Dis⸗ 
kretion Ehrenſache. [6138] 
Das M. Grimmert ſche Hühneraugen⸗ 
und Ballen⸗Pflaſter, wie dergl. Ringe, iſt 
nur zu haben in der [6156] 
Galanterie⸗Waaren⸗Handlung von 


M. Gigas, vorm. . Schrder, 
Breslau, Riemerzeile 20. 


rn 


Perl | 1-7, 


In Königedorfjegaftigemb 4 — 


Für Juwelen, Gold und Silk 
zahlt die böchſten Preiſe: [4859] 


Adolf Selle, 
Riemerzeile Nr. 10 


Ficht am Laden des Herrn Kaufmann Straka. 


übernehmen. Die nen find bis zum 1. Juli, die Einſendung bis zum 15. 
Die ſofortige Niederlaſſung eines zweiten 


haar 
artenfeſt mit Brillant Feuerwe 


Offerten bis 6. Juni a, e. sub Ebiffte A, K. ft 


ee Bag Fee, 
rtrazüge nach Oswitz und Obernigk. 


Am 1. und 2, Pfingſtfeiertage, ſowie am Dinstag, den 2. Juni, uud an den darauf⸗ g 


folgenden Sonntagen werden bis auf Weiteres von hier nach Oswitz (Oderbrücke) und 
Obernigk Extrazüge au ner, Preiſen abgelajien; [5318] 
bon 


Abfah reslau . u 
Hahn: bon Obernigk 
Rückfahrt von Dverbrüde..... 
Fahrgeld für Hin⸗ und Nüd- Tour: 
t Breslau⸗Oderbrücke: 
III. Klaſſe 3 Sgr., II. Klaſſe 5 Sgr. 
Breslau⸗Obernigk: 
III. Klaſſe 9 Sgr., II. Klaſße 14 Sgr. 1 
Der Billet⸗Verkauf findet ſchon am Tage vorher in den Stunden von 8 bis 12 Uhr 
Vormittags und 3 bis 6 Uhr Nachmittags, am Tage der Fahrt aber nur bis 10 Minuten 
vor Abgang des Zuges ſtatt. 
Breslau, den 28. Mai 1868. 
5 „Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Frauenbildungs⸗Verein (zur Bord. der Erwerbsfähigkeit). 


Bezugnehmend auf die Ankündigungen in den Verſammlungen, wiederholt der Vor⸗ 
ſein Anerbieten, für die zum 1. October d. J. ausgeſchriebene allgemeine Frauen⸗ 


— 


Sept. 
[5285] 
obrecht, Königsplatz 1. 

au Simſon, Teichſtr. 8. 


Eröffnung des Wintergartens. 


Sonntag den 31. Mai, Montag den 1. Juni und Dinstag den 2. Juni: 


Großes Inſtrumental⸗Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des 1. Schleſ. Huſaren⸗Regts., unter Leitung des a e 


Herrn | rabow. ] 
große Illumination, Montag als 
+ 
den 31, Mai Erd d i illard⸗ 
Anke bush 5 Director har Gabten⸗ Bau- Bereins Herm Enten e 


Abends brillante Beleuchtung. 


1 find das Sieges⸗Billard und ein eiſernes Billard aus der Fabrik des 


Herrn ner. m 
Entree für Sonntag à Perſon 1 Sgr. 
7 7} 3 Sgr. Kinder 1 Sgr. 


; „ Dinsta 55 r. 
Separat:Billets für den Billard-Salon find an > Kaſſe für 1 Sgr. zu haben. 
Für gutes Bier und Speiſen wird beſtens 9 201 . f 
Die Meichthal des Wintergartens. 


Reichthaler Brauerei. | 


Simmenauer Garten 
(Matthiasfeld Nr. 3a) ö 


Lagerbier direct aus dem Eishauſe. 
Zugänge: von der Roſenthalerſtr. zwiſchen Nr. 5, 6, 7 und 8, 
i von der Matthiasſtr. zwiſchen Nr. 72 und 75, 
15310] und vis-a-vis der Claſſen'ſchen Stiftung. De 


In Polniſch Liſſa erſcheint bei dem Unterzeichneten vom 1. Juli c. ab ein 


Provinzial- Blatt für die Provinz Posen 
verbunden mit dem jetzt beſtehenden „Intelligenzblatt.“ 5 
Die Probe⸗Nummer deſſelben fol in etwa 2000 Exemplaren über die ganze Provinz 
Mitte Juni c. verbreitet werden. Inſergte finden dadurch alſo außerordentliche Verbreitung. 
Dieſelben werden nur mit 9 Pfg. pro Zeile berechnet, und entgegen genommen: 
ur e und Umgegend bei dem Kaufmann Hrn. M. Wolfſobn, Sanhmaderftzuße 1 
ür Grätz in der Bu 9 des Herrn Streiſand. 120090 
Für Koſten bei Herrn G. Heydrowski und 
in Liſſa in der Expedition des Intelligenzblattes. L. Sober, Verleger. 


Die Bel 
ie Iduna, | 
Lebens⸗, Penfions- und Leibrenten⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft zu Halle a. S. g 
gegen 60,000 Mitglieder zählend), 
übernimmt die Verſicherung von Capitalien, zahlbar bei Lebzeiten oder beim Tode, 
Ausſteuer⸗, Sterbekaſſen⸗, Nenten⸗ und Penſions⸗Verſicherungen. Die Lebensver⸗ 
cherung bietet, richtig angewandt, jedem Alter und Stande die weſentlichſten Vortheile; 
ie macht das Sparen unabhängig von der Lebensdauer des Sparenden und ſichert 
ſelbſt pfennigweiſen Erſparniſſen einen capitalen Erfolg: ſie dient dem Familien⸗ 
vater zur Sicherſtellung der Zukunft der Seinigen, wie als Cautions⸗ und Stütz⸗ 
mittel des perſönlichen Credits, zur Sicherſtellung von Darlehnen und ſonſtigen 
Schuldverbindlichkeiten, zur Abfindung von Erben bei Guts⸗ und Geſchäftsabtre⸗ 
8 zur Ausſtattung von Kindern, zur A von en 


wohlthätigen Zwecken, an Seitenverwandte u 
it Peoppecten 2c, ſtehen zu Dienſten: 


u } 
die Special-Agenten der Geſellſchaft und 
der Gentral Agent der Iduna, T. W. Kramer 
in Breslau, Büttnerſtr. Nr. 30. f 
Der Debit don Antheil⸗Looſen für die bevorſtehende erſte Klaſſe der TR 


2 138. lönigl. Preuß. Landes⸗Lotterie uam 


beginnt mit dem heutigen Tage und wird in Anbetracht des kleinen Vorraths und allſeitigen 
Mangels an Looſen nur wenige Tage dauern. f 
n geſetzl. Form gedruckte Antheil⸗Looſe koften: 


kontag 77 


a i Voll⸗Looſe für alle 4 Klaſſen giltig: 
Pro erſte Klaſſe: (Für Auswärtige beſonders enhfehlengwegth) 
1 Ganzes Loos 18 Thlr. — Sgr.! Ganzes Loos 70 Thlr. — Sgr. 
1 Halbes | e e 
Il, 4 „ 15 „ 1 Viertels Kk 17 „ 
e Dae elne ee 8 „ 2. 
1 Sechs zehntel 1 „ 5% „ [1 Sechs zehntel , 10 
1 Nenne EL: — „ 20 „ II Zmweiunbreißigtel ..... 2-— FU 
1 Vierundſechszigſtel .. — „ 10 „ẽ II Vierundſechszigſtel R x 
esinger's Lotterie-Agentur, Breslau, Ring 4, 1 Treppe. 


Zum Thierſchau Feſte in Neumarkt, 


} y Dinstag den 2. Juni 1868, . 
erlaube ich mir mein 3 [2104] 


Hotel „zum Kronprinz“ 


dem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum ganz er Br zu empfehlen. g 
r gute Speiſen und Getränke wird zu den ſolideſten Preiſen beſtens geſorgt ſein. 
Wen * auf Zimmer werden insbeſondere berücksichtigt werden. - 


euma Sch Wolff. j 


1618 
Bekanntmachung. [498] Bekanntmachung. 03] | me; 
Ueber den Nachlaß des am 2. Januar] Das Direetorat an der hieſigen ſtädtiſchen n M 2 
1868 hierſelbſt verſtorbenen Nieren Berg⸗Nealſchule erſter Ordnung jo alone * na On m 1a 
Aſſeſſors Oscar Adolph Friedrich August wieder befetzt werden. Mit demſelben iſt ein 


Coeſter iſt das erbſchaftliche Liquidation: | Diinimal-Gehalt von jährlich 1200 Thlr. ver: | ZUr gegenseitigen Bewahrung vor säumigen Schuldnern und Schuldeneinziehung 


Verfahren eröffnet worden. bunden, welches im Verlaufe der Zeit bis auf 


7 


Es werden daher die ſämmtlichen Erbſchafts⸗J1500 Thlr. ee Bewerber wollen die Ge⸗ h i | li h * f lg g 
Gläubiger und Legatare aufgefordert, ihre Anz | fudhe nebſt Zeugniſſen bis zum 12. Juni d. J. 0 ne ger 6 | C 1 er 0 un . | 
ſprüche an den Nachlaß, dieſelben mögen be: bei uns einreichen. Die Mutua Confidentia bildet eine Vereinigung von Kaufleuten, deren Direction in Cöln, sich damit befasst, für ihre Mitglieder, 
reits rechtshängig ſein oder nicht. Görlitz, den 23. Mai 1868. ohne weitere Kosten als des jährlichen Beitrages von 8 Thlrn,, Forderungen von säumigen Schuldnern durch moralische Mittel einzu- 
bis zum 31. Auguſt 1868 einſchließlich Der Magiſtrat. ziehen, Differenzen zwischen ihren Mitgliedern und anderen Handeltreibenden zu arrangiren und durch monatliche Mittheilungen erstere 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. — enn W, vor säumigen Schuldnern zu bewahren. f a [5324] 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, Vacante Rectorſtelle. Mit welchen Erfolgen die Bemühungen des Instituts bisher gekrönt, zeigt der folgende Nachweis der Wirksamkeit 


bat zugleich eine Abjchrift derſelben und ihrer Far die bieſige iſche S - a 3 
- ge evangeliſche Stadtſchule ſoll 1 M 1867 b 1 M 1868 
2 Anlagen beizufügen. — pro rectoratu geprüfter Theologe, der vom 1 al 18 1 al * 


Die Erbſchaftsgläubiger und Legatare, welche gleichzeitig kirchliche Functionen zu übernehmen, 


5 0 udigı Sen 5 
un 3 den een ei 8 e werden. _ Angemeldete Auf unsere Anmahnungen Noch in In die Mittheilung 
ſprü den Nachlaß dergeſtalt ausge⸗ Gehalt bei freier Amtswohnung 400 Thlr., Forderungen. sind bezahlt. Behandlung. aufgenommen. 

küchen an den Nachlaß dergeſtalt ausge: an Accidenzien aus der Kirchkaſſe ca. 50 Thlr. 
55 werden, daß ſie ſich wegen ihrer Bee] Anmeldungen bis zum 15. Juni c. Bienſt⸗( 

. riedigung nur an Dasjenige halten können, antritt ſofo 8 oder f Äteftens inerhalb 3 Mo-] Bis zum J. Mai 1867 Thlr. 11,938. 17. 2 Thlr. 3,581. 17. 4 Thlr. 3,052. 18. 6 Thlr. 5,304. 11. 4 
we na ee Berichtigung 9 — Kater u P 1 — * 1 ja - an 1 2 - 2 5 11 - e — : - er = E 
rechtzeitig angemeldeten Forderungen von der ö an — 1. Juli - } - 13,962. 10 - 16,825. 6. 2 - 867. 
Jacob Piaf mit Ausſchius aller feit den] blau, den 80. Magi 32] | = . August „ 8% 37 = MR BB 28880. . 17,008 11 
ur Dr 8 gezogenen Nutzungen .. er ragiprat, Ne — 1. Bremen 2 7 en 8 - 7 9. 5 — BR: 67 5 - 1 8 
no rig bleibt. ir⸗ 3 - I. October . - „063. - 31,873. 28. 11 - „559. 17, 2 2,630, 

„Die Abfaſſung des Präckufiong Erkennt Große Fournir Auction. -I. November 141,862. 14. 2 41.626. 7. 3 55946. 18. 9 49089. 17. 2 
niſſes findet nach Verhandlung der Sache in der | Für auswärtige een werde ich Don? - 1, December 164,942. 8. 2 - 48,618. 19. 8 - 65,387. 22. 10 50,990. 25. 2 
auf den 12. September 1868, Vormitt. 327 f den 4. Juni d. J., Vormittags vonn 1. Januar 18688 203,393. 17. 7 58,868. 19. 7 177,188 2 — 35,342. 4. — 
11 uhr, in unſerm Sitzungs⸗Saal Nr. 21]9% Uhr ab, in meinem Auctions:2ocalf - 1. Februar 239,315. 1. 4 * 67811. 21. 9 A 92,180; 1 1 79,873. 8. 6 
anberaumten offentlichen Sitzung ſtatt. Ring 30, 1 Treppe hoch, [5174] - - 1, März — 291,364. —. 8 478,654. — 115,878. 1. 7 96,831. 29. 1 
Breslau, den 23. Mai 1868. Partie der du beer Zuni 1. April 1 348,783. 14. 1 — 92.937. 9. 6 139,164. 6. 8 - 116,681. 27. 11 
Königl. Stadt⸗Gericht. J. Abtheilung. 115 ſchöͤnſter um ya 1 - 1. Mai I. 438,609, 8. 11, „ 116688, 27, 9 | 171.336. 9. — - 148,567. 29. 2 
r meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern. 
wenn Macträglih eins zelle Anmelbens . Guide Sarl, Mack⸗Comnifer Prospect ete. versenden auf Wunsch franco. 
friſt feſtgeſetzt wird. i ntia 
In dem Concurſe über das Vermögen des Große Anetion. lb D e Direction der Mutua Conſide t 8 
Kaufmanns Carl Gottlieb Emil Friede] Freitag den 5. Juni c., Vormittags von Den Herren Mitgliedern unserer Gesellschaft, sowie dem ganzen Handelsstande, beehren wir uns hiermit ergebenst anzuzeigen, 
von bier iſt zur Anmeldung der Forderungen | 10 1 Uhr ab, werde ich am Bmingerplag: dass wir zur Bequemlichkeit der Herren Correspondenten am hiesigen Platze eine z 
Lats zun rn 1888 Wc F omeritanifger opener wagen, mi] General-Agentur für Schlesien und angrenzende Provinzen 
feſtgeſetzt worden. ö doppeltem Satz Nadern. 1 dito halb⸗ errichtet und den Kaufmann Herrn Leop · Ennadenfeld dahier mit deren Führung beauftragt haben. 
ie Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch edeckter Wagen für 2 reſp. 4 Per⸗ Breslau, den 26. Mai 1868. 8 i 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, onen, 1 dito halbgedeckter zweirädri⸗ Der Bevollmächtigte der Mutua Confidentia F. Tu. Schümer. 
88 ſie mögen Dan en ae er 9 75 ren au aweifyännig. 
it d v s ü agen un 241 TR 
99 or > Br un Tage bei aus Be: ger 8 8 Höflichst Bezug nehmend auf Vorstehendes, bin ich stets zu jeder Information für die Gesellschaft. bereit. 


V Leopold Gnadenfeld, Schmiedebrücke Nr. 64 u. 65. 


vom 10. Mai 1868 bis zum 23. Juni 1868| III. eine engl. Schwungrad ⸗Siedemaſchine, 
angemeldeten Forderungen iſt meiſtbietend Per gleich baare Zahlung ver: Das Köni sſchießen 5 5 tel 
auf den 30. Juni 1868, Vormittags; ſteigern. x , Bir) WRITE ; " ” 
11% br, vor, dem Gommifjerus Sta Guido Saul, AuctionsCommih. | der kaufmänniſchen Zwin er-Schüzel Brüderſchaſt een in Berlin, - 
. Aueti findet am 7. Juni d. J., Nachmittags 2% Uhr im Schießwerder ſtat. e 
N richts⸗Gebäudes Stock des Stadt⸗Ge⸗ ee, ne on. 1 Er Abel en an demſelben ſind alle Mitglieder des hieſigen Vereins 1 1 1 at, 
5 egen Ortsveränderung werde i itt- | Kaufleute berechtigt. ** i Sgezei 
Agen Briötinen in dieſem Termine werden ah, Worten 5 27 2 ae 1 5 Uhr Breslau, den 31. Mai 1868. C. G. Stetter, p. 1. Ober⸗Kaſſirer. Ei, fine ne um ee gan Oi 
die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche > Mobel, als : Schränte Sopbas Stu le, richtung, Water⸗Cloſets und Bade⸗Zimmer. 
ihre 5 innerhalb einer der Friſſen Comoden, Betiftellen, Nepoſttorien, Ein Neat V er tir a u e N. N se ; Logis 12 Sgr., 15 Sgr., 20 Sgr. 
ee Hanmeldung ſchriſtlch einreicht, . ische, ſowie Daus- u. Küchengeräte fe. u junger Realſchullehrer mit den beſten Ausſichten und Empfeh — 
er feine Anmeldung ſchriftlich einzeicht meiſtbietend verſteigern. 5338] lungen bittet dringend um ein Darlehn von 650 Thlr. gegen Police von 


I Lotterie-Cooſe!! 


u der am 17. Juni beginnenden Zie⸗ 
ung Iſter Klaſſe Frankfurter Lotterie 
find zu beziehen im Original 4 = 
26 Sgr., % 1 Thlr. 22 Sgr., / = 
3 Thlr. 13 Sgr. durch den 

Lotterie⸗Ober⸗Einnehmer N. Reiss 
[5097] in Braunſchweig. 


x et ann SGauido Saul, Auctions⸗Commiſſ. 1000 Thlr. und ger fihere anderweitige Bürgſchaft. Es werden 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem : 900 Thlr. yerids gaht in den erſten 3 Jahren à 100 Thlr. und in 
Amtsbezirke feinen Wohnſit hat, muß bei der Auction. den letzten 3 Jahren A 200 Thlr. Man adreifire gütigſt P. 8. 57. an 


Anmeldung feiner Forderung einen am hie Montag den 8. Juni d. J. Vormittags] die iti er itung. 2106 
ſigen Orte wohnhaften Bevollmächtigten be⸗ 9 Uhr — me m Nachlaſſe verſtorbener Erpebition der Breslauer Zeitung — 


ſtellen und zu den Akten anzeigen. quilinen der Bürger⸗Verſorgungs⸗Anſtalt ' d 
Denjenigen, welchen es hier an Befannt: Auen 21 meiftbietend verſteigert werben. üs SS ers Or am Fusse der 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte Kade, Das Vorſteher⸗Amt. [5347] hohen Eule, 


v. Dazur, Leonhard, Petiscus zu Sad: | — 5 
ee e e ese Ai ben aral Sehiefle n gen ger klimatiſcher Kurort, „ re 
Königl. Stadt- Gericht. Abtheilung I werden von 9 175 2 7 Milch-, Molken.“ Kräuterfaft- und Kaltwaſſer⸗Kuren, Mineralwäſſer, Frankfurter Lo tterie. 
Der über das Vermögen des Handelsmannes pi N * CCC b ARERBERESHRIESPERIBEIER BEE „Originallooſe r. 13; Halbe z f 
Abe 1 1055 aus Jarocn . kauf⸗ n A ace e Beute a Soeben erſchien in unſerem Verlage und iſt in allen Buchhandlungen vorräthig: Mori 2 26 ti ebel 85 nne, 
männiiche Goncurs üt dun Ausschüttung der | Ofen und Adlerekeen deſehend in: [Votum über die Competenz des Norddeutſchen Bundes 10 5 hn ‚ 
Nleſchen, den 9. Mal 1868, a a han een zur Einwirkung auf die Ordnung der inneren Verfaſſungszuſtände der einzelnen Haupt⸗Collecteurs in 1 5 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. Fire a . ö Bundesſtaaten, mit beſonderer Rückſicht auf die Mecklenburgiſche Ver⸗ Frankfurter Lotterie ? 
Der Commiſſar des Concurſes. gegen baare Zahlung berfteiget, faſſungsfrage. 9 Bogen. Preis — 20 Sgr. 5 igi 


[2105 i den 17. und 18, Juni d. J. Origi⸗ 
@. B. Feger ee Bag. alle 13 Car. Ger 
F upn. 


Buttmann. rottkau, den 25. Mai 
theilte im Verhältniß gegen Poſt⸗ orſchuß 


ck. 
Bekanntmachnng. Ka Die Auctions⸗Commiſſion des Königl. > 


CCC | rämei 
N . * 7 . * el. 
1 6 Cee 4, 600 End Sul 11 Frankfurter Lotterie 7 Geschäfts-Ver legung. wos Haupt⸗Collecteur in Frankfurt a. N 
in Coſe 220000 Sid Papier able, A Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mein . 6195] Die Mpotbete zu Neu- Gersdorf, ſüc fach. 
412 Huch Polfer aper N Eigarren⸗ und Tabak Geſchaft Kauſiz, empfiehlt Obrendl gegen 
in Glaz 6298088 Weine Papier, von der tal, Re derung, a bon der Carlsſtraße nach meinem Haufe Schwerhörigkeit, Ohrenſanſen 21. 
100000 Slg Babierpfeopfen, 28.000. db, 300.000, 400800 50000,) Antonienſtraße Nr. 34, dicht am Carlsplaß |, ee Danttare Green über bie tif 
%6 Buch Hüljen-Bapier,| Zu der am 17. und 18. Juni d. J. ſtatt⸗ verlegt, und mit demſelben auch einen ea 9 „Ich mache Ihnen die el⸗ 


57 Buch ſchwarzes Papier, ; h 2 . 2 un . 0 
. e ̃ . ˙— u. import. Cigarren .... 
4,726,295 Stück Bapierpfropfen, J. 21% Sgr., Viertel & 26 Sgr. Die Ber verbunden habe. — Meine geräumigen und trockenen Locale ſetzen mich in den Stand, eine nen innigſten Dank abſtatte ꝛc. edt. 

träge fh 0 alten d Fri 


1,355 Buch Hülſen⸗Papier, nnen auf der Poſt eingezahlt oder in] gute gelagerte Waare zu halten, und empfehle ich dieſelbe zur geneigten Beachtung. ärtner, Wi : bei 
age ca On | e ee eee i dae b 
\ Reflectanten werden hierdurch aufgefordert, 98 . 50 Poſtnachna gt, 870 J. Seidenberg . meiften Fallen genügend 20 Sgr. _ [5327] 
ihre Offerten verſiegelt, unter Adreſſe des 1 n - FFF. 
JJC. Polnische Pfandbriefe 
lien“ perſehen, bis zum Termin Montag ee zur Einholung neuer Couponsbogen übernimmt: Frankfurt a. M. 


t 
den 15. Juni, Früh 10 Uhr, franco einzusf ——— IT a 5 E Heimann Ring 33 9 2 > 
ene ine ils 0 su &. Heilmann, Hing 33. Holländiſcher Hof, 
Das Gewicht der Culots- aus Eiſenblech Mailänder Pr. Loose. Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Stamm⸗Actien La. B. Götheplatz, ſchönſte Lage der Stadt, 


f e dee ee e e Ji f 

0 I er Pfropfen pro h 16 Ji > ; 1. Juli a, f FT 

nd 2 Bun. Beide Papierforten And 96% gie hung 2 um A verſichern gegen die am Juli a, c. ſtattfindende ebr. i utten — „ | 
toben ber_offeriten Materiaien, fo wie| Stadt Mailand, Mljählid, % Siehungen. | =." ; E \dienung und sonde Freise. [5328] 


ie i sbedi i 1 N 5 

di. Jae pes mteichneten Melee e 258g 00e Dr. 100,00, 30000, 30,00, | Schleſ. 3% proc. Pfandbriefe auf das Gut Ruppersdorf, „ 
4% igel Nr. 10), zur, Aw ben Cine fer nmlich Bichungen Hügel des Sadat Kreis Strehlen, tauſchen gegen andere um und zahlen 2 der. ne 

cht bereit. uf Verlangen werden auch | pi : n x „Eine Gn 

Proben, ſowie Abſchrift der Submiſſionsbe⸗ ſtens! 5 De Gebr 0 Guttentag 0 — aa iſt gemacht, das Naturgeſetz 
oſte 


dingungen gegen Erſtattung der Copialien] Original- RR . 1 d ( \ x 
bern Be leuten Bech ede ene Meinen geehrten Kunden zur gefälligen Nachricht, J S Baier, in onen a ee 


andt. 
reslau, den 28. Ma 1868. am zweckmäßigſten per Poſtanweiſung, zu be⸗ daß ich die ne i i ; 5 185 
8 ) ‚ ueſten Haargarnirungen, Chignons jeder Art, Zöpfe, Locken, Toupses, bis jetzt unmoglich ſchien; er läßt das 
Artillerie -Depot. sieben 3 DER 5341] a und Wollrollen ſtets vorrätbig babes N Ser j 2 Auslallen der t 208 ſofort aufhör 
Bekanntmachung. jz31j| __Sehlesinger's Haupt- Agentur, Ring 4. [6172] .. Guhl, geb. Conrad, Weidenſtraße 8. ] befördert das Wachsthum derſelben au 


Bei der Provinzial⸗Irrenanſſalt zu Plagwitz = a — — — — — — — ungläubliche Weiſe und erzeugt au 

bei Löwenberg iſt die Stelle eines Hausder⸗ 154. Frankfurter Lotterie. Vorzügliches Januſcheck ſches Eagerbier del kahlen Stellen neues volles Ha, 
ters, d leich die K — g x bei jungen Leuten von 17 Jahren a 

walters, der zugleich die Kaſſe zu führen hat,, Ziehung 1. Klaſſe 17.—18. Juni c. ; : 7 i m 
direct aus d l 2 tart lilu 

womöglich mit einem Wundarzt 1. Klaſſe, der vo Drig.⸗Looſe 3 Thlr. 13 Sgr., Halbe us dem Eiskeller empfiehlt: 6224] En einen ftarten Bart. Das Publilng 


i iſſe im ö i * Ni 26 ; f wird dringend erſucht, dieſe dun, 
ano ale sin, fat bau bee Ahr. 22 Cor, Bieriei e ae Fr. Rieger, Ohlauerſtraße zu den drei Hechten. nen bangen or 
Das Einkommen beiteht in 500 Thlr. Ge⸗ i Aden prompt e ent — ß er \ In. Dr. Walerſon d 

{, 10 Sloftern Hog, 45 Bio. Cihten aud A dene ura r en Brauerei „zur Stadt Danzig“ een Ortginal-Detallbüchien, a dich 
eier. Dienftwo An Ca Hermann Block, Stettin : - dl, ift nur echt zu begehen d 
000 Thales hnung. n ution ſind 7 7 Sch » brücke r. 58 (nahe am Ni das Comptoi Pet 8 in Ber in, 
b babe ki . Bank. Geſchäft. 2 Heute und die fol Tage: Ninge) 2161 Ritter 15 r 85 In Breslau ber 
wer rg gn 155 Geſuche unter Beifügung] N. 8. In Iekter Lotterie tamen 50,000 Fl. . und die folgenden Tage: [6216] Auch a (3049) 
ihrer Ze alan dem Bureau der unter⸗ auf Nr. 5530 in die Umgegend von Stettin 0 ckbier⸗Aus f 182 8 u erlage fläuerfir. 21. 
iche 2 fl me ln Vorwerks⸗ und ‚4000, Gulden au 0 80 nach Sun in 4 | an + b 5 chwartz, A chafte 
14 „ N i te 2044 0 — U—Ü——ů — —— — —üé — 1 N 
Die provinzialſtändiche Verwaltungs: |" Caller. [I] BD. r K. Gebohrte Pet 
Eommiffion für bie Irren-Pflege-Anttatt Ge nd auf tung Beit wird nadgen. Hinter Für Haut⸗ und Geſchlechtskranke! 8 hrt und dehnt IN. 
zu Plagwig, O dom, Uferſtr E Bl 


» 208, 3 Tr., Thüre 18, | Sprechſtunden: Sonnenſtraße 36, Vormittags 11—1 Uhr. 5084] Dr. Deutſch. | Earl Waldhanfen, Graveur, 


1619 


Dritte Beilage zu Nr. 


| 5 „ Buch- n. Musikalien-Handlung, 
Julus Hanauer, Schw eidnitzerstrasse 52 im 1. Viertel vom Binze, 
empfiehlt dem geehrten hiesigen und auswärtigen Publikum zu geneigter Beachtung seine grossarligen Insütute, 
Musikalien. E,eih-Biblioihek Neuer 
Lein - Institut, Journal-Zirkel 
fortwährend darch Anschaffung U C 59 
a bet chen an beidcu. 32,000 nen angeschaſſte Werke. | deutsche, franzö- 
Jährliche Aufnahme: Sische und englische 


für deutsche, französische und englische 
Literutur. 


tenden Umfang erlangt, dass es 


he genügen kann. 2500-3000 Bände, 5 5 
A enthaltend“ Werke wissensehaftlicehen Inhalts in Zeitschriften. 
— gediegener Auswahl und ile erscheinenden Ro- 5 
5 mane und Novellen. 8 er 
mit und ohne Prämie können ’ — Abonnements 
von jedem Tage ab beginnen. 4 an 95 A zu den 
— — ahl billigsten Bedingungen 
TOR 7-—-36facher Zahl ba ex 
Bücher- und . | können von jedem Tage ab in 


lien Insti vi 5 
z. B. u. A.: Hackländer, Geheimnisse der Stadt, ellen Instituten beginnen 


I. Bd.: 21 Ex., Marlitt, Goldelse: 36 Ex., Marlitt, 

alte Mamsell: 36 Ex., Ketteliffe, Puebla: 14 Ex., 

Galen, Walr, Forst: 14 Ex., See, Arnstein: 7 Ex., 

Becker, Vervehmt: 7 Ex., Brink, ostindische 

Damen und Herren; 6 Ex., Turgeniew, Dunst: 
7 Ex., Nessel, Leokadie; 6 Ex. etc. die. 


Musik allen- Verkauf 
mit höchstem 
Rabatt. 


Bel Prämien-Abonnements kann das Guthaben In Büchern oder Mu- 
sikalien entnommen werden. | 

Auswärtige erhalten in Anbetracht der Entfernung und des 
Portoaufwandes Besonders günstige Bedingungen. 


Bulius Hainuuer, 
Schweidnitzerstrasse 52, im ersten Viertel vom Ringe. 


Prospeote gratis. 
Kataloge leihweise. 


5321] 


Thierschaufest in Neumarkt. 


Der Landwirthſchaftliche Verein zu Neumarkt veranſtaltet am 5 
Dinstag den 2. Juni 1868, den 3. Pfingſtfeiertag, 

eine Thierſchau und Ausſtellung von landwirthſchaftlichen Geräthen, Maſchinen und dergleichen. 

Wir bitten um recht zahlreiche Beſchickung und Theilnahme an dieſem Feſte und bemerken, daß den 
2. Juni d. J., am dritten Pfingſtfeſttage, als dem Feſttage ſelbſt, nach Genehmigung der Königl. Direction 
der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn, beſondere Extrazüge von Breslau und Liegnitz nach 
Neumarkt abgelaſſen werden. 

Der Extrazug von Breslau nach Neumarkt wird Morgens 9 Uhr, und zurück von Neu⸗ 
markt nach Breslan Abends 9 Uhr, fowie 


der Extrazug von Liegnitz nach Neumarkt Morgens 8 Uhr, und zurück nach Liegnitz 


Zwiſchen⸗Stationen, a Schlef. Liſſa, Nimkau, fo chi 272 
Spittelndorf und Maltſch halten und überall die Reiſenden gegen Löſung gewöhnlicher Fahr⸗ 
1 i ; Rückfahrt mit den bezeichneten Extrazügen am 


arbends SY, Uhr Beförderung finden. 
Beregte Extrazüge werden auf allen 


Billets befördern. — Dieſe Billets berechtigen zur freien 
2. Juni d. J. nach den Verkaufs⸗Stationen in der 
Neumarkt nach Liegnitz. 

N Neumarkt, am 24. Mai 1868. 


Der Vorſtand des Faudwirchſchaftlichen Vereins au Neumarkt. 


(gez.) Clemens Graf Pinto. uſtav Overweg. av Martin. 


Neumarkt. 


Zum Thierſehaufeſte am 2. Juni erlaube ich mir mein 


ötel „zum hohen Hause“ 


[5273] 
[2087] 


und meine auf dem Feſtplatze unter der Tribüne befindliche Reſtauration dem geehrten 


Publikum ganz ergebenſt zu empfehlen. 


Für beſte Speiſen und Getränke zu ſolideſten Preiſen wird ausreichend geſorgt fein. Nach Beendigung 
des Feſtes findet das auf dem Feſtprogramm angezeigte allgemeine Diner a Convert 20 Sgr. 


in meinem Saale ſtatt, wozu ich noch beſonders hiermit ergebenſt einlade. Julius Baum. 


Heuwende-Maſchinen, 
Ptferderechen, 


65 Thaler, 


Handrechen, 


ö Horusby'ſce Getreide 
W Mäh⸗ u. Erntemaſchinen, 


250 Thaler, 


RNaſenmähmaſchinen, 
* # 22 Thaler und aufwärts, 
offerirt ſämmtlich unter Garantie: 5355 iu ehr billigen 21 1915 


Julius Goldstein, | Breslauer Wältbe-Fabrih 


Maſchinen⸗, Gas⸗ und Waſſerleitungs⸗Bau⸗Anſtalt BEER. | 
1 Siebenbufenerſtraße, 1 der nn H. Schlesinger & Co, 


= jedebrücke, 4 Li 
Die Haupt r gentur NN 
Julius Sachs in Breslau, SE 

ekupferte Dreimaſter ab Bremen und 


Carlsſtraße Nr. 27 
ab Hamburg nach Newyork, Baltimore ꝛc. zu den billigſten Hafenpreiſen und übernimmt 
Fraß [5123] 


in neueſten Fagons u. engl. Glanzwäſche, 


Ober hemden 


unter Garantie des Gutſitzens, 00 
wohl in Shirting als Leinen emp ehlt 


befördert Paſſagiere in eiten und beſtens 
ten nach allen überſeeiſche Gegenden unter See⸗Aſſecuranz. 


1 


251 der Breslauer Zeitung. 


Maſſe weiter 


1 Tiſchzeuge und Handtücher 


8 8 
Wagen⸗Fabrik von A. L. Bahns, Oels in Schleien. 
lg eine bedeutende Auswahl eleganter Wagen unter Garantie zu den billigsten Preiſen. 


angenommen. Vier Stück gebrauchte Wagen in gutem 


Flügel und Pianino's 


| 

| welche bei vorzüglicher Qualität zu noch billigen Preiſen offerire. 
| 

bei J. Seiler, Kupferſchmiedeſtraße 7. x 


— Sonntag, den 31. Mai 1868. 
Nr. 23 der Schleſiſchen Landwirthſchaftlichen Zeitung, 


Neunter Jahrgang des in Schleſien am meiſten verbreiteten Fachblattes, 
letzte Nummer vor dem Breslauer Wollmarkt, erſcheint am 4. Juni, 
empfiehlt ſich daher zu Geſchäfts⸗Anzeigen jeder Art. a 
Annahme der Inſerate bis Dinstag den 2. Juni Nachmittags. 
Breslau. 15243] 
Expedition der Aa ee ae e Beitung. 


\ errenſtraße 20, 


Die allerneueſten 


Frühjahrs⸗Mäntel, Beduinen 
und Jaguetts 


empfiehlt in den verſchiedenſten Arrangements und in allen nur exiſti⸗ 
renden Stoffen zu wirklich billigen Preiſen 


En gros & en detail. 


E. Breslauer, 


Albrechtsſtraße Nr. 59, 1. Etage. 


it Bunagnjongg aaug@l quaßjvargn ngo sega ii | 


> N Magasin Anglais, 
/ Sommer Paletots, 


elegant und zweckmäßig, 
von 8-22 Thlr., 


Anzüge 
(verſchiedene Fagons) 
von 12—26 Thlr. 


29923 
5 „ga 


Schweidnitzer⸗ 
Straße 


Anzeige. 5 
Der Betrieb des in Breslau auf der Biſchofsſtraße 
Richtung von Neumarkt nach Breslau und von helegenen und auf das Eleganteſte eingerichteten En 


Hotel de Silesie _ 
wird unter Leitung der früheren Beſitzerin, Fran 
Heintze, geb. Timm, für 1 der Mosler'ſchen 

| geführt und allen Anforderungen des 
reiſenden Publikums in der prompteſten Weiſe eut⸗ Er 


ſprochen werden. 


Der gerichtliche Maſſen⸗Verwalter: 
aufmann Gustav Friderici. _ 


abrik. Eiſ. Geldſpinde, Patent⸗Dampf⸗Kaffee⸗ und 
alzbrenner, Kaffeekühler, geaichte Brückenwaagen, blechne 
Reiſeloffer und ſchmiedeeiſerne Bettſtellen ben u engen auf | 
. Wernle. Ketzerberg Nr. 4. 
7 Raſenbleche empfing die erſte Ablieferung wu ; g 


weißer Leinwand und Taſchentücher, 


Schleſiſches, Bielefelder, Belgiſches Fabrikat, 


in Schachwitz, Jaquard und Damaſt, 104 


Wilhelm Regner. 


Tiſchzeug⸗ und Leinwand⸗Handlung, Ring Nr. 20, goldene Krone. 


te Wagen werden bei Entnahme von neuen zum a chen 5 5 2 ni uhr | 
uſtande ſtehen billig zum uf. 


Hecht's Hötel, PN 


EL +4 


It, 15 Breslau, Claaſſenſtraße Nr. 10, 


neu und comfortabel eingerichtet, empfiehlt ſich zur Fehlen 
6: 


— en N 2 a . 3 ir - 8 2 a # 
7 * f N 


n 1620 


Bad Königsdorff-Jastrzemb 


in Schlesien. 
Saison vom 15. Mai bis Ende September. 


Sommer⸗ncberzicher und Anzüge, 
Neueſte Stoffe — Formen Eigenthum der e 


Knaben-Leberzieher und Anzüg 
von gleicher Veſchaffenheit. sen 


Tager, Albrechtsſtraße Nr. 51 ue e 


(5129) 


Sumer Seen _. „Sommer-Salsen 1868. Mineral-Brunnen, 1868. 


1868. Bad 3 eg 1868. 4868er Füllnug, 


mpfing und erhalte von nun fortlaufend nene Zusendungen von 
+ 
| bei Frankfurt a. M. 


Adelheidsquelle, Biliner, Bitterwasser von Friedrichshall, Kissingen, 
Püllna und Saidschütz, Eger Franzens- und Salzquelle, Emser Kessel und u. es, 
Fachirger, Gorzalkowitzer, Homburger, Jastrzember, “= 

bader Markt, Mühl- und Schlossbrunnen, sowie Sprudel, Missinger‘ Y 

Die Heilkraft der Quellen Homburgs macht fih mit großem Erfolge in allen Krankheiten geltend, welche 

uch die geſtörten Functionen des Magens und des Unterleibs erzeugt werden, indem ſie einen wohlthätigen Reiz auf Diele 
4 e ausüben, die abdominale Circulation in Thätigkeit ſetzen und die Verdau F regeln; auch in chronischen 
. en der Drüſen des Unterleibs, namentlich der Leber und Milz, bei der Gelbſucht, der 


und Gasfüllung, Krankenheller, Kreuznacher, Lippspringer, Ma- 
rienbnader Ferdinands- und Kreuzbrunnen, Pyrmonter, Reinerzer. Reis- 
dorfer, schles. Ober-Salzbrunn, Selterser, Schwalbacher, 8 se; 
Gicht ꝛc., ſowie bei allen den mannigfachen Krankheiten, die ihren Urſprung aus erhöhter 
N geeifender 3 der ——— herleiten, iſt der Gebrauch der Homburger Mineralwaſſer von durch⸗ 
ender Wirkung. 


Pouhon, Vichy, Wellbacher, Wildunger, Wittekindemsalzbrum 
Cudowaer Laab-Essenz. 
Pastillen von Bilin, Ems, Kissingen und Viehy, Karlsbader Spru- 
delsalz, Marienbader Brumensalz, Airankenheiier Quellsalz und Seiſe, #0 
Friſche Füllung iſt ſtets zu ‚haben bei Herren II. Enke, H. Fengler, C. F. Keitsch, Herm. 
1 re und W. Zenker in Breslau. 
Im Badehauſe werden nicht allein einfache Süßwaſſerbäder, ſondern auch ruſſiſche Dampfbäder, ebenſo Sool⸗ und 
Klefernadalbä er (mit und ohne Zuſatz von Kreuznacher Mutterlauge), Kleien⸗, Schwefel⸗, Seifendäder u. ſ. w. gegeben. 


wie Badesalze und Laugen von Colberg. Goezelkowitz, Rn 
Kreuznach, Rehme und Wittekind. 
Mit ausgezeichnetem Erfolg gegen chroniſche Hautleiven werden daſelbſt Auch ſeit einigen Jahren Bäder, mit verſeiftem 
g Ahe angewandt. 


H. Eenglex, Reuschestrasse 1, 3 Mohren. 
Die ſchon ſeit einer Reihe von Jahren beſtehende Kaltwaſſeranſtalt auf dem Pfingſtbrunnen iſt nach wie vor dem 9 


15. 
Lena des Publikums geöffnet. Außerdem ift für ſolche Patienten, welche eine regelmäßige Kaltwaſſerkur ſtreng gebrau⸗ͤ 
wollen, Herr Dr. Hitzel, der ſich ſpeciell mit der Leitung der hydrotherapeutiſchen Kuren befaßt, ſowohl in der Anſtalt ]! 
as auch in feiner Wohnung kläglich zu ſprechen. 
. Molken werden von Schweizer Alpenſennen des Cantons Appenzell aus Ziegenmilch durch doppelte 
Scheidung zubereitet und in der Frühe an den Mineralquellen, nach Bedarf entweder allein oder in Verbindung mit den ver⸗ 
EN ſchiedenen Mineralbrunnen verabreicht. 
Das großartige Conrerfattonshaus bleibt das ganze Jahr bindurch geöffnet; es enthält prachtvoll decorirte 
Räume, einen großen Ball- und Concert⸗Saal, einen Speiſe⸗Saal, einen vortrefflich ventilirten Billard -Salon, 
mehrere geſchmackvoll ausgeſtattete Spielſäle, ſowie Kaffee- und Rauchzimmer. Das große Leſekabinet iſt dem] 
Publikum unentgeltlich geöffnet und enthält die bedeutendſten deutſchen, franzöſiſchen, engliſchen, italieniſchen, ruſſi⸗ 
chen, polniſchen und holländiſchen politiſchen und belletriſtiſchen Journale. Der elegante Reſtaurations⸗Salon, 
wioſelbſt nach der Karte geſpeiſt wird, führt auf die ſchöne Asphalt⸗Terraſſe des Kurgartens. Die Reſtauration iſt dem 
rühmlichſt bekannten Haufe Ohevet aus Paris anvertraut. i 

Das Kur⸗Orcheſter, welches 40 ausgezeichnete Muſiker zählt, ſpielt dreimal des Tags, Morgens an den Quellen, 
Nachmittags im Muſikpavillon des Kurgartens und Abends im großen Ballſaale. 

Für die Hauptſaiſon iſt eine treſſſiche italieniſche Operngeſellſchaft unter Leitung des rübmlichſt bekannten Kapellmeiſters 
Orsini engagirt. Die Primadonnen Adelino Patti, Artöt, Grossi ꝛc. find für dies Unternehmen gewonnen, was der dies⸗ 

4 jährigen Opernſtaglone wiederum einen beſonderen Reh verleihen wird. 

Bad Homburg befindet ſich durch die Vollendung des rheiniſchen und bajerſſch⸗öſterreichſſchen Eiſenbahnnetzes im Mittel⸗ 
punkte Europa s. Man gelangt von Wien in 24 Stunden, don Berlin in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von 
London in 24 Stunden, von Briſſel und Amſterdam in 12 Stunden vermittelſt directer Eiſenbahn nach Homburg. Achtzehn 
Züge gehen täglich zwiſchen Frankfurt und Homburg hin und her, — der letzte um 11 Uhr — und befördern die Fremden in 

einer halben Stunde; es wird denſelben dadurch Gelegenheit geboten, FEST Concerte und ſonſtige Abend Unterhaltungen 
8 re N 25 beſuchen. 5 [41887 'f% 


Das bekannt billige u 
Möbel⸗ Magazin! 
von Julius Koblinsky & Comp., 
15. Albrechtsſtraße 15. 


empfiehlt die größte Auswahl von 15255] 


n, Spiegeln u. Polſterwaaren 


in der dauerhafteſten Arbeit unter 
mehrjäriger Garantie. 


a 


eee 


N Ernst Liebich. | 


Inſtrumentenmacher, am Neumarkt Nr. 72 
empfiehlt ſein beſt aſſortirtes Lager von 


Streich- Instrumenten, 
Bogen (Vuillaume), Zithern, Guitarren, 


echt römische und deutsche Saiten. 
Neparaturen werden billigſt ausgeführt. [6051] 


In Ausſtattung en und Gefhenten 


Gen 


Alfenide. 


Löffel, Meſſer und Gabeln, Thee⸗ und Kaffee⸗Service, Meſſerbänke, Leuchter, Zucker⸗ 
0 S 5 * Kuche förbe: ꝛc., 1. i „Aniehen und Dauerhaftigkeit das echte M 


Sibe e rst & Co., 
1 Hoflieferanten, 
Breslau, Ohlauerſtraße 76/77, 


f in — — Hechten. 


Anderweitige Unternehmungen veraulaſſen mich, 


den Ausverkauf 


mines Porzellan-, Glas- und Lampen⸗Lagers hierdurch bekannt zu machen. [4415] , 4 


W. naten . 16—18. 


, dene eng bon per konig Fiſch 
260 600 und 1 Eine Million 780,92 


27 
Zuerkannt 1867. Wappen f. Hoflief. J. Maj. der Königin. Paris. 


„Fabrik von Metall- und Glas-Buchstaben 


zu Firmaſchildern, 


Medaillen, Wappen- und Zinkgießerei 
Berlin, Koch & Bein, Berlin, 


alleinigen Inhabern (auf dieſe Artikel) der Preis⸗ Medaillen DE Welt 


Gempberen 
ibet, Purpur, Cattun 


nur mit weißer 5 nach den Re M teppt, ſo wie Kinde de 
Bye Pt: — ſten Muſtern gefteppt, fi app den Lin fehr 
beim Volkslieferanten 


ungen nach 


a Ausftell von London 1862 und von Paris 186 
2 Ä 1 Bei auer e beſter Arbeit bie billigſten Preiſe. 8 [4782] 5 abe een L. 2 — berg . 
2 ſeit 28 Jahren deſtehende, hierorts Ateſte [4863] | 24, 25, auerſtraße 24, 25. 
400 Mille gut enn RER II ES 
Waagen Fabrik II. Herrmann, 00 Mille gut g 


Teen zuacher Paſtiuen, 


gegen Flechten und andere ace (enthaltend Jod, Lithium etc, in 
der königl. Univerſitäts⸗Apotheke, Alte Taſchenſtraße 20, Gebrauchsanw bra, g 1 


* 


Breslau Neueweltgaſſe Nr. 36, ismäß 
empfieblt ſich mit Deeimal-" und "Centesimal- Wann jeder Oröße neueſter Conſtruction k n 


Mauerziegeln 199%) . 
Viel- Waagen vorraͤthig. Neparckuren jeder Art Waagen werden prompt ausgeführt. Näheres Schloßſtraße 2, par terre. 


1 - 11 —y * N — * N „ NEIL GER 


amburg-Amerifauifche Räh-Mofhinen. 
Han Baue 51 f De 
Wheeler- & Wilson-Syſtem. 


Dieſe Nähmaſchinen zeichnen ſich vor allen 
anderen aus: durch gänzlich 8 
Gangwerk, durch einfache, prackiſche art, 
welche alle Schwierigkeiten der Behandlung der⸗ 
hr beſeitigt; durch den Stichſteller nach 

ummern; durch die Vorrichtung, wonach das 
Rad nicht rückwärts acht, ferner durch eine 
Menge auf alle nur vorkommenden Näthe be⸗ 
rechneker Apparate, welche den glatten Stoff 
„der Nadel vollkommen präparirt zuführen und 
die mit anderen 3 leger rt nur 
denſelben Namen führen, in ihrer Vollkom⸗ 
Rei aber ei 1155 erreicht ee 
ieſen Apparaten iſt es ein L 8, Die zierli 
ſten Arbeiten auf das 1 verrichten, 
wie die Hand gar nicht im Stande. 


August Kadisch, 
Kleider- Magazin für Herren, 
empfiehlt 
Frühjahrs ⸗ Anzüge, Sommer Anzüge, 
| elegante Formen, billige Preiſe. 
56. Schmiedebrücke 56. 


P. 8. Mein bisheriger Ruf der größtmöglichſten Billigkeit, Solidität und Modernität meiner kat Tr nage 


wic zur Saiſon jeder weiteren Aupegſung meines Geſchäftes. 6164] . 
August Kadiscg. 

4 ki S —— — 2 a i BEIDE Pr 
run. Natürlichen Mineralbrunnen. ran, 


Durch wiederholte Sendungen empfekle in stetsifrischester Füllung: Adelheidsquelle, Biliner Sauerbrunnen, Carls- iche \ 
bader Mühlbrunnen, Sprudel, Markt., Schloss- und T’heresienbfunnen, Emser Kessel und Kränches, Eger Wattirlineal, 1 grades Lineal, 4 Metallſpulen, 12 Nadeln, 1 Fadenſucher, 
Franzensbrunn, Salz- und Wiesenquelle, Goczalkowitzer, Gleichenberger Copstantinsquelle, Kissinger Rakoezy, Flom- 


eſerve⸗ 

\ U „Schraubenzieher, 1 Schraubenſchlüſſel, 1 Dels 
burger Elisabethquelle, Krankenheiler Joh. Georgenhruunen und Beruhnartfeſuellie, Jastrzember, Iwoniczer, Kreuznacher anne, I Jadendlet und 1 Schl ſſtein, illuſtr. Anleitung zum Selbſtunterricht, enannäber. 
2 Ober-Salzbrunnen, Spaa, 'Pouhon, 


eb eee ee Near. Mf e nene uren, Fried j shaller, Saidschützer, Püllnaer und Kleine engliſche Familien⸗Nähmaſchinen 0 Thlr., 


1 nach 10 Nummern ſtellbarer Säumer fl Ae Stoffe, 1 ſchm. Säumer en 


5 er 
1 Soutacheglas, 1 Soutacheſpulenhalter, b Bandaufnäher, 1 Bandeinfaſſer, 1 Kräuſelg at, ; 


Vichy grande grille, Marienbader Kreuz- 
Kissinger Bitterwasser, Roisdorfer, Selterser, Schwalbacher Paulinen-' und Weilbacher Schwelelbrunn, Lipp- 


springer Wittekinder Salzbrunn. : 
Herner empfehle zu Bädern: Qoncentrirte Soole von Jastrzemb und Goczalkowitz, Seesalz, Salze und le Manufactur Nähmaſchinen für N 3 
ugen von Kreuznach, Rheme, Kösen und Wittekind, Eger Fra sbader Moor-Erde, Aachener Bäder- Schneider, , cher, Sattler, Kürſchner, Tape 
Sets. Ferner Pastillen von Kissingen, Ems, Vichy und Bilin, Cudbwaer Laab - Essenz, sowie Kranken- zierer, deutſche Hondſchuhmacher ꝛc. 


hdeiler Jod-, Soda- und Jodsodaschwefelseife. 
Wiederverkäufern werden die grösstmöglichsten Vortheile bewilligt. 


Wan Albrechts = Strasse Nr. 40, 
W. Henker, bei dersköniglichen Bank. 
‘Mineralbrunnen- und Colonialwaaren-Jiandlung. [5368] 
Lager Dr. Struve & Soltmann’scher künstlicher Mineralwässer zu Fabrikpreisen. 


2 2 
Bad Reinerz. 
Climatischer Kurort in der Grafschaft Glatz, Preussisch-Schlesien. 
Eröffnung der Brunnen-, Bade- und Molken-Anstalt 25 15. Mai. Schluss Ende September. 


ganz beſonders geeignet. f 
ese 7 
in n anz ge chlos, ſind in Folge ihrer einfachen 


[5319] 

Cylinder⸗Maſchinen für Schuhmacher; Satt · 
ler ꝛc., Schnurſtich⸗Maſchinen, Grov aker Stich ⸗, 
Guse esc e 


en 
aſch 


find ſtets auf L 20 
Agenten und 


'Murmittel: 3 verschiedenartige Trinkquellen. unter denen die altberühmte Jane quelle und 
Ulrikerbrunnen. Kohlensäure-haltige Eisen-Mineral- und Jodhaltige Eisenmineral - Moor- 
bäder. Kalte, warme Douche- und Flussbäder. Kuh, Ziegen-, Schaf. und Eselinnen - Milch. Ziegen- 
molke in drei Formen, bekannt und altbewährt durch vorzügliche Qualität. 

Empfohlen und bewährt gegen Catarrhe aller Schleimhäute, Leiden des Kehlkopfes, 
chronisch-atonische Tuberculose, Blutarmuth, Entmischung, Bleichsucht, nervöse Schwäche, Reiz- 
barkeit, allgemeine Schwäche, Rheumatismus, Gicht. [258] 

Aerzte: DDr. Berg, Drescher, Bittner. — Auskunft giebt Magistrat. 


| 22. Oblaner -Btraße 22, ER 
„Das billige Magazin“ 1 E. Lewy, 


Ohlauer Straße Nr. 


unterhält ſtets ein wohl aſſortirtes Lager von 6 erſtoffen, Tüchern, Leinen, Bettzeugen 
Shirting, Zutterſtoſfen, Jagen und Jaquetts, ſowie \ 


fertiger Wäſche ME 


in ſtets guter Waare zu Preiſen, die die Firma: 15144] 


„Das billige Magazin“ 


in vollem Sinne des Wortes rechtfertigen. 


Das Damen Fluß bad, 
die Wannen- und Kurbäder, 


owie kalte Douche Matthiaskunſt Nr 4 (hem. Linderer “Ra 

Das neue Wellenbad für Herren wird gegen Mur mi eröffnet. 
ee 

'ogen fein fatinirte® Briefpapter, mik Namen, 6. Egr. 

Be dder ſchmale once weiß, 8 0 ger, 

’ 


24 Bogen ättrrtuien 


r. 92 g 
n an 
ieblt die bekannte billige 3 


Papierhdlg. J. Wruck, Schwei 5. 


8 
empfiehlt in größter Auswahl; e ig e mmerdecken, Sättel, Reit⸗ 
Tc. 

B. Scholtz, eee 
1 Stiege, Schmiedebrücke Nr. 9, 1 Stiege. 


Hiermit beebre ich mich er ebenſt anzuzelgen, daß ich em Commiffions lager von Filzen 
e übernommen habe und halte Tlet3 vortalhig Matt alf 0 


gegenüber der Biſchof traße. — Ober⸗, Futter⸗, Sohlen⸗ und Einlegeſohlenfilze, Filz⸗ 
NJ er: hie, Seidelſilze, Schabrackenfilze, feſte und loſe Filze 
Renaiſſanee⸗Billa dried l e und Röbcen, . e für teäniäie Suede, 


„N 9 die ich in beſter Qualität zu höchſt ſolſden Preiſen empfeh 179 
mit engliſchen Schieferplatten, Pakifer Mantinell⸗ Banden, Joel truck, Ss enſtr. Nr. 21. 
= empfiehlt unter Garantie: „[6 128] mi — 
(Neue Sendung von Paris) 


le. 
un 
die Bi 4 > Nußbaum Fourniere 
— een 1 de „August ‚Wahsner \ 2000, SL NN 22 ibarfgeftreifl® 14 bis 2 Sgr. 
stiEBerger’s 


[6115] 


NC 


Biſiten 


’ 


Ao d apud 


3 fehl u 1, Matthiasſtraße 24. 


Dachdeckungs⸗, Cementirungs⸗ und Asphalt⸗Geſchäft, Dine Bälle Ein practiſch erfahrener Schneidemüller, 
0 I „Alte Nane Nr. 8, h 6 ſchäſt, in Ein beter Umgebung vo — m ee eure ie ICE WAR 292 5 ee. 


Sagan (unweit des herzoglichen Parkes 
gelegen, ſchweizerartig, doriges Jahr i 
eleganteſten Stil erbaut und fetzt erſt 


Franco⸗Offerten ſind an das Stangen'ſche Annoncenbureau zu Breslau, dane 
Nr. 28 zu ſenden. N 1 


Folgende Stellen, find ji eſechen 


er I den reſp. far (Pant u lan 5 8 mehrjährig 
e eudeckungen für ausie e olzeement⸗ phalt⸗, Dachp et, * 
* N gierte e ge el deen. hend ee 

Insbeſondere mache ich die Beſitzer ſchadhafter Zink⸗ und Pappendächer auf mein 
eigenthümliches Verfahren aufmerkſam, ſolche durch meinen echten Trinidad⸗Dache Hin 


7 


1) die, Stelle eines im induſtriellen und kaufmännfſchen Rechzungsweſen bewanderten 
Calculators mit einem Jahresgehalt von 400 bis 500 Thlr. 


2) Die Stelle eines Caleulatur⸗ Gehilfen mit einem Jahresgeb. von 300 Thl. 


eigener Erpfindung und Fabrication der größten: Sonnenhitze und allen Elementareinflüßen 
'iderſtand leiſtend, dauerhaft waſſerdicht wieder berzuitellen und gewähre für meine 
eckarbeite a weben DS e | 
zinkdächer werden auch ohne Veränderung des Dachſtuhls in Holzeement⸗Pappen⸗ 
oder Filzdächer nach obiger Methode umgelegt, und der Zink zum Tagespreiſe in Zahlun 
ge ae men. tb 1 15 

. Beugniſſe hierüber von achtbarſter Hand, Deckmuſter, ſowie entſprechende Referenzel 
liegen zur tee c bereit. 8 8 j ſprech * bar 
Breslau im Mai 1868. 1 


; ‚Frankfurt a. M. { 
Rae 57 di 11 Eröffnung na a) 5 
1. dn „Holländiſcher Hof“. . 
Goetheplatz. 4 5 Bat 
Abgebrannte, jetzt wiederum ganz nen erhauts,.Bf&tel, im schönsten Theile der 5 enge act 


Das. 1 e 
mBiadt a dicht, bei allen Eisenbahnhöfen ‚belegen; — 100 Fremdenzimmer von 48 kr. an ; e 101 Re 
E Grosser Cafe - Salon, in welchem die grössten in- und ausländischen Zeitungen offen ectirende erfahren das N ig 1 


0 


te 
2 7 N U AN r 8 * 
Franco⸗Offerten unter Beifügung der Zeugniſſe in Ab und eines curriculum vitae 
werden von dem Stangen'ſchen Ane Dare i Selten 10 ärlsſtrahe 28, 
entgegen genommen. | We * ] 


General» Deppt für Schleſſen: (rde! 


P. Guttentag, Breslau, Oblauerf. 8. 


| 


liegen; — Speise- und Bestaurations-Säle; — Veranda, sowie Sommer-Pavillon vor dem Cigenthümer. 20801 7 
. Hötel auf dem Cbetheplatze; Bäder im Hause; Nd Beälenung und solide Sagan in Niederſchleſien, im Mai! ıWasserr Hi Iran it brunn, Ta 
Preise, empfehle dem verehrlichen reisenden Publikum auf's Beste. 14705 E. Graetz, Ziegeleibeſitzer. ‚ohpweit Dresden, Station Königstein ‘ 7265} 
1. N Wau a Rob 0 


J. P. Greim, Besitzer. Besitzer und Dirigent: Dr. Putzar, 


f 


1 


77 * 
1 


'Nafe’s Musik-Institut, 


Tauenzienstrasse Nr. 22 (zw. Teichstr. und Neue Taschenstrasse), eröffnet Donnerstag den 
[61557 


4. Juni einen neuen Cursus im Flügelspiel und Harmonielehre. 


u ö 0 
* | . RR 
. — 


Erſte und größte Fabril mit Dampfbetrieb für eiſerne 
ſeuer⸗ und diebesſichere, hier am Orte nur allein mit 
der „ſilbernen Medaille“ prämürte 

44 Geldſchränke, 


mehrfach bewährt gegen größere Brände, als: Oel⸗Fabriken, Wohngebäude c., ſowie 
[5334 mehrere Einbrüche, mit Treſſor, von 60-400: Thlr. 


Brückenwaagen (Decimal- und Centeſimal-), Viehwaagen, 
diebesſichere Vorlegeſchlöſſer und Schatullen, eiſerne Bettſtellen, 


Schaukelſtühle, amerikaniſche Walch: und Wring⸗Maſchinen ꝛc. 
Ba empfiehlt billigſt: 


II. B OSt. 


Breslau. 


Fabrik: 
Neue Kirchſtr. 10 b. 


Magazin: 
Herrenſtraße 7a. 


Die 
Wagen 


E. R. Dressler, 
Biſchofsſtraße 7, 


empfiehlt eine Auswahl eleganter dopp. Kaleſchen, ganz⸗ und halbgedeckter Chaiſen und 
offener Wagen, desgleichen ein elegantes Landaulett und einen ſechsſitz gen Omnibus. Die 
Wagen ſind nach 20 Syſtem gebaut, theils mit engl. pat. Bel Achſen, theils verbeſſer⸗ 
ter Schmierachſen⸗Conſtruction, welche beim Fahren nichk klappern, Alles vom beſten Ma⸗ 
terial und Arbeit, dabei ſoliden Preiſen. (6217 


Maden Eandwirthſchaftliche⸗ Maſchinen 
ſind in Commiſſion aus der renommirten eee ee Maſchinen⸗Fabrik des Herrn 
m. Wittke in Schweidnitz, n gegeben worden. Den Herren Gutsbe⸗ 
ſitzern und Verwaltern werden dieſelben beſonders während des Beſuches des diesjährigen 
hieſigen Wollmarktes zu den ee Preiſen, unter Garantie der neueſten Conſtruction 
und Leiſtungsfähigkeit beſtens emp ohlen und nimmt auf alle Arten von en * 


träge entgegen [620 
eie Mafhinen- und Drehrollen⸗Bau⸗Anſtalt 


Carl Schaumburg, witusvias 7. 


Gebrüder Strauss, Hofoptifer in Breslau, 
ö N Ning Nr. 45, Naſchmarktſeite. 


empfehlen ihr großes Lager aller Arten Per. 


4 mit den vortrefflichſten achromat. 

doppelter Operngläſer Gläſern und in den 8 Ein⸗ 

faſſungen, 4 Thlr. pr. Stück, desgl. unſere in jeder Beziehung un⸗ 
ubertrefflichen 


Fernröhre mit 6 achromatiſchen Gläſern, in Meſſing⸗Einfaſſung, 
ſtaͤnde, & 3 0 


Barometer 


eee ee At fende der. Fi 
in hundert verſchiedenen Arten, ſowie derſ. für 
Thermometer Brau⸗ und Brennereien, à 15 Sgr. 


Außerdem empfehlen wir für Brillenbedürftige und Augenleidende 


ba l 
W 


lr. 

in den geſchmackvollſten Formen, welche die Witterung 
N je anzeigen, mit ſicherem Verſchluß beim 
2% Thlr. 


2 weit: und ſchwachſichtige Augen mit weißen und blauen Gläſern in allen 
i Pr Färbungen. Staub: und Eiſenbahnbrillen, Schutzbrillen u. ſ. w. 
N y 1 die ſich ihrer Eleganz und Dauerhaftigkeit wegen vor allen 
N Goldene Brillen, anderen 3 a 3½ Thlr. 
Ferner alle Sorten von Stereoscop⸗Apparaten und Bildern. Anſichten von Bres⸗ 
au in 50 Nummern u. ſ. w. f 

Auswärtige Aufträge werden ſofort pünktlichſt ausgeführt. 


ng Nr. 45, Naſchmarktſeite. 
N Dank ſagung. 


N x 
v 
7 


Im Frühjahr vorigen Jahres hatte meine Frau das Unglück, durch Erkältung ſich ein 
heftiges Reißen mit Geſchwülſten in den Beinen zuzuziehen. Ihre Lage war 3 viele 
Bis ich auf Anrathen die Oſchinskv'ſche eſund⸗ 


welche ſie von ihren Leiden gänz⸗ 
sky in Breslau, Cacleſ gz 
5395 


NER Franz Quabinger. 


Seit einem Jahre litt ich an einer offenen Wunde am linken Schienbein, welche tı 
der wic Mittel, die mir Beſſerung bringen ſollten, dadurch eher immer ſchlim⸗ 
mer wurde, ſo daß ich meine Arbeit nur mit großen Schmerzen und vieler Anſtrengun 
verrichten konnte. Bei . Oſchinskyſchen Univerſal⸗Seife beſſerte fü 
das Leiden ſichtlich und heilte die Wunde in einigen Monaten vollſtändig, ohne daß ich 
bisher die geringſten Nachwehen davon verſpürt habe; weshalb ich dieſelbe jedem daran 
Leidenden aus 775 Ueberzeugung empfehlen kann und dem Herrn J. Oſchin sky in 

Breslau, Carlsplatz 6, meinen beſfen Dank ausſpreche, 1 
Metſchkau bei Oſſig i. Schl., 19. Mai 1868, Gottlieb Heunke, Freiſtellenbeſiger. 


Gaſthofs⸗Eröffnung. 


Nachdem ich meinen Gaſthof „zum ſchwarzen Adler“, verbunden mit einer Wein⸗ 

und Frühſtücks⸗Stu he, den jetzigen 1 entſprechend vollſtändig acer 
empfehle ich ſelbe den geehrten Herren Reiſenden zur le Beachtung unter Zuſicherung 
prompteſter Bedienung. Reichenſtein, im Mai 1868. [6161] 


A. ein 
S. Mannaberg’s Pianoforte⸗Magazin, Salvatorplag 8, 


ehlt . ü 8, i lzarten, von 
i u e oneert- und Stutz⸗Flügel, Pianino's, in allen Holzar en 


Große Auswahl von Flügeln und Pianino's, 


zu billigen Preiſen unter Garantie in der [5345] 


erm. Ind. ⸗Ansſtellung, Ring 16. 


Dafelbit find gebrauchte Flügel und Pianino's vorräthig und Ratenzahlungen genehmigt. 


Mittel wurden fruchtlos angewendet. 
eits · und ge in Anwendung bringen N52 
lich befreite. Ich fühle mich verpflichtet, Herrn J. Oſchin 
meinen beſten Dank abzuſtatten. 
Klein⸗Aupa in Böhmen, den 15. Mai 1868. 


trotz 


12,315 


* 
— erhielten nachweislich bis Ende vorigen Quar⸗ 


ur genauen Erkennung meilenweit entfernter Gegen: 


— unſer großes Lager von Conſervationsbrillen und Lorgnetten, für kurze, 


4622 a SE — 9 

1 Marshall Sons & Ce. Locomobilen u. Dreschmaschinen, 
Perſo Hell Smyth & Sons Brillmaschinen, 2 
Samuelsons Geireidemähmaschinen 


empfehle in allen Grössen von meinem Lager hier, und bitte um baldige Bestellungen. 

— Reservetheile halte stets vorräthig und führe etwa vorkommende Reparaturen aus. — 

Die Güte dieser Maschinen ist hinlänglich bekannt und stehen Referenzen auf u 
[53 


se ben gern zu Diensten. 
Breslau. 


H. Humber 


— 


tals Placements, mitgetheilt durch die ſeit 
9 Jahren bewährte 3365 


Vacanzen⸗Liſte 

für Stelleſuchende aller Berufszweige. 

Dieſe, alle Denſtage erſcheinende Zeitung, 
enthält ausſchließlich in jeder Nummer 
bunderte von garantirten offenen Stellen 
für Kaufleute, Landwirthe, Forſtbeamte, 
Lehrer, Gouvernanten, Techniker, Werk⸗ 
führer u. ſ. w. mit Bedingungen, ſowie 
Namens⸗Angabe der Prinzipäle ꝛc., bei wel⸗ 
chen man ſich direct, ohne Commiſſionär, 
alſo obne Unkoſten bewerben kann. Man 
hat nichts weiter zu zahlen als das Abonne⸗ 
ment mit 1 Thlr. für 1 Monat (5 Nr., 
2 Thlr. für 3 Monate (13 Nr.) prän., io: 
für die neueſte „Vacanzen⸗Liſte“ umgehend, 
die übrigen 4 reſp. 12 prompt an jede auf⸗ 
gegebene Adreſſe franco überſandt wird. 
Kein Placirungsbureau! Keine Honorare! — 
Bor Verwechſelung mit Nachahmungen, 
welche nur von Commiſſtonairen ausgehen und 
erſt aus unſerem Blatte abſchreiben, wird ge⸗ 
warnt! Bei Beſtellungen genügt . 
ſung mit der Adreſſe des Beſtellers (Brief 
kann erfpart werden!), welche zu adreſſiren iſt 
an: A. Retemeyer's Zeitungs⸗Bureau in 
Berlin, Breiteſtraße 2. 


Vortheilhafter Kauf eines 
Grundſtücks. 


Eine Freibauerſtelle nebſt Schankgerechtig⸗ 
keit, dazu 1 Wohnhaus, zwei große Pferde⸗ 
ftälle zu 20 Pferden, geräumiger Kuhſtall, 2 
Scheuern, 2 Keller, Wogenremiſe, Alles maſſiv 
und im beſten Bauzuſtande, an der Chauſſee 
und Meile von der Bahn gelegen, dazu 
ca. 90 Morgen Acker 1. Klaſſe, wovon 40 
Morgen für 160 Tilx. verpachtet find, der 
Reſt von 50 Morgen iſt zur Halfte mit Win⸗ 
terung und zur Hälfte mit Sennen be⸗ 
ſtellt, 2 Kühe und ſämmtlichem completten 
todten Inventar, alles im beſten Zuſtande, 


Neue schweidnitzer- 
Strasse Nr. 9, 


777 . — 


* 
Eröffnungs⸗ Anzeige. 
Hierdurch meinen geehrten Kunden die ergebene Mittheilung, daß ich heute 
aus der bisher unter der Firma Grünshal & Werthheim_ geführten | 


Handlung ausgeſchieden bin und am hieſigen Platze künftigen Dinstag, am 
2. Juni d. J. ein neues 5360] 


Leinen und Mode- Waaren-Geſchuft, 


verbunden mit 


Conſection und Wäſche, 


unter der Firma: 


S. Wertheim, 
Nr. 1819. Nikolaiſtraße Nr. 1819, 


eröffnen werde. — Indem ich bitte, das mir in der früheren Firma geſchenkte 
Vertrauen auch auf mein neues Unternehmen übertragen zu wollen, werde ich 
ſtets bemüht ſein, daſſelbe durch billige Preiſe und gute Waaren zu rechtfertigen. 


a 
S. Wertheim, 
er ws 18119: Nikolaiſtraße 1819. 
eignet ſich beſonders gut für Fabritanlagen, ] f 
iſt für den feſten Preis von 10,000 Thlr. bei N — 


einer Anzahlung don 4000 Thlr. aus freier 
Hand zu verkaufen durch den conc. Agenten 


that in anni AS, J Hermann Straka, Klug, Riemerzeile 10, 
5 . a Colonialwaaren-, Delioatessen-, Südfrucht-Handlung, 
Ritterguts⸗Subhaſtation. |:: Lager‘künstlioher Mineralwasser von Dr. Struve u. Soltmann. 


Das Rittergut Schmardt III. wird den 
1. Juli 1868 3 
bei dem l. Kreis⸗Gericht in Creutzburg ſub⸗ 
baſtirt. Daſſelbe hat eine günſtige Lage, 
Areal ca. 800 Morgen milden Lehmboden, 
incl. 50 Morgen Wieſen, Roggen und Flachs⸗ 
bau vorzüglich, beſter Qualität, von dieſem 
war 1867 an einen Pächter 80 Morgen Acker, 
jährlich pro Morgen für 12 Thlr., und dieſes 
Jahr 81 Morgen, à Morgen für 13 Thlr. 
verpachtet. Das Gut liegt dicht an der 
Rechten O.⸗U.⸗Eiſenbahn, in der Nähe der 
Kreis⸗ und Garniſonſtadt Creutzburg mit 
Realſchule. 61571 
Durch dieſen neuen Schienenweg werden 
bedeutende Hilfsquellen und Geſchaͤfte zum 
Vortheil des Publikums geöffnet, wodurch der 
Fortſchritt in allen Branchen ſehr erleichtert 


g künstl. Aachener Bäder 


Mundwasser, Leberihran, Fruchtsäfte. 


‘sw 'uaßuserg 'Ayoın pegspeg "ug "prquauseg UOA woynseg 


geg pequariegg pun edel — ziesaag — 10 Paloog 1805 l 


s von Autoritäten empfohlene Seife zur -Bereitun 


und begünftigt wird. Die Felder jind qut b. 0 0 
heſtellt. Kaufluſtige bedürfen die nöthige] 2 | uw 
Caution. E 9 . 
N II 
FE l 
Gutsverkauf. 32ü•%„V% nn nd 
en Morgen ſchönen Boden, Gebäude 55 
malt o g 0,00% Eule A Be SE 3 Haupt * Lager Stets fr ischer natür licher 1 
eſtellt. Preis 36, r., Anzahlung 10:] = 2 une 2 
bis 15,000 Thlr. 6 poste restante 8 Maifüllung. ri Miner albrunnen, Ta Maifüllung, E 
Neiſſe unter 40 E. 6. 16180 % 8 direct von den Quellen zu Bilin, Wittekind, Gleichenberg, Gieshübl, Sel- 2 
= 8 Cue 1 Schwalbach, Sooden, fr Wildungen, Weilbach, 8 
| . 2 8 Carlsbad, Dryburg, Egerfranzensbad, Hall, Homburg, Krynica, Krankenheil, 
Gutspacht im Polen. 5 legen, Kissingen, Marienbad, Ems, Fachingen, been rr » f 
mont, Roisdorf, Iwonicz, Friedrichshall, Pillno, Saidschütz und sämmtlichen Schles. 
Ein Gut von 600 Morgen, S Mineralbrunnen. Cudowaer dens zur Molkenbereiiing. iii 7 


5 Meilen von der 


reußiſchen 
Grenze, deutſche 


rundherr · 
mit 
ämmtlichem Inventar ſoſort zu 
eediren. Pacht , Rubel pro 
Morgen; nothwendiges Capital 
5000 Thaler Preußiſch. Fran⸗ 
kirte Offerten unter Chiffre 
L. P. 51 nimmt die Expedition 
der Breslauer Ztg. entgegen. 


= 


runnen-Broschüren gratis. Correspondenzen mit Brunnen-Eirectionen vermittle bereitwilligst- 


Professor Dr. v. Liebig’s Nahrung für Kinder, 
condens. Schweizer Milch, 
— Fleisch-Extract — Malz-Extract - 


von M. Diener in Stuttgart bei 5363] 
Riemer zeile we 10, 


Merm. Straka, am Ring, z. goldn. Kreuz 
Emser Pastillen, 


Ein Gut von 100 Mor en seit einer Reihe von Jahren unter der Leitung der Königlichen Brunnen - Verwaltung aus 
it Bod ſter Klaſſe, reichlichem J. gel 15 Salzen En on 5 4 e bereitet, bekannt durch ihre vorzüglichen Wir- 
mit Boden erſter Klaſſe, em Inventar] kungen gegen Hals- und Brustleiden, wie gegen Magenschwäche, sind ste hi 
und guten Geballte, unmittelbar an] in Breminu bei ’ 2 nd ; a enen, 


eine größere Kreisſtadt angrenzend, von der Hermann Straka, am Ringe, 


aus Breslau in einer Stunde zu erreichen iſt, 
wünſcht der Beſitzer wegen vorgerücktem Alter | Mineralbrunnen - Niederlage, Rlemerzelle Nr. 10. zum goldenen Kreuz: 
Die Pastillen werden mur in etiquettirten Schachteln versandt, 


für einen ſolſden Preis, bei 5000 Thlr. An⸗ 
Königliche Brunnen - Verwaltung zu Bad Ems. 


i bald abzutreten. N 
auf Anfrage unter d. I. E. 318 bee re. E. 
Neue Sendungen neuer Kartoffeln, 
N atjes-Heringr von wiederholten Ahladungen 5364 


stante Breslau. [5980] 
i aſthaus u empfiehlt: 
en Herm. Straka, Ring, Riemerzeile Nr. 10, 


in einer frequenten Stadt Ober- 
Engliihe Drehrollen. 


ſchleſiens iſt, Familienverhält- 
niſſe halber, vom 1. Juli d. J. 
ab ji verpachten; jährliche Ehre 
300 Thlr. 1 5 8 A üben bone Wert ua geakkies u AR mit 
H. 52 find a Einem ho und geehrten Publikum empfehle ich meine en 
d Cc ten der Breslauer ſchmiedeeiſerner Zahnſtange und Stahlgetriebe, die höchft durabel, een ae DR 
; ; 20 Eleganz, ausſchließlich nur in meiner Fabrik gefertigt werden; Reparaturen find an vieſer 
Zeitung zu richten. 12075] Art Drehrollen nie mehr zu gewärtigen, über leichte Handhabung und Leiſtungsfabigkeit 
Pei das Beugniß der Inhaber dieſer Drehrollen und die ſich täglich darauf mebrenn, 
8 1 RA noch pe in 2 — früher beſtandenen Syſtemen, wie, Fit 
onch! usſchließlich nur noch fertigen, bei mir auf B jeder I 
praktiſchen Die Jia den moͤglichſt billigen Preiſen ang zu jeder 16200] 


Die Maſchinen⸗ und Drehrollen-Babeil 


Carl Schaumburg, 
| Mauritiusplatz Nr. 7. 


can guter Einſaat, 1 


Garten⸗ Verkauf. 


Der hierſelbſt zwiſchen der Hirten⸗ und 
Kleinen Fun e 0 n belegene ehemals Wit⸗ 
Heide Gemüſe⸗Garten nebſt Wohnhäufer 
und Stallung iſt baldigſt zu verkaufen. 


Näheres theilt mit 
E. Elsner, Maler. 
Hirſchberg, im Mai 1868. [5203] 


Den 


1 . . 
| fing direct aus Paris und empfehle dieſe, ſowie beſtes rheiniſches 
Echelben pulver in bekannter, guter Qualität en gros und en deta ! zu billigſten Preiſen. 


| 


15344] 


Sattlermeiſter, Ohlauerſtraße Nr. 63, 


Sättel, Neitzenge, Pferde⸗ 
gefeiere und Decken, Scha⸗ Neeeſſaires, Brief. u. Eigar- 
racken, Peitſchen, Stöcke, 9 1 Portemonnaies, 
Neiſekoffer für Herren und Damentaſchen, Gürtel, Hofen- 
Damen, Reiſetaſchen. träger, Plaidriemen. 


Den Herrren Woll⸗Producenten 7 
und Händlern, 12. 


7 ll die ihre Wollen nach hier ſenden, empfehlen wir uns 
ge beſtens zum 
wir die prompteſte und billigſte Bedienung. 


J. H. Steinitz & Co, Speditente, 


Breslau, Nicolai⸗Stadtgraben 4b. 


5 


Unſer Wollmarkts⸗Comptoir befindet ſich im Zelte Blücherplatz. 


63. 
63. 
63. 
63. 
63. 


Louis Pracht. 


empfiehlt das Neueſte zu ſoliden Preiſen. 5386] 


Offenbacher und Wiener 


Avis! . 
erſten Transport beſter Lefaucheux⸗Hülſen 


Adolph Langner, am Eiſenkram. 


Elegante Flügel und Pianinos 


don anerkannt 
[8142] 


u- und e glaſirt, zur Waſſerleitung und Abflüſſen, beſtes 
Dretwa in Musta 


Breitbarth, Neue Oderſtraße Nr. Sc, 


vorzüglicher Beſchaffenheit, empfiehlt zu den billigſten Preifen: 
Er. Lüdicke, Kleine Groſchengaſſe Nr. 4, im Sieh⸗dich⸗für. 


Thon⸗Möhre von Steinmalle, 


sabrifat von 
u, alleinige Niederlage bei: [ 


—— 
[6176 


Del geehrten Geſchäftsfreunden meines am 20. Mai d. J. verſtorbenen Gatten 


Gotthard Altmann 


Meile ich hierdurch ergebenft mit, daß die von demſelben bisher betriebene 


Töpfer⸗ und Ofen ⸗ F 


abril 


| auf meinen Namen übergegangen ift. — Ich bitte, das ihm in fo reichem Maße geſchenkte 
Vertrauen gefälligſt auf mich zu übertragen, und gebe zugleich die Verſicherung hin, daß ich 
alle mir werdenden Aufträge ſtets prompt und reel ausführen werde. 


ve 


rwittwete Emilie Altmann, geb. Zimmermann, 


Sterngaſſe Nr. 7a. 


Bunt wollene Schlaf⸗Decken 


ſind in großer 


nach Maßgabe 
! geben. 8 


RR 


- [6222] 


Das ſchleſſche 


übermittelt Placements 
rſtwirthſchaft, alle kaufmänniſchen t 0 
ie Anmeldung offener Stellen iſt koſtenfrei. Stellenſuchende haben eine kleine Gebühr 


iegnitz, im Juni 1868, 


. Wagenpferde aus renommirten Geſtüten Oſtpreußens, iſt vom 
Königsberger Markte angekommen und empfiehlt dieſelben 


Auswahl zu haben in der Teppich⸗Fabrik von 
Horte & Comp., 


in Breslau, Ring Nr. 52 (Naſchmarktſeite), erſte Etage. 


Central⸗Verſorgungs⸗Inſtitut 


eiſtliche, Lehrer Aerzte, Communaſ⸗ Beamte, für Land⸗ und 
ebiete, Secretäre, Gewerbe⸗Werkmeiſter und Gehilfen ꝛc. 


[5330] 


des erſten Bes mit Bedingungen wird bei⸗ 


ittmann, Breslauer Straße 34. 


ferde Verkauf. re 


Eine Auswahl edler Neit- und Wagenpferde habe ich MT 
während des hieſigen Rennens und Wollmarkts aufgeſtellt A 
und ſtehen dieſelben dosentlenler- Strasse im Anker 

um Verkauf. 6231] 


Gustav Friedmann gen. Striemer jr., 
Noſenthalerſtraße, im Anker. 


Groß er Pferde⸗Verk auf. 15 | 
Raphael Friedmann gen. Striemer, 


Oderthor, Ballhof. 


ltes trichten. 
SJabrgeba es zu entrich 0 


230 Stück mit Körnern gemäſtete Schafe, ſowie 
2 junge Ochſen und 4 Stück zweijährige Kalben, 


zur Zucht tauglich, ſollen Dinstag, den 9. Juni, Vormittags 10 Uhr, 


Auf dem Dominialhofe 


berfauft we 


vieh ſtückweiſe zur Verſteigerung. 


u Pommerswitz. Kreis Leobſchütz, meiſtbietend 


rden. Die Schafe kommen in kleineren Parthien, das Rind- 


12097] 


Dr. Lincks Maiz-Extracte, 


unter des Erfinders perſönlicher Leitung dargeſtellt durch 


E. B. Linck & Go. in Stuttgart. 


) Chemiſch rein, mit schwachem Hopfenzuſatz. 

2) Daſſelbe, mit ſtarkem Hopfenzuſatz, kräftiges höchſt angenehmes Aroma, ſehr wohl⸗ 
hatige beruhigende Wirkung auf die Nerven, 

3) Daſſelbe, eiſenhaltig, frei von Hopfen, Nr. 1 und 2 in Flaſchen à 12 Sgr., 


r. 3 14 S 


Die 


Extracte ſind von den größten medieiniſchen 


5373] 
utori- 


täten Europas auf das Allerbeſte empfohlen 


Haupt⸗Depot für Schleſien bei 


Härtter & Franzke, Breslau, 


mn 5 E 
\ Sämmtliche natürliche Mineralwäſſer 
ind ſtets in friſcheſter 3 [ 


„Bad Charlokten 


Meine am 
Impfehle einer Ehark 


Bad 


of 
e nia. 


Comptoir: Weidenſtraße 2. 


in meiner Apotheke vorräthig. 5378] 


runn. Herrmann Beinert. 
Promenadeuplatz gelegene Weinſtube 


Beachtung. [5377] 
harlottenbrunn. Herrmann Beinert. 


Auswärtige Käufer wünſchen während des hieſigen Rennens und 
Wollmarkts Meit- und Wagenpferde (Luxus) zu kaufen. Die Herren Ber 
fiper ſolcher Pferde, welche dieſelben bier zur Stelle bringen, bitte ich, ihre 
Adreſſen bei mir gefälligſt abjugeben, auch nehme ich zur Zeit die Pferde in 
Fulter und Pflege. [6063] Th. Stahl, Gartenſtraße 40. 


Beſten engliſchen Dachſchiefer 


B. Stern, Ohlauerſtraße 1. 


r “ 7 * 


Vierte Beilage zu Nr. 231 der Bres 


Abrollen der Wollen nach der Stadt und verſichern 


Jagd- und 


Carl 
6141] 


Breslau, den 30. Mai 1868. 


1623 
lauer Zeitung. 


Reife - Handbäder, | 

Beiſekarten, Spe- \ — Ber 

cial- Führer durch Vorrätbig in 
alle Düder, fr 
Bruno Heiden feld's 


Buch- und Kunſthandlung, 
(Schweidnitzerſtr. 11.) 45108] 


in allen Holzarten, 


Spiegel 
und Polſterwaaren, 


in gediegenſter Arbeit, 
zu bekannt tried Preiſen, empfiehlt: 


Siegfried Brieger, 


16150] 


237. Kupferſchmiedeſtraße 37. n | Ga 


par terre und erſte Ekage. 


Gefahrloſes Feuerwerk, 
Illuminations Ballons, 
Luftballons (in Spiritus heizbar) 
empfiehlt [5371] 
R. Gebhardt's 
Papierhandlung, Albrechtsſtr. 14. 


Ein Dampf: und Waſſermühlen⸗Etabliſ⸗ 
ſement mit zwei franzöſ. und einem Spitz⸗ 
gang zur Dampfkraft (Hochdruckdampfmaſchine 
mit Condenſation, 20 Pferdekraft, Cornwellkeſſel 
ganz neu), zwei franzöſiſche und ein deutſcher 
Gang zur Waſſerkraft, bedeutende und feſte 
Kundſchaft, Schneidemühle mit drei Eiſen⸗ und 
einer Kreisſäge, eingerichteter Bäckerei, ren⸗ 
tabler Ziegelei mit mächtigem Lehmlager, aus⸗ 
Nee ſchönen Wiesen (Futterbau für 

Kühe) nahe der induſtriereichen Stadt Wal⸗ 
denburg und unmittelbar an großen Fabriken 
751 en, iſt veränderungshalber billig zu ver⸗ 
auſen. Anzahlung nach Uebereinkunſt. Nah. 
bei dem Beſitzer 2040] 
A. Eckert. 


Waldenburg i. Schl., im Mai 1868. 


Für städt. und ländl. Hypotheken 
ist fortwährende, Verwendung vorhanden. 
Näheres in der May'schen Leihbibliothek, 
Herrenstrasse 7a. 15157] 


Eine reizende Villa 


iu Sybillenort, 7 Zimmer enthaltend, iſt als 
Sommeraufenthalt ſowohl im Ganzen als 
auch abtheilungsweiſe zu vermiethen. Garten⸗ 
benutzung ſelbſtverſtändlich. Näheres zu er⸗ 
fragen im Schleſiſchen Bank⸗Verein, Al 
brechtsſtraße Nr. 35. [5309] 


Bad Königsdorff⸗Jaſtrzemb. 
Hotel Hohenzollern, 


vis-3-vis der prächtigen Parkanlagen, unweit 


der Trinkhalle, mit comfortabler wicht nic 5 


für Familien wie Einzelne, empfiehlt ft 
geneigter Beachtung. 
üge in Nybnik, Equſpage am Bahnhof zur 
Reiſe nach Königsdorff⸗Jaſtrzemb. [1841] 
Jul. Opitz, Beſitzer. 


Hotel Swierclanietz, 
Rybnik OS., 


empfiehlt feine comfortabel N Zim⸗ 
edienung und 


Viſitenkarten 
u werden binnen 20 Minuten angefertigt, 


0 St. zu 124%, 15, 20 

bei R 

R. Gebhardt, 
Papierhandlung, Albrechtsſtr. 14. 


Sgr., 
15370] 


Von neuen Sendungen empfehle 


Engl. Matjes⸗Heringe, 


oße, relfe, neue 


portugieſiſche Kartoffeln, 


geräucherten 


Rheinlachs, 
marinirten Lachs u. Aal, 


Neunaugen, Teltower Rübchen, Hamburger 
Nauckfleiſch, Anchovis, marinirte ruſſiſche 
Sardinen, Brie⸗, Roquefort, Eidamer⸗, Neuf: 
Hateler⸗, Cheſter⸗, Holländiſchen⸗ Kräuter:, 
Schweizer, Parmeſan⸗, Limburger und 

Tyroler Sahnkäſe. [6159] 


Guſtav Scholtz, 


Schweidnitzerſtraße 50, Ecke der Junkernſtraße. 


Mit einer Anzahlung von 5 bis 8 
15 Mille wird ein 


gutes Haus mit Garten, 


in der Nähe der Gartenſtraße oder des 


Tauenzienplatzes, ſofort zu kaufen geſucht. 


Unterhändler verbeten. Näheres bei 
; [6175] B. Altrock, Königsplatz 3b, 


Marmor Villards. 


Möbel 


Bei Ankunft der Bahn⸗] 


Jaſſé 


2 


ſchinenbauanſta 


Comp., 
Ring- und Blücherplatz-Ecke, 


übernehmen die Einholung der neuen Zins - Coupons zu 


Polnischen Pfandbriefen 


sowie aneb die Versicherung von 


Oberschlesische EB.-Actien Lit. B., 


deren Verloosung am 1. Juli a,.e. staltfindet. 


1RBorkänfige Anzeige!! 
In der Leopold Glaesner'ſchen Concurs⸗Maſſe ſoll 


während des Breslauer Wollmarktes 
Dinstag, den 9. Juni, Nachmittag 3 Uhr, 


in der erſten Etage des Hauſes Schweidnitzerſtraße Nr. 5, zum goldenen Löwen, 
Eingang Ecke Junkernſtraße, ein Theil des noch beträchtlichen 


Cigarren Lagers 


meiſtbietend verſteigert werden, worauf ich hiermit vorläufig aufmerkſam mache. 


Der gerichtliche Maſſen⸗Verwalter, 


Kaufmann Benno Milch. 


Die Maſchinen⸗Oel⸗Fabrik 
von Julius Oppenheimer 
in Sprottau ’ 12102 

liefert kryſtallklares, dünnflüſſiges 


Schmier⸗Oel 


von höherem Fettgehalte als beſtes Olivenöl, und chemiſch rein 
von harzenden oder ſchleimenden Ingredienzien 
Hälfte des gegenwärtigen Olivenölpreiſes. . 
Belangen wird durch Eifenbabn » Verwaltungen, "Mas 
uten, Fabrik⸗ und 3 in 
welche es ſeit vielen Jahren verwenden, Aus 


Beſtes blau belg. Wagenfett 


— Sonntag, den 31. Mai 1868. 


10202 


15348] 


für nahezu die 


e 


nft ertheilt werden. 


in Faſſern von 2—3 Ctrn., ſowie in Y,, X und 7 Centnex⸗Gebinden offerirt billigſt 


; Die Fabrik von ® 


15339] 


pitz & Co., 


Comptoir: Ecke Reue Taſchenſtraße und Schweidnitzer⸗ Stadtgraben. 


Echten Peru⸗ Guano, 


in Original und fein pulveriſirter Form offeriren unter Garantie 


Opitz 


Juwelen, Gold und Silber 


kauft und zahlt die höchſten Preiſe: 


M. Jacoby. 
Riemerzeile Ne. 19. 


Wein-, ! [4417) 

Ligueur« und J Etiquetts 

Eigarren⸗ 0 

empfiehlt in größter Auswahl billigſt das 
lith. Anft. M. Lemberg, Roßmarkt 9. 


. 


Oberſchleſiſche Stückkohle To. 27 Sgr., 
1 Würfelkohle à To. 24 Sgr., 
und beſte Oberſchl. Steinkohle empfiehlt bil: 
ligſt waggon⸗ und tonnenweiſe: [5296] 
8 Pleſch, vorm. E. Böttger, 
Bahnhofſtraße 6h, am Fränkelplatz und 
Gabitzerſtraße 8, zwiſchen Garten⸗ und 
Tauenzienſtraße. 


wird hier oder in einer lebhaften Provinzial⸗ 
Stadt zu pachten geſacht. Gefällige Offerten 
werden unter C. L. 15 poste restänte franco 
Breslau erbeten. 16214] 


30,000 Thir. 


"find auf erſtſtellige ländliche pupillar⸗ 


ſichere Hypotheken oder nach den Pfand⸗ 
briefen bis % der Landſchaftstaxe à 5% 
al pari ſofort zu vergeben. 

Directe Offerten mit Prufungsunterlagen 
find poste restante Breslau 6. A, 48. fr. 
einzuſenden. [6223] 


Guts⸗Verkauf. 


Mein herrſchaftliches Rittergut, % Meile 
von der Stadt und Eiſenbahn, bin ich wegen 
Krankheitshalber Willens zu verkaufen. Das⸗ 
ſelbe beſteht aus 3 Gütern, hat 2900 Mor⸗ 
gen, davon 500 Morgen Wald mit ſchlagbarem 
Holze von 40,000 Stück Eichen und Nadelholz, 
ein großes Schloß mit Park, 140 St. Rindvie 
und 2000 Schafe, 30 Pferde, Gebäude maſſip, 
auch wird ein Haus oder kleines Gut mit als 
Anzahlung genommen. Preis 225,000 Thlr., 
Anzahlung 50,000 Thlr. Näheres poste rest. 
Neisse No, 24 A. T. v. W. 24, [6129] 


Geſchirre! wor 


gebrauchte Ponni⸗ und Jugger⸗, ſowie gute 
neue; elegante Fahrpeitſchen, echt engl. Sattel, 
Zaumzeuge, Sommerdecken, Fahr⸗ und Reit⸗ 
kandaren in Auswahl, empfiehlt bla: 
egiments⸗ 

h. Bernhardt, en 
Reue Schweidnitzerſtr. 1, neben Gebr. Bauer, 


5338] 
Neue Taſchenſtraße 4. 
Ecke am Stadtgraben. 


Nr. 899. Ein Gut 


zwiſchen Strehlen und Grottkau, a. d. Chauſſ., 
bon 135 Mrg. Weizenboden incl. 10 Mrg. 
Wieſen, mit neuen maſſ. Gebäuden, iſt fü 
18,000 Thlr. und 3000 Thlr. Anz. zu verk. 
oder auf ein anderes ſtädt. oder ländliches 
Grundſtück zu vertauſchen d. M. Alexander, 
Kaufmann, Breslau, Neue⸗Schweidnißerſtr. 4. 
Dis Herrſchaft Barwald, 4 Meilen 

von Oswieeim entfernt, 1575 pr. 


durchſchnittlich 2 — 


CO., 


Morgen groß, 


Boden, iſt ſofort frei zu verkaufen. 


Näheres ertheilt der Grundherr von 
Barwitz pr. Calvaria in Galizien. 


Brauereiverpachtung. 

Die herrſchaftliche Brauerei und 
das Gaſthaus zu Zyrowa, / Meile 
von dem Bahnhofe Dzieſchowitz und 
dem Wallfahrtsorte Annaberg ent ⸗ 
fernt, wird vom 1. October c. ab 
N und ſoll den 24. Juni c. 

citando auf 3 Jahre verpachtet 
werden. Die Bedingungen ſind bei 
mir einzuſehen. .. 2091), % 

Zyrowa, den 29, Mai 1868. 

E Bodelius. 


Sofort zu verkaufen oder 
zu verkaufen. 


iſt eine Dächpappen⸗Fabrik nebſt Inven⸗ 
tarium, mit Wohnhaus und Garten, im beſten 
uſtande, in der Nähe von Breslau an der 
„S.⸗Märkiſchen Bahn an gelegen. Auch 
eignet ſich ſelbige zu jeder andern Fabrik⸗Anlage. 
Nähere Auskunft ertheilt Herr Ig, Speer 
zu Nimkau. 161323 


Gold und Silber 


kauft und zahlt die höͤchſten [5316] 


D. Jaroslaw, Goldarbeiter, 


45 Schweidnitzerſtraße, 1. Etage. 


Muſik-Inſtrumente, 


als: Violinen, Bratſchen, Cellos, Baſſe, Bogen, 
Guitarren, Flöten, Geigenkaſten, Bogenhaare, 
Taſchenpulte, Accordſignale, ſehr geeignet für 
Geſangvereine, empfiehlt B. Langenhahn, 
Inſtrumentenmacher, Neueweltg. 5. (6197 


Gebr. 7octav. Mah.⸗Concert⸗ u. Stutz⸗ ügel, 
uter Ton, à 90, 100, 120, 130 Thlr., ſo faſt neue 
Pianino à 120, 130 Thlr., Salvatorplatz 8. 


G75 


115 ei a en u 9 19 
8 Glaſer in Breslau. 


W. 20—25,000 Thlr. Anzahlung wird 
ein Gut mittler Größe in e eo 


5 enden 


6b 85 ige Offerten sub 
05 poste restante fr en 
fespbertämti [2103] 


Eine u 
ain Königsberg, | 


mit bedeutender daft, * 
Garten, 12 Morgen im Felde, Wohnhaus 
Ar 50 en Shane, Stallungen ꝛc., ift 
mit 2 ahlung wegen Tod 
1 Bert enk zu verkaufen. 
eres bei 
pe in Königsberg i. Pr., 8 
e [2085] 


hrenvolle Anerkennung! 


3 Bezirks Potsdam und zuer⸗ 
Iten Ehrenpreiſes einer ſilbernen Medaille, 
ie die auf der landwirthſchaftlichen Aus⸗ 
ung des Hauptvereins weſtpr, Landwirthe 
Auguſt 1864 in Danzig erhaltene ehren⸗ 
Anerkennung. 


Concentrirtes 


n 


e 


IM Binder, v ochſen, welche 
F ade auch be 
daſſelbe in üb Ben) ſchneller Weiſe 


[5357] 


nie Waſchwaſft, 


155 pfehlen bei Satteldruck, Munchgeſadetet 
Die Flasch 10 Sor und Geſchirre. 
aſche 


Eugel 'ſches Huf Jett 


zur Dil Buche t und Wachsthum. 
Büchſe 10 und 15 Sgr. 
Niederlage in Breslau: 
S. G. . Ohlauerſtraße Nr. 21. 
Gebr. Engel in Wrietzen a. O. 


Brönner's Fleckwaſſer, 


zit vielen au Bin Beni befannt zur 


on Flecken aus 
jedem 1 of a ae 2% Sgr. 
ee 


erliner iodenmalten, 
u Ser 9 Fife 12 7 und 125 
empfiehlt 
Handl. Eduard Gross a 


Zur Vertilgung der Wanzen, F861 
otten ꝛc. iſt ſtets vorrathig: (5356 


Wanzen ⸗Aether, 
ein Radikalmittel zur Vertilgung 2 3 
und Brut, die Flaſche 10 © 


| ‚Mokten- Kerzen, 


als Räucherung gegen die Motten, St. 1 Sgr. 


Motten⸗Pulver, 


um; S utz der Pelzwerke, 7 285 Garde⸗ 
A 755 Ser 1 Büchſe 5 


Sale, Sucht, 


Ct Yen. Sırecten- Pulver, 


ar 1 in Schachteln zu 2½, 5, 10 
0 4. 15 Sgr. 155 auch e 


ben, 


tismafchinen dazu 6 S 
©; ©. Schar „Ohlauerſtraße hir 21. 


Ein eiſerner Geldſchrank 


11 m; verlaufen. Ring Nr, 9, 2. Etage, vornh. 


in Madagoni-Pianing, 
t, iſt für den Preis von 70 Thlr. zu 
J 55 eſtraße Nr. 2, erſte Etage. 
ter Geldſchrank und ein 
I 8 ebrenner zum Verkauf 
e p Schloſſerwerk it, 
19 1 11 aſt neu, iſt für 140 Thlr, 
Ar rlsſtraße 31 9. N zu verkaufen. 
ſolid 
Pianino' 8, ER elegant 


4 liſch und deutſch. empfiehlt: 
. "da x bahn, Mean e 5. 


wc de ab uc aa Di 
vorzüglicher Qualität, durch Zu illig er⸗ 
im — 9 5 das 9 Haile für 26% Thaler: 


igarrenhandlung, Ni 7 — und 
Bi bee [6220] 


efelſäure!!! 


+++ 
99 4 0 bivefe und Partien, 


12 
% 5 W Heilie bei 


arre in: en 


weni a elegante Wagen 
3. 0 veränberatigshalket "fe: 1220 


„ee Matthiaöffeape Nr. 13 ki 


Kaufmann Guth 
Gro de #1) Suppen⸗Kreb ft 


d 
Fr 9 7 In itig ir Si Ordre jeden 
Brunzens 


unter Nachnahme 
eefiſch⸗Handlung in Danzig. 
€ Fl Miche, moſaſſchen Glaubens, 
ten Ber Sausfean 


rd zur Un 
4 d. J. zu engägiren 
ER ER F. 50 poste — — 


ubmilions- j 
an mi 


der Handelsgärtner⸗Wittwe 


von Thunderbolt aus der I will do it, 


1180 von 


Eine vortheilhafte Stellung 
wird einem praktiſchen Arzte geboten in 
einer Kreisſtadt mit bevölkerten und be⸗ 
güterter Umgegend, gleichzeitig Sitz meh⸗ 
rerer Behörden. Das Nähere im Hotel 
du Nord in Breslau, am sl 1 


hof, beim Wirth. 
Eingemachte franz. Compot⸗ 


Früchte, [5367] 
as: Ananas, Pfirſichen, Apri⸗ 
tojen, gelbe und rothe Bir⸗ 
nen, Pflaumen, Kirſchen, 
Stachelbeeren, Nüſſe ıc., 


Nen ee als etwas Deliciöfes 7 bevorſtehen⸗ 
e, zu Diners, für Kranke zur Labung ze. 
billigſt in Glastrauſen und pfundweiſe 


uard Gross, 


+ 
in A BAUR am Neumarkt Nr. 42, 


Oelfarben, bald zum Anſtrich 
Bohnerfarben, s riet 
A. Weber, Oderſtr. 16. 16. 


Feinſten Himbeerſaft, 


die Flaſche 10 Sgr., das Pfd. 8 Sgr., 


echt. Grünberg. Wein⸗ Eſſig, 


d. Quart 5 Sgr., d. Eimer 7% Thlr., bei 


Julius Neugebauer, 


Schweidnitzerſtr. 35, z. rothen Krebs. 


Gebirgs⸗ Himbeerſaft 


offeriren: 
ul 


L. Galewsky & Co., rate 
2 Fußboden⸗Glanzlack = 


2 rs beliebigen Nüance u. odertannt 8 bor- 
zügl. Qualität, empfiehlt die Glanzlack⸗Fabrik 


Weber, 


Oderſtr. 16. 


Pferde⸗ und 
Wagen⸗Verkauf. 


Zwei Pferde, Goldfüchſe, 6 u. 7 Jahr alt, 
auch 2 halbgedeckte Wagen, gut erhalten, leicht 
e nſpännig zum fahren, ſtehen zum Verkauf 
Sonnenſtr. 14 beim Hausbeſitzer. [6204] 


Pferde ⸗Verkauf. 


Ein Transport eleganter Neit⸗ 
und Wagenpferde iſt vom Kö⸗ 
ai Sberger Markte angekommen 

eht zum Verkauf im N 7 45 
ee ieh & [6137] , 


Redlich & Comp. 


Vollblutſtute, Dunkelfuchs, 
t 

Baia auch gefahren, ſteht bei der mare 
ernhardt zum Verkauf. [6203] 


So eben habe ich einen 
Transport eleganter Reir⸗ 
und Wagenpferde erhalten 
und ſtehen dieſelben zum Ver⸗ 


N 
kauf Gartenſtr. 40. 5. Stahl. 


Ei" erfahrene Kathol, Erzieherin, rech recht 
tüchtig in Musik, Franz., Zeichnen, 
auch im Haushalt und weibl, Arbeiten ge- 
schickt, empfiehlt Frau 0. 9. Drugulin, Ring 29. 


Eig. anſtändiges junges Mädchen, welches 
eine gute Erziehung genoſſen, mit häus⸗ 
lichen Arbeiten ziemlich vertraut iſt, Schneidern 
und Putzmachen gelernt hat und gute Schul⸗ 
fenntniffe beſitzt, ſucht unter beſcheidenen Ans 
ſprüchen irgend eine Stelle. 
bie K. werden bis zum 15. Juni c. unter 
A. poste restaute Reichenbach in 
Seen erbeten. [6225] 


Ein junges Mädchen achtbarer Eltern, welches 
ſchon mehrere Jahre in deren nicht unbe: 
9 00 thätig, gute 


Eine 


deutendem Modewaaren 
Schulkenntniſſe beſitzt, Schneidern und Putz⸗ 
machen gründlich erlernt, ſucht unter ganz 
ſoliden Anſprüchen eine Stellung als Ver 
kauferin. 6225 

Adreſſen werden unter Chiffre S. O. inner: 
haib 12 0 poste restante Reichenbach in 
Schleſien erbeten. 


Eine tüchtige Landwirthin, 


in geſetztem Alter, die Vieh⸗ und Milchwirth⸗ 
ſchaft, e Küche ſelbſtſtändig zu leiten 
verſteht, kann ſich unter abſchriftlicher Bei⸗ 
fügung ihrer Zeugniſſe sub A. Z. poste, rest, 
Neiſſe melden. 2100] 


Eine Wirthſchafterin, 


jüdiſchen Glaubens, in geſetztem Alter, die 
eine einfache Haushaltung elbſtſtändig leiten 
und gleichzeitig vie liebevolle und gewiſſen⸗ 
hafte Erziebung von drei Mädchen im Alter 
von 10, 8 und ahren übernehmen will, 
wird bon einem ittwer, deſſen Frau un⸗ 
längſt ihm da den Tod entriſſen wurde, 
110 wo möͤglichſt baldigen Antritt geſucht. 
Offerten mani 1 5 75 inſendung abſchrift⸗ 
er Zeugniſſe erbeten an die Kleiderhand⸗ 
Levi in Hirſchberg i. Schl. 


Ein tüchtiger Verkäufer 


findet in einem Mode, Band⸗ und Poſamen⸗ 
tier⸗Geſchäft in einer größeren rovinzialſtadt 
17 1. Juli c. Engagement. Offerten unter 

B. poste restaute Breslau. [6199] 


Ay By ponte rastaue Bhäen, © eee 
Für eine Reſſe⸗ und Verkäufer-Stelle 
können ſich gewandte Detailliſten, die im Mode⸗ 


waaren⸗ oder Confections⸗ Geſchäft conditionir⸗ 


12 U 


ten, Dienſta 84 a Mitta "hl 
5 i or 2.8. 8. . G. g. 51 19 


* 


1624 
Eine tüchtiger ſolider Commis von ange⸗ 
AR men Aeußern findet in meiner Wein: 
hand en 1. Juli d. J. eine gute Stel: 
tung fferten und Zeugniſſe wolle man 
fr. Ratibor einſenden. M. Tauber. 


Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Spe⸗ 

ceriſt ſucht 5 1. Juli eine Stelle als 
Commis oder Lagerdiener. Gef. 8 
werden R. A. poste reslante Liegnitz erbeten. erbeten. 


Für Muſiker? 


Anke Unterzeichnete ſucht zum ſofortigen 
ntritt 

einen B.⸗Cornettiſt, 

einen Tenor-Hornift, 

einen 1. Trompeter (Tuba⸗ Bläſer), 

und einen 1. Violiniſten. 

Bewilligt wird bei freier Pal Koft 
und Wäſche 9 Thlr. 1 

Myslowitz OS., den 28. Mai 1 

F. Naſchdorff, Stadt: Kapellmeiſter. 


Ein im Specereiwaaren⸗, Wein⸗, Eiſen⸗ und 
Deſtillationsgeſchaft tüchtiger junger Mann, 
mit pol den und Correſpondenz vertraut, 
der polniſchen Sprache mächtig, mit den beſten 
Empfehlungen verſehen, welcher ein ſolches 
Geſchäft mehrere Jahre ſelbſtſtändig geleitet 
hat, ſucht als Verkreter des Chefs oder als 
Gersärtsrn rer 26 baldmögliche Stellung. 
Gefällige Offerten werden unter Adreſſe 
P. 100 poste restante Breslau erbeten. 


Ein Tuch Engtps⸗Geſhäfl 


ich einen tüchtigen Neifenden 
[6183] durch E. Richter, Carlsſtr. 8. 


Ein Buchhalter, m. d. Tabakbranche 


vertraut, A. Gehalt 
105777 ein Engagement m. 400 Thlr. Gehalt 
[el 7bdaurch durch E. E. Richter, Carlsſtr. 8. 


Ein Buchhal Buchhalter un und d Carteſpondent, 
der womöglich im 80 ſer⸗ 
birt hat, wird z. 1. Juli m. 3400 Thlr. Ge⸗ 
halt geſucht durch E. Richter, Carlsſtr. 8. 


Für's eee ſuche ich: 
Neifende 
3 Verkäu 55 e 


1 Sole 
[6179] E. Richter, Carlsſtr. 8. 


Für's Galanterie- und Kurzwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich 1 Neifenden und 
2 5 er. 


r's Band⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich: - Neife Te ji f 
2 tichtige erkäufer. 
6181] ichter, Carlsſtr. 8. 


Für gr 
19 e eee 
Richter, Carlsſtr. 8. 


* en Stellen! Ein ledi⸗ 
** Defonomie-Infpector, ein Oek. 


of⸗Verwalter, ein lediger Nevier- 
örſter, ein feiner Kammerdiener, eine 
Schloßwirthin erhalten 1. Juli d. J. 
gute Stellen durch den Juſp. Jos. 
Delaylgne, Breslau, Albüßerſtr. 47. 

in energiſcher tüchtiger Wirthſchafts⸗ 
E ſchreiber oder e (gefts- 
ter, der polniſchen Sprache und der Rechnungs⸗ 
führung mächtig, welcher ſich durch gute Zeug⸗ 
niſſe oder Empfehlungen 5 2 05 kann, 
findet auf dem Dominium Lipoviee bei 
Br bald oder zu Johannis eine dauernde 


Gerne nach Fähigkeit. [6073] 


Ein junger praktiſcher Mann, der 
feit Jahren in rößeren Mühlen⸗ 
Etabliſſements t ätig eweſen iſt 
und die beſten Zeugniſſe darüber 
nachweiſen kann, ſucht als Ober⸗ 
müller reſp. Werkführer ein an- 
derweites derartiges Engagement, 
auch kann, wenn es gewünſcht wird, 
beliebige Caution geſtellt werden. 

Gefällige Offerten werden unter 
Chiffre H. W. 87 posto restante 
Löwenberg in Schleſ. erbeten, [2093] 

Wir ſuchen für unſer C 
einen elne n baldigen Aue ? 
15380] Caſſirer Söhne, Roßmarkt 3, 


1 


Breslauer Börse vom 30 Mai 1868. Amtliche Notirunge 
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Preuss. Anl. 59,5 1108 15 * st en Russ.Bod 624 Pfb 82 2 Waare feine mittlo ord. 
do. Sr 4 951 1 5 fe 4 — — 8 Weizen weiss 97.100,94 8490 
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0. nleihe ouisd'or 11 G. 2 — 5 en, 8 69—70 67 6465 
$t-Schuldsch sth B. Bass, Bank- an S841 B. 88% C. Miner a 61-374 ba. 2. 1 68—70 64 58—61 
Präm.-A. v. 551311117 B. 4 Wuhrung 87 B. 875 G. Schl. Fenervrs. 4 + Gerste 52—54 50 45—48 
e Schl. Zkh.sAet.|fr.| — Hafer 36—37 35 33—34 
Beer 2 Mr; 95 B Elsenbahn-Stamm-Aotion. do. Bt-P Prior.) — Erbsen...... 66 68 2.4 60 
ei ei te) 4 — Freiburger 4 ‚114 B. 
do, 3) — Neisse Belege: un — Schl. 0 EL 1144 6, 
Kr (non) 5 — BB © | Närsch.-M: Oest. Or 821 bz. ra 
chles, Pfdbr. 31 +10 
(0. lit 44 Ih B. Pe 5275 8 ie B. Woohsel-Oourse, Kündigungspreise 
do: Rustical.d [01 B. Oppein.-Tarı Ara 80 — für den 2. Junl. 
Frage Pa 73) NE Wien. 955 10 15 B. Hambrg. 300 M. 80 — Roggen 52 Thlr, Weisen (Ab 
do. Lit. 0.14 1907 E. n. . KN do. 300 M. 8 — Gerste 82, Euler Ab, 
do. Rentenb 4 1 B. Warsch.- Wi Lond. 1 L. Str — Rüböl 975. Spiritus ‚168, 
Posener do. 41895 B. pr. St. 60 35 591-60 bz. B. do, 1 L. Strl. au — 7 
8 Prov. Hilisk. 4 833 B. 4 1 715 300 Fres. 2 — 
Freibrg- Prior. 44 85 B. Auslänfische Fond». a rn — 5 2 
do. do. 41] B. Amerikaner 6 78-78 bz. G. Frankf. 100 fl. 26 — ok; yon er 
Obrschl. Prior. 3478, B. Ital. Anleihe... 5 Bi 51 bz. | LeipziglooThL zu — Pro WORTE, alone. Wa 
do. do. 4 854 B. Poln, Pfandbr. 4 | 6 Warsch, 90SR.IST| — 165 B. 164 6. 
do. do. |44193$ B Poln.Liqu-Sch.|4 54 Sue. 
do. do. 144192} B Krakau 08. O. Die Börsen-Commisslon. 
bie Borse war fest, Amerikaner und Italiener abermals höher, österr, Hßecten id 
Bahnen wenig verändert, Fonds behauptet, 
Verantw. Redacteur: Dr, Stein, — Druck von Graß, Barth und Comp. 


! 


‚Denfions-Auerbieten eines ‚Behrens. 


Wer eine Knaben⸗Penſion mit 
120 Thlr. bei einem Lehrer ſucht, 


ertheilt, ſie 8 


Adreſſen zub 42 in der 


uter Koſt und 
er ſtets Aufſicht 
Einzelne für die hoheren Schulen vorbereitet, ihnen Flägelunte 
ins Freie führt und bei ihnen ſchläft, dem wir 
rpedition der Schleſiſchen Ztg. zu Breslau 
eine ſolche ſeit Jahren aufrichtig empfohlen. 1 


mütter. 
führend den 1 ben aan 


? 


Ein Lehrling 


mit guten Vorkenntniſſen findet in mei⸗ 
nem ee Aufnahme. [6039] 
Wilhelm Prager, Ring 16 


95 baldigen Antritt kann ſich ein Rei ⸗ 
ſender melden, der die ai Schleſien 
bereiſt und genau meine Branche kennt. 


Siegismund Hamburger. 


Ein zunge junger Mann (Chrift), möglichſt Secun⸗ 
daner, aus achtbarer Familie von hier, 
der ſich der Handlung widmen will, findet 
Placement auf einem Comptoir. Offerten 
unter M. 101 poste restante, [6173] 


Ein Laden 


mit Sn und anſtoßender Wohnung 
iſt in Trachenber 9148 Ninge Ent. zu 
vermiethen. [6148] 

am ka 


Fiſchergaſſe Nr. 6a. © 


. 2, Skock, drei große Stub 
En ſchöner freier Ausſicht. 6b. im 3. 
4. St. 2 Stub., Ent., Küche, alles bald zu beziehen. 


Neue⸗Taſchenſtraße Nr. 6 


ill ein Quartier in der erſten Etage von drei 
Stuben, Cabinet und Zubehör zu vermiethen 
und Termin und Termin Michaelis zu beziehen. [6146] 


Matthiasſtraße Nr. 89 


iſt der 2. Stock, ganz oder getheilt, Ber; 51887 
zu vermiethen. 


Altbüßerſtraße Nr. 28, 


Meſſergaſſen⸗Ecke, 1. Viertel vom Neumarkt, 
iſt der 1. Stock, 10 A Front, zu ber: 
miethen. Näheres daſelbſt 61 92] 


Während des Mollmarktes 


iſt am Ringe ein möblirtes Zimmer zu ver⸗ 
miethen. Naberes bei 6153 
Gebr. Sandberg, Oderſtr. 40 


Ale Taſchenſtr. 15 u. Harras 


aſſen⸗Ecke 
ſind zwei Gewölbe zu e [6189] 


Ein fein möblirtes Zimmer 
mit Cabinet, iſt zu vermiethen und bald zu 
beziehen Tauenzienſtraße 63, in der 5 
des Tauenzienplatzes. [61 


Obe aße Nr. 78, Eingang um die 
Ecke, 2 Stiegen, iſt ein gut möͤblirtes 
Zimmer mit ſep. Eingang ſofort zu verm. 


Ei Laden mit Schankberechtigung, großem 
Beigelaß nebſt ſchönen Kellerr 1621 if 
vortheilhaft zu übernehmen. 6212] 


Näheres Schmiedebrücke 53. 


Plüßernieg Nr. 11 iſt ein Gewölbe und 
eine Wohnung zu vermiethen. Das 
Nähere beim Haushälter. [6209] 


Fur nette Herren, auch - ſich 7 — 
iſt ein ſchönes Zimmer mit Cabinet, 
mit und ohne Möbel, ganz nahe dem Mär⸗ 
kiſchen Bahnhofe gelegen, billig zu vermiethen. 
Nähere a ertheilt A. Werthner, 
Berliner⸗Platz Nr. 5, Hochparterre rechts, 
woſelbſt auch a des Wollmarkts ein 
Zimmer zu haben iſt. 16239 


Wolle Böden, kon 


Pe ſofort zu bermiethen, 
Näh. Neuſcheſtraße 48, J. Etage. 


Agnesſtraße 3 
ift 1 Wohnung, 3 Stuben, Cabinet, Küche, 
Entree und Zubehör Joh. zu verm. (6190 


Zu vermiethen Carlsſtr. 28, 


und bald zu beziehen im Hofe par terre ein 
kleines Comptoir für 50 Thlr. jährlich; 
von Johanni a 
im Seitengebäude Dte Etage, eine Mee 
von 2 Piecen und Entree, 
im Vorderhauſe te Etage eine 


p 
aus 4 Piecen, Küche und Beigelaß. 


Dr. Pattison's 


Gichtwatie 


lindert ſofort und heilt ſchnell 13359 
Gicht und Mheumatismen, 
aller Art, als: Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals⸗ und 
Za were Kopf⸗ on, Dane und Kni 


iederrei und n 4 
92 Paketen zu 1 8 S und halben zu k. 
ei S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Ni. 21. 


Schweidnitzerſtra Ar. 9. 


iſt ein aus 15550 Piecen beſt 
erſten Stock gelegenes Geſchä ral Be 
ches ſich für ein größeres Etabliſſt 
beſonders eignet, event. aber auch in Nast 
vn vergeben werden kann, per 1. DE 
. zu vermiethen. 


] 
läberes bei Moritz Sckuhr & &. 


Oppeln, 


Nr. 15, vis-A-vis der Hauptwach 0 

ewölbe preismäßig, für jedes Gesch f 

Ned nebſt Wohnung vom J. Juli 1 

ab zu vermiethen [61 
Näheres bei ob. Koſerowsky. 


Roßmarkt 3 


iſt 4 e ne ei Wohnzimmern 
fat Thlr. zu en Nabe da⸗ 
elbſt 90 Caſſirer Söhne. [5379] 


hlauerſtr. 78 1 verſchied, große u. kleine 
O Wohnungen bald, Jehan fund M 1 u 1 
zu vermiethen. 


G 78 nr große 5 ie 
Laden zu bermiethen [6210] 
Fir: Wohnung mit Gartenbenugun a 
60 Thlr. iſt zu vermiethen Kohl kenſtr. 7. 
Ne. Giage ene Fernſdaft e Nr. 4 iſt in der 
3. Etage eine herrſchaftliche her ir 
fort zu vermiethen. Näheres beim Haushälter 


Tanuenzienſtraße Nr. 78, 
Ecke der Blumenſtraße, nahe dem Tauenz ien, 
und Salvatorplatz iſt der 2. Stock, beſtehen 
in 7 Piecen, zu Michaelis zu vermiethen. 


Herrſchaftliche Wohnungen. n. 


im erhöhten Parterre und dritten Sto 
zu vermieſhen Sonnenſtr. Nr. 14. [6205] 


We 1 ift 10 8 2 was 
nung pr. ob. zu ;vermiethen,“ re 
bei Wurzel, Walle 4 „2 Tt. 2061 


Een Wee 0 Compto 
in blühendes 
iſt 15 Ver plan 34 


E 


228 in wel, 
bakgeſch at, 


Ber 1. Juli 


5 t 
das Höcker . n. 
Ei in der’ beiten Geiihäftägegen Glogaus 


Kiepene: 1 1 hnun 
tob 5 d rmiethen. Saber 
52. C. A. G. 3 Glogau poste restante. 


Ji der A des Ringes ift ein fein ab 
blirtes Zimmer mit jep. Eing. vom 1. Juni 
abzugeben. Näheres durch franc. Adr. sub 
Nr. 50 an die Exped. d. Bresl. Ztg. [6077] 


König s Hotel, 


33. Albrechts-Strasse 33. 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung ganz ergebenſt · 


29. u. 30. Mal. Ab. 10 l. Mg. Ol. Nchm. 2 Uu. 
Luſtdruckbeido 333762. 333.51 332757 
Luftwärme + 144 + 12,2 # 21,58 
e, . e ande 

un gung ven so t. 41 
Wind NO 1 SD 1 SD 1 


T. Friedrich in Dresen. 
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